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KOPENHAGEN Neueste Zah-
len von Danmarks Statistik
zeigen, dass alleinstehende
männliche Angestellte häufi-
ger krank sind. Im Durch-
schnitt hatten sie 7,2 Kran-
kentage im Jahr 2016. In ei-
ner Beziehung Lebende hat-
tendagegen5,9Krankentage.
Bei den Frauenwaren es 11,6
bzw. 10,2 Krankentage. jrp

VEJLE Der Region Süddäne-
mark hat drei Millionen Kro-
nen für die Feierlichkeiten
zum 100-jährigen Bestehen
der Grenzziehung im Budget
2017/18 abgesetzt. Die Wie-
derangliederung Nord-

schleswigs an Dänemark
wird 2020 gefeiert. Die ein-
zelnen Posten müssen noch
vom Rat bewilligt werden.
350.000Kronensollen invor-
bereitende kommunikative
AktivitätendesProjektsekre-

tariats unter Leitung von Si-
mon Faber gehen. 1,95 Mil-
lionen in „Leuchtturm-In-
itiativen“ und 700.000 Kro-
nen sollen für kleinere Initia-
tiven zur Verfügung stehen.
Um die Feierlichkeiten aus-

zuführen, schlägt der
deutsch-dänische Ausschuss
desRates vor, dass dieRegion
eine Partnerschaftsabspra-
che mit der Kommune Apen-
rade eingeht, wo das Projekt-
büro angesiedelt ist. swa

Zusammenarbeit mit der Kommune Apenrade befürwortet / 350.000 Kr. für kommunikative Aktivitäten

GRAVENSTEIN/GRÅSTEN 25 deut-
sche und dänische Künstler des
Flensborg Fjords Kunst & Kultur-
forening und die Schüler der För-
de-Schule haben sich mit einem
bestimmten Thema befasst. Sie
haben sich über „Himmel & Erde“
Gedanken gemacht. Was dabei
künstlerisch herausgekommen ist,
kann ab Sonntag in der Förde-
Schule besichtigt werden. Auf dem
Foto präsentiert die FFKK-Vorsit-
zende Karin Baum einige Werke.
SP-Parteisekretärin Ruth Candus-
si läutet amSonntag um15Uhr die
große und sehr abwechslungsrei-
che Ausstellung des diesjährigen
Deutschen Tages in Gravenstein
ein. Seite 19K
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3F-Gewerkschaftsvorsitzender möchte mit Geldern die Volksschulen stärken / Minister und andere Gewerkschaften sind entsetzt

APENRADE/AABENRAA Der 3F-Gewerk-
schaftsvorsitzendePerChristensen for-
dert dazu auf, allen freien und privaten
Schulen im Land die staatlichen Gelder
zu streichen. Mit den frei werdenden
Mitteln sollen die Volksschulen und die
sozialen Kompetenzen der Schüler ge-
stärkt werden. Der Venstre-Finanzmi-
nister Kristian Jensen ist schockiert
über den Vorschlag, und Uffe Rostrup,
der Vorsitzende der Lehrergewerk-
schaft der freien Schulen (FSL), meint,
dass die Rechnung Per Christensens
nicht aufgehe.
Der 3F-Vorsitzende Per Christensen

weiß, dass er mit seinem Vorschlag auf
großen Widerstand stößt. „Ich möchte
eine Diskussion über den großen Wert
der Volksschulen starten, wo gelernt
wird, Respekt voreinander zu haben,
denn die freie Wahl der Schule ist doch
nur für diejenigen möglich, die es sich

leisten können und schränkt besonders
die sozialenErfahrungen ein“, erklärt er
gegenüber Avisen.dk. Und weiter:
„WennVolksschulenmit tüchtigen Leh-
rern und Pädagogen versorgt sind und
funktionieren, können die Kinder und
Jugendlichen sich dort zu in aller Hin-
sicht gebildeten Menschen entwickeln,

die die Wirtschaft so dringend benö-
tigt.“ In dem am Mittwoch erschiene-
nen Buch „Fællesskab Skole“, das 3F,
FOA undDanmarks Lærerforening her-
ausgegeben haben, unterstützen die je-
weiligen Vorsitzenden Dennis Kristen-

sen und Anders Bondo Christensen den
3F-Vorsitzenden Per Christensen. Dar-
in heißt es unter anderem, dass die
Volksschulen ein Treffpunkt für Kinder
mit unterschiedlichen sozialen Hinter-
gründen seien und sich nur dort zu Per-
sönlichkeiten entwickeln könnten. Das
sei an den freien und privaten Schulen
in demMaße nicht möglich.
Finanzminister Kristian Jensen

schreibt dazu über die sozialenMedien:
„Ich kann nicht fassen, dass 3F den Ver-
such startet, sie schließen zu lassen. (...)
Besonders die freien Schulen bilden
heutedenKernvielerDorfgemeinschaf-
ten. Der Vorschlag wird zerschmettert,
sollte er bis ins Folketing kommen. Die
Volksschulen dürfen nicht gefördert
werden, indem die Alternativen aus
demWeg geräumt werden.“
Uffe Rostrup versteht zwar, dass der

Zulauf, den die privaten und freien Shu-

len haben, gestoppt werden soll, doch
die Schließung hält er für vollkommen
überzogen. „Mal so weit gedacht, dass
diese Schulen geschlossen werden. Wir
haben in den Kommunen eine hochgra-
dige Selbstbestimmung. Können wir
dann sicher sein, dass das Geld, das ei-
gentlich für die Volksschulen bestimmt
ist, auch dort landet“, fragt er und fährt
fort: „Sollte es dazu kommen, dass den
privaten und freien Schulen das Geld
entzogen wird, könnte ein Privatschul-
system nach amerikanischem Vorbild
entstehen. Eine noch ausgeprägtere so-
ziale Schieflagewürde sich entwickeln“,
meint er gegenüber demNordschleswi-
ger. Er nahmsogar Bezug zur deutschen
Minderheit in Nordschleswig, deren
Schulen zu den privaten Schulen gehö-
ren. „Es gibt eine Verpflichtung gegen-
über der deutschenMinderheit“, findet
der FSL-Vorsitzende. Jan R. Peters
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„Besonders die freien Schulen
bilden heute den Kern vieler

Dorfgemeinschaften.“
Kristian Jensen

Venstre-Finanzminister

KOPENHAGEN Aus einem Bericht der Ver-
einigten Wasserwerke (Danva), der am
Donnerstag veröffentlicht wurde, geht
hervor, dass die Dänen 2016 im Durch-
schnitt 104 Liter Wasser pro Tag ver-
braucht haben. Das sind zwei Liter weni-
ger als im Jahr zuvor. „Es ist gut, dass wir
mehr auf unsere Ressourcen achten“, fin-
detDanva-DirektorCarl-EmilLarsen. jrp
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RAPSTEDT

HADERSLEBEN

Schon richtige Kumpels sind
Schüler der Deutschen Schule
Rapstedt und Kinder der däni-
schen Schule in Neukirchen ge-
worden. Seite 12

Michael Ferg leitet die Haus-
meisterei derDeutschenSchule
Hadersleben seit 1. September.
Der 50-Jährige ist seinen neu-
en Aufgabenbereich mit
Schwung angegangen. Seite 14

APENRADE

Wahlplakate im Stadtteil Hohe
Kolstrup wurden von Unbe-
kannten mit Farbe besprüht. Ei-
nes von der SP sogar mit einem
Hakenkreuz. Nun wird überlegt,
was unternommen wird. Seite 8

HOYER

Das internationale Holzskulptu-
renSymposium inHoyerwird25
Jahre nach seiner Gründung
breiter aufgestellt. An der Ver-
einsspitze hat sich einGenerati-
onswechsel vollzogen. Seite 13

Hausmeister Michael Ferg KARIN RIGGELSEN
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Alleinstehende
sind öfter krank

2020: Region setzt drei Millionen ab

Himmel & Erde –
in vielen
Variationen

Privaten Schulen Zuschüsse entziehen:
Vorschlag stößt auf großen Widerstand

Dänen verbrauchen
weniger Wasser

Wer die Wahl hat
– hat die Wahl

Deutsch-dänische
Schulfreundschaft

Hausmeister Ferg ist
schon voll im Einsatz

Hakenkreuz auch auf
SP-Wahlplakat: Anzeige

Neue Ära für das
Holzsymposium
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Entscheide dich für S – Schleswigsche-Partei.dk

Regionswahl 2017Eine starke
Grenzland-Universität
Wir müssen zusammen lernen
und forschen - auch
grenzübergreifend. Nur so
können wir gegenseitigen
Nutzen aus unseren
Kompetenzen und dem
Know-how des anderen
gewinnen. Das macht Sinn!

Elin Marquardsen
Sundsnæs4
6300 Gråsten

Norgesvej 24
6100 Haderslev

Mail
mobler@hebru.dk

Telefon
7460 8351

HUSK AT VI LEVERER GRATIS www.hebru.dk

20%
PÅ PLANKEBORD

SPAR

C.M.N. plankebord

NU 16.543,-
SPAR 4.136,-
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Wolkenfelder ziehen vor-
über, hier und da schaut die
Sonnehervor.Nur vereinzelt
fällt Regen. Panorama

y
Nach den Internet-Störchen im südbrandenbur-
gischen Raddusch gibt es jetzt auch imOsten
Brandenburgs Tiere im Livestream zu sehen.
Der Naturschutzbund (Nabu) Brandenburg
hat im Stall eines Schäfers in Altlandsberg eine

Webcam installiert, die die Aufzucht von
Herdenschutzhunde-Welpen zeigt.
Die sechsWelpen waren am 11. Ok-
tober zurWelt gekommen. Der Nabu
will mit der Aktion die Bedeutung von
Herdenschutzhunden – etwa als
Abwehr fürWölfe – unterstreichen.
https://brandenburg.nabu.de/tiere-
und-pflanzen/saeugetiere/wolf/her-
denschutz/index.html

Sei tenb l ick

PapstFranziskus (Foto) kannsichbeim
Beten nicht immer wachhalten. „Wenn
ich beten gehe, schlafe ich manchmal
ein“, sagte der 80-Jährige dem italie-
nischen Fernsehsender
TV2000. Der französischen
Heiligen Therese von Lisieux
sei das im 19. Jahrhundert
auch schon passiert. „Sie
sagte, dass sie das auchge-
tan habe und dass es dem
Herrn, demGott, dem Vater
gefalle, wenn man ein-
schläft“, erklärte das katholi-
sche Kirchenoberhaupt.

Trotz der noch herbstlichen Tagestemperatu-
ren ist dieGlatteis-Gefahr auf denStraßender-
zeit besonders groß, warnen Hamburger Me-
teorologen. Es bedürfe nur einer klaren und
windstillen Nacht, in der das Thermometer in
den Morgenstunden auf vier Grad absackt,
damit am Boden Frost auftritt, erklärte das
Institut für Wetter- und Klimakom-
munikation. Auf Brücken
sei die Gefahr beson-
dersgroß.„DieUnfall-
gefahr ist demnach
umso höher, je we-
niger damit gerech-
net wird.“

Auf der indonesischen Insel Sumatra haben
Wissenschaftler eine neue Art des Orang-
Utans ausfindig gemacht. Ein internationales
Forscherteam kam zu demSchluss, dass es

sichbeieinerbereitsbekanntenGrup-
pe vonetwa800Menschenaffen, die
isoliert im Norden der Insel lebt, um
eineeigenständigeArthandelt.Sie
bekam – nach der dortigen Regi-
on – den Namen Tapanuli-
Orang-Utan.ProfessorMichael
Krützen von der Uni Zürich,
einer der beteiligten Forscher,

sagte: „Man findet nicht jeden Tag
eine neue Art des Menschenaffen.“

MICHAEL STAUDT

Innenminister zieht personelle Konsequenzen –weil er sich nicht vollständig informiert fühlt

KIEL Das hat noch kein Innen-
minister vor ihm gewagt: Hans-
Joachim Grote (CDU) will die
Führungsspitze der Landespolizei
vonihrenAufgabenentbinden.Der
Minister begründet diesen Schritt
mit einem „zerrütteten Vertrau-
ensverhältnis“. Landespolizeidi-
rektor Ralf Höhs und der Chef der
Polizeiabteilung im Innenministe-
rium, Jörg Muhlack, sollen gehen.
Ebenso wie der Leiter des Landes-
kriminalamts, Thorsten Kramer.
Nach Informationen unserer

Zeitung fühlte sich Grote von sei-
nen Spitzenbeamten nicht zutref-
fendundinallerTiefeüberVorgän-
ge informiert – obwohl er das im-
mer wieder eingefordert hat. Ins-
besondere JörgMuhlack soll Herr-
schaftswissen für sichbehaltenha-
ben. Grote sagte gestern: „Zwi-
schen uns gibt es unterschiedliche
AuffassungenüberdieFührungder
Landespolizei. Ichhaltedeshalbei-
ne kurzfristige Neubesetzung der
Abteilungsspitze für zwingend er-
forderlich.“
Grote habe Muhlack eine

„gleichwertige Verwendung zum
Jahreswechsel“angeboten.Ebenso
sei Landespolizeidirektor Höhs ei-
ne andere berufliche Perspektive
vorgeschlagen worden. Höhs soll
Mitte 2018 abgelöst werden. Weil

LKA-Chef Thorsten Kramer in ei-
nemhalben Jahr in den Ruhestand
geht, istmit ihmnochnichtgespro-
chen worden.
Die Planungen, die noch gar

nicht öffentlich werden sollten,
aber schnell durchsickerten, sorg-
ten für erhebliche Irritation inner-
halb der Polizei. Bei einer eilig ein-
berufenen Dienstversammlung im
Landespolizeiamt erklärte Höhs:
„Ja, mir ist eine andere Verwen-
dung angeboten worden.“ Und:

„Die Gründe dafür kenne ich
nicht.“ Ihm sei ausdrücklich versi-
chert worden, dass ihm keine
Dienstvergehen, Straftaten oder
Pflichtwidrigkeiten vorgeworfen
würden.
Das betonte auch Innenminister

Grote:„EsgehtbeidieserPersonal-
entscheidung nicht um eine vor-
weg genommene Konsequenz aus
Ermittlungen im Rahmen der so
genannten Rocker-Affäre.“ SPD-
Fraktionschef Ralf Stegner hatte
vermutet, dass die erhobenen Vor-
würfe nicht substanzlos seien, und

.. ..............................................
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„Das Vertrauensverhältnis
ist zerrüttet.“

Hans-Joachim Grote
Innenminister

Grote so unter Zugzwang stehe,
dass er „bereits jetzt personelle
Konsequenzen“ ziehe.
Auch viele Beamte sind über-

zeugt, dass die Wirren um die
Rocker-Affäre der Grund für den
Innenminister sind, mit eisernem
Besen zu kehren. „Wir sind sehr
überrascht und befremdet, dass
vor Beendigung des Aufklärungs-
prozesses solche gravierenden
Entscheidungen getroffen wer-
den“, sagte Torsten Jäger, ge-
schäftsführender Landesvorsit-
zender der Gewerkschaft der Poli-
zei. Und Stephan Nietz vom Bund
Deutscher Kriminalbeamter er-
klärte:„WirerwartenvomMinister
eine nachvollziehbare Erklärung
für diese drastische Maßnahme.
Wer so einMisstrauensvotumaus-
spricht, muss handfeste Gründe
nennen.“Nach Informationen un-
serer Zeitung sindHöhs undMuh-
lackmit ihrerVersetzungnichtein-
verstanden. Heute sollen sie und
LKA-ChefKramereinweiteresGe-
spräch mit dem Minister führen.
Doch an seiner Entscheidung wird
Grote wohl festhalten. Gestern
kündigte er bereits an: „Staats-
sekretär Geerdts wird sich bis auf
weiteres noch stärker um die Poli-
zeiabteilung kümmern.“

Eckard Gehm

BERLIN Es knirscht weiter im
Jamaika-Gebälk: So erntete
gestern der Grünen-Politiker
Robert Habeck mit seiner In-
terpretation der Vereinbarun-
gen zur künftigen Agrarpolitik
heftige Kritik. Schleswig-Hol-
steinsLandwirtschaftsminister
sieht die Jamaika-Parteien auf
dem Weg zur Agrarwende. Es
sei gelungen, mehr Tierschutz
undwenigerPestizideinsatz als
Ziel zu formulieren. Allerdings
lehntenUnionundFDPbislang
sämtliche Wege ab, diese Ziele

zu erreichen. CSU-General-
sekretär Andreas Scheuer
widersprachdem:Habeckmüs-
se „in einer anderen Veranstal-
tung gewesen sein“. Habecks
Äußerungen stünden „im kras-
sen Widerspruch“ zum Son-
dierungsergebnis. „Das ist echt
schizophren“, so Scheuer. Zu-
gleich bemängelte FDP-Bun-
desvizeWolfgangKubicki, dass
die Verhandlungspartner noch
in keiner Streitfrage vorange-
kommen seien. sh:z

Politik

NEUMÜNSTER Auf dem Eti-
kett werden Geschmacksver-
stärker oder Farbstoffe ver-
schwiegen, es steht eine größe-
reMenge drauf als drin ist oder
Keime drohen zu Durchfall zu
führen: Nur drei Beispiele für
die hohen Beanstandungs-
quoten, die das Landeslabor in
Neumünster bei Lebensmittel-
Checks verzeichnet. In der Ka-
tegorie der Proben, die bei Be-
triebskontrollen spontan ge-
nommenwerden, ist der Anteil
der Mängel binnen Jahresfrist
gar von 43,8 auf 66,4 Prozent
gestiegen. sh:z

Seite 5

KIEL Die Herbstbelebung hat
sich imOktober fortgesetzt. In
Schleswig-Holstein waren im
vergangenen Monat so wenig
Menschen arbeitslos gemeldet
gewesen wie seit 25 Jahren
nicht mehr. Die Zahl der Ar-
beitslosen ging im Vergleich
zum Vorjahr um 1100 Perso-
nen oder 1,3 Prozent zurück.
Damitwaren 87400Menschen
ohne Arbeit. Die Arbeitslosen-
quote lag bei 5,7 Prozent. Bun-
desweit wurden im Oktober
2,39MillionenMenschenohne
Job gezählt – 151000 weniger
als noch vor einem Jahr. sh:z

Wirtschaft
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Sechs Hundewelpen
im Livestream

Papst gesteht: Schlafe beim
Betenmanchmal ein

Meteorologen warnen
vor erstem Glatteis

Neue Orang-Utan-Art
auf Sumatra entdeckt

Führungsspitze der
Landespolizei muss gehen

Jamaika-Verhandlungen:
Der Ton verschärft sich

Lebensmittel:
Prüfer entdecken
mehr Verstöße

Arbeitslosigkeit:
Niedrigster Stand
seit 25 Jahren

Heute gehen die Ampeln in Betrieb: An drei An-
schlussstellen der A 23müssen Autofahrer bei star-
kemVerkehrwarten, bevor sie sich auf der Autobahn
einfädelndürfen.DadurchsollendasUnfallrisikover-
ringert und Staus vermieden werden. Seite 3

Premiere an der A23:Premiere an der A23:
Die Autobahn-AmpelDie Autobahn-Ampel
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So ein Feiertag sorgt auch bei Politikern für
Veränderung. ImHause Prien gibt es jetzt
nachzweiMonatenKätzchenundKater.Da-
bei hat–wieBildungsministerinKarinPrien
stolz auf Facebook kundtat – die Vier-Pfo-
ten-Dame klar dieHosen an. Vonwegen, ei-
ner muss der Boss sein...
Die CDU-Politikerin jedenfalls ist daheim
der Küchenchef und verwöhnt ihre Familie
durchaus. ZumStart insWochenende gab
eszunächstFiletsteakundamSonntag folg-
te das ersteWildschweinragout derSaison.
Lecker.

+++

Robert Habeck dagegen griff zur Axt. Der
grüne Umweltminister und schleswig-hol-
steinische Vorzeige-Jamaikaner nutzte die
Berliner Sondierungspause zumHolzha-
cken. Dabei blieb sogar noch Zeit, ein seit
langem imKeller abgestelltes Rosengitter
endlich zumontieren. Schon zuvor musste
derMinister Hand imGarten anlegen – die
Sturmwarnungwar Schuld. Sowurde das
Habecksche Trampolin mit Packriemen am
Quittenbaum festgezurrt und der Basket-
ball-Korb flachgelegt.

+++

Nicht imGarten, sondern–wie gewohnt –
auf allen Fernseh-KanälenwarWolfgang
Kubicki unterwegs. Der Frontmann der
Nord-FDP stritt sich bei Maybrit Illner zuerst
überdievonallenParteienimWahlkampfan-
gekündigten Steuersenkungen und ruderte
dabei überraschend beim liberalen Lieb-
lingsthema„Soli-Abschaffung“ zurück. Da-
für teilteerwenigspäter inder„HeuteShow“
kräftig aus. Fabian Köster (der „Praktikant“
aus dem Team vonOliverWelke) hatte die
neuen Abgeordneten imBundestag als
„Schulanfänger“ verulkt – funktionierte aber
nicht beim echten TV-Profi aus dem echten
Norden.

+++

Dass Vorstellungen vonGastrednern
manchmal zu Lobhudeleien ausarten kön-
nen, erfuhr in dieserWoche auch Professor
Dr.Petra Stanat, Autorin der Studie„Bil-
dungstrend 2016“. Auf demBildungsforum
vonMinisteriumund Institut fürQualitätsent-
wicklunganSchulen(IQSH) inKiel referierte
ModeratorinDésiréeBurba die Vita der
53-jährigenWissenschaftlerin und sagte:
„Ichmuss die ablesen, weil sie so umfang-
reich ist.“ Daraufhin die Bildungsforscherin
betont trocken:„Daskannauchdaranliegen,
dass ich schon so alt bin.“

+++

HoheEhre fürReimerBöge. Der schles-
wig-holsteinische Europaabgeord-
nete (CDU)erhielt vomPräsidenten
der Republik Zypern, Nikos Anas-
tasiadis, die „Medal of Exceptio-
nalOffer“,diezweithöchsteAus-
zeichnung derMittelmeer-In-
sel.

VON DIETER SCHULZ & KAY MÜLLER
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Premiere in Schleswig-Holstein: Ab heute sollen Lichtzeichenanlagen den Verkehrsfluss auf der Autobahn verbessern

PINNEBERG Bei der General-
probe läuft noch nicht alles
rund. Als gestern der Direktor
des Landesbetriebes Straßen-
bau und Verkehr (LBV) Schles-
wig-Holstein,TorstenConradt,
an der Auffahrt Halstenbek-
Rellingen steht und das Start-
signal für die neue Zufluss-Re-
gelungsanlage gibt, wie sie im
schönsten Beamtendeutsch
heißt, steht sie ein wenig zu
lang auf rot. „Damit das nicht
häufiger passiert, werden wir
bevor die Anlage in den Regel-
betrieb geht, in den nächsten
drei Wochen noch am Finetu-
ning arbeiten“, sagt Conradt.
Das beginnt heute, wenn an der
A23 Richtung Hamburg an den
Auffahrten Halstenbek-Kru-
punder, Halstenbek-Rellingen
und Pinneberg-Mitte Ampeln
die Zufahrt zur Autobahn steu-
ern. „Die Anlagen sind eine
Premiere in Schleswig-Hol-
stein“, sagt Conradt nicht ohne
Stolz.
Denn was es in Nordrhein-

Westfalen schon an rund 90Au-
tobahnauffahrten gibt, ist im
Norden neu. „Wir wollen dafür
sorgen, dass der Verkehr auf der
A23 flüssiger läuftundeszuwe-
niger Staus kommt“, sagtChris-
tian Herrlich, der das Projekt
beim LBV koordiniert. Messun-
gen hätten gezeigt, dass gerade
an diesen Auffahrten zu Stoß-
zeitenvieleAutosaufeinmalauf
die Autobahn wollten. 89000
Fahrzeuge passieren die Auto-
bahn pro Tag – „eine enorm ho-
he Belastung“, sagt Conradt.
„Dabei kommt es immerwieder
zu Rückbremsungen, weil ein-

fach zu viel Verkehr da ist“, er-
gänzt Herrlich. „Und dann
kommt es zu Staus, die eigent-
lich so nicht nötig wären.“
Der Betrieb der Anlagen in

Nordrhein-Westfalen habe ver-
deutlicht, dass es Sinn mache,
die Autos einzeln statt im Pulk
auf die Autobahn zu lassen.
Deshalb regeln Ampeln den
Verkehr, die auf der Auffahrt
automatisch in Betrieb gehen,
wenn mehrere Autos auf den
Zubringer einbiegen und auf
der Autobahn viel Verkehr ist.
„Das System erkennt das über
Induktionsschleifen in der
Fahrbahn“, erklärt Herrlich.

Hat das erste Fahrzeug die Am-
pelpassiert, schaltetdie auf rot.
Dann muss der nächste Fahrer
zwei bis maximal fünf Sekun-
den warten bevor er freie Fahrt
erhält. „Es zeigt sich, dass sich
ein einzelnes Fahrzeug besser
einfädelt als wenn ganz viele
Autos auf dem Beschleuni-
gungsfahrstreifen sind. Für den
Autofahrer ist es besser,wenige
Sekunden vor dem Einfädeln
zu warten und dann flüssig
Richtung Hamburg zu rollen
als gleich im Stau zu stehen“,
sagt Herrlich.
Die Anlage ist immer zwi-

schen sechs und neun Uhr in
Betrieb, weil dann der meiste
Berufsverkehr auf der Strecke
ist. „Allerdings wird sie sich
auch nach Bedarf zuschalten,
wenn es in anderen Zeiten viel
Verkehr geben sollte“, sagt
Andreas Borgmann, der die An-
lage aufgestellt hat. Rückstaus
auf der Auffahrt könnten auch
bei stärkerem Verkehr vermie-
den werden, meint er. Gibt es
wenig Verkehr, ist die Anlage
aus – genauso wenn der Stau
auf der Strecke so stark wird,

Jeder für sich: Bei starkem Verkehr dürfen die Fahrzeuge nur noch einzeln auf die Autobahn auffahren. STAUDT (3)

Jeder Autofahrer wird auf den
Auffahrten auf die neuen Anlagen
hingewiesen.
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ZÜGIG EINORDNEN SO FÄDELN SIE RICHTIG EIN

Wie verhält man
sich richtig, damit
der Verkehr auf der
Autobahnrollt?Po-
lizeihauptkommis-
sar Jürgen

Gramsch (Foto), der für die A 23
verantwortlich ist, sagt:„Auf jeden
Fall sollteman versuchen, sich zü-
gig einzuordnen, die Fahrer auf
demHauptfahrstreifen der Auto-
bahn sollten Lücken lassen.“ Es

gebe aber kein Gebot für diese
Fahrer, auf die linke Fahrbahn zu
wechseln. Der Beschleunigungs-
streifen sollte auch als solcher ge-
nutztwerden.„Undwennmanans
Ende kommt und noch keine Lü-
cke da ist, sollte man lieber vor-
sichtig und kurz auf dem Stands-
treifen weiterfahren als anzuhal-
ten“, rät Gramsch. „Wenn alle auf-
einander Rücksicht nehmen –
dann klappt das auch.“ ky

dass durch die Ampel keine po-
sitiven Effekte mehr erzielt
werden können. 312000 Euro
haben die drei Anlagen gekos-
tet, weitere sind laut Torsten
Conradt bislang nicht geplant.
Und auch die jetzt installierten
Geräte werden vorerst nur bis
zum sechsstreifigen Ausbau
dieses Teils der A 23 stehen, al-
lerdings wird das wohl noch et-
liche Jahre dauern.
Die Autofahrer, die gestern .. ............................................

Ein Video zur neuen
Ampelanlage an der
A23 sehen Sie auf
www.shz.de

die neue Ampel im Probebe-
trieb passieren, sind zumindest
etwas verwirrt, dass sie auf ei-
ner Autobahnauffahrt eineAm-
pel sehen – auch wenn ein
Schild sie vorher darauf hinge-
wiesen hat. Dass das Unfallrisi-
ko durch die neue Anlage stei-
gen könnte – daran glaubt
Christian Herrlich allerdings
nicht. Ganz imGegenteil: „Weil
wir den Verkehr vereinzeln,
kommt es nicht mehr zu Bal-
lungen –dasEinfädelnwird un-
problematischer.“
Dass durch die neue Anlage

StausaufderA23komplett ver-
mieden werden könnten – dar-
an glaubt allerdings auch beim
LBVniemand.TorstenConradt
schaut auf die neue Ampel und
sagt: „Aber wenn es etwas we-
nigerwerden, dann ist das doch
auch schon ein Erfolg – und da
sind wir sehr zuversichtlich,
dass das klappen wird.“

Kay Müller

Streit um Geld
Grund für Brandstiftung?
HAMBURG Vor dem Hamburger Landge-
richt ist gestern der Prozess umdie Brand-
stiftung an einer Tennishalle inQuickborn
(Kreis Pinneberg) fortgesetzt worden. Der
Ermittlungsleiter derPolizei berichteteda-
bei von einem Streit zwischen dem Ange-
klagtenunddemTennisverein.DieFamilie
des 24-Jährigen sei 2013 aus dem Verein
ausgeschieden, eshabezivilrechtlicheAus-
einandersetzungen gegeben, sagte der Kri-
minalpolizist. Ein Freund des Angeklagten
habe in einer Vernehmung bei der Polizei
gesagt, dass es bei dem Streit mit einem
TrainerumGeldgegangensei.BeidemFeu-
er in der Tennishalle war am 4. Oktober
2016 ein Schaden von einer Million Euro
entstanden.DieHallewurdevölligzerstört,
das Vereinsheim stark beschädigt. Men-
schenkamennichtzuSchaden.DieErmitt-
lerwarendemAngeklagtendurchdieFunk-
zellen-Daten einesHandys auf die Spur ge-
kommen, das sie unweit des Brandortes
fanden. Der 24-Jährige war im April in
Hamburg festgenommen worden. Er soll
auch zwei Autos angezündet haben. lno
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KIEL In den vergangenen Wochen gab
es bei vielen Abiturienten lange Gesich-
ter. Den ersehnten Studienplatz in Me-
dizin erhielten sie im regulären Verfah-
rennicht, obwohl sie eingutesAbitur ge-
macht haben. „Gut“ reicht nämlich
schon lange nicht mehr, nicht mal ein
einfaches „sehr gut“. Aber manchmal
hilft das Glück nach – so wie jetzt bei
zwei jungen Leuten, die in Kiel über das
Losverfahren doch noch einen Platz er-
gatterten.
Insgesamt 3131 Studieninteressierte

nahmen an dieser Auslosung teil. „Sie
können sich nicht vorstellen, wie glück-
lichmichderAnrufgemachthat“,erklär-
teLucaKahlert.AlserdieNachrichtvom
Studierendenservice der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel erhielt, dass
er das große Los gezogen hat, wurde er
bei der Arbeit überrascht. „Plötzlich ist
dasZielaufeinmalda.Daswarechtüber-
wältigend“, beschreibt der junge Rosto-
cker seine ersten Gefühle.
Aktuell werden 20 Prozent der Studi-

enplätze nach Abiturnote vergeben,
20 Prozent nachWartezeit und der Rest
in einem Auswahlverfahren direkt an
den Hochschulen. Auch hier spielt die
Abiturnote eine große Rolle. Bei der di-
rektenVergabe nachNotendurchschnitt
ist momentan ein Wert von 1,0 bis 1,2
erforderlich. KeinWunder: drängen sich
doch fast 62000 Bewerber auf knapp
11000 Studienplätze an die bundesweit

38 Hochschulen mit Medizin-Studien-
gang. Nicht mal jeder Fünfte schafft es.
Wer nicht direkt zum Zuge kommt ,
muss warten – 14 bis 15 Semester lang,
also länger als das Studium dauert. Des-
halb prüft jetzt auch das Bundesverfas-
sungsgericht, ob das derzeitige Vergabe-
verfahren noch mit dem Recht auf freie
Berufswahlvereinbar istodernichtdoch
bei einer Entscheidung über die Zulas-
sung andere Kompetenzen stärker in
den Blickpunkt rücken – etwa die Fähig-
keit, sich in andereMenschen einzufüh-
len und mit ihnen zu kommunizieren.
Auf die Entscheidung der Karlsruher

Die Chance liegt bei 1:1500 – über zwei junge Menschen, die Arzt werden wollen und beim regulären Verfahren ausgeschieden waren

Richter braucht Luca Kahlert gemein-
sammit dem zweitenGlückskind, Nata-
lie Fitz aus Kiel, nun nicht mehr warten.
Das Losverfahren vergibt freie Studi-

enplätze, die nach allen regulären Zulas-
sungsverfahren und nach den mehrstu-
figenNachrückverfahren – weil Doppel-
bewerber absagen – noch für das Medi-
zinstudium zu besetzen sind. Dann dür-
fen diejenigen hoffen, die zunächst eine
Absage bekommen haben. Das passiert
allerdingsnur sehr selten:Nachdrei Jah-
ren konnten in diesem Wintersemester
erstmals wieder in Kiel Plätze in derHu-
manmedizin verlost werden – unabhän-

gig vonAbi-AbschlussnoteundWartese-
mestern.
Aus insgesamt 3131 Bewerbern zog

CAU-Vizepräsidentin Professorin Ilka
Parchmann die beiden Glücks-Erstis.
Die Chance für die Teilnehmer war mit
1:1500 also um ein Vielfaches geringer
als im regulären Verfahren mit 1:5. Die
19-Jährige Natalie Fitz wurde beim Ko-
chenangerufenundwardirekt „total aus
dem Häuschen“. Im ersten Anlauf hatte
es mit ihrer Bewerbung nicht geklappt.
Umso glücklichermacht sie nun ihr Los-
glück. Sie erzählt: Schon in derOberstu-
fe habe sie die Biologie fasziniert und sie
wählte in ihremAbitur dieGesundheits-
lehrealsmündlichesPrüfungsfach.Auch
der24-jährigeLucabringtmit einerAus-
bildung imklinischenBereichVorkennt-
nisse mit. Beide freuen sich auf das an-
spruchsvolle Studium und die Chance,
ihr Wissen zu vertiefen. Natalie: „Mit
demStudiumkann ichdiekleinstenVor-
gänge immenschlichen Körper kennen-
lernen.“ Da die ersten Seminare bereits
eine Woche nach dem Anruf starteten,
haben sich die Nachzügler gegenseitig
unterstützt. „Ich kannte niemanden in
Kiel. Aber Natalie hat mir alles gezeigt“,
sagt Luca, der inzwischen sogar eine
Wohnung gefunden hat. Professorin
Parchmannwünschtdenbeidenundden
insgesamt 201 KielerMedizinstudenten
im Erstsemester alles Gute.

Margret Kiosz
Glücklichunderleichtert:Natalie Fitz ausKiel und LucaKahlert ausRostock gehörendank
des Losverfahrens zu den Medizin-Erstsemestern an der Uni Kiel. RAISSA MAAS, UNI KIEL

Das Kätzchen
ist der Boss

Kie ler Woche Neue Ampeln gegen Stau auf der A23

Nachr icht

Per Losglück zum Medizinstudium
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Mitbewohnererstochen–
Gutachterin sagt aus
LÜBECK Im Lübecker Prozess um eine
tödlicheMesserattacke in einerObdachlo-
senunterkunft in Bad Oldesloe hat eine
Gutachterin den Angeklagten gestern als
emotional labil bezeichnet. Hinweise auf
eine verminderte oder eingeschränkte
Schuldfähigkeitseiennichterkennbar,sag-
te die psychiatrische Sachverständige. Der
22-JährigemusssichseitSeptemberwegen
Totschlags vor dem Landgericht verant-
worten. Er soll im Februar einen gleichalt-
rigenMitbewohnermitMesserstichen ge-
tötet haben.DerAngeklagte, der seitMitte
2016 als Asylbewerber in Bad Oldesloe
lebt, hatte an einem früheren Prozesstag
zugegeben, nach einem Streit auf den Ira-
kereingestochenzuhaben.Erhabeseinem
Kontrahenten im Kampf in den Ober-
schenkel gestochen. Die tödlichen Verlet-
zungen am Hals des Opfers könne er sich
nicht erklären, hatte er gesagt. Er habe ihn
nicht töten wollen. Das Opfer hatte am
Abend des Tattages seine Post abholen
wollen, als es zudemtödlichenStreit kam.
Worum es bei der Auseinandersetzung
ging, ist nach wie vor unklar. Die Männer
konnten sich nach Angaben des Angeklag-
tenkaumverständigen.Mitbewohnernge-
lang es zunächst, die Männer zu trennen.
Dann habe er sich für den Angriff rächen
wollen und zugestochen, hatte der Ange-
klagte ausgesagt. lno

Warnung vor
Facebook-Betrug
LÜBECK Die Polizei Lübeck hat vor einer
Facebook-Betrugsmasche gewarnt. Die
Täter kopierten wenig gesicherte Profile,
wiediePolizeigesternmitteilte.Derangeb-
liche Freund bittet die Kontakte in der
Freundesliste des kopierten Profils dem-
nach dann über den Facebook-Messenger,
ihm ihre Handynummern zu schicken,
über die sie eine SMSmit Gutscheincodes
erhalten. Obwohl in den SMS meist auf
Kosten hingewiesen würde, leiteten viele
die Codes „in gutem Glauben“ an den an-
geblichen Freund weiter. Die Täter lösen
dieGutscheincodeslautPolizeiüberInter-
netportale ein und erhalten den Gegen-
wert. Bezahlen müsse dafür der Geschä-
digte über die Handyrechnung. Es handle
sichmeist um zweistellige Beträge. lno

KIEL/AHRENSBURG In
Schleswig-Holstein ist die
Zahl der Wohnungseinbrü-
che in den ersten drei Quar-
talen um 24 Prozent gesun-
ken.DiePolizei schreibtdiese
Trendwende ihrem Konzept
zur Bekämpfung von Woh-
nungseinbrüche zu. Dazu
zählt sie auch die Präventi-
onsarbeit – durch die Bürger
informiert werden, wie Woh-
nung oder Haus gesichert
werden können. DieWirkung
solcher Maßnahmen ist

messbar: In den Niederlan-
den sind seit Anfang des Jahr-
tausends gesicherte Fenster
und Türen bei Neubauten ge-
setzlich vorgeschrieben. Seit-
dem scheitern dort 70 Pro-
zent der Einbrüche, es bleibt
beim Versuch. In Schleswig-
Holstein liegt diese Quote
nur bei 40 Prozent. Es gibt al-
so noch Verbesserungsbe-
darf.
Die Möglichkeiten dazu

stellt die Landespolizei beim
„Tag des Einbruchsschutzes“

vor. Dieses Jahr findet er am
Sonnabend in Ahrensburg
statt und wird von Innenmi-
nister Hans-Joachim Grote
(CDU)eröffnet. „DieLandes-
polizei, die Direktion Ratze-
burg und Fachbetriebe infor-
mieren über die optimale Si-
cherung von Fenstern und
Türen“, sagt Gerd Dietel von
der Polizeidirektion Ratze-
burg.
Weil die Entwicklung wei-

ter fortschreitet, geht es in
Ahrensburg auch um die

neuste elektronische Siche-
rungstechnik. Damit ist
längst nicht mehr nur die
Alarmanlage gemeint, son-
dern das Smart Home, das
„kluge Haus“. Es vernetzt
verschiedene Komponenten,
die für Sicherheit sorgen sol-
len, etwa Tür- und Fenster-
kontakte, Bewegungsmelder,
Kameras und Außensirene.
Ein Beispiel: Löst der Bewe-
gungsmelder aus, startet die
Außenkamera. Auf dem
Smartphone lässt sich dann

sehen, ob es Nachbars Katze
ist oder ein Einbrecher. He-
belt der ein Fenster auf, kann
überall imHaus das Licht ein-
geschaltetwerden.OderHun-
degebell abgespielt werden.
WiedergibteseineAlarmmel-
dungperApp,die Innenkame-
ras filmen den Täter.
Hat ein Smart Home in

Schleswig-Holstein schon
einmal einen Einbrecher
überführt? Kay Katzenmeier,
bei der Landespolizei zustän-
dig für die Einbruchspräven-

tion: „Wir haben Bilder von
Tätern erhalten, die wichtige
Hinweise geliefert haben.“
Das freue die Polizei, aber:
„Ein Smart Home kann einen
Einbruch nicht verhindern.
Das ist derNachteil. Anerster
Stelle sollte deshalb die me-
chanischeSicherung stehen.“
AlszweiteSicherungempfeh-
le die Polizei eine zertifizier-
te Einbruchsmeldeanlage.
Dahinter könnten dann
Smart-Home-Kompententen
geschaltet werden. „Als allei-

nige Lösung sind sie derzeit
weniger geeignet, zumal viele
günstig angebotenen Kom-
plettpakete selbst Sicher-
heitslückenaufweisen.“Auch
wenn dem Smart Home die
Zukunft gehöre, was Energie-
steuerungundKomfort ange-
he, beim Einbruchsschutz
seien die Angebote noch
nicht optimal, so Katzenmei-
er. ge

> Tag des Einbruchsschutzes: City-
Center-Ahrensburg, Klaus-Groth-
Str. 2-4, morgen von 9 bis 17 Uhr.

Die Pläne des Landespolizeiamtes, die Videowagen zur Verkehrsüberwachung in Neumünster undBadOldesloe zu zentralisieren, sind vom Tisch

KIEL Mit Tempo 240 hat ein Videowagen
der Polizei jüngst einen Raser auf der A7
zwischenBadBramstedtundGroßenaspe
(Kreis Segeberg) erwischt. Erlaubt waren
dort aber nur 120 Kilometer. Gerast und
gedrängelt wird allerdings nicht nur auf
den Autobahnen, wie die Kontrollen in
den vergangenen Wochen und Monaten
gezeigt haben. Deshalb hatten die Pläne
des Landespolizeiamtes, die Videowagen
aus den Polizeidirektionen abzuziehen
und an den Autobahnen in Neumünster
und Bad Oldesloe zu zentralisieren, für
Unmut gesorgt.
DiesePlänesindnunvomTisch.Beider

Mitgliederversammlung der neu gegrün-
deten Regionalgruppe Nord der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) bezog Innenmi-
nisterHans-JoachimGrote amMittwoch-
abend auf Nachfrage eine klare Position.
„IchbingegendieZentralisierungderVer-
kehrsüberwachung.Wirmüssenauchmit
diesen Instrumenten in der Fläche blei-
ben“, sagte er.

Eine Zentralisierung hätte bedeutet,
dassdieVerkehrsüberwachunggeradeder
besondersgefährlichenAggressionsdelik-
te mit zumeist schwerwiegenden Folgen
in vielen Regionen erheblich einge-
schränkt worden wäre, begründete Tho-
mas Gründemann vom GdP-Landesvor-
stand seine Erleichterung. Zuvor hatte er
in einem Brief an den Innenminister auf
die erschreckendenErgebnisseder jüngs-
ten Verkehrskontrollen im Lande hinge-
wiesen, die gegen eine am grünen Tisch
beschlossene Zentralisierung sprächen.
Die Kontrolldichte im Norden des

Landes–sodieSorgenderPolizei–würde
sinken, und Fachwissen der Spezialisten
im Umgang mit den Wagen auf den ein-
zelnen Revieren werde verschenkt.
2016waren acht der 18 Videowagen au-

ßerhalb der Polizeidirektionen Neumüns-
ter und Ratzeburg (Bad Oldesloe) statio-
niert.AufdieWagenentfielen lautderAnt-
wort auf eine kleine Anfrage der CDU-
Fraktion 1089 Einsatztage. 3941 Verstöße

registrierten die Beamten. Gründemann
verwies dabei auf steigende Unfallzahlen
fernabderAutobahnen.87237Malhattees
2016 in Schleswig-Holstein laut Verkehrs-
sicherheitsbericht 2016 gekracht, davon
nur 4885 Mal auf Autobahnen. Bei einer
Zentralisierung würden vor allem die be-
sonders gefährlichen Aggressionsdelikte
mit zumeist schwerwiegenden Folgen in
vielenRegionennichtmehrerfasst,warnte
Gründemann.ZudenAggressionsdelikten

und damit Hauptunfallursachen zählt der
GewerkschafterzuschnellesFahren,man-
gelndenSicherheitsabstandundfehlerhaf-
teÜberholmanöver. Die Folgen seien häu-
fig Tote oder Schwerverletzte.
Auffallend sind die stark von einander

abweichenden Einsatztage der Fahrzeu-
ge. ImBereichderPolizeidirektionFlens-
burg zumBeispiel war der einzig vorhan-
deneVideowagen, der äußerlich kaumals
Fahrzeug der Polizei zu erkennen ist, an
340Tagen imEinsatz undhatte 1096Ver-
stöße festgehalten , derWagen in der Po-
lizeidirektion Itzehoemachte sich nur an
160 Tagen auf denWeg umDrängler und
Raser zu überführen.
„Der Innenminister hat im Sinne der

VerkehrssicherheiteinerichtigeEntschei-
dunggetroffenunddamit endlichdieDis-
kussionenunddieVerunsicherung in den
betroffenenDienststellenbeendet“, lobte
gestern auch GdP-Landesvorsitzender
Torsten Jäger die Minister-Entscheidung
. Margret Kiosz

Auchweiterhin imLandverteilt:DieVideo-
wagen der Polizei. TAGESSPIEGEL

HAMBURG Bei einer Trauerfeier ha-
ben Freunde und Weggefährten ges-
tern in Hamburg Abschied von Gott-
friedBöttger genommen.Der Pianist,
der mit der Talkshow „3nach9“ bun-
desweit bekannt wurde, war am 16.
Oktober imAlter von 67 Jahren an ei-
ner Krebserkrankung gestorben. Zu
der Trauerfeier waren auch Kabaret-
tist Hans Scheibner und die Modera-
toren Carlo von Tiedemann, Judith
RakersundGiovannidiLorenzoindie
St. Johannis-Kirche in Harvestehude
gekommen.AmAbend sollte es einen
musikalischen Abschied in Ahrens-
burg geben, wo der Künstler zuletzt
gelebt hat. Böttger zählte in den 70er
Jahren mit zur „Hamburger Szene“.
ZusammenmitUdoLindenberg,Ma-
rius Müller-Westernhagen und Otto
Waalkes wohnte er in der „Villa Kun-
terbunt“ inWinterhude. lnoD

P
A

RENDSBURG GesternMorgenrück-
te ein vierköpfiges Team des Kampf-
mittelräumdienstes aus der Landes-
hauptstadt in Rendsburg an, um den
Spielplatz neben der Christkirche
nach einem Blindgänger abzusu-
chen. Mit einer Sonde durchkämm-
ten die Beamten die zirka 1500Qua-
dratmeter große Fläche systema-
tisch. Ein ehemaliger Anwohner hat-
te vordrei JahrendenVerdacht geäu-
ßert, dass im ZweitenWeltkrieg eine
Fliegerbombe neben der Kirche ein-
schlug, ohne zu detonieren. Als
nächstes werden die erhobenen Da-
ten ausgewertet.
„Man misst als erstes alles ab und

skaliert“dasGelände,beschreibtMi-
chaelHeinrichvonderPolizeipresse-
stelle Neumünster den ersten Ar-
beitsschritt, den die Mitarbeiter des

Kampfmittelräumdienstes gestern
nach ihrer Ankunft um 9Uhr vollzo-
gen.DasGeländewurdeinjeweilsein

Meter breite Streifen eingeteilt. An-
schließend ging es Timo Thode Me-
ter fürMetermiteinerSondeab.Die-

se funktioniert über Magnetismus
und reagiert aufMetall in bis zu fünf
Metern Tiefe, erklärt Heinrich. Für
die Einsatzkräfte ist ein solcher Ein-
satz „Alltag“, sagt er.
Nach knapp zwei Stunden waren

die Arbeiten vor Ort abgeschlossen.
Die Auswertung der Messergebnisse
erfolgt in den Büros in Kiel. Sobald
man ein „tragfähiges Ergebnis“ hat,
werde man die Stadt Rendsburg in-
formieren,sagtHeinrich.Wieschnell
dies der Fall sein wird, hänge auch
von der Stadtverwaltung selber ab:
Um die mit Hilfe der Sonde gewon-
nen Informationen korrekt zuord-
nenzukönnen,müssemansiemital-
tenBauplänen sowie aktuellenRohr-
und Kabelplänen abgleichen, erklärt
Heinrich. „Wenn alle Hand in Hand
arbeiten, dauert es vielleicht eine

TimoThode vomKampfmittelräumdienst sucht dasGelände neben derChrist-
kirche mit einer Sonde ab. LEPTIN

Woche“, schätzt er. Im besten Fall
könne man dann verkünden, dass
Kinder wieder bedenkenlos auf dem
Gelände spielen können. Stößt man
dagegen auf eine „Anomalie“, kann
man in einem zweiten Schritt mit ei-
ner Bohrlochsondierung ermitteln,
ob es sich um einen Sprengkörper
handelt.
Einen interessanten Hinweis über

das zu untersuchende Gelände er-
hielt Alexander Matera vom Kampf-
mittelräumdienst während des Ein-
satzes von einem Anwohner. Horst
Wischke (78) erinnert sich, dass er
imKrieg als kleinesKind gemeinsam
mit seiner Familie in einem Bunker
vor Luftangriffen Schutz suchte; die-
ser Bunker soll sich direkt unter dem
Geländebefinden, aufdemheuteder
Spielplatz steht. Auch für Siegel ist

diese Informationneu.NachAnsicht
von Matera liegt unter Berücksichti-
gungvonWischkesHinweis„dieVer-
mutung nahe“, dass der Eingang des
Bunkers mit dem Trichter eines
Bombeneinschlags verwechseltwur-
de – damit wäre der geäußerte Ver-
dacht,unterdemSpielgeländekönne
sich eine Bombe befinden, falscher
Alarm. Sollte sichherausstellen, dass
der Spielplatz tatsächlich auf einem
Bunker errichtet wurde, verringert
dies nach Matera zudem die Wahr-
scheinlichkeit, einen Blindgänger zu
finden:EineBombehättedenBunker
nicht durchschlagen, sondern wäre
kurz unterhalb der Erdoberfläche
aufgehalten worden, erläutert er.
Spätestens beimBau der Spielanlage
wäre sie dann gefunden worden,
meintMatera. Aljoscha Leptin

Nachr ichten

Alarmanlagen, Smart Home, sichere Fenster: Experten-Tipps gegen Einbrecher

Polizei flächendeckend auf Raserjagd

Klaviatur auf dem
Sarg: Abschied
von Böttger

Rendsburg – Bombensuche auf Spielplatzgelände
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Trecker walzt BMW
platt – niemand verletzt
DAMLOS Gewaltiges Glück hatte ein 58
Jahre alter Autofahrer im Kreis Osthol-
stein: Auf einer nur 4,50 Meter breiten
Straße war seinem BWM im Dunkeln ein
Gespann aus Trecker und Siloanhänger
entgegengekommen – Trecker und Auto
stießen zusammen. Dabei wurde der
BWM teilweise von dem 80 Zentimeter
breiten linkenReifendesAnhängers über-
rollt und die linke Fahrzeugseite nahezu
komplett aufgerissen, wie die Polizei ges-
tern mitteilte. Der 58-jährige Autofahrer
bliebunverletzt.DiePolizeiermitteltnach
demUnfallvonDienstagabendundruftzu
besonderer Vorsicht auf ländlichen Stra-
ßenauf. SiebittetumbesondereAufmerk-
samkeitundRücksichtimBegegnungsver-
kehr. sh:z

Wasser auf der A7 –
24 Kilometer Stau
HAMBURG Eine Wasserlache auf der A7
hat gestern Morgen für erhebliche Behin-
derungen im Berufsverkehr in Hamburg
gesorgt. Wie die Polizei mitteilte, staute
sichderVerkehr zeitweise auf einerLänge
von 24 Kilometern. Grund dafür war eine
vermutlich aufgrund von Starkregen ent-
standeneWasserlacheaufderFahrbahnin
Richtung Stellingen. Wegen verstopfter
AbflüssekonntedasWasserimBaustellen-
bereich am Autobahndreieck Nordwest
nicht abfließen, zwei Fahrstreifen muss-
ten gesperrtwerden.Wenig später konnte
das Wasser jedoch wieder abgeleitet und
die Spuren freigegeben werden. lno

Politische Spannungen:
Türke stoppt Hotelprojekt
BROKDORF Nach den Spannungen zwi-
schen Deutschland und der Türkei liegt
ein Hotelprojekt im Kreis Steinburg erst
einmalaufEis.DertürkischeInvestorhabe
mitgeteilt, dass man vor entsprechenden
Investitionen erst einmal die weitere Ent-
wicklung bei der politischen Großwetter-
lageabwartenwolle, teiltedieBürgermeis-
terin von Brokdorf, Elke Göttsche,mit. Es
sollte ein komplett neuer Ortsteil mit
Hotel, Konferenzhalle, Apartments und
Ladenzeilen entstehen. Das Besondere:
Sämtliche Gebäude sollten komplett aus
Holzerrichtetwerden.15bis18Millionen
Euro sollten investiert werden. vm

Schleswig-Holstein / HamburgSchleswig-Holstein / Hamburg

Landeslabor in Neumünster präsentiert Jahresbilanz: Die Beanstandungsquote ist bei „Verdachtsproben“ von 44 auf 66 Prozent gestiegen

NEUMÜNSTER Die Lebensmittelkontrol-
leure der Städte und Kreise in Schleswig-
Holstein haben im Jahr 2016 deutlich
mehr Mängel aufgedeckt als im Jahr vor-
her: Die Beanstandungsquote ist bei so
genannten Verdachtsproben von 43,8 auf
66,4 Prozent gestiegen. Das geht aus dem
Jahresbericht 2016 des Landeslabors her-
vor, denVerbraucherschutzministerin Sa-
bineSütterlin-Waack(CDU)undUmwelt-
Staatssekretärin Anke Erdmann (Grüne)
gestern vorgestellt haben. In der Neu-
münsteraner Analysebehörde werden die
Proben aus den Kommunen zentral für
das ganze Land ausgewertet.
Verdachtsproben nehmen die Kontrol-

leure bei Betriebs-Inspektionen – „zum
Beispiel, wenn sie in einemWarenlager in
Gläsern Schimmelablagerungen bemer-
ken“, nannteLandeslabor-DirektorinKat-
rin Lütjen ein Beispiel. Der Erfolg sei „ab-
hängig von dem, was die Kollegen vorOrt
sehen“, verdeutlichte Lütjen. Wie sie sich
die höheren Trefferquoten erklärt? „Die
Kontrolleure haben einfach gut geguckt“,
antwortete die Chefin des Landeslabors.
DenRückschluss, dass es indenBetrieben
mehrTricksereien undVersäumnisse gab,
sieht sie nicht als zwingend an.
AufohnehinschonhohemNiveauzuge-

nommen haben Beanstandungen bei Pro-
ben nach Verbraucherbeschwerden, etwa
über ein gekauftes Produkt oder ein Res-
taurantessen:Hier kletterte die Beanstan-
dungsquote umzwei Punkte auf 51,2 Pro-
zent. Bei vorher angekündigten so ge-
nanntenPlanprobenoffenbartedieLabor-
analyse nur in 18 Prozent der Fälle Män-
gel. Bezogen auf alle drei Probengruppen,
entdeckten die Prüfer bei 28 Prozent Ver-
unreinigungen mit Keimen, bei weiteren
sechs Prozent andere Verunreinigungen.
Mit Abstand die meisten Verstöße gab es
gegen Kennzeichnungspflichten. Etwa
wenn Zusatzstoffe wie Konservierungs-
oder Farbstoffe oder Geschmacksverstär-
ker verschwiegenwerden, Allergene nicht
erkennbar sind oder eine größere Menge
draufstehtalsdrin ist.NebenFalschdekla-
rationen fällt auch das Strecken durch le-
bensmittelfremde Zusätze häufiger auf.
„Nicht jeder Lebensmittel-Betrug hat

gesundheitliche Auswirkungen“, betonte
Sütterlin-Waack.GardasRisikoregelrech-
ter Schäden oder ernsthafter Gefährdun-
gensahendieExpertennurmit37der ins-
gesamt 11000 ausgewerteten Lebensmit-
telproben verbunden. „Dennoch werden
zu Recht sehr hohe Anforderungen an die

Lebensmittelsicherheit gestellt“, sagtedie
Ministerin. ImKrisenfall gelängen schnel-
le Aufklärung und Rückrufe nur beim lü-
ckenlosen Nachweis aller Produktions-,
Verarbeitungs- und Vertriebsstufen.
Sowohlpersonell alsauchtechnischwill

die Jamaika-Koalition das Landeslabor
weiter stärken: 800000 Euro zusätzlich
plantdasLandfür2018ein,umsowohldie
Tierseuchen-Diagnostik als auch die Auf-
klärung bei Lebensmittelbetrug zu stär-
ken. Unter anderem ist das eine Reaktion
auf die Erfahrungen mit der Geflügelpest
imvergangenenWinter.Dabeimusstedas
Landeslabor lange ineinemZwei-Schicht-
Betrieb inklusive Wochenendarbeit ge-
führtwerden.MitdemerhöhtenZuschuss
hat das Labor einen Etat von mehr als 18
Millionen Euro – 50 Prozent mehr als
2013, als die damalige Küsten-Koalition
den bis dahin verfügten Stellenabbau
stoppte.
Mit der erneuten Aufstockung könnten

die nächsten Sonderschichten besser ab-
gefedert werden, „denn wir können nicht
ausschließen, dass die Geflügelpest in
Schleswig-Holstein erneut auftritt oder

Das Landeslabor soll weiter gestärkt werden – auch vor dem Hintergrund, dass die Geflügelpest zurückkehren könnte. DPA

Eswar eine schnell gefundene Schnitt-
menge zwischen denNeu-Koalitionären
CDU undGrünen, den Verbraucherschutz
zustärken:DanielGüntherhattedasThema
bereits als Fraktionschef seiner Partei im
Landtag zu einerMesslatte für die pro-
grammatischeModernisierung der CDU
erkoren. Von daher ist es politisch konse-
quent, wenn Ankündigungenwie dieser
nun auchmassiv mehrGeld für das Lan-
deslabor folgt. Vor allem ist es inhaltlich
notwendig: Der Anstieg von Verstößen
gegen lebensmittelrechtliche Vorschriften
zeigt, wie wichtig genauesHingucken und
moderne Analysemethoden sind. Selbst
mit dieser Verstärkung bleibt vieles noch

vonZufallstreffernabhängig,weileine100-
prozentige Überwachung illusorisch ist.
Fortschritte hängen allerdings auch davon
ab, ob ebenso die Kreise undStädte die
Personalkapazitäten bei den Kontrolleuren
verbessern. Denn vor allemmit dem, was
sie aus der Fläche einreichen, kann das
LandeslaborÜbeltäterenttarnen.Diemeis-
ten Verstößewerden bei spontanen Er-
kundungen entdeckt, doch gerade die gibt
es viel seltener als lang geplante Proben.

etwa die Afrikanische Schweinepest nach
Deutschland eingeführt wird“, sagte
Staatssekretärin Anke Erdmann. Sie will
heute Handlungsempfehlungen vorstel-

len, wie sich speziell Hobby- und Klein-
tierhalter gegen ein Wiederaufflammen
der Geflügelpest während der kalten Mo-
nate wappnen können. Frank Jung

BROKDORF Vier Jahre vor
der per Gesetz verordneten
Stilllegung des Kernkraft-
werks Brokdorf laufen bei der
Betreibergesellschaft Preu-
ßen Elektra schon jetzt die
Planungen für den Rückbau
der Anlage auf Hochtouren.
Noch in diesem Jahr soll ein
erster Antrag für die Demon-
tagedesReaktorsgestelltwer-
den. Das kündigte Christian
Müller-Dehn, Leiter des Be-
reichs „Regulierung und
Grundsatzfragen“, gestern
auf einer ersten Informati-
onsveranstaltung vor Vertre-
tern aus Politik und Verwal-
tung an. Von diesem ersten
Schritt bis zur Umsetzung, so
der Zeitplan, würden etwa
vier Jahre vergehen. Mit den
letzten Abbrucharbeiten
rechnet Preußen Elektra al-
lerdings erst im Jahre 2039.
„Es wird über viele Jahre

das prägende Bild für die Re-
gion sein“, sagte Uwe Jorden
voraus. Der heutige Kraft-
werksleiter war schon 1986
bei der Inbetriebnahme da-
bei. „Vor dem Rückbau steige
ich allerdings aus“, kündigte
er an, fügte aber auch hinzu:
„Bis zum Ende 2021 wird es
natürlich einen vernünftigen
und sicheren Betrieb geben.“
Danebenmuss er sich jetzt al-

lerdings auch um einen „sehr
komplexen Prozess“ für den
Rückbau der Anlage küm-
mern. Jorden rechnete schon
einmal kurz vor, mit welchen
Abfallmengen und -arten in
Brokdorf zu rechnen sei. So
handele es sich bei nur einem
kleinen Bruchteil umwirklich
aktiviertes, also strahlendes
Material.Rund90Prozentder
Gesamtmenge würden wie
beinormalenIndustriebetrie-
ben in denWertstoffkreislauf
gebracht. Weitere rund zehn
Prozent seien allenfalls ober-
flächlich kontaminiert. „Das
wird frei gemessen, dann ent-
scheiden wir, in welche
Schublade es kommt.“ Alles,
wasnichtBrennstoff ist, kom-

me in den Schacht Konrad.
Unterm Strich seien am Ende
rund 3500 Tonnen für ein
noch zu findendes Endlager
vorgesehen. Das hochradio-
aktiveMaterial kommtbis da-
hininsZwischenlagervorOrt.
Die Kapazitäten dort, so ver-
sicherte Jorden, würden auch
nach der geplanten Anliefe-
rung von Castoren aus Sella-
field noch ausreichen.
Preußen Elektra verweist

auf inzwischenschon20Jahre
Erfahrung mit dem Rückbau
von Kernkraftwerken. Ob es
bei vergangenen Genehmi-
gungsverfahren Klagen gege-
ben hätte, wollte Steinburgs
Landrat Torsten Wendt wis-
sen. Müller-Dehn: „Im Fall

Isar 1 ja, da hat die Behörde
aber Sofortvollzug angeord-
net.“ Ganz andere Probleme
befürchtet der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Mark Helf-
rich. Weil gleich mehrere
Rückbau-Verfahren parallel
laufen, könnten nämlich die
zuständigen Behördenmit ih-
renKapazitätenamEndesein.
Müller-Dehn dazu: „Das ist
ein Problem, das man jetzt
schon sieht.“
Die praktischen Auswir-

kungen eines Brokdorf-Rück-
baus treiben aber vor allem
dieAkteure vorOrt um. Brok-
dorfs Bürgermeisterin Elke
Göttsche erkundigte sich
nach den Arbeitsplätzen der
Zukunft. Aktuell beschäftigt
das Kraftwerk rund 500 Mit-
arbeiter, bei den jährlichen
Revisionen kommen noch
einmal zeitweise 1000 hinzu.
Jorden: „Diese Dimensionen
erreichen wir künftig nicht
mehr.“ Mit Blick auf drohen-
den Fachkräftemangel versi-
cherte Jorden aber, dass lau-
fend nachqualifiziert werde.
Beim Rückbau würden dann
vor allem Strahlenschützer
gebraucht. Nicht mehr ge-
braucht wird hingegen bald
die werkseigene Feuerwehr.
Spätestens fünf Jahre nach
demAbschaltterminkommen

damit neue Aufgaben auf die
Ortswehr zu, wie Kreisbrand-
meister Frank Raether auf
entsprechende Nachfrage er-
fuhr. Schuldig blieb der Kraft-
werksbetreiber hingegen die
Antwort auf eine vom Itzeho-
erPolizeichefThomasSchett-
ler gestellte Frage nach Ter-
minen für künftige Castor-
transporte. Aus der Nummer
ist Preußen Elektra ohnehin
raus: Am 1. Januar 2019 über-
nimmt der Bund die Regie
über das Zwischenlager.
Für den Kraftwerksbetrei-

ber war es gestern der Auftakt
für zahlreiche weitere Veran-
staltungen.Nebenumfangrei-
cherÖffentlichkeitsarbeitste-
hen Sicherheitsberichte, Um-
weltverträglichkeitsuntersu-
chung, AnhörungenundErör-
terungstermine auf der Agen-
da. Gestern Abend gab es bei
einer Veranstaltung für An-
wohner darauf einen Vorge-
schmack. Mitglieder der Initi-
ative Brokdorf-akut befürch-
tenunteranderembeimRück-
bau eine Freisetzung von ra-
dioaktiven Stäuben, die 1000-
fach über denen während des
jetzigenLeistungsbetriebs lie-
ge. Ihre Forderung: „Ein
Strahlenminimierungsgebot
muss absoluten Vorrang ha-
ben.“ Volker Mehmel

So sieht es hinter dem Beton der Reaktorkuppel aus. Das de-
tailgetreue Modell im Maßstab 1:50 war vom Kraftwerksbetreiber
einst zu Ausbildungszwecken erstellt worden. MEHMEL

HAMBURG Bei Suchtkranken
in Hamburg hat sich der
Trend zum Kokain- und Am-
phetaminkonsum im vergan-
genen Jahr fortgesetzt.
Dieses Fazit zieht der Ver-

einBado aus seiner 20.Doku-
mentation über die Suchthil-
fe inHamburg, derDatenvon
60 Einrichtungen und Pro-
jekten auswertete. Wie in
den Vorjahren wurden rund
15500 Menschen mit einer
Suchtproblematik betreut,
die Hälfte konsumierte mehr
als eine Droge.

Zwei Drittel der
Betreuten alkoholkrank
Rund ein Drittel der Be-

treuten habe als Hauptpro-
blemdenKonsumvonKoka-
in angegeben, 15 Prozent
den von Amphetaminen,
teilte der Verein mit. Unver-
ändert seien 66 Prozent in
erster Linie abhängig vom
Alkohol gewesen. Von ihnen
seien 17 Prozent älter als
60 Jahre, rund 1900 opiatab-
hängige Menschen älter als
45 Jahre.
Das Suchthilfesystem so-

wie das Gesundheitswesen
werde mehr Menschen ver-
sorgen müssen, bei denen

sich typische Suchtfolge-
erscheinungen mit zusätzli-
chen altersbedingten Pro-
blemen verbinden, schrieb
der Verein. In ihm haben
sich die freien Träger der
Sucht- und Drogenhilfe in
Hamburg sowie die Gesund-
heitsbehörde zusammenge-
schlossen.
Die Bado-Auswertung hat

außerdem gezeigt, dass etwa
jeweils die Hälfte der alko-
hol-, opiat-, kokain-odercan-
nabisabhängigen Betreuten
aus Familien stammten, in
denen mindesten ein Eltern-
teil süchtig war.
Passend zu dieser Proble-

matik hat das Netzwerk
„Sucht.Hamburg“neueFlyer
herausgegeben, die Jugendli-
chen unter demMotto „Bleib
stark, BleibDu selbst“ die ge-
sundheitlichen und sozialen
Folgen vonCannabiskonsum
aufzeigen. Den Angaben zu-
folge gaben 2015 knapp 23
Prozent der Hamburger
Schüler und annähernd 18
Prozent der Hamburger
Schülerinnen imAlter von 14
bis 17 Jahren an, in den zu-
rückliegenden zwölf Mona-
ten Cannabis konsumiert zu
haben. lno
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Frank Jung
ist Mitglied
der Schleswig-Holstein-Redaktion
FJU@SHZ.DE

Nachr ichten „DieKontrolleurehabeneinfachgutgeguckt“

Der Anfang vom Ende des Kernkraftwerks Brokdorf Kokain wird in Hamburg
immer größeres Problem

Auch die Kommunen müssen mitziehen
Standpunkt
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Wirtschaftsexperte
referiert im Rittersaal
HUSUM Der international bekannte
Wirtschaftswissenschaftler und Leiter
des Prognosezentrums im Kieler Insti-
tut für Weltwirtschaft, Prof. Dr. Stefan
Kooths, referiert am Mittwoch, 6. No-
vember, über die wirtschaftspoliti-
schen Perspektiven nach der
Bundestagswahl. Die Sektion Husum
der Schleswig-Holsteinischen Univer-
sitätsgesellschaft hat die Veranstal-
tung im Rittersaal, die um 19.30 Uhr
beginnt, organisiert.

Kino-Klassiker
im Filmklub
HUSUM Der Filmklub Husum zeigt am
morgigen Sonnabend ab 22.15 Uhr im
Spätklub den modernen Klassiker
„2001 – Odyssee im Weltraum” von
Stanley Kubrick. Das Meisterwerk des
US-Regisseurs überspringt mit einem
der irrwitzigsten Schnitte der Film-
geschichte 300000 Jahre Mensch-
heitsgeschichte. Der kühne gedankli-
che Entwurf des Streifens wird mit
nicht minder kühnen optischen Effek-
ten und einer für ihre Zeit revolutionä-
ren Tricktechnik realisiert, die das
Genre Science Fiction in dendarauffol-
genden Jahren entscheidend prägen
sollte.

Komödie auf Nordstrand:
„Out of Rosenheim“
NORDSTRAND Der Förderverein für
Kultur auf Nordstrand lädt für morgen
zu Film & Dinner ein. Ab 17 Uhr wird
der Film „Out of Rosenheim“, eine Ko-
mödie von Percy Adlon mit Marianne
Sägebrecht in der Hauptrolle, im
Strandcafé Halligblick, Nordstrander
Norderhafen, gezeigt. Anschließend
geht es in das Restaurant „Zur
Nordsee“ (gleich neben dem „Hallig-
blick“ auf demDeich), wo ein amerika-
nisches Menue angeboten wird. Ein
Kostenbeitrag wird erhoben. Rest-
karten sind noch vorhanden. An-
meldungen werden im Edeka Markt
Nordstrand, unter Telefon 04842/9980
oder unter per E-Mail an edekanord-
strand@t-online.de entgegen genom-
men.

Scandinavian Park in Handewitt plant eine Erweiterung auf 8500 Quadratmetern mit dem Sortiment Campingartikel, Fahrräder, Sportkleidung

FLENSBURG/HANDEWITT

Neue, kräftige Bewegung auf
dem Einzelhandelsmarkt im
Raum Flensburg: Der Scandi-
navian Park in Handewitt will
in großem Stil erweitern. Ge-
plant ist ein „Outdoor-Center“
mit einer Größe von 8500Qua-
dratmetern. Ort des Gesche-
hens: das gemeinsame Gewer-
begebietFlensburg-Handewitt.
Eben wegen dieser Gemein-
samkeit und dem jahrelangen
Bemühen von Verwaltung und
Kommunalpolitik, den Einzel-
handel der Flensburger Innen-
stadt vor scharfer Konkurrenz
auf der grünenWiese zu schüt-
zen, kommen Flensburger
Ratsmitgliedern Bedenken.
Aus diesem Grund sorgte

CDU-Ratsherr Arne Rüstemei-
er dafür, dass das Vorhaben in
der Sitzung des Planungsaus-
schusses am Mittwoch zur
Sprache kam – im öffentlichen
Teil der Tagesordnung. Bisher

war dasProjekt „Outdoor-Cen-
ter“ nur vertraulich behandelt
worden. Rüstemeier ist Mit-
glied des „Zweckverbandes
Wirtschaftsentwicklungsge-
meinschaft Flensburg/Hande-

witt“ (WEG), der für das ge-
meinsame Gewerbegebiet
Flensburg-Handewitt zustän-
dig ist.
Durch die Bemühung des

Ratsherrn sah sich Chef-Stadt-
planer Peter Schroeders ange-
stoßen, Einzelheiten im Aus-
schuss bekannt zu geben: Vom
gemeinsamen Gewerbegebiet
würden für das Projekt 8500
Quadratmeter Fläche genutzt

werden. Vom Sortiment her
soll sich das „Outdoor-Center“
über Campingartikel, Fahr-
räder, Sportbekleidung, Baby-
ausstattung sowie Biokost defi-
nieren.Die Industrie- undHan-
delskammer (IHK) sei um eine
Stellungnahme gebeten wor-
den, ein Gutachter soll die Fol-
gen für die Innenstadt untersu-
chen. Dabei wurde eine erste
Einschätzung bekannt: Das
Fahrradangebot des geplanten
„Outdoor-Centers“ würde für
die Fahrradhändler in der In-
nenstadt einen Umsatz-Rück-
gang von 38 Prozent bedeuten.
Das, so Rüstemeier, sei

durchaus relevant für den In-
nenstadt-Einzelhandel und
zeige, dass das Konzept des
„Outdoor-Centers“ mit dem
Flensburger Einzelhandels-
konzept abgestimmt werden
müsse. Im Übrigen sei das ge-
meinsame Gewerbegebiet ein
Platz für Gewerbe. Einzelhan-

del sei in einem Sondergebiet
anzusiedeln.
Mit einer Bewertung hielt

sich Dr. Schroeders zurück,
doch berichten Beteiligte des
Verfahrens, dass es in Sachen
„Outdoor-Center“ unter-
schiedliche Auffassungen zwi-
schen dem Chef-Stadtplaner
und dem Handewitter Bürger-
meister Thomas Rasmussen
gibt. Der sieht das Projekt aus
einer anderen Perspektive:
NachzehnJahrendeserfolgrei-
chen Bestehens seien dieÜber-
legungen zur Erweiterung auf-
gekommen. Der Scandinavian
Park habe Impulse und Kauf-
kraft in die Region gebracht,
ganz wesentlich durch skandi-
navische Reisende, die für den
Einkauf die Autobahn verlas-
sen. Genau in diese Richtung
sei das Projekt „Outdoor-Cen-
ter“ ausgerichtet.
Rasmussen sieht in dem Vor-

haben eine Ergänzung. Auch in

.. ............................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Das Handewitter
Outdoor-Center

tangiert die Flensburger
Innenstadt nicht.“
Thomas Rasmussen

Handewitter Bürgermeister

Neumünster sei der Nieder-
gang der Innenstadt durch das
Outlet-Center prophezeit wor-
den. Tatsächlich zeige sich,
dass die attraktive Einkaufs-
möglichkeit am Stadtrand
durchaus Kunden in die Innen-
stadt bringe. Insofern müsse
die Erwähnung des Vorhabens
nichtunbedingt zumReflexder
Ablehnung führen. „Den Ein-
zelhandel in der Flensburger
Innenstadt tangiert das nicht“,
ist sich Rasmussen sicher. Die
erbetene Stellungnahme der
IHK sei noch nicht ausgearbei-
tet, sagte der für Einzelhandel
zuständige Geschäftsführer
Ulrich Spitzer. Vor zwei Jahren
sei das das Projekt zum ersten
Mal in derKammerbekannt ge-
worden. Für Spitzer gibt es kei-
nen Zweifel, dass eine Abstim-
mung mit dem Einzelhandel
der Innenstadtgeschehenmüs-
se. Gerhard Nowc

Das erfolgreiche Konzept des Scandinavian Park ist Anlass für Erweiterungs-Überlegungen. STAUDT

SCHLESWIG Am „Tag der Ar-
chäologie“ geben am morgi-
gen Sonnabend in der Schles-
wiger A.P.-Møller-Schule
(Fjordallee1)Wissenschaftler
des Archäologischen Landes-
amtes Schleswig-Holstein
(ALSH) und auch Wissen-
schaftler verwandter Institu-
tionen in populär aufbereite-
tenFachvorträgenEinblickein
die Archäologie des Landes
Schleswig-Holstein. Verschie-
deneBüchertischeundStände
zumThemarundendieVeran-
staltung ab. Zudem wird die
„Goldene Schaufel“ verliehen
–einPreis,mitdembesondere
Verdienste in der Archäologie
gewürdigt werden. Wichtige
Kriterien sind jahrelange Kon-
tinuitätoderabereineexklusi-
ve Leistung. Überreicht wird
die „Goldene Schaufel“ von
OliverGrundei,Staatssekretär
im Ministerium für Bildung,
Wissenschaft und Kultur.
DAS PROGRAMM:

> 9 Uhr: Begrüßung durch
Prof. Dr. Claus von Carnap-
Bornheim, Leiter des Archäo-
logischen Landesamtes, und

Dr. Jørgen Kühl, Direktor der
A.P-Møller-Schule. Anschlie-
ßend Grußwort von Staatsse-
kretär Oliver Grundei sowie
Verleihung der „Goldenen
Schaufel“ und Verleihung des
Archäologie-Preises der Ar-
chäologischen Gesellschaft
Schleswig-Holstein.
>11Uhr:„VieleTausendJahre
vor Rungholt. Ein außerge-
wöhnliches steinzeitliches

Beil“ (Dr. Sönke Hartz, Ar-
chäologisches Landesmuse-
um, Stiftung Schleswig-Hol-
steinische Landesmuseen
Schloss Gottorf).
> 11.30 Uhr: „20 Jahre Stein-
zeit – Ein Bericht zum Jubi-
läum des Steinzeitparks Dith-
marschen in Albersdorf“ (Dr.
Rüdiger Kelm, Archäologisch-
Ökologisches Zentrum Al-
bersdorf).

> 12 Uhr: „Vieh und Pferch in
der Bronzezeit – Beispiele aus
Sønderjylland“ (Museums-
inspektør Lilian Matthes, Mu-
seum Sønderjylland –
Arkæologi Haderslev).
>14Uhr: „Siedlungsarchäolo-
gie im Wandel der Zeit“ (Dr.
Ingo Lütjens, ALSH, Außen-
stelle Neumünster).
> 14.30 Uhr: Vortrag zum
„Fund des Jahres“: „Es findet

zusammen, was zusammen
gehört. Eine Wiedervereini-
gung nach fast 60 Jahren“
(Dipl.-Prähist. Eicke Siegloff,
Dr. Astrid Tummuscheit,
ALSH, Schleswig).
> 15 Uhr: „Wohlhabende Bür-
ger des 17. Jahrhunderts in
Husum – neue Ausgrabungen
in der Husumer Altstadt“ (Dr.
Stefanie Klooß, Eric Müller,
ALSH, Schleswig).
> 15.30 Uhr: „Gestrandet im
Wattenmeer – zwei außerge-
wöhnliche neuzeitliche
Schiffswracks in der Tidenzo-
ne der nordfriesischen Inseln“
(Dr. Daniel Zwick, ALSH,
Schleswig).
>16.30Uhr:Festvortrag:„Alte
Funde in neuem Licht – Stari-
gard/Oldenburg und die Frage
der Beizjagd bei den Ostsee-
slawen“ (Dr. Ralf Bleile, Ar-
chäologisches Landesmuse-
um, Stiftung Schleswig-Hol-
steinische Landesmuseen
Schloss Gottorf).
Der Eintritt ist frei. sh:z

Internet: www.archaeologie.schles-
wig-holstein.de

Dr. Ralf Bleile vom Archäologischen Landesamt hält morgen den Festvortrag. DEWANGER

BREDSTEDT Bei einem dra-
matischen Verkehrsunfall
wurde gestern in Bredstedt ei-
ne Frau leicht verletzt. Sie be-
fuhrgegen10.25UhrausRich-
tung Breklum kommend die
Bundesstraße 5 nach Norden
in Richtung Niebüll. In der
Ortsdurchfahrt Bredstedt
wollte sie am Marthaplatz
nach links in die Osterstraße
abbiegen. Dabei übersah sie
laut Polizeiangaben einen ihr
entgegenkommenden Milch-
laster, der ebenfalls grün und
damit Vorfahrt hatte. Der Lkw

erfasste den Ford, drückte ihn
gegenAmpelanlageundLater-
nenmast.Wie durch einWun-
der wurde die Pkw-Fahrerin
nur leicht verletzt.
Den entstandenen Schaden

schätzt die Polizei auf insge-
samt 32000 Euro. Die Beschä-
digungen an der Ampelanlage
werden dabei mit etwa 15000
Euro beziffert, der am Later-
nenmast schlägt mit 1500 Eu-
ro, der Schaden am Lkw nach
ersten Schätzungen mit 1000
Euro zu Buche. Am Ford ent-
stand Totalschaden. stb

Dramatische Szene: Ein Leser machte im Vorbeifahren aus dem
Auto heraus diese Aufnahme vom Unfallort. JEROME ANDRESEN

Region in Kürze

Mehr Einzelhandel am Stadtrand

Archäologen geben Einblicke in ihre Arbeit Milchlaster rammt Pkw:
Frau leicht verletzt
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Jes Peter Johansen, Satrup, 80 Jahre;
Elna Jensen, Rödding, 98 Jahre;
Hans Peter Poulsen, Scherrebek,
91 Jahre;
Anne-Grethe Bork, Hadersleben.

„Sollte eine Deutschlehrerin auch
Deutsch können?“Überschrift in Poli-
tiken über eine Ausbildungsanalyse, die
werdenden Lehrern ein teils schlechtes
fachliches Niveau bescheinigt.

SANKELMARK Nicht erst seit dem Er-
folg der Isländer bei der Fußball-EM
2016 erfreut sich Island weltweit stei-
gender Beliebtheit.
Die Akademie Sankelmark veranstal-
tet am Wochenende vom 1. bis 3. De-
zember ein Seminar, das sich näher mit
Geschichte, Kultur und Politik des
Landesbeschäftigt.DasdetailliertePro-
gramm sowie Details zur Anmeldung
sind auf www.eash.de einsehbar. swa

HUSUM Seit über 100 Jahren gehört der
Adventskalender bei vielen Menschen
zu einem festen Bestandteil der Vor-
weihnachtszeit. Am4. und 5. November
öffnet das Weihnachtshaus in Husum
seine Türen für den siebten Husumer
Adventskalendermarkt. Jeweils von 10
bis 17 Uhr haben die Besucher dieMög-
lichkeit, Adventskalender in den unter-
schiedlichsten Formen, Farben, Größen
und Variationen zu erstehen.
Die Auswahl an Adventskalendern ist
dabei groß: Sie sind gefüllt mit Schoko-
lade, Tee, Räucherkerzen, Texten, Re-
zepten und vielem mehr. Sarah Heil

PATTBURG/PADBORG Anlässlich des
20-jährigen Bestehens der Region Søn-
derjylland-SchleswigbietetdasPattbur-
ger Regionskontor eine Veranstaltungs-
reihe an. Den Auftaktmacht ein Vortrag
mit demThemaReformation imGrenz-
land. Am 21. November referiert Jacob
Østed, Pastor an der dänischen Hel-
ligåndskirke in Flensburg, von 16 bis 18
Uhr bei der Region Sønderjylland-
Schleswig, am Lyren 1 in Pattburg.
Østed ist Herausgeber eines Buchs über
Luthers Tischreden. Es werden Kaffee
und Kuchen gereicht, und im Anschluss
an den Vortrag gibt es eine Diskussion.
Die Veranstaltung wird simultan auf
Deutsch und Dänisch gedolmetscht.
Anmeldung unter: region@region.dk
oder 0045-74670501. Sarah Heil

NORBURG/NORDBORG Der Danfoss-
Konzern hat expandiert und eine welt-
weit führende Firma für elektronische
Lösungen für Off-Highway- und Mari-
nemärkte aufgekauft. Es handelt sich
dabei um das finnische Unternehmen
VisedoOy,dasseinenStammsitz inLap-
peentanta hat.
Danfoss-Direktor Kim Fausing be-
zeichnet den Einkauf als Teil einer
Wachstumsstrategie, mit demman sich
Innovation sichernwill. „Ich freuemich
darauf, dass ein starkes Visedo-Team
nunTeil vonDanfoss wird. Auch in Lap-
peenranta begrüßt man den Zusam-
menschluss. Man erwarte viele qualifi-
zierteMitarbeiter und Investitionen für
die ganze Region, so Vorstandsvorsit-
zender Tuomo Rönkkö. swa

APENRADE/AABENRAA Die 28-jährige
Historikerin Lisette Juhl Hansen ist seit
dem 1. Oktober im Institut for Søn-
derjysk Lokalhistorie (ISL) in Apenrade
tätig. Dort ist sie Nachfolgerin von Kim
Furdal, der zum Jahresbeginn ansMuse-
um Ærø gewechselt ist. Das Institut in
Nachbarschaft zum Staatsarchiv ist als
Einrichtung des Museumsverbundes
Museum Sønderjylland nicht allein zu-
ständig für eine Sammlung von über 1,5
Millionen Fotos, 1.200 Tonbändern und
150 Filmen aus Nordschleswig. Die Lei-
tung des Institutes ist auch engagiert in
der Herausgabe von „Sønderjysk
Månedsskrift“, der Zeitschrift des nord-
schleswigschen lokalhistorischen Ver-
bandes „Historisk Samfund for
Sønderjylland“.

Lisette Juhl Hansen ist für zu nächst
ein Jahr für die Aufgabe eingestellt wor-
den.„WirarchivierenvorallemFotos,die
uns aus Sammlungen zugestellt werden,
keinePrivatfotos“, sodieHistorikern,die
ihr Studium an der Süddänischen Uni-
versität in Odense mit einer Arbeit über
deutsche Flüchtlinge auf Fünen nach
dem ZweitenWeltkrieg geschrieben hat.
Sie hat die Unterbringung der Flücht-

Historikerin Lisette Juhl Hansen seit 1. Oktober als Museumsinspektorin in Einrichtung des Museumsverbundes Museum Sønderjylland tätig

linge 1945 im Lazarett des Flugplatzes
Beltringe und imAllesø-Lager auf Fünen
erforscht.Als studentischeMitarbeiterin
imArchiv inOdensewar sie auf das The-
ma Flüchtlinge aufmerksam geworden.
Bevor Lisette Juhl Hansen nach Apenra-
de gekommen ist, war sie in Odense und
inKolding in dendortigen Stadtarchiven
beschäftigt.
Die junge Historikerin ist momentan

Lisette Juhl Hansen gefällt die Atmosphäre im ISL in Apenrade mitten von Büchern und historischem Material. VOLKER HEESCH

In den ISL-Fotosammlungen findetman auch
dieseAufnahmedesFotografenA.Martinsen
von Schöpfmühlen an derWiedau.

mit der Sichtung und Archivierung von
Material des Enstedtwerkes beschäftigt.
Die Geschichte des Kraftwerksbetriebes
neigt sich dem Ende zu.
Aufgabe des ISL ist es, dabei einen

wichtigen Teil der nordschleswigschen
Industriegeschichte zu dokumentieren,
diemit zunächst kleinen Kohlekraftwer-
ken am Apenrader Hafen in den 1920er
Jahren begonnen hatte und ihren Höhe-

punkt mit Bau des Enstedtwerkes 3 im
Jahre 1979 erreichte. Die Fotosammlun-
gen des ISL sind auch über die Internet-
seite des Museums Sønderjylland zu-
gänglich.
Dort sindFotosabrufbar,die indenver-

gangenenJahrendigitalarchiviertworden
sind. „Künftig werden wir auch Fotos aus
digitalen Archiven für die Zukunft si-
chern“, berichtet die Historikern. hee

APENRADE/AABENRAA Die
Kinder mussten gut „geschich-
tet“ werden im Saal der Deut-
schen Zentralbücherei Apenra-
de, als am Mittwoch das Thea-
ter Anna Rampe „Rumpelstilz-
chen“ fürKinder ab4 aufführte,
denn 140 aufgeregte Sprösslin-
ge aus deutschen Kindergärten
und Schulen wollten sich da-
von überzeugen, dass Rumpel-
stilzchenderMüllerinnenKind
nicht bekommt.
AnnaFregin führtediePuppen

aus der Werkstatt von Mechtild
Nienaber und Ralf Wagner mit
unnachahmlichem Charme und
Berliner Akzent so spannungs-
geladen und humorvoll durch
dieSzenen,dasskleinewiegroße
Zuschauer nicht zu kurz kamen.
Obesdarumgeht,dass„keinHu-
mor in der Chefetage“, sprich
beim König, herrscht oder die
Bösen in den „Kräcker“ müssen
– der französisch sprechende –
und übrigens äußerst freundli-
che – Herrscher hat seine
Schwierigkeiten mit dem Wort
„Kerker“ – Theater Anna Rampe
hat die Lacher auf ihrer Seite.
Fein ziseliert und dennoch klar
verständlich auch für die ganz
Kleinen, die die 50Minuten bra-
vourös konzentriert mit erleb-
ten, war das Märchen moderni-
siert worden. Aber das „Häppi
End“ bleibt gleich, und dieMaus
– eine Spielgefährtin der Mül-
lerstochter, die zurKöniginwur-
de–konnte ihreAlbträumeüber-
winden.
Weil sie nämlich immerwieder

so schlecht träumt und psychi-
sche Probleme fürchtet, hatte die
Müllerin/Königin als Therapie
die ganze dramatischeGeschich-
te noch einmal erzählt – mit Er-
folg.DieMauswurdegeheilt. DN Anna Fregin (unter der Schlafhaube) spielte faszinierend, die Kinder waren gebannt.

Aufgereiht warten die Kinder auf Einlass in die deutsche Zentralbücherei. FOTOS: BÜCHEREI
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Rettidig omhu
Ved flere partier i en regering som vor
nuværende for tiden er det nemmere at gi-
veefter forpartierne, atbevilligehinanden
kredit til foræringsgaver, for det drejer sig
„kun om penge“. Regeringen af 3 partier
burde i stedet for skattelettelser investere i
fremtidig infrastruktur i forbindelse med
omlægningentilvedvarendeenergioggen-
nemførelse af elektrificeringen af jernba-
nedriften for eksempel.Mange strækning-
erhariårtierhaftoverledningerhængende
uden at de nogensinde er blevet benyttet.
Se at få dem udskiftet og få sat strøm på.
Elektriskdrift formindskerCO2udslippet.
I regeringen drejer det sig i øjeblikket kun
om skattenedsættelse for de højeste ind-
komster.Hvordanharmonerer detmed, at
dennæste finanskriseeroverosomsenest
3 år.
Alle former for værdipapirer falder verden
over til 25 % af deres øjeblikkelige værdi.
Alle banker bliver ramt af krisen for i 3.
kvartal blev berettet om store overskud i
bankerne, men det bestod alt af kursge-
vinst. Det betyder bankerne har sat alle
kræfter, deøkonomisk, indpå spekulation.
I en artikel i et søndagsmagasin kunneden
15.10.2017 læses følgende „give penge ud
for at komme gennem krisen“.
IDanmarktænkerregeringenpåat tømme
kassen foratgiveskattelettelser.Hvisdette
lykkes, så er der kun bankernes fjerdedel
(25%) værdi af værdipapirer i likviditet.
Det betyder at bankerne skal hjælpes lige-
som i 2008-09. det betyder en længere-
varende krise på grund af fejlslagen politik
i form af skattelettelser foretaget 2017-18.
Det kan være Venstre og Dansk Folkeparti
skal tigge EU om økonomisk hjælp. Så må
vi håbe Brüssel ikke har læst danske aviser
de sidste 10 år, for der nægtededanske po-
litikere at medvirke ved gensidige hjælpe-
programmer i finanskrisen. Behold penge-
ne og start på investering i vedvarende
energi, er mit forslag.
Skattelettelsernueret tyveri fra fremtidige
generationer, smart politik.

PaulWDall, Ravsted Storegade 30
6372 Bylderup-Bov

Leserbr ie f

Todes fä l l e im Grenz land

Spruch des Tages

Island als Thema einer
Sankelmark-Tagung

Siebter Husumer
Adventskalendermarkt

Vortrag zur Reformation
im Grenzland

Danfoss kauft die
Elektro-Firma Visedo Oy

28-Jährige neu im Institut for Sønderjysk Lokalhistorie

Eine Maus mit psychischen
Problemen und ein Männlein

Nordschleswig
Apenrade – Tingleff – Tondern – Hadersleben
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Heute

VERANSTALTUNGEN:

14-16.30 Uhr: Deutsche Privatschule
Feldstedt: Tag der offenen Tür und Kin-
derfest
15-17 Uhr: Bibliothek Apenrade: Politi-
schesWahl-Kaffeekränzchen (Kandida-
tinnen treffen Wähler)
16 Uhr: NygadeHuset, Nygade 23A,
Apenrade: Klavierträume (Konzert und
mehr; Veranstalter: NygadeHuset mit
Unterstützung des Kulturrates Apenra-
de)
16-20 Uhr: Enstedtwerk, Flensborgvej
162, Störtum/Apenrade: Tag der offe-
nen Tür beim Indoor-Golfcenter des
Apenrader Golfklubs

ÖFFNUNGSZEITEN:

6-8 Uhr: Schwimmhalle Rothenkrug
6-8 Uhr: Schwimmhalle Apenrade
7-22Uhr: „Offene“DeutscheZentralbü-
cherei Apenrade,Westerstr. 30;mit Per-
sonal: 10-18 Uhr
7-22 Uhr: Offene Bibliotheken in Apen-
rade, Feldstedt (Damms Gård) und Ro-
thenkrug; mit Personal: Apenrade (8-18
Uhr) Rothenkrug (9-15 Uhr)
10-19 Uhr: Jump-A-Lot (In- und Out-
door-Spieleland), Øbeningvej 3-7, Nor-
derhostrup

MUSEEN:

„Museum Sønderjylland“: 13-16 Uhr:
Apenrader Museum/Schifffahrtsmuse-
um; 11-17 Uhr: Kunstmuseum Schloss
Brundlund

KINORAMA:

18Uhr: Victoria&Abdul (brit.-US-ame-
rik. Filmbiografie; nicht empfehlens-
wert für Kinder unter 7 Jahren)
18.15 Uhr: Mens vi lever (dän. Drama,
ab 11 Jahren)
20.15 Uhr: Jigsaw (US-amerik. Horror-
Splatterfilm; frei ab 15 Jahren)
20.30 Uhr: Thor: Ragnarok (US-amerik.
Actionfilm, Originaltitel: Thor 3 Ragna-
rok, dt. Titel: Thor 3: Tag der Entschei-
dung, ab 11 Jahren)

FAMILIENBERATUNG:

Lundtoft und dt. Institutionen in Apen-
rade: Anika B. M. Skøtt 22 24 88 01
Rothenkrug/Apenrade: Jette Nielsen

74 52 88 07 / 22 24 88 07

POLIZEI

Zentrale Esbjerg: 114

Schule in Feldstedt
öffnet heute ihre Türen
FELDSTEDT/FELSTED Auchwenn es nicht
aus dem offiziellen Programm zum
diesjährigenDeutschenTaghervorgeht,
so findet heute Nachmittag von 14 bis
16.30 Uhr das traditionelle Kinderfest
inderDeutschenPrivatschuleFeldstedt
statt. Das Fest wird auch in diesem Jahr
im Rahmen eines Tages der offenen Tür
abgehalten. Eltern von potenziellen
Schülern und andere Interessierte (ger-
ne mit Kindern) sind herzlich zur Teil-
nahme aufgefordert. Eine vorherige An-
meldung istnichtnötig.Angebotenwer-
den in der Schule vier Spiel- bzw. Akti-
vitätsstationen, die die Kinder in den
zwei Stunden alle probieren können.
Zum Abschluss wird eine kleine Sieger-
ehrung abgehalten.

.. ........................................................
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LOKALREDAKTION
für die Kommune
Apenrade

Lokalredakteurin
Anke Haagensen
(aha)
Telefon 73 32 30 60

Gesche Picolin
(gp)
Telefon 73 32 30 61

Skibbroen 4
DK - 6200 Apenrade
ape@nordschleswiger.dk

Fragen zur Zustellung oder zum Abonnement?
Anrufen unter 74 62 38 80 oder E-Mail an
vertrieb@nordschleswiger.dk

SP hat Anzeige gegen unbekannt erstattet / Auch Plakate anderer Parteienwurdenmit schwarzer Farbe besprüht – allerdings ohneNazi-Zeichen

APENRADE/AABENRAA Die Schleswig-
sche Partei hat Anzeige erstattet gegen
unbekannt, nachdem mehrere Wahl-
plakate ihrer Kandidaten auf Hohe
Kolstrup, genauer im Bereich Nyløk-
ke/Camma Larsen-Ledets Vej, mit
schwarzer Farbe besprüht worden
sind. Auf einemWahlplakat des jungen
Kandidaten Simon Skytte Eggert haben
sich die Sprüher sogar an einem Ha-
kenkreuz versucht, sind aber kläglich
gescheitert: Es ist schlicht weg ver-
dreht.
Entdeckt hatte die Schmierereien Si-

mons Mutter, Anja Eggert, die täglich
nach dem Rechten schaut. „Man muss
ja leider mit solchen Schmierereien
rechnen. Es sind nicht nur unsere Kan-
didaten betroffen. Auch die Plakate an-
derer Parteien sind besprüht“, erzählt
sie. Dass allerdings kein einziges Plakat
der Sozialdemokraten beschmiert ist,
wundert sie und auchwieder nicht. Auf
vielen der Plakate ist das Konterfei von
Erik Uldall Hansen zu sehen. „Der Hal-
leninspektor von Hohe Kolstrup ist
hier sehr beliebt“, stellt sie fest.
Ob die SP die beschmierten Plakate

entfernt oder nicht, ist noch nicht ganz
entschieden. „Davon ganz abgesehen,
dass ich gar keineWahlplakatemehr von
SimonoderErwin(Andresen; red.Anm.)
habe,mussmansichgenauüberlegen,ob
man vielleicht nicht einen Teufelskreis
heraufbeschwört, wennman frische Pla-
kate aufhängt. Das könnte nur die Sprü-
her animieren, die Plakate wieder zu be-
sprühen. Ich bin daher imMoment noch
zwiegespalten, obwirdiePlakatehängen
lassen oder entfernen. „Wir werden das
noch intern diskutieren müssen“, sagt
Anja Eggert. aha

Nicht nur das Plakat des SP-Kandidaten Simon Skytte Eggert ist beschmiert, allerdings befindet sich nur auf seinem ein Hakenkreuz. AHA

APENRADE/AABENRAA Erst nachdem
wir der Parteisekretärin der Schles-
wigschen Partei, Ruth Candussi, das
Foto von dem mit Hakenkreuz be-
schmierten Plakat des Kandidaten
Simon Skytte Eggert auf Hohe Kol-
strup zeigten, entschied sie sich für ei-
ne Anzeige.
„Ich finde, das gibt der Sache eine

ganz andere ,Qualität’, sprich Proble-
matik. Gerade, weil die anderen Plaka-
te nicht mit Hakenkreuz beschmiert
sind, liegt darin irgendwie eine politi-
sche Botschaft“, stellt sie fest.
„Deshalb habe ich es auch ange-

zeigt“, sagt die Parteisekretärin. Sie
hatte zunächst gezaudert, sie hielt die
Schmierereien erst für einen Dumme-

jungenstreich, bei dem „Langeweile
und Böswilligkeit“ zusammengekom-
men waren. Sie habe sich dann doch
für eine Anzeige entschieden. „Es geht
aber auch ganz prinzipiell darum, dass
es ein Angriff auf die demokratischen
Spielregeln ist. Deshalb die Anzeige –
ganz einfach für die Polizeistatistik“,
so Candussi. aha

APENRADE/AABENRAA Alima Sal-
man ist von der Stiftung „3. No-
vember Fonden“ mit einem Legat
inHöhe von5.000Kronenbelohnt
worden. In der Begründung wer-
den ihr Fleiß und ihre Zielstrebig-
keit, aber auch ihre Hilfsbereit-
schaft gegenüber ihren Mitschü-
lern gelobt.
Alima Salman kam 2011 mit ih-

remMannunddreiKindern als sy-
rischer Flüchtling nach Däne-
mark. In ihrer Heimat gehörten
Schule und Bildung für sie nicht
zum Alltag, am VUC in Apenrade
gibt sie allerdings ihr Bestes. Der
Einsatz zahlt sich nicht nur in
Schulnoten aus, sondern jetzt
auchmit einemScheck und vor al-
lem mit einem klaren Berufsziel.
„Die Sprache ist der Schlüssel für
meine Zukunft. Wenn ich Dänisch
kann, kann ich eineAusbildung er-
halten, einen Job und kann meine
Familieversorgen“, sagtAlima,die
am VUC die Fächer Dänisch, Ma-
thematik und Gesellschaftskunde
belegt. Sie weiß noch nicht, wofür
sie das Geld verwenden wird. Mit
dem VUC-Examen in der Tasche
will sie im August die Caterausbil-
dung in Angriff nehmen.

VUC SYD

APENRADE/AABENRAA Im Großen und
Ganzen hält der Ausschuss für Soziales
und Gesundheit seinen Rahmenhaushalt
ein. Der Kostenanteil der Kommune
Apenrade fürKrankenhausaufenthalte ist
nicht Teil dieses Haushaltsrahmens, und
darüber wird der Ausschuss sicherlich
glücklich sein. Schon zum jetzigen Zeit-
punkt des Jahres liegt die Kommune
Apenrade elf Millionen Kronen über der
veranschlagten Summe. Durch eine

Nachregulierung inHöhe vondreiMillio-
nenKronenerwartet dieKommune letzt-
endlicheinenMehrverbrauchvon9,3Mil-
lionen Kronen. „Von dieser Summe sind
sieben Millionen Kronen einer erhöhten
Aktivität (sprich:mehrEinlieferungen) in
diesemBereichgeschuldet“, sagtderAus-
schussvorsitzende Povl Kylling Petersen
(Soz.).Warumdasso ist, soll jetzt einege-
nauere Untersuchung ergeben, die der
Ausschuss in Auftrag gegeben hat. „Wir

Am Jahresende wird ein Mehrverbrauch von 9,3 Millionen Kronen erwartet

glaubeneinfachnicht, dass unsereBürger
kränklicher sind als unsereNachbarn. Er-
fahrungen aus anderen Kommunen zei-
gen allerdings, dass in den Städten, in de-
nen die Krankenhäuser platziert sind, die
Bürger verstärkt das Krankenhaus fre-
quentieren. Diese Erfahrung haben sei-
nerzeit auch die Sonderburger gemacht.
Ob das allerdings auch bei uns derGrund
ist, soll die Analyse uns dann gerne zei-
gen“, so Kylling Petersen. aha

APENRADE/AABENRAA Auch
wenn der Seniorenbereich im
kommenden Kommunalhaus-
halt um 22 Millionen Kronen
angehoben wurde, bleibt nach
Abzug von u. a. demografisch
bedingten Kostensteigerun-
gen reell nureineStärkungdes
Pflegeheimbereichs in Höhe
vonanderthalbMillionenKro-

nen übrig. „Für das Geld be-
kommtmannochnichteinmal
zwei Nachtwachen“, stellt
Povl Kylling Petersen (Soz.),
Ausschussvorsitzender fürSo-
ziales und Gesundheit, fest.
Der Ausschuss beschäftigt
sichmomentanmit der Frage,
wie das Geld am besten ver-
wendet wird. Soll man allen

Sozial- und Gesundheitsausschuss will sich mit den „wahren Fachleuten“ beraten

neunPflegeheimen anteilig ei-
ne Summe zukommen lassen,
diedannvorOrtnachGutdün-
ken eingesetzt wird? Soll der
Ausschuss vorschreiben, für
wen oder was das Geld ge-
braucht wird? Oder gibt es an-
dere Möglichkeiten? Um das
zu erfahren, wollen sich die
Politiker nun mit den wahren

Fachleutenberatschlagen.Der
Seniorenrat sowie die Anwoh-
ner- und Angehörigenräte der
jeweiligen Pflegeheime und
deren Leitungen sollen schon
baldzueinemGesprächeinge-
ladenwerden.Dennmöglichst
noch auf ihrer Dezember-Sit-
zung wollen die Politiker eine
Entscheidung treffen. aha

APENRADE/AABENRAA „Wir haben unse-
re Entscheidung bereut“, gibt derVorsit-
zende des Ausschusses für Soziales und
Gesundheit,PovlKyllingPetersen(Soz.),
offen zu. ImFebruar hatte der Ausschuss
eine neue Serviceinformation beschlos-
sen, die u. a. bedeutete, dass die Anzahl

der Alarmknöpfe für Senioren reduziert
werdensollte.DieVerwaltunghatgemäß
dieserEntscheidung gehandelt.Momen-
tan haben 883 Bürger einen solchen
Alarmknopf am Arm oder um den Hals.
DieHilfe aufKnopfdruck gibt denBür-

gern und deren Angehörigen aber jede

Menge Sicherheit. „Wir haben das unter-
schätzt“, räumtKyllingPetersen ein.Der
Ausschuss hat deshalb die Ausarbeitung
einer neuen Serviceinformation in Auf-
trag gegeben, die dann auch in der De-
zembersitzung zur Beschlussfassung
vorliegen soll. aha

Wahlplakatmit Hakenkreuz beschmiert

Das Hakenkreuz gibt der Sache „eine ganz andere Qualität“

Fleiß belohnt Kommune Apenrade geht steigenden
Krankenhauskosten auf den Grund

1,5 Millionen Kronen sind im
Pflegeheimbereich nicht viel Geld

Alarmknopf: Politiker sind klüger geworden
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GOLDHOCHZEIT

APENRADE/AABENRAA Henry und Inge
Møllerskov, Gl. Kongevej 44a, Apenra-
de, können morgen, Sonnabend, 4. No-
vember, ihren 50. Hochzeitstag feiern.
Das Goldbrautpaar nimmt das traditio-
nelle Morgenständchen von Nachbarn,
FreundenundVerwandtenab8Uhrent-
gegen.

TODESFALL

KLIPLEFF/KLIPLEV Anni Margrethe Mik-
kelsen, Klipleff, ist im Alter von 86 Jah-
ren verstorben. Die Beisetzung findet
amDonnerstag, 9.November, ab 13Uhr
von der Klipleffer Kirche aus statt.

Fami l iennachr ichten

APENRADE/AABENRAA Der Y’sMenClub
inApenrade hat ein neues Präsidium für
das Klubjahr 2017/18 erhalten. Es be-
steht aus: SchatzmeisterEdvinClausen,
Past-Präsident Viggo Grandt, Präsident
AageLorenzen,VizepräsidentChristian
Asmussen und SchriftwartMathiasMa-
thiesen. aha

APENRADE/AABENRAA Der Apenrader
Ruderverein (ARV) hatte eigentlich
vorgehabt, die Bootsbrücke morgen,
am Sonnabend, 4. November, reinzu-
holen. Die kräftigen Hände müssen
sich jedoch einige Tage gedulden. Auf-
grund des Deutschen Tages findet die
Aktion erst am Montag, 6. November,
statt. Die Hauptarbeit leistet zwar
Hans Hinrich Matzen mit seinem Tre-
cker, aber ein paar patente Hände (und
Köpfe) werden dennoch gebraucht.
Treffpunkt ist um 9Uhr amRuderhaus.
Ein Gutes hat die Terminverlegung:
„Dann können wir noch Sonntagmor-
gen rudern“, lautete zumindest der
spontane Kommentar von Rüdiger
Bartling, als ihmGerdLarsen dieNach-
richt überbrachte. aha

RIES/RISE Pastor Martin Witte von der
NordschleswigschenGemeinde lädt am
Sonntag, 5. November, ab 11 Uhr zum
deutschenGottesdienstmitAbendmahl
und Totengedenken in die Kirche zu
Ries ein. Für jeden Verstorbenen aus
demBereich Ries/Rothenkrug wird eine
Kerze aufgestellt. Außerdem wird ein
neuer Kirchenvertreter für den Pfarrbe-
zirk Süderwilstrup in sein Amt einge-
führt. aha

APENRADE/AABENRAA Im Anschluss an
den deutschen Gottesdienst am kom-
menden Sonntag, 5. November, in der
Apenrader Nicolaikirche sind die Ge-
meindeglieder zum Kirchenkaffee ein-
geladen. Gottesdienstbeginn ist um 14
Uhr.

ROTHENKRUG/RØDEKRO Der Schützen-
verein Rothenkrug von 1970 (SVR)
muss umständehalber sein Programm
in den kommenden Wochen ändern.
Aufgrund geringen Interesses findet in
diesem Jahr keine Vereinsmeisterschaft
statt. Eigentlichwar für den 21. Novem-
ber die Generalversammlung des SVR
geplant, da an demTag jedoch die Kom-
munal- und Regionswahlen abgehalten
werden, wird die Generalversammlung
stattdessen im Rahmen des Julklapps
am 19. Dezember abgehalten. Aus die-
sem Grund findet daher an diesem
Abend nicht das traditionelle Lottospiel
statt. Eingeleitet wird der Abend aller-
dings mit einem gemeinsamen Abend-
brot. aha

Udvikling af vores kommune
Vi er lykkesmedmeget i de sidste fire år.
Vi er ikke imål endnu, for vi skal gøre det
mindre bureaukratisk, have kortere
sagsbehandlingstid og alt i alt nemmere
forvoresmangegodevirksomheder som
vi har i kommunen. Vi skal også være
fremme i skoene, for at tiltrække flere
nye virksomheder som Appel. Det er
eneste vej til at bevare vores velfærd. Vi
skal føre en sundøkonomisk politik så vi
harmulighed for at sætte ind specifikt på
områder, hvor det giver udvikling.Det er
også vigtigt at udviklingen sker i heleAa-
benraa kommune, altså også i landdist-
rikterne, så vi fortsat har en kommune i
balance. Derved vil vi i fremtiden kunne
sikre gode institutioner, skoler,
ældrepleje m.m.
Som man ser med det vedtagne budget
for2018erdet et stort skridt i den rigtige
retning. 30 ud af 31 byrådsmedlemmer
ermed i budgettet. Vi skal være bedre til
at udnytte at vi ligger ved porten til Eu-
ropa. Det kan kun ske ved at vi er i sa-
marbejde med virksomhederne, styrker
Padborg området, og i det hele taget sik-
rer en udvikling til fremtiden. Det er
også vigtigt at vi støtter op om det frivil-
lige arbejde der sker ude omkring i kom-
munen, og den kurs vil vi gerne
fortsætte. Sådet sikrer valg erVenstreog
gerne en personlig stemme på mig den
21 november.

Eivind Underbjerg Hansen,
Byrådsmedlem for Venstre,

Løkkegårdsvej 133,
6230 Rødekro

Afventer resultatet af
vindmølle-undersøgelse
Som svar på læserbreve bragt i Jydske-
Vestkysten om vindmøller vil jeg gerne
præcisere, at Aabenraa Kommune tilba-
ge i 2015 besluttede, at vi ikke giver til-
ladelse til opstilling af nye store vind-
møller, inden vi kender resultatet af den
undersøgelse, somKræftensBekæmpel-
se står for, om hvor vidt vindmøllestøj
giver helbredsskader.
Desuden vil vi i byrådet have en princi-
piel diskussion om afstandskravmellem
vindmøller og beboelse.
I forbindelse med det kommende data-
center vil Apple investere i nye kilder til
grøn energi. Der er ikke et specifikt
ønske om, at elektriciteten skal komme
fra landvindmøller placeret i Aabenraa
Kommune. Skulle det alligevel på et tids-
punkt munde ud i en konkret ansøgning
om placering af landvindmøller, vil
ansøgningen blive behandlet efter de
nye retningslinjer.
I forhold til min udtalelse i Sønderborg-

sektionenden7. oktober var denmøntet
på, om Aabenraa Kommune ville gøre
krav på en CO2-kvote på de planlagte
havvindmøllerud forAls, hvilket jeg ikke
mener vil være rimeligt.
Jeg vil gerne slå fast, at jeg har forståelse
for de borgere, der bor tæt på vindmøl-
ler, og som borgmester synes jeg ikke, at
nogen borgere skal have vindmøller tæt
på sin bolig i vores kommune. Men Aa-
benraa Kommunes beslutning står sta-
dig ved magt. Vi giver ikke tilladelse til
nye store vindmøller.

Thomas Andresen,
Borgmester Aabenraa Kommune,

Skelbækvej 2, 6200 Aabenraa

En borgerrådgiver er til gavn for alle
parter
I dag har omkring 30 danske kommuner
ansatenborgerrådgiver,og tendensener
for opadgående. Erfaringerne er nemlig
positive. Af flere grunde. Dels har
borgerrådgiveren en vigtig funktion i
forhold til at tale med de borgere, som
harbrug for at få hjælp til afklaring af no-
gle helt konkrete og ofte ganske betyd-
ningsfulde udfordringer i forhold til sa-
marbejdet med det professionelle sys-
tem. Dels indhenter borgerrådgiveren
masser af værdifuld viden om forbed-
ringsmuligheder i forhold til samarbej-
det mellem kommunens borgere og
kommunen. Viden, som både de kom-
munale ledere og fagpersoner kan profi-
tere af, og som politikerne har brug for i
forhold til deres politiske overvejelser
om, hvordan de bedst muligt kan støtte
op om både borgerne og de fagpersoner,
der skal vejlede og hjælpe borgerne.
I Aabenraa Kommune må vi nøjes med
light-udgaven, en borgervejleder, som
hverken løser de egentlige rådgivnings-
opgaver i forhold til borgerne eller fun-
gerer som en kilde til vigtig viden for
kommunen.
Derfor vil Enhedslisten og Det Konser-
vative Folkeparti opgradere funktionen.
Vi skal have en borgerrådgiver – ikke
mindst fordi rådgiverenkanskabedialog
mellem borgere og kommune!
Så lad os nu få den borgerrådgiver!

Jens Bundgaard Nielsen,
spidskandidat til byrådet

for Enhedslisten,
Tøndervej 179,
6200 Aabenraa

Iben Hauschultz,
byrådskandidat for

Det Konservative Folkeparti,
Hybenvænget 52,
6360 Tinglev

Leserbr ie fe

APENRADE/AABENRAA ImRahmender
demokratischen Erziehung ihrer
Schüler hatte die Apenrader Freischu-
le an der Bjerggade zu einer Wahlver-
sammlung eingeladen. Drei Kandida-
ten – Hans Philip Tietje (Venstre),
Povl Kylling Petersen (Soz.) und Kurt
Andresen (SP) – hatten die Einladung
angenommen und stellten sich den
Fragen der Schüler. Diese zeigten sich
imÜbrigengutvorbereitetundbefrag-
ten die Politiker zu den verschiedens-
ten Themen. Es ging um Freizeit- und
Kulturangebote für Kinder und Ju-
gendliche, um den öffentlichen Nah-
verkehr, um Schulschließungen und
umdenDeutschunterricht. Als diePo-
litiker gefragt wurden, wie die Kom-

mune aussehen würde, wenn sie die
absolute Mehrheit im Stadtrat hätten
undihneneinSackGeldzurVerfügung
gestellt werden würde, kamen deutli-
chereUnterschiedezwischendenPar-
teien und Kandidaten zutage.
Nach der Podiumsdiskussion, die

übrigens von der Neuntklässlerin Vic-
toriaKanstHustedgeleitetwurde,gin-
gen die Kandidaten nicht sofort, son-
dern stellten sich eine Weile noch für
individuelle Fragen zur Verfügung.
Den Wählern von morgen lagen die
verschiedensten Themen auf dem
Herzen.
Das Foto zeigt SP-Kandidat Kurt

Andresen imGesprächmiteinerSchü-
lerin. aha

AABENRAA FRISKOLE

Tale er sølv, tavshed er guld
Hvordan kan samtlige byrådsmedlem-
mer dog leve med at I alle offentligt har
fået at vide „ at der numå være nogle po-
litiske modstandere, der sidder tilbage
med en dårlig smag i munden“. Sagt af
borgmesterenpåetoffentligtbyrådsmø-
de efter afslutningen af anklagerne mod
Philip Tietje.
Ogdu JanRiber ville ikke findedig i „kol-
lektive skideballer“ eller at „partiet bli-
ver bragt i miskredit“. Men det er jo lige
det der er sket ved den lukkethed du og
alle de andre byrådsmedlemmer udvi-
ser. De to indlæg i byrådssalen du er
kommetmed, villeGrundtvig have kaldt
for Brage-snak, læs højtideligt vrøvl.
At samtlige nuværende byrådsmedlem-
mer åbenbart har indgåetmuskutereden
„Èn for alle og alle for èn“ tjener ikke til
jeres fordel. Hvem af jeres byråds-
kollegaer er I med til beskytte?

At arbejde i lukkethed er i sig selv et de-
mokratisk problem.
Enhver stemme på de nuværende
byrådsmedlemmer risikerer at være en
stemme på den/de der finder sig i borg-
mesterens beskyldning om at have en
dårlig smag i munden.
Men heldigvis er der blandt kandidater-
ne i samtlige partier også ikke nuværen-
de byrådsmedlemmer.

Jørn Ulrik Larsen,
Farverhus 112,
6200 Aabenraa

Venstres holdning til Aabenraasmu-
seer?
Læg museerne sammen! Det var over-
skriften til læserbrevet som byrådskan-
didat for Venstre, Kaj Dam Rasmussen,
har haft i JV. Byrådskandidaten tager
hermed stilling i debatten i forbindelse
medMuseum Sønderjyllands klare ud-
melding: der skal spares og der skal fle-
re besøgende til museerne.
Aabenraa har tomuseer: Det kulturhis-
toriske på H. P. Hanssens Gade og
Kunstmuseet Brundlund Slot. Det vir-
ker derfor naturlig, at drive de to mu-
seerpå sammeområde.Detmågivebe-
sparelser. Det er tilfældet i Tønder,
hvor kulturhistorie /kunst Tønder
drives under samme tag.
Det harman også kunnet tidligere i Aa-
benraa. Imange år var „Kunstnergaven
til Sønderjylland 1920“ grundlaget for
museets kunstsamling. Samlingen var
godt nok fordelt og vist frem imange af
byens bygninger, men blev senere vist
på en permanent udstilling på Aaben-
raa museum.
I 1990’erne blev kunstsamlingen skilt
ud fra Aabenraa museum og blev til
starten af Kunstmuseet Brundlund
Slot. Det vil derfor ikke være endrama-
tisk nyskabelse igen at have kunst og
kultur under samme tag i Aabenraa.
Kaj Dam Rasmussen tager også stilling
til fremtidig placering. Jeg synes man
skulle vente med den debat til tingene
er mere afklaret. Det haster ikke.
Men når en byrådskandidat for partiet
Venstre kommermed en så klar udmel-
ding om en fremtidigt museumsmodel
måman formode, at holdningen er afs-
temt med partiet.
Mener partiet Venstre hermed at de to
museer bør lægges sammen?

Gunnar Pedersen,
Slotsgade 18b,
6200 Aabenraa

APENRADE/AABENRAA Die Region
Süddänemark hält im Vorfeld zu den
Regionswahlen am 21. November 15
Wahlversammlungen mit Jungwäh-
lern ab. In dieserWoche besuchte der
Kandidatentross die berufsbildende
Schule EUC Syd in Apenrade. Disku-
tiert wurden natürlich nur die regio-

nalen Aufgabengebiete, und hier in-
teressierte die Jungwähler vor allem
der Gesundheitssektor. Soll die Regi-
on überhaupt Kraft und Geld für
Rauchstopp-Kurse verwenden, oder
soll sie lieberdasGeld fürbessereme-
dizinische Instrumente ausgeben?
Dieses und andere Dilemmata disku-

EUC SYD

tierten die 120 Schüler mit den fünf
Regionsratskandidaten Mette Bossen
Linnet (Venstre), Karsten Uno Peter-
sen (Sozialdemokratie), Niels J. Gra-
be (Dänische Volkspartei), Vibeke
Syppli Enrum (Einheitsliste) und Jan
Køpke Christensen (Neue Bürgerli-
che). aha

Y’s Männer haben
neues Präsidium gewählt

ARV holt die Brücke
erst am Montag rein

Gottesdienst in Ries
mit Totengedenken

Gottesdienst und
Kaffeetrinken

Schützen in Rothenkrug
ändern ihr Programm

Gespräche mit Wählern von morgen

Fragen zur Gesundheitspolitik der Region
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Deutscher Tag – 4. November 2017
Vielfalt wählen – SP unterstützen

Festival deutscher Kultur
28. Oktober – 10. November 2017

BUND DEUTSCHER NORDSCHLESWIGER

BDN Kultur und Veranstaltungen www.bdn.dk

Sonnabend, 4. November 2017

20.00 Hadersleben, Domkirche
Leon Tscholls „Ein reformatorisches Requiem“
ein Konzert des BDN mit der Nordschleswigschen
Musikvereinigung und dem LandesJugendOrches-
ter Schleswig-Holstein, Leitung Susanne L. Heigold
- Iben Silberg (Sopran), Nikolaus Fluck (Bariton)
Weitere Konzerttermine:
20. Okt. 20.00 Uhr Grundtvigskirken, Kopenhagen
22. Okt. 16.00 Uhr Passionskirche, Berlin
28. Okt. 16.00 Uhr Kirche, Lügumkloster
29. Okt. 16.00 Uhr Sønderjyllandshallen, Apenrade

19.00 Uhr Rothenkrug, Deutsche Schule
Grünkohlessen der deutschen Vereine in Rothen-
krug oder alternatives Essen.
Tombola, Kaffee, Musik und Tanz. Preis: 180,- Kr.
Anmeldung bis 21. Okt. bei Bothilde Jakobsen:
22331203 oder rothenkrug@bdn.dk

19.00 Uhr Apenrade, Deutsche Bücherei
Jesper Wung-Sung, Lesung auf Deutsch und auf
Dänisch, u. a. , "Opfer - Lasst uns hier raus",
Eintritt: 75 Kronen oder 10 Euro,
Schüler und Studenten frei

19.30 Uhr Tingleff, Deutsche Bücherei
Vortrag von Marco Petersen, Flensburg
Hosenknopf und Brückenkopf – Helgoland,
ein Zankapfel zwischen Dänen, Deutschen und
Briten

19.00 Uhr Tingleff, Bürgersaal
Helge Engelbrecht "Så spil da, knejt". Musiker,
Komponist und Entertainer Helge Engelbrecht er-
zählt aus seinem Leben. Vortrag auf Dänisch. In
Zusammenarbeit mit Tinglev Bibliotek, Tinglev
Husmoderforening, Sozialdienst Tingleff und Deut-
sche Bücherei Tingleff. Eintritt 100,- Kr.

10.00 Uhr Apenrade, Deutsche Zentralbücherei
Theater Anna Rampe mit "Rumpelstilzchen"
Kinder ab 4 Jahren, Dauer: 50 Min., Eintritt: 20 Kr.,
Anmeldung an: amthor@buecherei.dk

18.00 Uhr Tondern, Ludwig-Andresen-Schule
Fischessen des BDN Tondern Unterhaltung mit
Pa's Brass Band aus Niebüll Eintritt: 200,- Kr.
Anmeldungen: Deutsche Bücherei Tondern
74723359 oder tondern@bdn.dk bis zum 24. Okt.

16.00 Uhr Knivsberg, Bildungsstätte Knivsberg
Minderheitenkonferenz vom 2. Nov.-5. Nov. 2017.
Anmeldungen bis zum 20 Okt. an info@djfn.dk

19.00 Uhr Tingleff, Deutsche Schule
„Die Kultouristen“ Ein musikalisch-literarischer
Abend. Eintrittspreis 50 Kr. inkl. „landgangsbrød“
Anmeldungen bis zum 28. Okt. bei Willi Schid-
lowski unter 25719464

19.00 Uhr Lügumkloster, Deutsche Schule
500 Jahre und „Staying alive“ – Rødkål und
Sauerkraut. Holt Martin Luther in die Gegenwart.
75 Kr. pro Person. Kinder haben freien Eintritt.
Anmeldungen unter info@dsluegumkloster.dk
oder 74743721.

18.30 Uhr Pattburg, Deutsche Schule
Gänseverspielen – keine Anmeldung nötig

19.00 Uhr Rutebüll, Rudbøl Vandrehjem
Grünkohlessen des BDN und Gemütliches
Beisammensein Anmeldung bis zum 28. Okt.
bei Peter Sönnichsen: 42272565

10.00-17.00 Uhr Tingleff, Deutsche Nachschule
Kinderprogramm Blau-Pause
Spiele, toben, bauen und noch mehr.
Anmeldung bis zum 27. Okt. an: surkus@bdn.dk

19.00 Uhr Uk, Deutsche Schule
Grünkohlessen des BDN Ortsvereins Uk mit Sket-
chen und gemütlichem Beisammensein Unkosten-
beitrag: 175,- Kr. Anmeldungen: bis 27. Okt.
bei Hella Jepsen Andresen:
20461218/ hellaja@hotmail.com oder
Christa Schrøder: 74644993 (Begrenzte Plätze)

19 Uhr, Feldstedt, Schützenhaus des SVF
Schützen- und Gemeinschaftsfest.
Rouladen-Menü, Tombola, Hotswingers Musik.
Teilnahme: 130 Kronen. Anmeldung bei Uwe Fried-
richsen: 74 68 50 64; Mail: uwe.f@get2net.dk

10.00 Uhr Osterhoist, Deutsche Schule
Brunch und Unterhaltung mit Sketchen
150,- Kr. Anmeldung bis zum 28. Okt.
an Henning Lorenzen unter Tel. 74775505

15.00 Uhr Gravenstein, Förde-Schule
„Himmel & Erde“ Eröffnung einer Kunstaus-
stellung in Zusammenarbeit mit „Flensborg Fjords
Kunst- og Kulturforening“
Eröffnungsrede: SP-Sekräterin, Ruth Candussi

19.00 Uhr Apenrade, Deutsche Bücherei
Figurentheater Zitadelle in Apenrade zu Gast
mit der tierischen Puppen-Sitcom für Erwachsene
"Berliner Stadtmusikanten 2",
Eintritt: 75 Kr. oder 10 Euro

19.00 Uhr Feldstedt, Schützenhaus
Lottospiel des Schützenvereins Feldstedt
Ohne Anmeldung und mit Spielrunden nur für
Kinder.

Donnerstag, 26. Oktober 2017

Sonnabend, 28. Oktober 2017

Montag, 30. Oktober 2017

Dienstag, 31. Oktober 2017

Mittwoch, 1. November 2017

Donnerstag, 2. November 2017

Freitag, 3. November 2017

Sonnabend, 4. November 2017

Sonntag, 5. November 2017

Freitag, 10. November 2017

Änderungen im Programm bleiben vorbehalten.
Anmeldungen bzw. Kartenvorbestellungen für die Veranstal-
tungen im Rahmen des Festivals Deutscher Kultur werden vom
örtlichen Träger der Veranstaltungen entgegengenommen.
Zu den Veranstaltungen des Deutschen Tages 2017
und des Festivals deutscher Kultur laden wir herzlich ein!
Alle sind herzlich willkommen!
Fahrgelegenheiten zur Festveranstaltung werden
im Nordschleswiger angekündigt.

Der Hauptvorstand
Hinrich Jürgensen, Hauptvorsitzender

NB: Fischessen 1. November

9.00 Uhr: Tingleff, Tingleffer Kirche
Morgenandacht mit Pastorin Cornelia Simon
und Pastor Hauke Wattenberg

10-17.00 Uhr: Tingleff, Deutsche Nachschule
„BLAU-pause“ Kinder- und Jugendprogramm

10.00 Uhr: Tingleff, Deutsche Nachschule
Informationsgespräch zum Deutschen Tag
mit anschließendem Essen
Anmeldungen bis zum 27. Oktober über den Webshop
www.bdn.dk/buchen oder an das Deutsche Generalsekre-
tariat: 7362 9100 oder Email: generalsekretariat@bdn.dk

Programm des
Informationsgesprächs
Zur Situation der deutschen Volksgruppe
BDN Hauptvorsitzender Hinrich Jürgensen

Vorstellung des Heftes „Grenzland 2017“
Kommunikationschef Harro Hallmann

Aktuelles aus der dänischen Politik
Sekretariatsleiter Jan Diedrichsen, Kopenhagen

Die Schleswigsche Partei führt Wahlkampf
auf Deutsch, Dänisch und Synnejysk
Ruth Maria Candussi

Die Spitzenkandidaten der Schleswigschen
Partei stellen sich allen Fragen

Festveranstaltung
14.00 Uhr Festveranstaltung zum Deutschen Tag 2017

Gemeinsames Lied

Helge Albrecht, Poetry Slammer

Klaus Schlie
Präsident des Schleswig-Holsteinischen Landtages
Andreas Meitzner
Botschafter der Bundesrepublik Deutschland

Stephanie Lose
Vorsitzende der Region Süddänemark

Jan Rytkjær Callesen
Folketingsmitglied

Erik Lauritzen
Bürgermeister der Kommune Sonderburg

Johannes Callsen
Minderheitenbeauftragter

Petra Nicolaisen
Mitglied des Bundestages

Barbara Schaake
Musikalische Unterhaltung am Klavier

Kaffeetafel auf Einladung des Bundes Deutscher
Nordschleswiger

Während der Kaffeetafel spielt die Blaskapelle des
Deutschen Jugendverbandes Nordschleswig

Helge Albrecht, Poetry Slammer

Gemeinsames Lied

Festansprache
Hartmut Koschyk
Der Beauftragte der Bundesregierung

Überreichung des Nordschleswig-Preises der
Jes Schmidt Stiftung

Die volle Bandbreite – Die Spitzenkandidaten
der Schleswigschen Partei

Wahlkampf im Tanzschritt -
Auftritt der SPitzen-Mädels

Schlussansprache
des Hauptvorsitzenden Hinrich Jürgensen

Ende der Veranstaltung ca. 17.00 Uhr
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Deutscher Tag – 4. November 2017
Vielfalt wählen – SP unterstützen

Festival deutscher Kultur
28. Oktober – 10. November 2017

BUND DEUTSCHER NORDSCHLESWIGER
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Sonnabend, 4. November 2017
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Fre i tag

VERANSTALTUNGEN:

15.30-17.30Uhr: Sportcenter Bülderup:
Kegeln des Vereinsbundes Saxburg/Bül-
derup

18.30 Uhr: Deutsche Schule Pattburg:
Gänse-Verspielen

19 Uhr: Ehemaliges Feuerwehrgeräte-
haus in Baistrup: Jubiläumsfest anläss-
lich des zehnjährigenBestehens als Kul-
turhaus

19 Uhr: Multisaal der Krusauer Grenz-
halle, Harkærvej: Grenzrevue

ÖFFNUNGSZEITEN:

Schwimmhalle Tingleff wegen Sanie-
rungsarbeiten vorübergehendgeschlos-
sen

7-22 Uhr: Deutsche Bücherei Tingleff
sowie die Bibliotheken in Pattburg und
Tingleff mit dänischer Krankenversi-
cherungskarte als „offene Bücherei“ zu-
gänglich

6-8 Uhr: Schwimmhalle Bau (Morgen-
schwimmer)
9-15 Uhr: Dän. Bibliothek in Tingleff
9-15 Uhr: Dänische Bibliothek in Bau
10-12 Uhr und 12.30-17 Uhr: Deutsche
Bücherei Tingleff
10-17Uhr: Kommunaler Recyclingplatz
in Bau (Visherredsvej 1) inklusive ange-
schlossenem Secondhandladen
10-12 und 12.30-17 Uhr: Deutsche Bü-
cherei Tingleff
10-14 Uhr: Bibliothek Bau: Bürgerser-
vice
12-17Uhr: Kommunaler Recyclingplatz
bei Kobro geöffnet

MUSEEN UND AUSSTELLUNGEN:

9-16 Uhr: Lagermuseum des National-
museums, Lejrvej 83, Fröslee

9-17 Uhr: Baracke W 6 im Frösleelager,
Lejrvej 83 in Fröslee: Ausstellung und
Information „Amnesty International“

14-17 Uhr: Museum „Mellem Slesvigs
Grænser“, Pebersmarkvej 4 in Renz

FAMILIENBERATUNG:

(Telefonzeit: werktags von 8-9 Uhr)
Tingleff/Uk/Bollersleben:
Karin Hansen mobil: 22 24 88 06

Buhrkall/Rapstedt:
Alwine Holt: 74 64 32 29

mobil: 22 24 88 04
Bau/Lundtoft:
Anika Skøtt: mobil: 22 24 88 01

.. ........................................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
LOKALREDAKTION
für die Bereiche Tingleff
und Bau/Pattburg

Kjeld Thomsen
(kjt)
Telefon 74 64 48 03

Hauptstraße 100
DK - 6360 Tingleff
Telefax 74 62 94 30
tin@nordschleswiger.dk

Fragen zur Zustellung oder zum Abonnement?
Anrufen unter 74 62 38 80 oder E-Mail an
vertrieb@nordschleswiger.dk

RAPSTEDT/RAVSTED In der Kirche zu
Rapstedt lädt die Nordschleswigsche
Gemeinde kommenden Sonntag, 5. No-
vember, zu einem Gottesdienst mit
Abendmahl und Gedenken an die Ver-
storbenen ein. Beginn ist um 14 Uhr.

BÜLDERUP/BYLDERUP Elisa Sørensen,
Surreroj 65B, Lehrerin an der Kommu-
nalschuleBülderup, ist seit 40 Jahren im
Schuldienst tätig. Sie begann an der
Tingleffer Schule, ehe sie vor 37 Jahren
nach Bülderup wechselte. Dort arbeitet
die 65-Jährige immer noch.

BÜLDERUP/BYLDERUP Zu einem politi-
schen Vortrag lädt der Sozialdienst
Buhrkall am kommenden Dienstag, 7.
November, ab 14 Uhr im Camping- und
Gaststättenbetrieb Kristianshåb Cam-
ping bei Bülderup ein (Kristianshåbvej
5, 6372 Bylderup-Bov).
RuthCandussi, Sekretärin der Schles-

wigschen Partei, und Hans Christian
Bock, Mitglied im Seniorenrat, werden
das Thema Seniorenpolitik in der Kom-
mune Apenrade aufgreifen. kjt

Anna ausRapstedt (r.) undCecilie ausNeukirchen (2. v. r.) haben sich angefreundet. Das freut unter anderemMerete Petersen (l.), Lehrerin
der dänischen Schule in Neukirchen. FOTOS: KJT

BAU/BOV Das historische Jahrbuch
„SønderjyskeÅrbøger2017“wird indie-
sem Jahr im Museum „Oldemorstoft“
am Bovvej in Pattburg der Öffentlich-
keit vorgestellt. Die Buchpräsentation
findet am Donnerstag, 9. November,
von 11 bis 13 Uhr statt.
Die Tatsache, dass in diesem Jahr das

Lutherjubiläum gefeiert werden kann,
spiegelt sich auch in der Themenaus-
wahl wider. Kirchengeschichtliche Arti-
kel ziehen sich wie ein roter Faden
durch das Jahrbuch.
Wer an der Veranstaltung teilnehmen

möchte, sollte sichbiszum7.November
imMuseumanmelden, da ein Imbiss ge-
reicht wird.

REPPEL/REBBØL Allerhand Preise hat
das Tingleffer Lokalkomitee der Senio-
renorganisation „Ældre Sagen“ einge-
sammelt.Die vielenPreise könnenbeim
Verspielen des Vereins am kommenden
Sonntag, 5. November, imReppelcenter
gewonnen werden. Das Verspielen be-
ginnt um 14 Uhr, Einlass ist bereits um
12,30 Uhr.
„Ældre Sagen“ hofft auf viele Teilneh-

mer jedenAlters, kommt der Erlös doch
dem Weihnachtskonzert am 3. Dezem-
ber mit kostenlosem Essen für Allein-
stehende und Behinderte zugute.

LionsClubTinglev harmistet etmed-
lem. Medlemmerne har mistet en god
kammerat. Jan Oskar Engholm er død
netop fyldt 75 år.
Jan er udlært smed og som ung smed

fandt han og mesters datter Tove sam-
men. De fik fire sønner, som alle har go-
de stillinger i den finansielle verden.
Jan blev senere direktør for det tyske

garnspinneri J. Schilgen, hvorved hele
familien flyttede til Tinglev. Han var
meldm af Tinglev Industriforening og

senere var han som medlem af Dansk
Arbejdsgiverforeningens lokalafdeling
bl. a.med til at skaffe BSTSønderjylland
til Tinglev. Han var medlem af Tinglev
byråd fra 1974 til 1978.
Han var en handlingens mand, og alt,

hvad han foretog sig, blev prioriteret i
allerhøjeste grad. Han kopierede
sønnernes finansielle interesse, og han
fandtderved stort behov for at have ikke
mindre end to skærme til sin computer.
J. Schilgen flyttede tilbage til Tyskland,

sekretær i 11 år, og det var næsten sik-
kert, at mødereferaterne var rundsendt
til medlemmerne senest næste formid-
dag. Sommotorcyklist fandt Jan det na-
turligt at udstyre sin læderjakke med et
fulddækkende Lions-Rygmærke.
Vore tanker går til Tove og drengene

med familie.
Kære Jan. Vi vil ære dit minde.

Lions Club Tinglev
Kurt Jensen
præsident

og Jan blev via sine forbindelser sikker-
hedsleder hosk Mærks Container In-
dustry fra1994tilhan lodsigpensionere
i 2009. Man var ikke i tvivl om hans
tilhørsforhold, for han luftede ved enh-
ver lejlighed Mærsks syvtakkede,
lyseblå stjerne. Han var inkaneret mo-
torcyklist og kørte lange ture som „lon-
some rider“.
Jan Engholm var medstifter af Lions

Club Tinglev i 1981, og han var
præsident i 1985. Han var klubbens

REPPEL/REBBØL In der Kultur-
stätte Reppelcenter wird Frei-
tag, 10. November, wieder Mu-
sik gemacht. Der Grenzverein,
die Seniorenorganisation
„Ældre Sagen“ und das Center
laden ab 19 Uhr ein zu einem
Konzert mit der Band „Two To-
ne Chili Jazz Band“ aus Svend-
borg. Laut Centerleiter Andreas
Brandenhoff, selbst Musiker

und Jazz-Kenner, verfügt die
Svendborger Band über ein gro-
ßes Repertoire, zeichnet sich
vor allem aber durch einen au-
thentischen New-Orleans-Stil
aus, wie man ihn von Umzügen
durch die Straßen der Jazz-Me-
tropole kennt. Das Publikum
könne sich auf ein buchstäblich
schwungvolles Erlebnis freuen,
so Brandenhoff.

Der Eintritt kostet 120 Kro-
nen. Mitglieder des Grenzver-
eins oder „Ældre Sagen“ zahlen
100 Kronen. Für den Abend
kann „Smørrebrød“ (à 30 Kro-
nen) bestellt werden.
Karten (und Brote) können

unter der Telefonnummer 74 64
65 02 oder per E-Mail bei
fhrc@bbsyd.dk bestellt werden.

kjt Spielt in Reppel: „Two Tone Chili Jazz Band“. PRIVAT

Rapstedter Schule und dänische Schule aus Nordfriesland intensivierten ihren freundschaftlichen Kontakt

RAPSTEDT/RAVSTED So rich-
tig gut verstehen sich die
Schüler der Deutschen Schu-
le Rapstedt und der däni-
schen Schule im nordfriesi-
schen Neukirchen („Nykirke
danske Skole“). Das wurde
gestern ganz deutlich, als die
NeukirchenerderRapstedter
Schule im Rahmen des von
Interreg-Mitteln der EU ge-
förderten Begegnungspro-
jekts einen Besuch abstatte-
ten.
Anfang Oktober waren die

Rapstedter in Nordfriesland.
Dort freundete man sich be-
reits an.AlsdieNeukirchener
gestern mit Bus in Rapstedt
eintrafen, begrüßten sich
Schüler sogar schonmit Um-
armung. 18 Kinder aus Neu-
kirchen waren mit ihren
Lehrkräften nach Nord-
schleswig gekommen.
MiteinemFragespiel inder

Turnhalle leiteten die be-
freundeten Schüler den ge-
meinsamen Tag ein. In ge-
mischten Gruppen folgte
dann ein Rundgang auf dem
Gelände und in der Schule,
ehe sich die Schüler auf die

Spielgeräte des Jugendver-
bands-Aktivmobils stürzen
konnten.
Anna aus Rapstedt und Ce-

cilie aus Neukirchen waren
fast die ganze Zeit beisam-
men. Sie sind schon richtige
„Kumpel“. In welcher Spra-
che unterhältman sich denn?
„Ach, mal so, mal so. Mal

auf Dänisch, mal auf
Deutsch“, so Anna am Rande
des Treffens zum Nord-
schleswiger.
Und wie sieht es mit

„Sønderjysk“ aus? Versteht
man diesen Dialekt als Süd-

schleswigerin, so die Frage
an Cecilie. „Ein wenig
schon“, lautete ihre Antwort.
Das Projektmit gegenseiti-

gem Austausch und Besu-
chen sei toll. „DieNeukirche-
ner sind nett“, befand Anna.
Begeistert über den bishe-

rigen Kontakt zeigte sich
auchMeretePetersen,Lehre-
rin an der Neukirchener
Schule.
„Wir hoffen, dass wir auch

nach Ablauf des Interreg-
Projekts den Kontakt halten
und uns austauschen wer-
den.DieElternbeiunsbegrü-

ßen die Begegnung mit den
Rapstedtern sehr“, erwähnte
die Lehrerin.
Anke Tästensen, Leiterin

der Rapstedter Schule, kann
sich ebenfalls eine Fortset-
zung des gutenKontakts vor-
stellen. Der bisherige Verlauf
sei sehr homogen gewesen.
„Unser Lob gilt dabei auch
denLeutenvomInterreg-Bü-
ro, die uns beim Projekt sehr
gut und sehr unkompliziert
unterstützt haben“, so Anke
Tästensen.
Anna, Cecilie und die übri-

gen Schüler beider Schulen
können sich bald auf eine
weitere gemeinsame Aktion
freuen.
„ImJanuarwerdenwirwie-

der in Rapstedt zu Gast sein
und dort am Gospel-Projekt
teilnehmen“, erwähnte Me-
rete Petersen.
Und im Juni kommenden

Jahres steht dann ein erneu-
ter Besuch der Rapstedter in
Neukirchen an. Dort wird ein
Kinderfest gefeiert mit Auf-
tritt des deutsch-dänischen
Satire-Ensembles „Rødkål
und Sauerkraut“. kjt

Das Miteinander wurde mit einem Aufgabenspiel eingeleitet.

TINGLEFF/TINGLEV Alle Kundenmussten
gestern Nachmittag die SuperBrugsen-
Filiale in Tingleff verlassen, nachdem
eine Ratte im vorderen Bereich des Ge-
schäfts gesehen worden war.
„Es sind sofort alle vorgeschriebenen

Maßnahmen eingeleitet worden, und
wir stehen imengenKontaktmit derLe-
bensmittelbehörde“, so Poul Tønder,
stellvertretender Filialleiter. Wann der
Supermarkt wieder öffnen wird, ver-
mochte er nicht voherzusagen. kjt

Gottesd iens t

Diens t jub i läum

Seniorenpolitik in der
Kommune Apenrade

Jahrbuch wird im
Oldemorstoft vorgestellt

Großes Verspielen
in Reppel

Jan Oskar Engholm in memoriam

Fetzige Klänge im Reppelcenter
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Grenzüberschreitend
echte Freunde geworden

SuperBrugsen Tingleff
musste schließen
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LOKALREDAKTION
für die Kommune
Tondern

Lokalredakteurin
Brigitta Lassen
(bi)
Telefon 74 72 19 18

Journalistin
Monika Thomsen
(mon)

Osterstraße 3
6270 Tondern
Telefax 74 62 94 30
ton@nordschleswiger.dk
Fragen zur Zustellung oder zum Abonnement?
Anruf unter 74 62 38 80 oder E-Mail an
vertrieb@nordschleswiger.dk

Heute

FLUTZEITEN

FlutzeitenHavneby/Röm: 1.26 und 13.41
Uhr
Flutzeiten Wiedau-Schleuse: 1.49 und
14.04 Uhr

TERMINKALENDER:

6.30-8 und 12-16 Uhr: Schwimmhalle
Tondern geöffnet
10-13 , 14-17, 19-21Uhr: Schwimmhalle
Scherrebek geöffnet
10-13 und 14-19 Uhr: Schwimmhalle
Arrild geöffnet
10-17 Uhr: Stadtmuseum und Kunst-
museum in Tondern geöffnet
10-17 Uhr: Deutsche Bücherei Tondern
geöffnet
10-18 Uhr: Wiedauschleuse Hoyer,
Wattenmeer-Ausstellung geöffnet
10-18 Uhr: Nolde Museum, Seebüll,
geöffnet
11-17 Uhr: Dröhses Haus, Tondern,
geöffnet
13-17 Uhr: Museum Holmen, Lügum-
kloster, geöffnet

VERANSTALTUNGEN

16.30Uhr:KiersHof,Hoyer:Cafétreffen
mit Vortrag vonVolkerHeesch über sei-
nen Urgroßonkel Laurids Matthiesen
(Foreningen for Nordfrisiske/Vestsles-
vigske Ildsjæle)
19 Uhr: Rutebüll Vandrehjem: Grün-
kohlessen (BDN Hoyer)

FAMILIENBERATUNG (SOZIALDIENST)

Tondern und Jeising-Seth-Abel: Karin
Müller 74 78 93 40 / 22 24 88 03
Hoyer, Lügumkloster, Norderrang-
strup, Scherrebek und Bredebro: Ilka
Jankiewicz: 74 83 48 48 / 22 24 88 09

Fami l iennachr icht

TODESFALL

SCHERREBEK/SKÆRBÆK Hans Peter
Poulsen (Hajse) ist 91-jährig entschla-
fen. Die Beisetzung findet morgen, 11
Uhr, von der Kirche in Scherrebek aus
statt.

HOYER/HØJER AnarbeitendenStänden
können die Besucher im Kiers Hof in
Hoyer Sonntag von 10 bis 17 Uhr vielen
verschiedenen Kunsthandwerkern bei
der Arbeit über die Schultern schauen.
Die Palette ist breit von Vesteregnens
Husflid. Eswird u. a. gefilzt, gestickt, ge-
malt, mit Holz, Steinen, Horn und Kno-
chen gewerkelt. Schmuck entsteht aus
den Materialien Silber und Gummi. Es
gibt gestickte Karten und gefaltete Tee-
tüten, wie auch Produkte aus geflochte-
nen Binsen zu sehen. Der Eintritt kostet
30 Kronen.

OSTERHOIST/ØSTER HØJST Zum ge-
meinsamen Lottospiel laden der Kin-
dergarten und die Schule in Osterhoist
am Dienstag, 7. November, ab 19 Uhr
ein. Die Einrichtungen bitten um wohl-
wollende Unterstützung durch Sach-
und Geldspenden.

Tondern

Im Vorfeld der Kommunalwahl am 21. No-
vember stellen wir in Steckbrief-Form die
einzelnen Kandidaten der Schleswigschen
Partei (SP) in der Kommune Tondern vor:

Wohnort: Seth
Alter: 62
Familienstand: Verheiratet, drei erwach-
sene Kinder
Mitgliedschaften und Funktionen: BDN
Mitglied, SP Kommunalvorsitzender Ton-
dern, Vorsitzender Hausverein Deutsche
Schule Jeising, Kassierer Lokalrat Seth, Ke-
gelverein Legan, Verein Deutsches Haus
Hobbys: In Haus und Garten werkeln, ver-
reisen
Lieblingsseiten im Internet: Der Nord-
schleswiger
Lieblingsgericht: Rouladen
Aktuelle Lektüre: Krimis

Was mir an meiner Heimat gefällt: Der fri-
sche Wind
Der schönste Platz in Nordschleswig:
Zum Aufzählen gibt es zu viele in Nord-
schleswig
Traumreise: Kanada
Ereignisse, die Eindruck auf mich ge-
macht haben: Der Mauerfall – ein Teil mei-
ner Familie lebte sowohl in Ost- als auch
West-Berlin
Personen, die ich bewundere: Meine Frau
und meine Kinder, weil sie die Personen
sind, die sie sind

Beruf & Kompetenzen
Ich bin als Geschäftsführer bei der deut-
schen Tageszeitung Der Nordschleswiger
tätig. Ich bin als Volontär beim Nordschles-
wiger ausgebildet und habe später eine
Diplomexamen im Bereich der Absatzwirt-

schaft gemacht. Zu meinen Stärken zählt,
dass ich Ruhe bewahren kann. Meine
Schwäche ist, dass es mir schwerfällt, Auf-
gaben zu delegieren, wenn ich sie selbst er-
ledigen kann.

Politische Motivation:
Ich setze mich für die Natur und die Infra-
struktur ein. Ich will gerne dabei sein, wo
Entscheidungen getroffen werden und be-
fürworte eine grünere Energie zugunsten
einer besseren und gesünderen Umwelt.

TONDERN/TØNDER Die Parteivorsit-
zenden aus Kopenhagen unterstützen
ihre Kandidaten für den Regionsrat und
die Stadträte in der Provinz. So kommt
die sozialdemokratische Parteichefin
Mette Frederiksen heute nachToftlund.
Mit Bürgermeisterkandidat Peter
Christensen besucht sie ab 15 Uhr die
Volkshochschule für Musik und Thea-
ter. Alle können an diesem Besuch teil-
nehmen und ihr dort Fragen stellen.
AuchUffe Elbæk von der Partei Alter-

nativet stattet heute der Westküste ei-
nen Besuch ab. Er kommt in Begleitung
der von den drei Stadtratskandidaten
der Liste Å zu Christa und Günther Lo-
renzen in Drawitt, wo Lorenzen und
sein Vetter Hermann aus Lundsgaard
über biodynamische und ökologische
Landwirtschaft berichten. Danach geht
es zumBetrieb vonHermannLorenzen.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Forbyd valgplakaterne
Her op til kommunalvalget vil hele
Tønder kommune igen blive overplast-
ret med valgplakater. Igen vil man se
massevis af „ansigter“, der gerne vil
vælges ind i byrådet. Jeg har selv tidlige-
re været en af de „ansigter“, men det er
slut nu. Vi er nødt til at tænke igennem,
hvad der er meningen med et kommu-
nalvalg. Meningen er ikke at råbe højest
og være synlig flest steder. Meningen er
athaveenklarpolitik, somvælgernekan
forstå og tage stilling til. Ikke pr. auto-
matik, men efter at have tænkt sig godt
om.Derfor vil jeg gerne have valgplaka-
terne forbudt. Jeg vil også gerne have al-
le øvrige valgmaterialer reduceret til et
minimum. Vi har i dag også websider og
sociale medier, hvor man kan gøre sig
synlig og drøfte politik direkte med
vælgerne. Og så har vi vælgermøderne
og det direkte møde, som jeg synes er
overset.

Henrik Møller, Byrådsmedlem
og kandidat for Alternativet,

Solderupvej 24,
6270 Tønder

Leserbr ie f

Der internationale Treffpunkt in Hoyer gewährt zukunftsorientiert mehreren Materialien und Kunstarten ein Standbein / Neue Vorsitzende

HOYER/HØJER EineneueÄra bricht für
das internationale Holzskulpturen
Symposium in Hoyer an. Künftig wird
das Symposium mehrere Materialien
undKunstartenumfassen.Daherwurde
auf der Generalversammlung beschlos-
sen, dass „Højer Internationale Træ-
skulptur Symposium“ künftig den Na-
men „Højer Art Jam“ trägt. Zudem voll-
zog sich an der Vereinsspitze ein Gene-
rationswechsel, da Steffie Pedersen als
Vorsitzende die Nachfolge von ihrem
Vater Albert antritt, der das Amt 25 Jah-
re innehatte. Sie haben die Plätze ge-
tauscht, und er bleibt dem Verein als
zweiter Vorsitzender erhalten.
„Die Änderung bahnt sich schon seit

Längerem an. Nach 25 Jahren war es an
der Zeit, über die Zukunft nachzuden-
ken.Wennwir weiterhin Bestand haben
wollen, reicht es nicht aus, nur in Holz
zu schnitzen“, erklärt die frisch geba-
ckene Vorsitzende. Angestrebt ist, dass
auch Skulpturen aus Eisen in Hoyer
Form gewinnen, Hausfassaden sollen
bemalt werden, und auch der Fotokunst
wird einStandbein gewährt. „Wir hatten
währendder vergangenen25 Jahre auch
mal Reliefschnitzer dabei und hatten in
Emmerleff ein Mal-Symposium“, so
Steffie Pedersen, die sehr stolz darauf
ist, dass sich das Symposium, mit dem
sie aufgewachsen ist, durch 25 Jahre in
Hoyer hat halten können. „Es gibt nur
in Frankreich ein Holzskulpturen Sym-
posium, das älter ist“, so die Vorsitzen-
de. „BeidemBemalenderHausfassaden
halten wir uns aus der Ortsmitte fern,
wo die Tonderner Marsch Initiative ak-
tiv ist. Wir denken da an das Verschö-
nern vonheruntergekommenenGebäu-
denundwerdendieHausbesitzereinbe-
ziehen“, so Steffie Pedersen, die selbst

als Bildhauerin tätig ist und sich u. a.
auchbei ihrenReisen Inspiration fürdas
neueKonzeptgeholthat. „Icharbeiteei-
gentlich in allen Materialien, Holz,
Stein, Ton, Schnee und Eis, nur von Ei-
sen halte ich mich fern, da ich das
Schweißennichtmag“, sodie 25-jährige
Mutter von zwei Kindern im Alter von
vier Jahren und acht Monaten. Sie und
ihr Mann Gleb Tkachenko gaben sich
2016währenddesHolzsymposiumsdas
Jawort. Sie hatte den russischen Künst-
ler im Jahr davor während des Symposi-
ums in Hoyer kennengelernt. „Zwei an-
derePaare haben sich auchwährenddes

Holzsymposiums gefunden“, weiß Stef-
fie Pedersen, die mit ihrer Familie in
Emmerleff lebt, aus dem Buch, das im
Sommer zum 25-jährigen Bestehen des
Symposiums herausgegeben wurde.
Auf der Generalversammlung freute

sich Albert Pedersen über die großzügi-
geUnterstützungderSponsoren.Durch
den Verkauf von Skulpturen für etwa
130.000 Kronen wurde im Haushalts-
jahr ein Gewinn von mehr als 40.000
Kronen erzielt. Damit hat der 80 Mit-
glieder zählende Verein ein Eigenkapi-
tal von mehr als 140.000 Kronen. mon

Im kommenden Jahr soll in Hoyer nicht ausschließlich mit Holz gearbeitet werden. ARCHIV BRIGITTA LASSEN

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HØJER ART JAM

Der Vorstand von Højer Art Jam setzt sich
zusammen aus: Steffie Pedersen (Vorsit-
zende), Albert Pedersen (zweiter Vorsit-
zender), KnudHansen (Kassierer), Kathrin
Jensen (Referentin) unddenBeisitzernPia
PedersenundJacobJensen.LoneKristen-
sen und Theis Nilsson zogen sich aus der
Vorstandsarbeit zurück. Ihre Plätze wur-
den nicht neu besetzt, da die Generalver-
sammlung zustimmte, den Vorstand von
acht auf sechs Mitglieder zu reduzieren.

LÜGUMKLOSTER/LØGUMKLOSTER

Das Wahlduell zwischen den vier
Spitzenkandidaten der größten
Parteien im Tonderner Stadtrat,
sendet der FernsehkanalDK4heute
ab 20 Uhr. Fünf Minuten später ist
es via YouTube unter dem Stich-
wort „SætditX“zusehen.Anschlie-
ßend strahlt der Sender eine Dis-
kussion zur Regionswahl in Süddä-
nemark aus. Die Sendung mit (v. l.)
Henrik Frandsen (V), Peter Chris-
tensen (Soz.), Bent Paulsen (DF),
und Jørgen Popp Petersen (SP)
wurde vor einer Woche in Lügum-
kloster aufgenommen. Siegfried
Matlok moderierte die Diskussion,
während DK Redakteur Ib Søby
Publikumsfragen an Land holte.D

K
4

Fleißige Aussteller
werkeln im Kiers Hof

Gemeinsames Lottospiel
in Osterhoist

SP-Wahlkandidaten

Christian Andresen

Parteispitzen
in der Provinz

Hoyers Symposium breiter aufgestellt

Heute Wahlduell
der vier Spitzen
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LOKALREDAKTION
für die Kommune
Hadersleben

Lokalredakteurin
Ute Levisen
(lev)
Telefon 74 52 39 15

Karin Friedrichsen
(kef)

Posthussvinget 4
6100 Hadersleben
Telefax 74 62 94 30
had@nordschleswiger.dk

Fragen zur Zustellung oder zum Abonnement?
Anruf unter 74 62 38 80 oder E-Mail an
vertrieb@nordschleswiger.dk

7-22 Uhr: Deutsche Bücherei
(Offene Bücherei)
7-21 Uhr: Stadtbüchereien
Hadersleben, Gramm und Woyens
10-17 Uhr: Deutsche Bücherei
10-14 Uhr: Stadtbücherei Gramm
10-16 Uhr: Stadtbücherei Hadersleben
12-16 Uhr: Ehlerssammlung und Von
Oberbergs Haus, Schlossstraße 22
13-16 Uhr: Museum in Gramm
13-16 Uhr: Museum, Dalgade 7
13-17 Uhr: Oberleerte: Glockenmuse-
um & Sønderjysk Skolemuseum
16 Uhr: VUC: Haderslev Kunstfore-
ning: Vernissage: Fem færøske malere

FAMILIENBERATUNG

Ilka Jankiewicz, Telefon: 22248809

KOSMORAMA

18.20 Uhr: Victoria og Abdul
18.30 Uhr: Thor: Ragnarak
20.40 Uhr: Mens vi lever
21 Uhr: Jigsaw

HADERSLEBEN/HADERSLEV Der Bund
Deutscher Nordschleswiger (BDN) hat
für Dienstag, 7. November, einen Bus
eingesetzt nach Flensburg. Im Theater
wird das Singspiel von Soeren Voima,
„Melodien für Milliarden“, aufgeführt.
Theaterobmännin Irmhild Møller teilt
mit, dassdieAbfahrtvomHerzog-Hans-
Parkplatz um 18 Uhr erfolgt.

HADERSLEBEN/HADERSLEV Der Deut-
sche Ruderverein Hadersleben (DRH)
hat am Sonntag, 5. November, sein Ab-
rudern angesetzt.
Die Ruderer treffen sich um 11 Uhr
nach dem Schwimmen in der Hadersle-
ben-Halle. „Wir rudern noch einmal,
unddanngibt esum12.30UhretwasLe-
ckeres zum Essen“, so Vereinsvorsit-
zende Angelika Feigel.

TODESFALL

RÖDDING/SYDERHYGUM Elna Jensen,
Rödding, ist verstorben. Die Beerdigung
findet amMittwoch, 8.November, ab 13
Uhr von der Kirche in Rödding aus statt.

GEBURTSTAGE

GRAMM/GRAM Leif Nielsen, Haderslev-
vej 45, wird am Freitag, 3. November,
60 Jahre.
STARUP Lis Ernst, Ballehøj 2, wird am
3. November 85 Jahre.

GOLDENE HOCHZEIT

FOHL/FOLE Asta und Jørgen Hansen,
Stampemøllevej 1, feiern am Sonn-
abend, 4. November, ihren 50. Hoch-
zeitstag.
MASTRUP/MARSTRUP Inger und Jens M.
Knudsen, Kalmargårdparken 1, feiern
das Fest der goldenen Hochzeit am
Sonnabend, 4. November.

WOYENS/VOJENS Henrik Røn-
now, der sozialdemokratische
Bürgermeisterkandidat, hat un-
längst den Wahlkampf ange-
pfiffen.
Die Partei stellte der Presse

ihr Arbeitsprogramm in der SE
Arena vor. Dass Woyens als
Austragungsort des Presseter-
mins gewählt wurde, sei kein
Zufall, so Rønnow. Die Sozial-
demokraten wollen eine Partei
sein für alle Bürger der Kom-
mune, wobei der ländliche
Raum gestärkt werden müsse.

„Wir nutzen den Aufschwung
und machen keine millionen-
schweren Versprechen mit
dem Neubau von mehreren
Kindergärten in Hadersleben
und der Schwimmhalle. Wir
wählen die Wohlfahrt“, erklär-
te Rønnow. Die Partei setzt
sich für eine breite Zusammen-
arbeit im Stadtrat ein, und
Rønnow machte keinen Hehl
daraus, dass er und seine Ka-
meraden versuchen werden,
die Bürgermeisterkette zu-
rückzuerobern. Die Gunst der

Wähler wollen die Sozialde-
mokraten bekommen, indem
sie die Wohlfahrt stärken. Ha-
dersleben sei eine derjenigen
Kommunen, die das wenigste
Geld in den Seniorenbereich
fließen lassen. Dass gegenwär-
tig nur eine Pflegerin im
Nachtdienst für alle Bewohner
eines Pflegeheims zuständig
ist, finden die Sozialdemokra-
ten unzulänglich. Sie wollen
die Anzahl des Pflegepersonals
verdoppeln. Tagsüber solle
auch mehr Leben kommen in
die Seniorenheime, sodass die
Möglichkeit bestehe, ein akti-
ves Seniorendasein zu genie-
ßen. Die Sozialdemokraten
wünschen sich auch in Gramm
eine, mit Krankenschwestern
bemannteKlinik. Rønnow lieb-
äugelt mit dem sich im Bau be-
findlichen Motorikcenter als
Standort einer solchen Klinik.
Bei Platznot ließe sich, so
Rønnow, der touristische Teil
vielleicht ins Schloss verlegen.
Gramm, Woyens und Haders-
leben sollen alle über Kurz-
zeitplätze für Bürger, die zu
krank sind, umsich in ihremei-
genen Heim aufzuhalten, ein-

gerichtet werden. Die Sozial-
demokratenwehren sich gegen
weitere Ausschreibungen von
Pflegeheimen. Kindereinrich-
tungenundSchulen stehenun-
ter Druck, weswegen ihnen
mehr Geld zugeführt werden
müsse“, erklärte Rønnow.
Auch im Bereich der Ausbil-
dung von Arbeitslosen müsste
angesetzt werden, zumal die
Wirtschaft auf der Suche ist
nach qualifizierter Arbeits-
kraft.Mehr als 700 Jugendliche
befinden sich außerhalb des
Arbeitsmarktbereiches. Ein
unhaltbarer Zustand, meint
Rønnow. „Die Ausschreitun-
gen inderNorderstraßekosten
die Kommune monatlich
100.000 Kronen für jeden Ju-
gendlichen, der in Untersu-
chungshaft sitzt“, sprach
Rønnow diese Problematik an.

Henrik Rønnow (in der Mitte) stellt sich mit insgesamt 18 Kandidaten
demVotumderBürger. KeldPedersen (links, dunkle Jacke) kandidiert für
den Regionsrat.

Auch die Stärkung des öffentli-
chen Personennahverkehrs
und ein zusammenhängendes
Netz für Radler sind weitere
Punkte, die sich die Sozialde-
mokraten auf die Fahne ge-
schrieben haben.
Mit Henrik Rønnow als Bür-

germeister solle die Zusam-
menarbeit im Stadtrat gestärkt
und die Tilgung der Schulden
fortgesetzt werden. Die zur
Verfügung stehenden Mittel
sollen aber, dem Motto ent-
sprechend, für Wohlfahrt auf-
gebracht werden.
„Unter unserer Leitung kann

ich mir Benny Bonde nicht als
Vizebürgermeister vorstellen.
Aber ich habe immer gesagt,
dassH.P.Geil(amtierenderBür-
germeister, Anm. der Red.) sich
als Vizebürgermeister eignen
würde“, scherzte Rønnow. kef
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SOZIALDEMOKRATEN: 18 HADERSLEBENER KANDIDIEREN

HenrikRønnow,SørenRishøj Jakobsen,FinnLykkeskov,LoneE.Ravn,
Jens Christian Gjesing, Marie Skødt, Maria Damgaard, Bo Morthorst
Rasmussen, Hans BondoHansen, Bent Vedsted Rønne, Karin Anker,
Dennis Hansen, Kim Kabelka, Thomas Clausen, Claus Michael-
sen,Torben Pedersen, Arne Jepsen, Kurt S. Nielsen.

HADERSLEBEN/JÄGERUP Micha-
el Ferg ist seit 1. September
Hausmeister an der Deutschen
Schule Hadersleben (DSH).
Der50-jährigeFergsetztesich

in einem breiten Bewerberfeld
durch und übernahm den Pos-
ten nach Hans Christian Loren-
zen, der in seiner unmittelbaren
Nähe wohnt. Michael Ferg und
seine Ehefrau Gabriele, die die
nullte Klasse der DSH leitet,
kauften vor zehn Jahren, als sie
nach Nordschleswig kamen, ein
Haus in Jägerup.
Fergwurde inderHansestadt

Stendal in Sachsen-Anhalt ge-
boren. Er ist gelernter Landma-
schinen- und Traktorenschlos-
ser. „Ich habe drei oder vier Jah-
re in demJob gearbeitet undbin
18MonatezurArmeegegangen,
und dann kam dieWende“, sag-
te Michael Ferg in einem Inter-
view. DenMauerfall imNovem-
ber 1989 erfuhr das Ehepaar
über Rundfunk und Fernsehen:
„Unser Sohn war damals zwei
Jahre. Er lag schon im Bett, und
wir konnten nicht einfach auf
die Straße laufen.“ Zwei Wo-
chen später fuhren die Fergs
dannmit demZug nachHanno-
ver. „Das war die nächstgrößere
und interessanteste Stadt für
uns“, so Ferg, der sich auch dar-
anerinnerte, dass siedasGefühl
hatten, eine andere Welt zu be-
treten und sich auch „ziemlich
klein vorkamen“. Mit dem Be-
grüßungsgeld inderTaschehat-
te sich das junge Paar vorge-

nommen, einen Kassettenre-
korder zu kaufen. Von der gro-
ßen Auswahl im Elektrohandel
fühlte sichdasPaardann fast er-
schlagen. „Wir haben uns letzt-
endlich für einModellmit allem
Drum und Dran entschlossen“,
lacht Michael Ferg.
Er verlor seine Arbeit, und

das war der Anstoß dafür, eine
Umschulung zum Zimmer-
mann anzugehen. Anfang der
90er Jahre ließ sich die Familie
in Itzehoe nieder. Gabriele
Ferg, die Diplom-Kindergärt-
nerin ist und Montessori-Päd-
agogik studierte, wurde in ei-

Michael Ferg ist der neue Hausmeister der Deutschen Schule Hadersleben / Der gebürtige Ostdeutsche kam 2007 nach Dänemark

nem Montessori Kindergarten
angestellt, während ihr Mann
als Zimmermann tätig war.
Nach Itzehoe waren die Fergs
gekommen,weil dortVerwand-
te von ihnen lebten.
Dass sie dann 2007 in Däne-

mark landeten, hattemitMicha-
el Fergs Job zu tun. Er arbeitete
damals als Zimmermann in
Nordjütland. Das Zwischenfah-
renwurde ihm imLaufeder Jah-
re zu viel, und so bewarb sich
Gabriele Ferg auf eine freie Stel-
le in der Schulfreizeitordnung
(SFO) der DSH. Als Grethe
Kock, die langjährige Leiterin

derNulltklässler, sich indenRu-
hestand zurückzog, übernahm
Gabriele Ferg deren Posten.
Michael Ferg arbeitete die

Jahre hindurch als Zimmer-
mann. Der Handwerker konnte
immer eine Arbeit finden, und
derÜbergangvoneinerFirmain
KoldingandieDSHseiauch flie-
ßend, verlaufen. Es sei physisch
anstrengend als Zimmermann
zu arbeiten, und er habe auch
denWunsch gehabt, sich neuen
Herausforderungen zu stellen,
resümierte Michael Ferg. Der
Hausmeisterjob sei eine „gute
Arbeit“ und die neuen Kollegen

Michael Ferg genießt seinen abwechslungsreichen Arbeitsalltag am Ryes Møllevej. KARIN RIGGELSEN

haben ihn „super nett aufge-
nommen“ resümierte der 50-
Jährige. Ferg hatte seine Feuer-
taufe bei dem Sommerfest der
deutschen Einrichtungen.
Auch imAlltag gibt es für den

Schlosser und Zimmermann,
der auch den Schulbus fährt,
genug zu tun. SeinAufgabenbe-
reich ist breit gefächert, und er
ist froh, dass ihmdie beidenAs-
sistenten René Buch Pedersen
und Finn Frost zur Seite ste-
hen. Das Team macht Kleinre-
paraturen und sorgt für Ord-
nung und Sauberkeit auf dem
weitläufigen DSH-Gelände.
FergsArbeitstagbeginntkurz

nach 6 Uhr: „Dann schließe ich
die ganze Schule auf und fahre
anschließend mit dem Schul-
bus übers Ness.“
Die Fergs sind immer regel-

mäßig und gerne in den Urlaub
nach Dänemark gefahren. Des-
wegen sei der Sprung von Itze-
hoe nach Jägerup auch nicht so
groß gewesen. Ferg legte sich
vor einigen Jahren einen Crui-
ser zu, mit dem er kürzere Fah-
ren unternimmt. Freude berei-
tet dem Ehepaar auch ihr Rho-
desian Ridgeback. Der Hund
gehört seit sechs Jahren zur Fa-
milie.DasPaar fühlt sich gut in-
tegriert und ist auch Teil der
deutschen Minderheit in Möl-
by. Die Fergs machen noch oft
und gerne Ausflüge nach
Deutschland,woderSohn in It-
zehoe lebt und die Tochter in
Flensburg studiert. kef

Claus Carstens: Politiker lassen Landbevölkerung im Regen stehen

HADERSLEBEN/HADERSLEV „Der ländli-
che Raum wird von Politikern in Ha-
dersleben oft vergessen!“ – Claus Cars-
tens, SP-Kandidat zur Kommunalwahl,
machte während des jüngsten politi-
schen Stammtisches der Schleswig-
schen Partei in „Buchs Vinstue“ keinen
Hehl aus seinem Frust. Carstens muss
es wissen: Er wohnt in Jägerup, wo er
sich u. a. für das Multihaus des Dorfes,
„Egehuset“, ehrenamtlich engagiert.
Die Probleme der Bevölkerung „weit

draußen auf dem Lande“ kennt er nur
zugut. ErnenntdieBedienungdes länd-
lichen Raums durch den öffentlichen

Personennahverkehr und den Kraftakt,
vor allem junge Familien mit Kindern
für den ländlichen Raum zu begeistern,
als zwei der ganz großen Herausforde-
rungen. Der ländliche Raum, kritisiert
Carstens, werde von den Politikern
nicht priorisiert – dabei wohne etwa je-
der zweite Bürger der Kommune auf
demLande. Die Folge sei eine Entvölke-
rung der Dörfer (siehe auch Bericht von
der Stadtratssitzung vom Vortag). Da
müsse man gegensteuern! – Aber wie?
Das ist die Kardinalfrage, über die die
SP-Kandidaten am Mittwochabend
noch lange diskutierten... lev Solæg und angeregte Debatten beim politischen Stammtisch der SP UTE LEVISEN

Heute

Mit dem BDN zu
„Melodien für Milliarden“

DRH: Abrudern nach
dem Schwimmen

Fami l iennachr ichten

Sozialdemokraten ergreifen Partei für die Wohlfahrt

Ferg bringt frischen Wind in die Hausmeisterei

Vergessenes Land
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Seit fast einerWoche schauen all die
kommunalen und regionalen Kandi-
daten diverser Parteien von ihren far-
benfrohen Plakaten auf die Bürger
runter. Nur wenigWahl-Werbung ist
in Augenhöhe angebracht. Ob das
symbolisch ist?
Dabei kommt Augenhöhe auch in der
Kommunalpolitik primär gerade vor
Wahlen zum Tragen, wenn die Kan-
didaten sich umMandate und Fol-
geposten beim ArbeitgeberWähler
bewerben.

Da sucht man dann plötzlich auf der
Straße die Begegnung von Auge zu
Auge und vor allem vonMund zuOhr.
Gerade dies sollte ein Politiker m/w
ja eigentlich immer tun – also dem
Wähler oder Bürger zuhören.
Diesen Puls messen viele dann nicht,
wenn sie es erst geschafft haben für
die nächsten vier Jahre. Versprechen
werden häufig auf Halde gelegt mit
demHinweis, dass man in der Politik
ja Kompromisse machen muss.

Mit dem eigenen Gewissen machen
einige auch so einige Kompromisse.
Sie wechseln mal kurz die Partei, um
für sie persönlich bessere politische
Perspektiven zu bekommen.
Schon kurz nach 20 Uhr amWahltag
fängt das Gefeilsche bei den Kon-
stituierungsverhandlungen an.
Da wird es dann ab und an richtig
fies, wenn die Verhandlungspartner
um ihre Existenz fürchten, weil sie
sich mittlerweile von den Bezügen
abhängig gemacht haben.
Dabei ist derWechsel ja geradeWe-
sen der Demokratie.

Dem klugen Motto, dass neue Besen
gut kehren, wird dabei immer wieder
entgegengehalten, dass alte wissen,
wo der Dreck liegt.
Ja, warum liegt der da noch, könnte
man alsWähler fragen und für sich
selbst damit antworten, dass man
sein Kreuz bei einem anderen Kan-
didaten m/wmacht als beim letzten
Mal. Das sollte man natürlich nicht
tun, wenn man das Gefühl hat, dass
der/die bisherige Mann/Frau seiner
Wahl oder ParteiWort gehalten hat
vom vorigenWahlkampf.
Als verantwortungsvollerWähler soll-
te man sich vorab aber schon mal
hinsetzen und reflektieren, was po-
litisch gelaufen ist in seiner Kommune
oder Region seit 2013.
Denn am 21. November hat man die
Wahl.

.. .....................................................

Peter Lassen
plassen@nordschleswiger.dk

Følg med
i kursudviklingen på
www.kreditbanken.dk

Für die Wähler ist die Altenpflege das wichtigste Thema in der Kommunalpolitik – dabei sind die Ausgaben pro Kopf zurückgegangen

APENRADE/TONDERN „Es kann natür-
lich immer besser werden, aber alles in
der Seniorenpolitik ist nicht so
schlecht, wie es gemacht wird“, so das
Fazit von Anneliese Bucka (79), die
sich seit Jahrzehnten mit Seniorenpo-
litik beschäftigt. Sie hört nach 20 Jah-
ren als Vorsitzende des Seniorenrates
in der Kommune Tondern auf. Sie war
von 1969 bis 2002 Vorsitzende des So-
zialdienstes Nordschleswig und saß
Anfangder 90er Jahre auch für einehal-
be Periode für die Schleswigsche Partei
im nordschleswigschen Amtsrat.

Eine aktuelle Analyse der Süddäni-
schen Universität zeigt, dass die Alten-
pflege im laufenden Kommunalwahl-
kampf das wichtigste Thema ist für
mehr als 20 Prozent der Befragten. Auf
Rang zwei kommt abgeschlagen mit
13,6 Prozent die Schulpolitik und da-
nach mit rund 12 Prozent Umwelt und
Natur vor Beschäftigungspolitik mit
knapp 10 Prozent.
Gefragt wurde danach, welches The-

ma für die Stimmabgabe entscheidend
sei. Dass die Altenpflege mit Abstand
oben steht, wundert Experten nicht.
„Älter zu werden könnte man als ein

demokratisch verteiltes Risiko be-
zeichnen. Das werden wir alle, wäh-

Auch als auf Pflege angewiesener Senior m/w hat man ab und an Grund zum Feiern. ARCHIV KJT

rend Arbeitslosigkeit, Kinder oder Ge-
sundheit unterschiedlich verteilt wer-
den. Da haben nicht alle das gleiche Ri-
siko, dass sie mal Leistungen benöti-
gen“, so Christian Elmelund-Præst-
kjær vom Institut der Politikwissen-
schaft an der Syddansk Universitet.
Obwohl der Altenbereich als wich-

tigstes Thema ausgemacht wird, sind
die kommunalen Leistungen hier seit
2013 um fast 10 Prozent zurückgegan-
gen, wenn man alle Kommunen in
einen Topf wirft: von 47.000 auf 43.000

Kronen pro Bürger über 65. Schaut
man nur auf Bürger über 75, sind
die Ausgaben von 115.000 auf 104.000
Kronen zurückgegangen, so das na-
tionale Forschungscenter für Wohl-
fahrt, Vive.
Das müsse aber nicht heißen, dass

der Service schlechter geworden sei,
zumal Kommunen heute effektiver ar-
beiten – und viele ältere Bürger seien
rüstiger, als das früher der Fall war. Zu-
dem seien große Jahrgänge hinzuge-
kommen.

.. ........................................................
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„Manmuss selbst
was tun – schon mit
60 unter die Leute ge-
hen, damit man spä-
terBesuchbekommt.“

Anneliese Bucka
Noch amtierende Seniorenratsvorsitzende

„Ich finde, dass viel erreicht worden
ist, obwohlman es ja immer besserma-
chen kann“, so Anneliese Bucka: „Es ist
auch wichtig, dass die Kommunen in
den anderen Bereichen etwas machen.
Denn ohne Einnahmen haben wir auch
nicht das Geld für die Altenpflege. Was
man besser machen könnte? Ja viele
klagen über zu wenig Besuch. Aber da
muss man auch selbst etwas tun. Man
muss sich spätestens mit 60 unter die
Leute gehen, um später Besuch zu be-
kommen…“ pl

HINDBORG Mais-, Rüben- und Gras-
Ernte:DieSaison fürDreckaufdenStra-
ßen im Zuge der Feldarbeiten und des
schmuddeligen Herbstwetters läuft.
Aufpassen ist da angesagt bei den ande-
ren Verkehrsteilnehmern. Ein Bauer in
Hindborg in Westjütland wird von der
Polizei beschuldigtwegen einesUnfalls.
Er hatte Anfang der Woche Mais geern-
tet und es versäumt, den Dreck von der
Straße zu entfernen. Er hatte auch keine
Warnschilderaufgestellt.EinMotorrad-
fahrer verunfallte auf der glatten Staße
– wurde aber wie durch einWunder nur
leicht verletzt. Auch anderswo hatte der
70-jährige Bauer unbeschildert Dreck
hinterlassen. pl

BORNHOLM Anfangdes Jahres tratMet-
te Frederiksen vor knapp 700 Bauern in
Aggerschau auf und versicherte denen,
dass sie wichtig seien für das Land. Nun
wardieVorsitzendeder Sozialdemokra-
ten auf Bornholm zu Besuch bei Insel-
bürgermeisterin und Parteigenossin
Winni Grosbøl – natürlich um Wahl-
kampf zu machen.
Dabei besuchte sie dann die Schlach-

terei von Danish Crown in Rønne. Dort
zeigtedieStaatsministerkandidatin laut
Danish Crown, dass in ihrer Brust ein
großes Herz für die Landwirtschaft und
die Lebensmittelfirmen schlägt. Mette
Frederiksen zeigte sich begeistert von
dem, was sie sah – und was sie hörte am
großen Arbeitsplatz der Insel.
„Ich bin eine von denen, die meinen,

dass die Nahrungsmittelindustrie ganz
unglaublich wichtig ist für Dänemark.
Und das gilt auch für unsere Schweine-

produktion. Daher beschäftigt es mich
natürlich, dass die Rahmenbedingun-
gen für die Produktion von Lebensmit-
teln und deren Verarbeitung in Däne-
mark in Ordnung sind.
Gleichzeitig ist die Schlachterei auf

Bornholm etwas Besonderes, weil wir
als Regierung sehr an ihrer Rettung be-
teiligt waren. Schön zu sehen, dass die
Schlachterei funktioniert“, so Mette
Frederiksen, die von Fabrikchef Peter
KoefoedNielsen und vomVorsitzenden
von Danish Crown, Erik Bredholt, emp-
fangen wurde.
Bredholt zeigte sich erfreut über das

„aufrichtige Interesse“ der Sozialdemo-
kratin. Sie habe klar signalisiert, dass sie
die Landwirtschaft will. Das sei be-
stimmt nicht unwesentlich für das Ge-
werbe, so derDC-Chef. BornholmsBür-
germeisterin Winni Grosbøl war auch
bei der Führung dabei (Foto rechts). pl „Roter“ Besuch in der Bornholmer Schlachterei DANISH CROWN

DerC20-Cap-Index schloss amDonners-
tag um 1,03 Prozent niedriger als am Vor-
tag bei 1.185,76.
Ein hartes Urteil der Finanzfachleute
mussteColoplast, der Hersteller medizini-
scher Produkte, hinnehmen. Nachdem die
Erwartungen der Firmenleitung nicht de-
nen der Analytiker entsprachen, fiel die
Aktie um 11,34 Prozent auf 497,40 Kro-
nen. Abwärts ging es auch für GN Store
Nord. Die Aktien verloren 4,97 Prozent
und landeten bei 200,60 Kronen. Die
Danske Bank dagegen überzeugte die
Anleger, und das Wertpapier stieg um
2,68 Prozent auf 249 Kronen.

Wer die Wahl hat
– hat die Wahl

Leitartikel

Börsenber icht

Senioren-PolitikerinAnnelieseBucka:
„So schlecht läuft es gar nicht …“

Bauer beschuldigt,
weil Straße

dreckig und glatt war

Chefgenossin Mette Frederiksen mit Herz für Bauern
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TINGLEFF/TINGLEV Am Ende der
mit annähernd 40 Gästen gut be-
suchten Vortragsveranstaltung
der „Schleswigschen Gespräche“
– deutsch-dänische Begegnun-
gen“ löste der Referent auch das
Rätsel auf, was es mit dem Helgo-
land und dem Hosenknopf auf
sich hatte.
Marco Petersen, Historiker bei der
Schleswigschen Sammlung in der
Dänischen Zentralbibliothek in
Flensburg, führte die Zuhörer mit
seinem lebendig vorgetragenen
Vortrag durch die Geschichte
Helgolands zwischen Dänemark,
Großbritannien und Deutsch-
land.
Als erste urkundliche Erwäh-

nung in einem dänischen Text
führte er das Erdbuch König Wal-
demars II. von 1231 an, das be-
reits von einem königlichen Ver-
treter auf der Insel spricht. Später

wurde sie zum Spielball in den
Auseinandersetzungen zwischen
den dänischen Königen und den
holsteinischen Grafen, die ihren
Einfluss zunehmend auf Schles-
wig, zu dem Helgoland gehörte,
auszudehnen versuchten. Zu die-
ser Zeit waren es die großen He-
ringsschwärme in den Gewässern
umdie Insel, die das Interesse der
Herrschenden weckten. Aber
auch Piraterie wurde erfolgreich
von Helgoland aus betrieben, wie
der Referent betonte. Nachdem
sie aus derOstsee vertriebenwor-
den waren, wurde unter anderem
Helgoland zum Versteck für die
Vitalienbrüder um Klaus Störte-
beker, bis er 1401 gefangen und
hingerichtet wurde.
Als derHering zuBeginndes 17.

Jahrhunderts ausblieb, wurde der
Hummerfang zur wichtigsten
Einnahmequelle der Helgoländer

Auftakt zur Veranstaltungsreihe Schleswigsche Gespräche in Deutscher Bücherei in Tingleff / Historiker Marco Petersen lieferte interessante Darstellung

Fischer. Zugleich hatte aber Hel-
goland bereits im 16. Jahrhundert
nach der Konsolidierung des eu-
ropäischen Staatensystems an
strategischer Bedeutung gewon-
nen, wie Marco Petersen hervor-
hob. Das führte dazu, dass auf der
Insel Befestigungen errichtet
wurden. Die militärische Bedeu-
tung sollte Helgolands Schicksal
bis ins 20. Jahrhundert mitbe-
stimmen.
Eine entscheidende Veränderung
ergab sich im Laufe der napoleo-
nischen Kriege, als englische
Schiffe Helgoland 1807 belager-
ten und einnahmen – von hier aus
konnte sich unter der Kontinen-
talsperre Napoleons ein lebhafter
Schmuggel auf das Festland ent-
wickeln und die Insel zu einer
Blüte führen.
Dass England die Herrschaft

über diese Insel in der deutschen
Bucht behalten sollte, wurde 1814
bestätigt, und Helgoland wurde
zur britischen Kronkolonie. Un-
ter britischer Herrschaft wurde
Helgoland bereits 1826 zum See-
bad, das vor allem von Hamburg
aus besucht wurde. Nicht nur die
gute Luft, auch die freiere Atmo-
sphäre im britischenHerrschafts-
bereich im Gegensatz zu den von
der Zensur bestimmten Ländern
des Deutschen Bundes zog auch
kritische Geister wie Heinrich
Heine und Hoffmann von Faller-
leben nach Helgoland. Fallersle-
ben dichtete auf Helgoland 1841
das „Lied der Deutschen“, das
nicht nur von einem weit gefass-
ten Nationalstaat, sondern vor al-
lem von liberalen Ideen, von
Recht und Freiheit handelt.
Zum deutschen Reich kam Hel-

goland schließlich1890, nachdem

es in einem Vertrag mit Großbri-
tannien die Einflusssphären in
Afrika abgesteckt hatte, wobei es
auch um das Sultanat Sansibar
ging, auf das Einfluss zu nehmen
Deutschland verzichtete. Als klei-
nes Extra zu diesemVertrag über-
trug England Helgoland an das
Deutsche Reich. Für die deutsche
Flottenpolitik war Helgoland ein
wichtiger Vorposten vor Wil-
helmshaven und der Weser- und
Elbemündungundwurde als Flot-
tenstützpunkt stark befestigt. Für
Kaiser Wilhelm II. war es der

„Wartturm am Meer“, den er ins-
gesamt 22-mal besuchte.
Die militärische Befestigung

der Insel führte dann auch dazu,
dass sie am Ende des Zweiten
Weltkrieges, noch im April 1945,
einen verheerenden Luftangriff
erlebenmusste und anschließend
unter britischer Besatzung 1947
sogar dem Versuch widerstand,
komplett gesprengt zuwerden. Es
war, wie Marco Petersen hervor-
hob, die größte nicht-atomare Ex-
plosion der Menschheitsge-
schichte, mit einer Sprengkraft

der Hälfte der Hiroshima-Bombe.
Nach einer medienwirksamen

Besetzung der Insel durch deut-
sche Studenten 1952 wurde ein
total zerstörtes Helgoland dann
an Deutschland zurückgegeben.
Und der Hosenknopf … das Wort
entstammt einer ätzenden Kritik
Bismarcks, die er aus dem Sach-
senwald gegen seinen Nachfolger
Caprivi und damit auch an Wil-
helm II. schleuderte,man habe ei-
nen nagelneuenAnzug (Sansibar)
gegen einen Hosenknopf (Helgo-
land) getauscht. FrankLubowitz

Erst seit 1890 gehört die Insel Helgoland zu Deutschland. DPA

Der Leiter der Historischen Forschungsstelle/Archiv der deutschen Volksgrup-
pe, Frank Lubowitz (r.), stellte denReferentenMarcoPetersen in der Deutschen
Bücherei Tingleff vor. HPB

Beschäftigungsminister kündigt nach leichtem Rückgang der Arbeitslosenzahl Initiative für Ungelernte an

KOPENHAGEN In Dänemark
ist die Zahl der Arbeitslosen
im September um 1.600 ge-
genüber dem Vormonat ge-
sunken. Offiziell sind noch
117.800Personen landesweit
als arbeitslos registriert. Das
entspricht einer Arbeitslo-
senquote von 4,4 Prozent.
Beschäftigungsminister Tro-
els Lund Poulsen (Venstre)
sprach von einer positiven
Entwicklung undwies darauf
hin, dass seit Sommer 2015
nicht weniger als 102.000
neue Jobs in der Privatwirt-
schaft geschaffen worden
seien.
„Die guten Zeiten bedeu-

ten aber auch, dass wir eine
steigende Nachfrage nach

Arbeitskraft sehen, beispiels-
weise in der Bauwirtschaft
und der Reinigungsbranche.

„Das hat die Regierung im
Auge und bereitet Initiativen
vor, die Engpässen vorbeu-
gen sollen“, erklärte der Be-
schäftigungsminister. Lund
Poulsen erinnerte an die
Dreierabsprachen zwischen

Regierung, Gewerkschaften
und Arbeitgebern, die auf ei-
ne StärkungderQualifikatio-
nen der Arbeitskräfte abzie-
len.
„Die Absprachen enthalten

eine lange Reihe von Initiati-
ven, die die Möglichkeiten
derdänischenBürger stärken
sollen, sich auf Veränderun-
gen auf dem Arbeitsmarkt
einstellen zu können. Er
nannte den mit 400 Millio-
nen Kronen ausgestatteten
Umstellungsfonds, der unge-
lernten, aber auch ausgebil-
deten Kräften die Möglich-
keit gibt, in eigener Initiative
Fortbildungen und Umschu-
lungen durchzuführen.
„Darüber hinaus haben

.. ...........................................
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„Das hat die Re-
gierung imAuge
und bereitet In-
itiativen vor, die
Engpässen vor-

beugen sollen.“
Troels Lund Poulsen (Venstre)
Beschäftigungsminister

600.000 erwachsene Dänen
das grundlegende Problem,
dass ihnen das Lesen und
Schreiben schwerfällt. Auch
dort soll das Abkommen
wirksam werden“, so Troels
Lund Poulsen.
Der Minister wies ebenso

wie Danmarks Statistik dar-
auf hin, dass die neuen Zah-
len mit Unsicherheiten be-
haftet sind, weil im Juli die
Erfassung der Brutto-Ar-
beitslosigkeit der Arbeitslo-
sen-Tagegeldempfänger ge-
ändert worden ist. Regional
weist Kopenhagen die höchs-
te Arbeitslosenquote mit ei-
nemWertvon4,9Prozentauf.
Westjütland liegt mit 3,3 Pro-
zent am besten. V. Heesch

KOPENHAGEN Die relativ ho-
hen dänischen Abgaben auf
Lebensmittel und andere
Waren treiben seit Jahrzehn-
ten den Grenzhandel im
deutsch-dänischen Grenz-
land an. Ein neuer Bericht
des dänischen Steuerminis-
teriums weist darauf hin,
dassdänischeKunden immer
mehr Spirituosen bei Aus-
landstouren einkaufen. Von
2015 auf 2016 habe sich der
private Schnapsimport um
32 Prozent erhöht. Auch bei
mit Alkohol versetzten Süß-

getränken wurde ein deutli-
chesPlus inHöhevon15Pro-
zent festgestellt.
Teilweise aufgewogenwor-

den ist das Plus bei den alko-
holischen Getränken, aber
auch bei Süßigkeiten, durch
einen Rückgang der Zigart-
ten- undTabakeinkäufe däni-
scher Kunden südlich der
Grenze. Eswurde auch etwas
weniger Wein eingekauft. Es
gab einen Rückgang der Aus-
gabenvon540 auf 525Millio-
nen Kronen. Insgesamt ha-
ben sich laut Steuerministe-

Bericht des Steuerministeriums: 32 Prozent mehr Spirituosen / Insgesamt 2016 Grenzhandel stabil

rium die dänischen Bürger
2016 mit Spirituosen, Bier,
Wein und Alkoholsüßgeträn-
ke imWertvon1,8Milliarden
Kronen über den Grenzhan-
del versorgt.
Der Grenzhandel mit Ge-

nussmitteln erreichte einen
Gesamtumfang in Höhe von
3,91 Milliarden Kronen. Das
sind 20 Millionen Kronen
mehr als 2015.
Steuerminister Karsten

Lauritzen (Venstre) hebt
nach Vorlage der neuen Zah-
len den Umstand hervor,

dass der Grenzhandel insge-
samt nicht mehr gestiegen
ist. Er wollte gegenüber „Jyl-
lands-Posten“ aber kein Ver-
sprechen abgeben, dass es zu
weiteren Abgabensenkungen
kommt. Die bereits erfolgten
Abgabensenkungen hätten
allerdings Wirkung gezeigt.
WährenddieDänischeVolks-
partei fordert, die dänischen
Abgaben auf Schnaps und
Spirituosen zu senken, ver-
weist Lauritzen auf gesund-
heitspolitische Grundsätze,
die es zu beachten gelte. hee

KOPENHAGEN In Verbindung mit der
Veröffentlichung der neuen Arbeitslo-
senzahlen hat Danmarks Statistik auf
den Umstand hingewiesen, dass die da-
bei aufgeführte „Brutto-Arbeitslosig-
keit“ mit der Quote 4,4 Prozent nicht
die tatsächliche Beschäftigungslosig-
keitwiderspiegelt. Die kannmaneher in
den Zahlen der regelmäßig durchge-
führten Arbeitskraftuntersuchung
(AKU) finden. Die Daten werden nicht
von den Jobcentern gemeldet, sondern
über Interviews in der Altersgruppe 15
bis 74 Jahre ermittelt. Dabei ist zuletzt
herausgekommen, dass es in Dänemark
nicht weniger als 172.000 als „AKU-Le-
dige“ erfasste Männer und Frauen gibt,
die keine Beschäftigung gefunden ha-
ben.
Die neue Arbeitslosenstatistik zeigt,

dassdieAltersgruppe25bis29Jahremit
8,4 Prozent die höchste Arbeitslosigkeit
aufweist. Die älteren Beschäftigten sind
zu 3,2 bis 3,7 Prozent von Arbeitslosig-
keit betroffen. Bei den über 60-Jährigen
gibt es eine steigende Tendenz. hee

KOPENHAGEN Beim Verband der selbst-
ständigen dänischen Kaufleute, „De
Samvirkende Købmænd“ (DSK), sieht
man nach Veröffentlichung des neuen
Berichtes des Steuerministeriums zur
Entwicklung des Grenzhandels Hand-
lungsbedarf. „Der Grenzhandel schadet
ganz eindeutig der dänischen Volks-
wirtschaft. Der Staatskasse entgehen
Steuern, während in der Wirtschaft Ar-
beitsplätze verloren gehen“, so der Vi-
zedirektor des Verbandes DSK, Claus
Bøgelund Nielsen. Er fordert dazu auf,
dass bei den politischenVerhandlungen
über die Steuern Spielraum für Abga-
bensenkungen eingeplantwird. Ritzau

AARHUS DieUniversität Aarhus, dasNa-
tionale Center für Umwelt und Energie
sowie das Naturhistorische Museum
Aarhus sollen die Ausbreitung und das
Verhaltender inDänemarkheimischge-
wordenenWölfeüberwachen.Die staat-
liche Umweltbehörde Miljøstyrelsen
hat die Aufgabe an die genannten Ein-
richtungen nach einer europaweiten
Ausschreibung vergeben. Es sollen Da-
ten beispielsweise durch Auswertung
von Kot und Beutestücken gesammelt
werden. Dabei zusammengetragenes
genetisches Material könnte auch neue
Erkenntnisse über die Herkunft der dä-
nischenWölfe geben, die in diesem Jahr
erstmals Junge aufgezogen haben. Auch
die Verwandtschaft der Tiere unterein-
ander sowie derenWanderungen inner-
halb Dänemarks könnten präzise aufge-
deckt werden. Projektleiter Kent Olsen
vomNaturhistorischenMuseum inAar-
hus hofft auf Mithilfe der Bevölkerung
bei der Wolfsüberwachung und -for-
schung, u. a. durch Aufstellung von
Wildkameras in potenziellen Wolfsre-
vieren. Für das Projekt stehen 1,62 Mil-
lionen Kronen zur Verfügung. hee

KOPENHAGEN In Dänemark standen den
Bürgern als Legitimationsdokument
nur der Reisepass oder der Führer-
schein zur Verfügung. Seit Monatsbe-
ginn kann man alternativ eine ID-Karte
zur Legitimation verwenden, die seit
dem 1. November bei den Kommunen
beantragt werden kann. Die Karte kön-
nen alle Bürger ab 15 Jahre bekommen.
Siekannbeispielsweise genutztwerden,
um das eigene Alter anzugeben, wenn
Zigaretten oder alkoholische Getränke
eingekauft werden. Die Karte, deren
Ausgabe höchstens 150 Kronen kosten
darf, ist mit Personennummer und ei-
nem Lichtbild ausgestattet. Bei Arztbe-
suchen ersetzt sie aber nicht die Ge-
sundheitskarte. hee

Dänemark / Nordschleswig

Hosenknopf und Brückenkopf – die Geschichte der Insel Helgoland

Lund Poulsen: Engpässe auf
demArbeitsmarkt verhindern

Im Grenzhandel mehr Schnaps gekauft

Tatsächliche
Arbeitslosigkeit über
offiziellen Angaben

Verband der Kaufleute
fordert Senkung
dänischer Abgaben

Wolfs-Überwachung
für die Umweltbehörde

Weg frei für neue
dänische ID-Karte

.
.
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BERATUNG BEIM LHN – ALLES UNTER EINEM DACH

Anzeige

10 %
Rabatt noch bis Weihnachten für Anbau-
und Düngepläne samt Düngebericht und
Pflanzenschutzmittelnachweis
Kontakt: LHN Pflanzenbau & Ökologie

Landwirtschaftlicher
Hauptverein für Nordschleswig
Industriparken 1, 6360 Tingleff
Tel.: +45 7364 3000
Mail: lhn@lhn.dk

www.lhn.dk

BUCHFÜHRUNG Ein landwirt-
schaftlicher Betrieb hat
Einnahmen, aber auch eine
Menge Ausgaben. So flat-
tern in großer Regelmäßig-
keit Rechnungen ins Haus,
die – das ist die eine Seite
– bezahlt werden müssen,
die aber auch steuerlich
geltend gemacht werden

können – das ist die andere
Seite. Also werden sie ge-
sammelt und ausgedruckt,
bis sich der Landwirt am
Ende eines Quartals durch
eine Ablage voller Zettel
wühlen muss.
Es geht aber auch anders,
nämlich mit Summax, dem
digitalen Archiv. „Es eignet
sich für alle, die einen Be-
trieb führen, nicht nur für
Landwirte“, sagt Ina Iwer-
sen vom LHN, die wie ihre
Kollegin Kirsten Petersen
als Buchführungsassisten-
tin mit Summax arbeitet.
Kommt eine Rechnung di-
gital, kann der LHN-Kunde
sie gleich an Summax wei-
terleiten. Das digitale Ar-

Ordnung statt Zettelwirtschaft mit dem digitalen Archiv Summax

SUMMAX

Informationen zu Summax:
Ina Iwersen, Tel. 73642911, E-
Mail: ii@lhn.dk
Kirsten Petersen, Tel.
73642907, E-Mail: kp@lhn.dk

Kirsten Petersen Ina Iversen FOTOS: LHN

chiv ordnet sie ein; das re-
gelmäßige kurze Weiterlei-
ten erspart das Sortieren
der Belege und außerdem
Papier, Druckerpatronen
und Porto. Läuft die Buch-
haltung des Betriebes
über den LHN, arbeitet
Summax mit der entspre-
chenden Software des
LHN zusammen, was für ei-
nen besseren Workflow
sorgt.
Im digitalen Archiv ist aber
nicht nur Platz für Rechnun-
gen, auch Arbeitspläne las-
sen sich dort speichern,wie
beispielsweise solche über
die Verwendung von Pflan-
zenschutzmitteln oder die
Feldnutzung. Platz findet

im Archiv alles, was wichtig
ist und aufbewahrt werden
muss, etwa Arbeitsverträ-
ge, und auch für das eige-
ne Fotoarchiv gibt esRaum.
Wichtig: Der Kunde ent-
scheidet, zu welchen Daten
die LHN-Mitarbeiter Zu-
gang erhalten. „Es ist ein
klasse System“, sagt Ina
Iwersen. Sie ist sich sicher:
„Das digitale Archiv ist der
richtige Weg.“ hm

„Es eignet sich für
alle, die einen Betrieb
führen, nicht nur
für Landwirte.“

er Gedanke, dass jeder Be-
trieb einen Notfallplan haben
sollte, kam Tage Hansen an

einem Sommertag, als er junge,
tatkräftige Landwirte besuchte.
Während sie am Küchentisch sa-
ßen und plauderten, fragte sich der
Direktor des Landwirtschaftlichen
Hauptvereins für Nordschleswig
(LHN):Was, wenn ein Unglück ge-
schieht? Was passiert dann mit
dem Betrieb? Tage Hansen weiß:
Es gibt viele Dinge, die ein Land-
wirt im Kopf, aber nicht verschrift-
licht hat. Und er wusste auch, dass
es beim LHN bereits Ansätze für
einen Notfallplan gab. So wurde
gleich nach den Ferien eine Ar-
beitsgruppe von fünf Personen ge-
bildet, die herausfinden sollte, wie
man weiterkommt. Betriebswirt-
schafts- und Strategieberater
Frank Andersen war einer davon.

Welche Probleme treten auf,
wenn ein Landwirt krank wird?
Beim LHN denken wir an die tägli-
che Arbeit, die gemacht werden
muss. Kühe müssen gemolken,
Schweine gefüttert werden. Aber
es gibt so viel mehr Fragen. Wer
kümmert sichumdieBankgeschäf-
te?WelcheAbsprachengibt es, et-
wa bei gemeinschaftlich genutzten
Maschinen? Wer hat die Versiche-
rungen im Auge? Und wer küm-
mert sich umdie Verträgemit Liefe-
ranten?
Dabei geht es leider nicht nur um
Krankheiten, die vorübergehen.
Landwirtemüssen sich auchGedan-
ken machen über dauerhafte körper-
licheEinschränkungenoderdenTod.
Die Idee hinter dem Notfallplan ist,

dass der Landwirt das Wichtigste
zu Papier bringt, damit der Betrieb
weiterlaufen kann, wenn er selbst
nicht da ist. Es dauert Jahre, einen
Betrieb aufzubauen, aber nurweni-
ge Monate ihn zu ruinieren.

Deshalb ist es wichtig, die Schlüs-
selpersonen im Blick zu haben, die
sofort handeln können und die
wichtigsten Aufgaben überneh-
men, wenn etwas passiert. Dann
werden eventuell noch längerfristi-

ge Entscheidungen notwendig, je
nachdem, was passiert ist. Unsere
Landwirte im LHN sind produktiv
und jeden Tag reichlich beschäf-
tigt. Vieles ist zu erledigen. EinNot-
fallplan kann sicherstellen, dass
der Landwirt eine Sorge weniger
hat, weil er die Situation durch-
dacht und das Notwendige gere-
gelt hat.

Wie seid ihr in der Arbeitsgruppe
vorgegangen?
Zuerst habenwir Landwirtegesucht
und gefunden, die mit uns das Pro-
jekt durchführen wollten. Dann ha-
ben wir beim LHN einen tiefgehen-
den Fragenkatalog entworfen, an-
gepasst an die jeweilige Betriebs-
art. Die Fragen gehen wir zusam-
men mit den Landwirten durch und
gehen auf deren Wünsche ein. Aus
den Antworten der Landwirte er-
stellen wir den Notfallplan.

Wie weit ist das Projekt?
Der Notfallplan ist fertig. Es ist ein
kleines Ringbuch mit Registern
versehen, übersichtlich und sehr
einfach zu nutzen. Der Notfallplan
sollte zentral und leicht zugänglich
im Betrieb aufbewahrt werden, so-
dass nahestehende Personen, wie
beispielsweise Ehepartner, Kin-
der oder Betriebsleiter schnell die
Informationen erhalten, damit der
Betrieb weiterlaufen kann. Wir
empfehlen, den Plan einmal im Jahr
durchzusehen und ihn gegebenen-
falls zu aktualisieren. Das kann bei-
spielsweise beim jährlichen Termin
zur Buchführung sein, so behält
man die Sache im Kopf. hm

Mit dem LHN-Notfallplan stellen Landwirte sicher, dass der Betrieb weiterläuft. LHN

D

KONTAKT NOTFALLPLAN

Unter Rufnummer
73643009
informiert Betriebswirt-
schafts-
und Strategieberater
Frank Andersen gern
über den Notfallplan. FrankAndersen

„Es dauert Jahre,
einen Betrieb aufzubauen,
aber nur wenigeMonate

ihn zu ruinieren.“

SICHERHEIT Sieben Leben soll
eine Katze haben, womit sie
weitausbesser ausgestattet ist
als der Mensch. Der hat nur ei-
nes, aufdaserachtgebenmuss
undLandwirteganzbesonders.
Sie üben einen gefährlichen
Beruf aus, nutzen große Ma-
schinen. Eine kleine Unacht-
samkeit kann schlimme Folgen
haben. Unfälle müssen vermie-
den werden. Sie bedrohen die
Gesundheit und gefährden die
Existenz des Betriebes. Des-
halbnimmtderLHNdieSicher-
heit am Arbeitsplatz in den Fo-

kus. Mit dem Arbeitsschutz-
team von Seges hat der LHN
ein Programm entwickelt, das
hilft, Unfälle zu verhüten.
AnhandvonBeispielenzeigen

die Sicherheitsexperten am
Donnerstag, 23. November, ab
19 Uhr am LHN-Standort in
Tingleff, zu welchen Unfällen es
kommen kann und wie sie sich
vermeiden lassen. Angespro-
chen wird auch, wie aus Bei-
naheunfällen und echten Unfäl-
lenganzindividuellLehrengezo-
genwerden können (Programm
siehe rechts). hm

Landwirte arbeiten mit großen Maschinen, die bei aller Hilfe auch ein Ge-
fahrenpotential haben. ARCHIV DN

VERANSTALTUNG Wie sichert sich ein
Ehepaar ab, das gemeinsam auf ei-
nem Hof lebt? Antworten auf diese
Frage geben LHN- und Seges-Fach-
leute am Dienstag, 28. November, ab
19 Uhr beim LHN in Tingleff, Industri-
parken 1.
Nach der Begrüßung von Kristian Ol-
sen, Jurist und Eigentumsberater
beim LHN, spricht JaneKarlskovBille,
Seges-Beraterin für Eigentümer-
wechsel und Nachlass darüber, was
Betroffene tun können,wennderEhe-
partner verstirbt, undwiemansich vor-
bereitenkann.NacheinerKaffeepause
lautet das ThemaPension; Referent ist
Hugo Schmidt. Der Steuerberater
beimLHNspricht überdie verschiede-
nen Pensionsarten und berichtet, war-
um eine Pensionsanalyse wichtig ist,
wenn man das eigene Leben und das
des Ehepartners absichern möchte.
Über den neuen, vom LHN entwickel-
ten Notfallplan referiert abschließend
Kristian Nørr Olsen.

AnmeldungbisMittwoch,22.Novem-
ber, unter der Rufnummer 73 64 30
00 oder per E-Mail lhn@lhn.dk. Die
Veranstaltung ist kostenlos. hm

AmDonnerstag, 23. November, nimmt
der LHN die Sicherheit in den Fokus.
Beginn istum19Uhr.Ort:LHN, Indust-
riparken 1 in Tingleff

Das Programm

Begrüßung
Jørgen Popp Petersen,
Vorsitzender des LHN

Das Arbeitsumfeld
Marianne Norup und Helle Birk Domi-
no, Seges: Was ist ein Arbeitsumfeld,
undwie lässt sich in einem vollgepack-
ten Arbeitstag Platz für die Sicherheit
finden?

Die Grundlagen eines
guten Arbeitsumfeldes
Marianne Norup, Seges: Welche Vor-
teile lassen sich aus der Arbeit mit APV
und den gesetzlich vorgeschriebenen
Arbeitsumfelduntersuchung ziehen?

Kaffeepause
AndenaufgebautenStänden informie-
rendieSeges-Berater überSchutz, die
Handhabung großer Tiere und die kor-
rekte Sitz-Einstellung im Traktor.

Die Arbeitsschutzbehörde
kommt zu Besuch
Karsten Zacho, Mitarbeiter und Koor-
dinator von landbrug arbejdstilsynet:
Wie bereitet man sich auf einen Be-
such der Behörde vor, und worauf legt
diese wert?

Wie beginne ich, die Sicherheit aus-
zubauen? Helle Birk Domino, Seges,
erläutert hilfreiche Sicherheitsmaß-
nahmen.

Der LHN heißt alle Landwirte, deren
Angestellte, Ehefrauen und -männer
willkommen, Anmeldung bis zum 15.
November unter der Rufnummer 7364
30 00 oder per E-Mail an lhn@lhn.dk.

Der richtige Weg

Ein Plan für den Fall der Fälle

Kein Leben
in Reserve

Absicherung für Ehepaare
in der Landwirtschaft

Du hast nur ein Leben!
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Perlegade 53
6400 Sonderburg
son@nordschleswiger.dk

Fragen zur Zustellung oder zum Abonnement?
Anruf unter 74 62 38 80 oder E-Mail an
vertrieb@nordschleswiger.dk

LOKALREDAKTION
für die Kommune
Sonderburg

Ruth Nielsen
(rn)
Telefon 74424241

Ilse Marie Jacobsen
(rie)
Telefon 74424241

ÖFFNUNGSZEITEN

6-7.45 und 14-16.45 Uhr: Humlehøj-
Hallenbad: Schwimmen für alle
10-13 Uhr: Bürgerservice Sonderburg
10-16 Uhr: Deutsches Museum Nord-
schleswig, Rønhaveplads
11-12.30 Uhr: Humlehøj-Hallenbad:
Schwimmen für Frauen
13-16 Uhr: Schloss Sonderburg
13-17 Uhr: Bibliothek Gravenstein
13-17 Uhr: Bibliothek Norburg

VERANSTALTUNGEN

14.30-19Uhr: Einweihung desMultikul-
turhauses amHafen
15-17 Uhr: Bibliothek, Kongevej, SP:
Treffen der Kandidatinnen zurWahl
17Uhr: Bibliothek amHafen, „Honning-
banden“: „Hatteteater“
19 und 21.30 Uhr: Sønderborghus: Co-
medy „Mit liv somNikolaj Stokholm“
19.30 Uhr: Alsion-Konzertsaal: Jyske
Opera: „Elskovsdrikken“
19.30 Uhr: Lille Teater, Ladegårdsskov:
„Privat skifte“

AUSSTELLUNGEN

12-16 Uhr: Augustiana, Palævej 1, Au-
gustenburg:Werke vonPerryOliver und
Fernando de la Rosa

FAMILIENBERATUNG

Bodil Matzewska, Alnor:
7465 0077 oder 2224 8808
Anika M. B. Skøtt, deutsche Kindergär-
ten Broacker und Rinkenis sowie Förde-
Schule: 73627220 oder 22248801

KINO

KINORAMA
18.00 Uhr: Victoria & Abdul
18.15 Uhr: Mens vi lever
20.15 Uhr: Jigsaw
20.30 Uhr: Thor: Ragnarok

NORDBORG BIO
19.00 Uhr: Mens vi lever

SONDERBURG/SØNDERBORG Esgibtzwei
SP-Kandidaten mit Vornamen Gerhard,
aber nur einen mit Nachnamen Jacob-
sen. Wir entschuldigen uns für die fal-
sche Bildwahl gestern. So sieht der rich-
tige Gerhard Jacobsen aus. RN

Gerhard Jacobsen RIGGELSEN

TODESFALL

WESTERSATRUP/V. SOTTRUP JesPeter Jo-
hansen ist im Alter von 80 Jahren ver-
storben. Er wird amMittwoch um 11
Uhr von der Kirche zu Wester Satrup
aus beigesetzt.

Sonderburg

…doch Venstre lehnte Plan zum Schutz des Grundwassers ab / Pestizidverbot: Zwei Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche betroffen

SONDERBURG/SØNDERBORG Alle Rats-
politiker wollen sauberes Trinkwasser,
auch die der Partei Venstre. Dennoch
haben sie den Plan zum Schutz des
Grundwassers für Gravenstein, Törs-
büll, Rinkenis abgelehnt. „Da wird zu
viel von der Gesetzgebung eingearbei-
tet. Zudem laufen Gerichtsverfahren,
deren Ergebnissewir abwartenwollen“,
sagte Landwirt Tage Petersen.
Im Plan geht es darum, dass um Boh-

rungen herum kein Pestizid auf das
Land ausgebracht werden darf. Davon

sind zwei Grundbesitzer betroffen, die
entschädigt werden. „Wir wollen keine
Pestizide im Grundwasser, egal, ob es
gesetzlich zulässige Stoffe sind oder ob
es dafürGrenzwerte gibt“, erklärte Fro-
de Sørensen (Soz.), Vorsitzender des
Ausschusses für Technik und Umwelt.
Die Schutzzone von einem Hektar

rund um eine Bohrung bezeichnete Pe-
ter Jørgensen (V) als des „Kaisers neue
Kleider“. Er vermisste Fakten, da sei zu
viel Gefühl im Spiel. „Wenn wir einen
neuen Bürgermeister haben, dann wird

dies neu verhandelt“, sagte er.
Landwirt Erik Lorenzen (L), der erst

im Plan für Broackerland als Vorsitzen-
der des Wasserwerks befangen war, er-
zählte, „dass Reste im Wasser nachge-
wiesenwerden vonMitteln, diewir ganz
legal viele Jahre eingesetzt haben. Das
Erdreich um eine Bohrung herum ist
durchlässiger. Dahermuss esmehr Res-
triktionen für diese Areale geben. Die
meisten Landwirte sind dafür, wenn es
sie nichts kostet. Daher ist eine Kom-
pensation wichtig.“

Frode Sørensen ergänzte, dass es sich
„um zwei Prozent landwirtschaftlicher
Nutzfläche handelt, die wir mit Aufla-
gen belegen. Wir können nicht vorsich-
tig genug mit unserem Grundwasser
umgehen. Das heißt nicht, dass das
Land brachliegen muss. Vielleicht gibt
es andere Nutzungsmöglichkeiten“.
Gegen die zehn Stimmen von Venstre

wurde der Plan gutgeheißen, wie auch
der Plan für Broackerland, allerdings
ohne die Zustimmung des befangenen
Erik Lorenzen. RN

SONDERBURG/SØNDERBORG Kurzfristig
hatte Karsten Grau seine Teilnahme an
der Ratssitzung am Mittwoch absagen
müssen. Der Politiker der „Neuen Bür-
gerlichen“ war als Mitglied der Däni-
schen Volkspartei (DF) in den Stadtrat
gewählt worden. Daher hätte DF einen
Vertreter entsenden können, wenn sie
es gewusst hätte. Das ärgerte den DF-
Sprecher Stefan Lydal. Er forderte eine
Liste, dieAufschlussgibtüberdieAbwe-
senheit der Ratspolitiker.
Bürgermeister Erik Lauritzen (Soz.)

konnte seine Frustration verstehen. Er
appellierte an die Kollegen, rechtzeitig
Bescheid zu geben. Er erklärte, dass es
bereits eine Liste gibt, die aber mangel-
haft gewesen sei. Er versprach, allen ei-
ne korrigierte zuschicken zu lassen, was
Aase Nyegaard (L) mit einem freudigen
„Yes“ quittierte. RN

SONDERBURG/SØNDERBORG Eine regu-
läre Ausbildung hat Tatjana Jürgensen
nicht. Sie hat über den Computer
Lehrgänge für die Heimhilfe absol-
viert. Seit zehn Jahren ist die ausgebil-
dete Senior-Yogalehrerin in der Heim-
hilfe Südalsen mit Sitz im Tandsbjerg
10 B tätig. „Ich mag Menschen. Wenn
ich mit ihnen arbeite, werde ich froh.
Sie sagen, dass sich ihr Leben verän-
dert hat, dass sie mehr können als vor-
her“, sagte die gebürtige Ukrainerin
gestern, an einem Tag, den sie sicher
nicht so schnell vergessen wird: Sie ist
mit dem Gesundheitspreis der Kom-
mune ausgezeichnet worden (der wur-
de geteilt, der zweite Preisträger wird
in der kommendenWoche bekannt ge-
geben).
„Der Preis geht an einen unserer ei-

genen Mitarbeiter. Daher ist der
Scheck nicht persönlich, davon wer-
den alle etwas haben. Ich habe gehört,
dass ihr Turnmatten braucht. Die kön-
nen auch helfen, Arbeitsschäden vor-
zubeugen“, hatte zuvor Erik Lorenzen
(L) als Mitglied des Gesundheitsaus-
schusses erklärt.
Ihre Chefin Frauke Tækker hatte

Tatjana für den Preis vorgeschlagen.
Das begründete sie mit der Art, wie
Tatjana mit ihren Kollegen und Bür-
gern umgehe, stets mit einem Lächeln
im Gesicht. Sie habe probeweise Gym-
nastik für ihre Kollegen eingeführt.
Mittlerweile hat das jemand anders
übernommen. „Du bist ein Vorbild für
uns andere. Du tust auch den Bürgern
gut. Du bist uneigennützig, hast einen

eisernenWillen, du hinterlässt uns an-
dere immermit einemLächeln auf den
Lippen und ein wenig gesünder, als wir
vorher waren“, lobte die Leiterin die
Preisträgerin.

Mitarbeiterin der Heimhilfe Südalsen mit dem Gesundheitspreis ausgezeichnet

„Wir brauchen robuste Mitarbeiter,
um sie danach schnell zu verschleißen.
Nein, wir brauchen auch einen robus-
ten Arbeitsplatz“, nannte sie ein neues

Leiterin Frauke Tækker überreichte Geschenke der Mitarbeiter an Tatjana Jürgensen. RN
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„Ich magMenschen. Wenn ich
mit ihnen arbeite, werde ich froh.

Sie sagen, dass sich ihr
Leben verändert hat, dass sie
mehr können als vorher“

Tatjana Jürgensen

gesundheitsförderndes Projekt „Ge-
sundheit & Spaß in Südalsen“, das
nächste Woche beginnt.
Sie wusste auch, dass die über 100

Mitarbeiter sich amArbeitsplatzwohl-
fühlten. Auch das sei ein Verdienst von
Tatjana. Zum Wohlbefinden trügen
hier und da mal ein Lächeln, eine Um-
armung ein Schulterklopfen bei. „Das
hat sich ausgebreitet“, freute sie sich .
Einleitend hatte Erik Lorenzen den

Sinn des Preises genannt. Es geht „um
das gute Leben für alle“, das so lange
wie möglich erhalten bleiben soll. Das
liege in der Verantwortung des Einzel-
nen, aber auch der Kommune und der
Gesellschaft. Denn wer gesund ist, ha-
be mehr Lebensqualität. RN

SONDERBURG/SØNDERBORG Vor einigen
Jahren erschien Claudia Knauers „Dä-
nemark – ein Länderporträt“.
Die seit etlichen Jahren in Apenrade

wohnendeBüchereidirektorinder deut-
schen Büchereien hat ihre neue Heimat
unter die Lupe genommenundein köst-
liches Porträt gezeichnet. Darüber wird
sie amMontag ab 15 Uhr imMariaheim
sprechen. Veranstalter ist der Sozial-
dienst Sonderburg. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG

Das Stadtgericht hat dem
Sonderburger Subhi Omey-
rat an seinem 27. Geburtstag
kein schönes Geschenk ge-
macht: Er wurde wegenWaf-
fenbesitzes zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt.
Der Verurteilte bat um Be-
denkzeit.
Staatsanwalt Emil Larsson

hatte zwei Jahre und neun
Monate beantragt.
Subhi Omeyrat hatte bei

der ersten Verhandlung er-
klärt, wie er am 28. Juni den
geladenen Revolver bei Ring-

bakken von einigen jungen
Bekannten erhalten hatte. Er
wollte den Jugendlichen ei-
nen Gefallen tun, und den
Revolver bei der Polizeiakti-
on „Frit Lejde“ abliefern.
AbervordemBlockseinerEl-
tern wurde er von maskier-
ten und bewaffneten Task
Force Beamten festgenom-
men. Den Revolver hatte
Omeyrat über eineHecke ge-
worfen. Die Polizei fand an-
schließend auch ein Messer
mit einer Klingenlänge über
12 Zentimeter in seinem Fiat
Picanto. rie

GRAVENSTEIN/GRÅSTEN In der
vergangenen Woche ging es in
der Förde-Schule um sehr gute
Bücher und das vorzügliche
Vorlesen. Es sollte sich zeigen,
wer den Zuhörern am elegan-
testen einige Texte liefern
konnte.
„Und sie hatten sich alle sehr

gut vorbereitet. Sie haben eini-
ge ganz wunderbare Bücher
vorgestellt. Und damit haben
sie anderen Lust auf das Lesen
gemacht“, erklärt die Lehrerin
Ute Bachmann. Das Vorlese-

projekt dauert übrigens meh-
rere Tage.
Einen Tag lang bereiteten

sich die 19 Sechstklässler vor.
Am folgendenTag lasen sie aus
ihrem selbst erkorenen Buch
vor, am dritten Tag vor den
Fünftklässlern und einer Jury
einen für sie fremden Text.
Dann stimmten die rund 50
Zuhörer ab.
Den ersten Platz belegte

Lærke Brandt Teichert aus
Rinkenis.
„Sie hat ein Buch gefunden,

für das sie brennt. Die Technik
des Vorlesens hat sie sehr ge-
fesselt, und sie hat es mit Le-
ben gefüllt“, erklärt Ute Bach-
mann. Jonas Franck Petersen
wurde der Zweitbeste, wäh-
rend Hannah Sølbeck Fink auf
Platz drei landete.
Die guten Vorleser erhielten

ein kleines Geschenk und eine
Urkunde.
Sie werden am 8. November

in Apenrade am großen Vorle-
sewettbewerb im Haus Nord-
schleswig teilnehmen. rie

Die Gewinner des diesjährigen Vorlesewettbewerbs waren Lærke Brandt Teichert (M.), Jonas Franck Peter-
sen (l.) und Hannah Sølbeck Fink. FÖRDE-SCHULE

Heute

Der richtige Gerhard

Fami l iennachr icht

Sauberes Trinkwasser wollen alle…

DF fordert Liste
über Abwesenheit
der Politiker

Tatjana ist ein Vorbild für Kollegen

Büchereidirektorin
Claudia Knauer

spricht über ihr Buch

Er muss ins GefängnisSie machen Lust aufs Lesen
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Kommunalwahl 2017

Entscheide dich für S · schleswigsche-partei.dk

Alle aktiv!
Sport ist ein wichtiger
Bestandteil unserer Kultur.
Deshalb muss Sport
gefördert werden - sowohl
Breiten- und
Hochleistungssport, als auch
kleinere Sportarten.

Christian Hansen
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Sonderburg

Im Vorfeld der Kommunalwahl
am 21. November stellen wir in
Steckbrief-Form die einzelnen
Kandidaten der Schleswigschen
Partei (SP) in der Kommune Son-
derburg vor:

Wohnort: Sonderburg
Alter: 21 Jahre
Familie: Lebt mit Freund zusam-
men
Mitgliedschaften und Funk-
tionen: BDN-Sonderburg,
Selbsthilfe, Familienmitglied-
schaft im Apenrader Ruderver-
ein, Ingeniørforeningen IDA
Hobbys: Lesen, kreativ sein,
Spiele spielen und soziales En-
gagement
Lieblingsgericht: Lasagne und
„gammeldags hvidkål“
Aktuelle Lektüre: „Die Ketze-
rin“ von Peter Berling, „The Lord
of the Rings“ von J. R. R.Tolkien,
„Expired“ von Mikaela Bender
Traumreise: Nordirland
Wo ist der schönste Platz in
Nordschleswig: Aubeck, weil
man dort in schöner Umgebung
klettern, rudern, schwimmen
und wandern kann
Ereignisse, die Eindruck auf
mich gemacht haben: Der ein-
monatige Aufenthalt in Irland
nach dem Gymnasium hat mich
beeindruckt. Ich habe eine an-
dere Kultur kennengelernt und
konnte meine englischsprachi-
gen Kompetenzen erweitern

Personen, die ich bewundere:
Meinen Vater, weil er mich im-
mer dazu auffordert, das Beste
zu geben
Meine Stärken: Kann gut mit
Meinungsverschiedenheiten
umgehen
Meine Schwächen: Kann sehr
stur sein.

Beruf & Kompetenzen
Beruf: Studentin
Arbeitsplatz: SDU-Sønderborg
Abschluss/Ausbildung: HTX
Berufliche Tätigkeit: Mechat-
ronik-Ingenieur

Politische Motivation
Wofür ich mich in meiner
Kommune einsetzen will: Ich
möchte mich für Ausbildung,
Jugend- und Studienleben ein-
setzen

Mein politisches Stecken-
pferd: Ich möchte internationa-
le Ausbildungen in Sonderburg
sichern

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

SONDERBURG/SØNDERBORG Das Jahr
1967 stand ganz imZeichen der Beatles.
In dem Jahr veröffentlichten die briti-
schenMusiker eines ihrer größten Best-
seller, das Album „Sgt. Peppers Lonely
Hearts Club Band“. Auf ihrer „Magical
Mystery Tour“ haben sie anschließend
ihre wohl kreativsten und experimen-
tierfreudigsten Lieder präsentiert. Was
damals passierte, das können die Bea-
tles-Liebhaber am Dienstag im Alsion-
Konzertsaal erleben. The Cavern Bea-
tles werden verschiedene Epochen der
britischen Band auf sehr unterhaltsame
Weise darbieten. Die vier Musiker spie-
len und singen wie früher live. Das Kon-
zert beginnt um 20 Uhr. Karten gibt es
auf www.ticketmaster.dk. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG Im März
hat der Schriftsteller Morten Ramsland
seinen neuesten Roman „Æg“ (Eier)
veröffentlicht. InderGeschichte geht es
um eine arme Bauernfamilie, die in den
Besitz eines magischen goldenen Eis
kommt. Es ist ein Fruchtbarkeits-Ei.
Ramsland hat für sein neues Werk

ausgiebig recherchiert. Über seine Ar-
beit mit diesem Roman wird der be-
kannte Autor am Donnerstag, 9. No-
vember, ab 19Uhr in der neuen Stadtbi-
bliothek am Hafen sprechen. Der Ein-
tritt für dieVeranstaltungkostet 80Kro-
nen. Karten gibt es auf www.bibliote-
ket.dk oder am Eingang. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG Die Apenra-
der Jomfru FannyBigband hat die Sonder-
burger Musikschule besucht. Die jungen
Talente haben sich mit dem umfangrei-
chen Repertoire der Bigband befasst und
einige Swing-Nummern herausgepickt.
Diese durften sie zusammen mit der Big-
bandeinstudieren.AmMontagdürfenMu-
sikfans sich das Resultat des Trainings im
Haus im Skovvej 16 anhören. Der Eintritt
fürdasKonzert imKonzertsaalderMusik-
schule ist kostenlos. rie

BROACKER/BROAGER Ein in einem Gar-
ten abgestelltes Honda-Motorrad ist
Anfang der Woche am Østerbakke ge-
stohlenworden. DieHonda ist weiß, rot
und schwarz und Jahrgang 2008. Das
Kennzeichen ist BK 80837. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG In der
Nacht zu Donnerstag haben Kriminelle
an verschiedenen Orten ihr Unwesen
getrieben. Um 2.37 Uhr wurde in eine
Wohnung am Løngang eingebrochen.
EineScheibewar zerschmettertworden.
Der Eindringling war im Schlafzimmer
und imWohnzimmer. Ob etwas gestoh-
lenwurde, stand gesternnochnicht fest.
Am Mølby wurden zwei Autos aufge-

brochen und eine automatische Zah-
lungskarte BroBizz entwendet. rie

GRAVENSTEIN/GRÅSTEN Für zwei junge
Männer wird das ausgelassene Joint-
Rauchen in einem auf dem Felstedvej
geparkten Auto eine teure Angelegen-
heit. Der 17-Jährige aus Billund und der
19-jährige Guderuper wurden um 16.03
UhramMittwochvoneinerPolizeistrei-
fe erwischt. Der Mann aus Billund hatte
0,8 Gramm Haschisch, der Guderuper
12,2 Gramm Haschisch dabei. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG Ein Wäch-
ter im Einkaufszentrum Borgen hat am
Mittwoch um 18.09 Uhr einen Laden-
dieb bei Sport24 gestellt. Der 18-jährige
Mann aus Lysabbel hatte eine Jacke für
2.600 Kronen gestohlen. Er kann sich
nun auf ein Bußgeld von rundgerechnet
5.000 Kronen gefasst machen. rie

ALNOR Ruhe und Stabilität. Da-
mit fasste Leiterin Eveline Gade-
Gerber das Jahr in der Schulfrei-
zeitordnung (SFO) der Förde-
Schule zusammen. Derzeit nut-
zen 68 Kinder das Angebot der
SFO, für sie eine „Plattform des
Lernens“.
Jeder Mitarbeiter des Teams

decke jenachFähigkeitmusische,
kreative oder künstlerische Be-
reiche des Lernens ab. „Wir ler-
nen immer,nur istdieFrage,was?
Je klarer die Erwartungen, desto
besser sind sie zu erfüllen. Dabei
legen wir Wert auf interne Dis-
kussionen und Evaluierung. Mit
internen Strukturen bieten wir
den Rahmen für persönliche Ent-
faltung“, erklärte die Leiterin.
Der Versuch, jeden Tag, unge-

achtet des Wetters, von 11.45 bis
13.30Uhrdraußenzuverbringen,
hat sich ausgezahlt. Die Kinder
brauchen kaum noch Anregun-
gen, sie werden selbst aktiv, und
sie sind nun generell mehr drau-
ßen.

EvelineGade-Gerber legte Jahresbericht für Schulfreizeitordnung vor / 68 betreute Kinder

DieEsssituationwurde justiert.
Wichtig ist, „das Kulturgut wei-
terzugeben“, nannte sie „gemüt-
liche Esspausen“ als Beispiel.
Pädagogisch werde Wert dar-

auf gelegt, Konflikte anzuneh-
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„Wir geben Impulse und
gestalten das Lernfeld mit
gepflegtenMaterialien. “

Eveline Gade-Gerber
Leiterin der SFO Fördeschule

men und sie gemeinsam mit den
Kindern zu lösen. „Wir geben Im-
pulse und gestalten das Lernfeld
mit gepflegten Materialien. Wir
wissen umdieQualität desMate-
rials.“
Eveline Gade-Gerber freute

sich, dass auch die SFO am Lehr-
gang „positive Psychologie“ teil-
nehmen kann.
An Projekten listete sie das

Basteln für den Weihnachtsba-
sar und Ostern, das Erlebnis auf
dem Bauernhof sowie den
Schnürsenkelwettbewerb auf,
an dem sich 2017 auch Eltern
beteiligt hatten. Das zeuge von
„guter Zusammenarbeit, die
von Vertrauen getragen wird“,
dankte sie Eltern und Groß-
eltern für ihre Mithilfe. RN

ALNOR Im Oktober 2013 haben
Freunde der Förde-Schule den
Förderverein gegründet. Das
Ziel: Aktivitäten zu finanzieren,
für die im regulären Schulhaus-
halt selten Geld da ist. In diesen
Jahrenhat derVerein hauptsäch-
lich über Spenden und Einnah-
men bei Veranstaltungen
374.000 Kronen zusammenge-
bracht, davon 138.000 Kronen
von der Thaysen-Stiftung. Den
Spielplatz hat der Verein so mit
140.000 Kronen bezuschussen
können.
Diese Zahlen nannte der Vor-

sitzende Hans Peter Alnor auf
der Generalversammlung am
Dienstag in der Schule. Ihn freu-
te schon die Summe von 42.000

Kronen an Mitgliedsbeiträgen,
aber hinter dieser Zahl verber-
gen sich gleichfalls Spender, die
mehr geben als den Jahresbei-
trag von 50 Kronen. „Wir wün-
schen uns mehr Eltern, die wir
überzeugenmüssen, wie wichtig
das ist. Giro-Karten sind veraltet
und teuer. Um es einfacher zu
machen, gibt es Mobile Pay. Die
Unterstützung von vielen ist
wichtig, wenn wir Geld bei Stif-
tungen einwerben“, sagte der
Vorsitzende.
Kassiererin Hannelore Nico-

laisen legte den Kassenbericht
vor. Am Ende des Geschäftsjah-
res2016verfügtederVereinüber
„viel Guthaben. Liebe Schule,
gebt euren Wunschzettel ab“,

Förderverein der Förde-Schule appelliert an Eltern, Mitglied zu werden

wandte sie sich an die Mitarbei-
ter der Schule.
Hatten 2016 noch 93 Mitglie-

der ihren Beitrag eingezahlt, wa-
ren es 2017 nur 30. „Es wäre toll,
mehr Leute zu aktivieren. Wir
haben ja die Satzung geändert,
nach der Eltern automatisch
Mitglied sind. Ich kann nur dazu
auffordern, doch zu bezahlen.
30 sind ein Armutszeugnis“, ver-
hehlte sie nicht ihre Frustration.
Der Jahresbeitrag ist 2018 un-

verändert, beschloss die Ver-
sammlung.
Wiedergewählt wurden Han-

neloreNicolaisen, Peter Johann-
sen und die Revisoren Thomas
Kleinschmidt undMartinLoren-
zen. RN

Am Sonntag um 15 Uhr wird die diesjährige FFKK-Ausstellung unter dem Titel „Himmel & Erde“ in der Förde-Schule eingeweiht

GRAVENSTEIN/GRÅSTEN Sie gehört bei
der bunt zusammengewürfeltenKünst-
lerschar Flensborg Fjords Kunst & Kul-
turforening einfach dazu – die große
Ausstellung zum Deutschen Tag in der
Förde-Schule Anfang November.
Zummittlerweile 13.Mal wurde des-

halb gestern in der Förde-Schule flei-
ßig aufgehängt. 25 Künstler aus Däne-
mark undDeutschland hatten 60 völlig
unterschiedliche Kunstwerke nach
Gravenstein gebracht. Mithilfe einer
großen Leiter wurden die Gänge und
verschiedenen Räume der Schule mit
den unterschiedlichsten Werken be-
stückt.
„Hier oben war alles ganz voll. Wir

laufen hin und her. Man wird ja ganz
schlank“, lacht die Initiatorin Karin
Baum, in der Eingangshalle der Schule
stehend. Nach einigen Stunden kon-
zentrierten Einsatzes waren die meis-
ten Werke aber platziert. Sie wurden
unter anderem nach Farben und Moti-
ven geordnet.
Jedes Jahr finden der FFKK und die

Schule einneuesThema. IndiesemJahr
wurde es „Himmel & Erde“. Die Künst-
ler haben Werke ganz verschiedener
Art geliefert – Gemälde, Skulpturen,
Fotos, Zeichnungen, Collagen und Filz.
Eine Ausstellung kann niemals reine

Routine werden. „Es ist immer sehr
spannend, mit welcher Vielfalt das
Thema umgesetzt wurde“, erklärt die
Vorsitzende des FFKK.
Nicht nur die Künstler haben sich

mit dem Thema befasst. Auch die Kin-
der der Förde-Schule haben ihre Fan-
tasie herausgefordert und sich künst-

lerisch an die Arbeit gemacht. Ihre Ar-
beiten werden erst am Sonntag bei der
offiziellen Vernissage ab 15 Uhr veröf-
fentlicht. Es soll noch nicht so viel ver-
raten werden – aber auch sie haben die
Farben explodieren lassen.
Bei der Vernissage wird die SP-Par-

teisekretärin Ruth Candussi sprechen.

Karin Baum und ihr Team hatten alle Hände voll zu tun. KARIN RIGGELSEN

Unter anderemwerden auchAquarelle
und Fotos des verstorbenen Hans
Christian Lassen verkauft. Das Geld
fließt dem Förderverein der Förde-
Schule zu. Hans Christian Lassen hat
einst mit der Ausstellung zum Deut-
schen Tag begonnen.
Die Ausstellung wird werktags von

8 bis 16 Uhr geöffnet haben. „Himmel
& Erde“ läuft bis einschließlich 17.
Januar.
Diesmal sind dabei: Birthe Anna,

Norburg, Karin Baum, Rinkenis, Chris-
ta Burgwald, Sonderburg, Marina
Christiansen, Sonderburg, Birthe Cor-
nelius, Ekensund, Inger Dethlefsen,
Norburg, Wilma Frank, Loit, Doi
Germann, Sörup, EstherGoldschmidt,
Großsolt, Gunda vonGundlach, Flens-
burg, Uwe Hahn, Flensburg, Bertina
Kærager-van-Eijck, Aggerschau, Bär-
bel Kock, Bremen, Emma Kundt,
Harrislee, Inge Olsen, Sonderburg,
Winfried G. Papke, Flensburg, Ing-
rid Rästa-Thomsen, Flensburg, Nor-
bert Rath, Langballigau, Ulla Frank
Rerup, Gravenstein, Hartmut Rexin,
Lindewitt, Kirsten Steenfatt, Apen-
rade, Nina Tholander, Schottsbüll,
Regina Unruh, Schleswig, Reinhard
Unruh, Schleswig, Fred Zimmak,
Großsolt. rie

SONDERBURG/SØNDERBORG Søn-
derborg Floorball Club – The Vi-
kings führt an diesemWochenen-
de zwei Länderspiele in der
Humlehøjhalle durch.
Die Herren-Nationalmann-

schaft kommt nach Sonderburg,
um sich auf die WM-Qualifikati-
onsspiele in der Slowakei vorzu-
bereiten. Sie wird gegen Deutsch-

land antreten, und das dürfte eine
spannende Sache werden. Bei der
letzten WM in Lettland kam Dä-
nemark auf den fünften,Deutsch-
land auf den siebten Platz.
Der Eintritt ist frei. Der Veran-

stalter hofft auf viele Schaulusti-
ge. Das Spiel am Sonnabend be-
ginnt um 18 Uhr, das am Sonntag
um 12 Uhr.

SønderborgFloorball Klubhat
im vergangenen Jahr auch Ju-
gendnationalspiele arrangiert.
„Letztes Jahr hatten wir an dem
Wochenende über 400 Zuschau-
er, eine sehr hohe Zahl. Deshalb
wollten wir noch mehr Natio-
nalmannschaftsfloorball hier-
herholen“, so der Vorsitzende
Anders Agerley. rie

SP-Wahlkandidaten

Elisa Skytte Eggert

The Cavern Beatles

Erste Autorenlesung

Bigband in Musikschule

Honda verschwunden

Kriminelle waren aktiv

Joints eine teure Sache

Ladendieb bei Sport24

Ruhe und Stabilität in der SFO

In vier Jahren 374.000 Kronen

Eine Explosion der Farben

Floorball-Länder-Turniere

Herzlichen Glückwunsch
Sonderburg

– Multikulturhaus lädt heute
zum Willkommen um 14.30 Uhr –

Die deutsche Bücherei
freut sich über ihre

neue Wirkungsstätte



„Liebling,
die haben unsere

* Zeitungsleser werden
morgen schlauer

Zeitung geschrumpft!“ *
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SPORTREDAKTION

Sportredakteur
Jens Kragh Iversen (jki)
Telefon 7332 30 57

Volontär
Timo Fleth (tf)
Telefon 73323041

Skibbroen 4
DK - 6200 Apenrade
sport@nordschleswiger.dk

KOPENHAGEN Die Superliga-Fußbal-
ler von Silkeborg haben die Berufung
vor der Disziplinarkommission verlo-
ren. Damit muss das Pokalspiel gegen
HIK aus der 2. Division wiederholt
werden. Das Pokalspiel war erst imElf-
meterschießen entschieden worden.
Dabei hatte der Schiedsrichter die
Schützen nicht im Wechsel schießen
lassen, sondern immer zwei einer
Mannschaft hintereinander. Das war
laut der Berufungsinstanz nicht rech-
tens.
„Das psychologische Spiel im Elfme-
terschießen ist durchdieÄnderungder
Abfolge maßgeblich beeinflusst wor-
den und hatte damit direkte Auswir-
kung auf den Ausgang der Partie. Des-
halb bleibt nur die Neuansetzung“, so
die Berufungsinstanz.
Der Sieger der Partie trifft in der vier-
ten Runde des Pokals auf Superligist
Lyngby. Ritzau/tf

HVIDOVRE Der Neuling in der Eisho-
ckeyliga aus Hvidovre hat sich kompe-
tenteUnterstützung gesichert.MitOlaf
Eller steht Hvidovre fortan ein renom-
mierter Name im dänischen Eishockey
als Sportchef zur Seite. Eller hatte zu-
letzt neben dem Engagement als U20-
Nationaltrainer auch den Trainerpos-
ten bei den Copenhagen Lions inne.

Ritzau/tf

HOBRO Die Fußballer vonHobro haben
das Pokalviertelfinale erreicht. Nach ei-
ner äußerst ausgeglichenen Partie setz-
ten sich dieGastgeber im Superliga-Du-
ellmit 6:4 nachElfmeterschießen gegen
den FC Nordsjælland durch. Dabei war
das Spiel nach der regulären Spielzeit
1:1 geendet und hatte die Verlängerung
erzwungen.DieEntscheidung fiel damit
im Elfmeterschießen. Ritzau/tf

Lottozahlen:
1 12 14 15 34 44
Vikingzahl: 8
„Danske Spil“ rechnet mit folgenden
Prämien:
6 Richtige + Vikingzahl unbesetzt
6 Richtige unbesetzt
5 Richtige + Vikingzahl 44.611 Kr.
5 Richtige 3.733 Kr.
4Richtige +Vikingzahl 393Kr.
4 Richtige 113 Kr.
3 Richtige 60Kr.

Joker: 9 6 3 2 5 6 0
„Danske Spil“ rechnet mit folgenden
Prämien:
7 Richtige unbesetzt
6 Richtige 55.364 Kr.
5 Richtige 9.252 Kr.
4 Richtige 1.567 Kr.
3 Richtige 176 Kr.
2 Richtige 49 Kr.

OHNE GEWÄHR

FUSSBALL

SERIE 2, KR. 22
Midtals IF – Rødding IF kpfl. 0:2

1.SUB I 13 37:25 27
2.Lundtoft 13 35:30 26
3.Haderslev FK I 13 36:27 20
4.Midtals 13 33:25 20
5.AaBK 13 32:21 18
6.Rødding IF 13 21:23 16
7.Nordals B 13 25:46 12
8.Vojens BI II 13 21:43 10

SERIE 4, KR. 81
Toftlund IF – Vedsted UF 2:2

1.Bylderup/B 13 44:13 36
2.TeamVest 13 40:13 31
3.Starup 13 33:29 20
4.Tønder SF 13 28:28 15
5.Vedsted UF 13 31:34 14
6.Hellevad 13 23:37 14
7.Løjt IF 2 13 20:41 11
8.Toftlund IF 13 13:37 8

SERIE 4, KR. 82
Lundtoft II – Løjt IF 2:2
SUB– Egernsund KIF 4:5

1.Løjt IF 13 51:13 34
2.Hjordkær 13 46:18 30
3.Lundtoft II 13 42:25 25
4.Egernsund KIF 13 43:39 21
5.EgenUI II 13 22:35 17
6.AaBK III 13 25:47 11
7.Bov IF II 13 16:37 8
8.SUB 13 10:41 2

U 17 LIGA
Silkeborg – Randers Freja 1:4

1.AGF 8 21:8 19
2.Brøndby 7 19:6 17
3.AaB 8 13:9 14
4.Vejle 8 15:12 14
5.FCKøbenhavn 7 20:8 13
6.FCMidtjylland 7 18:11 12
7.OB 8 15:10 12
8.FCNordsjælland 6 12:10 12
9.Randers Freja 9 16:23 9
10.Lyngby 8 9:17 8
11.HBKøge 9 10:21 6
12.Esbjerg 7 15:25 5
13.HFK 8 13:21 4
14.Silkeborg 8 11:26 4

Der sportliche Erfolg der Fußballer des FC Sydvest wird durch die Querelen auf Funktionärsebene in den Schatten gestellt

TONDERN/TØNDER Sportlich hat die
Saison nach dem Trainerwechsel für
die Fußballer des FC Sydvest eine un-
glaublich gute Wendung genommen.
Bereits einen Spieltag vor dem Ende
der Herbst-Serie haben die Tondera-
ner den Sprung in die Aufstiegsrunde
zur 1. Division geschafft und somit in
jedem Fall in der kommenden Saison
einenPlatz in der 2.Division gesichert.
Darüber hinaus sind die Macher des
FC Sydvest um Sportchef Knud Mylin
ebenfalls davon überzeugt, auf so gu-
ten finanziellen Beinen, wie lange
nicht mehr zu stehen. Doch von Frie-
de, Freude und Eierkuchen war die
Stimmung auf Funktionärsebene zu-

letzt dennoch meilenweit entfernt.
Bisheriger Höhepunkt war die Fest-

stellungnach einer gutenViertelstunde
während der Jahreshauptversammlung
am vergangenenMontag, dass sie nicht
ordnungsgemäß einberufenwurde. Der
Abbruch durch den neuen Versamm-
lungsleiter und Rechtsanwalt Stefan
Østerby-Jørgensen war die Folge.
„Wir haben in den vergangenen Jah-

ren immer die gleiche Einladung ge-
nutzt, haben aber erkennen müssen,
dass dies nicht den Regeln entsprach“,
so Mylin.
Dabei stand insbesondere der Sport-

chef unter demBeschuss der Kritik von
Mitglied Martin Qvist, der ein Miss-

trauensvotum eingereicht hatte und
den Wunsch hat, Mylin abzusetzen.
Ein Umstand, der den Sportchef

durchaus persönlich getroffen hat, aber
nochvielmehrdenVerein.Eineordent-
liche Zukunftsplanung und Zielsetzung
sowie eventuelle Transfers sind für ei-
nen nichtbestätigten Vorstand schier
unmöglich.
„Wir sind in unseremWirken derzeit

komplett gelähmt. Planungen voranzu-
treiben, wenn man nicht sicher ist, die-
se auch zumLeben zu erwecken,macht
keinen Sinn. Wir müssen die dann hof-
fentlich ordnungsgemäße Jahreshaupt-
versammlung abwarten“, so Mylin, der
sich der Rückendeckung des derzeiti-

gen Vorstandes komplett sicher ist.
„Wenn es ausschließlich um meine

Person gegangen wäre, hätte ich doch
zumWohle des VereinsmeinenHut ge-
nommen. Ichmöchteunter keinenUm-
ständen ein Hemmschuh sein. Mir hat
der restliche Vorstand aber sein Ver-
trauen ausgesprochen. Deshalb habe
ich weitergemacht“, so der Sportchef,
der gerne wüsste, für wen alles Martin
Qvist das Sprachrohr ist. Doch Qvist
hält sich diesbezüglich bedeckt.
„OhneFrage stehenwir in der derzei-

tigen Situation amScheideweg des Ver-
eins. Endgültige Klärung dürfte es nur
nach der Jahreshauptversammlung ge-
ben“, so Knud Mylin. tf

HANDBALL

HANDBALL-LIGA MÄNNER
Skanderborg – ÅrhusHåndbold 25:29
Mors-Thy – Aalborg 18:24

1. GOG 8 212:192 13:3
2. Bjerr.-Silk. 8 244:192 12:4
3. Aalborg 8 222:207 12:4
4. ÅrhusHåndbold 9 256:239 12:6
5. Skjern 7 196:178 10:4
6. Mors-Thy 9 223:220 10:8
7. HCMidtjylland 8 221:221 9:7
8. Holstebro 8 209:212 9:7
9. KIF 8 213:214 8:8
10. Nordsjæll. 8 215:229 6:10
11. Ribe-Esbjerg 8 222:218 5:11
12. SønderjyskE 8 206:227 5:11
13. Skanderborg 9 203:243 2:16
14. TM Tønder 8 173:223 1:15

HANDBALL-LIGA FRAUEN
Randers HK – FCMidtjylland 20:22
Aarhus United – Silkeborg-Voel 32:26
Nykøbing – Ringkøbing 31:21

1. FCMidtjylland 9 227:193 14:4
2. København 8 219:189 12:4
3. TeamEsbjerg 8 206:179 12:4
4. Holstebro 8 192:183 11:5
5. Viborg HK 8 204:192 10:6
6. HCOdense 8 198:193 10:6
7. Nykøbing 9 238:235 10:8
8. Randers 9 206:210 8:10
9. Silkeborg-Voel 9 227:221 7:11
10. Aarhus 9 193:228 5:13
11. Ringkøbing 9 209:236 3:15
12. Ajax 8 149:209 0:16

3. DIVISION FRAUEN
TeamEsbj. 2 – Tved 27:27
Fredericia II – Ollerup/Skern. 19:21

1. TeamEsbj. 2 6 177:124 11:1
2. Tved 6 136:106 9:3
3. DHGOdense II 5 97:92 7:3
4. Ollerup/Sk. 6 120:115 7:5
5. Sønderborg 5 114:109 6:4
6. Vissenberg 5 103:110 6:4
7. Sydstjernen II 5 108:109 5:5
8. TeamNØS 5 97:113 4:6
9. Fr.cia II 6 109:135 4:8
10. Vamdrup 5 86:99 3:7
11. KoldingHK 5 110:125 2:8
12. SUSNyborg II 5 91:111 0:10

SERIE 1 FRAUEN ST. 1
Sydals HK – Hørup UIF 19:17

1. SC Saxburg 4 112:74 7:1
2. Sydals HK 3 65:55 5:1
3. EgenUIF 4 73:85 4:4
4. Vonsild HK 2 34:36 2:2
5. Hørup UIF 2 41:48 0:4
6. Egernsund 3 37:64 0:6

SERIE 2 FRAUEN ST. 1
Løgum IF – Løjt IF 10:17
TS Sonderburg – SV Tingleff 20:20

1. Notmark SUF 2 4 92:62 8:0
2. Løjt IF 5 109:91 8:2
3. SV Tingleff 5 106:90 5:5
4. TS Sonderburg 4 67:88 3:5
5. Løgum IF 5 73:88 2:8
6. Bolderslev 3 36:64 0:6

SERIE 3 MÄNNER ST. 1
TS Sonderburg – SV Tingleff 2 26:29

1. SV Tingleff 2 5 109:101 7:3

2. Ensted IF 3 59:41 6:0
3. TS Sonderburg 5 96:101 4:6
4. Midtals IF 4 69:71 3:5
5. Egernsund 3 61:60 2:4
6. Kværs/Tørs. 2 4 54:74 2:6

U18 JUNGEN 2. DIV.
Billund IF – TMTønder 14:27

1. Fr.cia-Trelde II 4 101:89 8:0
2. BBI Saxburg 3 95:67 6:0
3. TM Tønder 4 106:88 4:4
4. Kolding IF 4 95:94 4:4
5. VardeHK 3 62:80 0:6
6. Billund IF 4 82:123 0:8

U14 MÄDCHEN B ST. 2
Kolding IF 2 – VejenHK2 19:10

1. Rød.-Aab. 3 54:21 6:0
2. TeamHaderslev 3 39:33 4:2
3. VejenHK2 4 46:46 4:4
4. Kolding IF 2 2 30:27 2:2
5. BBI Saxburg 3 28:39 2:4
6. Ensted IF 3 25:56 0:6

WOYENS/VOJENS Die Aus-
gangslage für die Eishockeyspie-
ler von SønderjyskE war vor der
heutigen Partie ab 19.30 Uhr ge-
gen die Odense Bulldogs in
Woyens schon mal besser. Beim
Auswärtsspiel gegen Rungsted
am vergangenen Dienstag fehl-
tenmit Derek Damon, Greg Gib-
son, Kevin Henderson, Rasmus
Nielsen, Magnus Leth Nielsen,
Steffen Frank, Anders Førster,
Joni Myllykoski und Kristoffer
Mohr sage und schreibe neun
Spieler, und auch gegen Odense
hat sich das Lazarett nicht ge-
lichtet.
Ein Umstand, der die Gastge-

ber trotz des Heimvorteils nicht
in die Favoritenrolle rückt. Dabei
treffen die Mannschaften nach
fast einemDrittel der Saison zum
erstenMalaufeinander.DieGäste
stehen derzeit auf Platz vier der
Tabelle und befinden sich noch
aussichtsreich im Kampf um ei-
nen Final-Four-Platz. Der 5:1-
Sieg am vergangenen Dienstag
gegen Herlev war für Odense der
dritte in Folge. Mit entsprechend

breiter Brust erwartet
SønderjyskE-Trainer DanCeman
dann auch den Gegner.
„Odense spielt mit hohem

Tempo und viel Intensität. Die
erste Reihe mit Dale Mitchell,
Søren Nielsen und Anthony Ca-
mara macht dabei schon echt
was her. Da werden wir ein sehr

Die hellblauen Kufencracks müssen weiterhin mit einem Rumpfkader zurechtkommen

waches Auge drauf haben müs-
sen“, erwartet Dan Ceman eine
ganz harte Nuss.
Auf die derzeit sportlich nicht

so verwöhnten Fans der Hell-
blauenwartet nachdemSpiel ge-
genOdense noch die Trikot-Ver-
steigerung der Jerseys aus der
Vorbereitung. tf

Die Führungsqualität vonDerek Damon fehlt SønderjyskE. KARIN RIGGELSEN

KOPENHAGEN Die Serie-1-Handballer
der SG Mojn haben im Pokal für eine
Überraschung gesorgt. Gegen die in der
3. Division beheimateten HK Lamme-
fjord haben sich die Exil-Nordschleswi-
ger unglaublich souverän mit 29:16
durchgesetzt.
„Wirhabenuns inderRolle alsAußen-

seiter wohlgefühlt und wohl eines der
besten Spiele in unserer Geschichte ge-
spielt“, so Trainer Karsten Schmidt.
Von Beginn an stellten die Gastgeber

eine starke Abwehr mit einem gut auf-
gelegten Mads Jessen im Tor. Die Gäste
fanden in der erstenHalbzeit nur selten
den Weg zum Tor, und auf der anderen
Seite konnten die Schützen der Heim-
mannschaft fast nach Belieben schalten
und walten. Die 12:5-Pausenführung
war die Folge.
Auch in der zweiten Halbzeit ließen

die Hausherren nicht nach. Weder eine
doppelte Manndeckung noch das Spiel
im sieben gegen sechs konnten den
Mojn-Express stoppen. Am Ende stand
ein überraschender, aber nicht unver-
dienter 29:16-Sieg undderEinzug in die
dritte Pokalrunde.
Die Tore der SGMojn erzieltenMalte

Hansen (7), Tue Minor Kromann
Jørgensen (6), Stefan Seide Lorenzen
(4), Philip Rohde (4), AlexanderMikkel-
sen (2), SvenKarstensen(2),MarkNiel-
sen (1), Karsten Schmidt (1), Martin
Cording (1) und Jens Hansen (1). tf

BRENTFORD Die Play-offs
zurWeltmeisterschaft nahen
für die dänischen Fußballer
in großen Schritten. Fast zur
Stammbesetzung unter Na-
tionaltrainer ÅgeHareide ge-
hörte zuletzt Verteidiger
Henrik Dalsgaard. Doch der
in Brentford spielende Dals-
gaard musste sich in der Par-
tie gegen Birmingham in der
zweiten englischen Liga zur
Mitte der zweiten Halbzeit
auswechseln lassen. Die Fer-
se von Henrik Dalsgaard
machte Ärger. Wie sehr die

Verletzung den 28-Jährigen
beeinträchtigt, konnte Trai-
ner Dean Smith noch nicht
absehen.
„Ich hoffe, dass nur von ei-

nem Schlag auf die Ferse die
Rede ist. Dann gäbe es auch
für das Spiel gegen Leeds am
kommenden Sonnabend
noch Hoffnung. Wenn es
abermehr ist, danndürftedie
Ausfallzeit auch die Natio-
nalmannschaft betreffen“, so
Smith. Die Play-off-Spiele
finden am 11. und 14. No-
vember statt. Ritzau/tf

LONDON Die dänische Fuß-
ball-Nationalmannschaft
darf sich auf einen in Top-
form befindlichen Spielge-
stalter Christian Eriksen
freuen. Eriksen glänzte für
seinen Verein Tottenham in
der Champions League ge-
gen Real Madrid und steuer-
te einen Treffer zum 3:1-
Sieg bei.
„Dem amtierenden Titel-

träger ein so mächtiges Bein
zu stellen, war ein gutes und
starkes Signal. Das Selbstbe-

wusstsein ist dadurch ge-
stiegen und die Vorfreude
auf die K.-o.-Runde auch“,
so Eriksen glücklich.
Für Stürmer Nicolai Jør-

gensen und Feyenorrd Rot-
terdam war der Auftritt in
der Champions League
nicht von Erfolg gekrönt.
Zwar konnte Jørgensen sei-
ne Torflaute gegen Shaktar
Donezk beenden, an der 1:3-
Niederlage änderte dies
schlussendlich aber nichts.

Ritzau/tf

Christian Eriksen steuerte ein Tor gegen Real Madrid bei. SCANPIX

Pokalspiel wird nach
Elfer-Farce wiederholt

Olaf Eller verstärkt
Eishockey-Neuling

Hobro siegt im Krimi
gegen Nordsjælland

V i k i n g l o t t o

Zukunftspläne liegen vorerst auf Eis

Ausgangslage unverändert

SG Mojn gelang gegen
Lammefjord die
Pokalüberraschung

Dalsgaard für die
Play-offs fraglich

Eriksen vor Play-offs
in glänzender Form
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FUSSBALL
EUROPA LEAGUE
GRUPPE C
Basaksehir Istanbul – 1899 Hoffenheim 1:1
PFC Ludogorets – SC Braga 1:1
1. PFC Ludogorets 4 5:2 8
2. SC Braga 4 5:5 7
3. Hoffenheim 4 6:6 4
4. Basaksehir Istanbul 4 3:6 2

GRUPPE H
Arsenal London – Roter Stern Belgrad -
1. FC Köln – Bate Borisov -
1. Arsenal London 3 8:3 9
2. Roter Stern Belgrad 3 2:2 4
3. Bate Borisov 3 4:5 4
4. 1. FC Köln 3 1:5 0

GRUPPE J
Hertha BSC – Sorja Lugansk -
Athletic Bilbao – Östersunds FK -
1. Östersunds FK 3 5:2 7
2. Sorja Lugansk 3 3:3 6
3. Athletic Bilbao 3 2:3 2
4. Hertha BSC 3 1:3 1

-Spiel beiRedaktionsschlussdieserAusgabenichtbeendet

CHAMPIONS LEAGUE
GRUPPE E
FC Liverpool – NKMaribor 3:0
FC Sevilla – Spartak Moskau 2:1
1. FC Liverpool 4 13:3 8
2. FC Sevilla 4 8:8 7
3. Spartak Moskau 4 8:5 5
4. NKMaribor 4 1:14 1

GRUPPE F
Schachtjor Donezk – Feyenoord Rotterdam 3:1
SSC Neapel – Manchester City 2:4
1. Manchester City 4 12:3 12
2. Schachtjor Donezk 4 7:5 9
3. SSC Neapel 4 7:9 3
4. Feyenoord Rotterdam 4 3:12 0

GRUPPE G
Besiktas Istanbul – ASMonaco 1:1
FC Porto – RB Leipzig 3:1
1. Besiktas Istanbul 4 8:3 10
2. FC Porto 4 9:7 6
3. RB Leipzig 4 5:8 4
4. ASMonaco 4 3:7 2

GRUPPE H
TottenhamHotspur – Real Madrid 3:1
Borussia Dortmund – Apoel Nikosia 1:1
1. TottenhamHotspur 4 10:3 10
2. Real Madrid 4 8:5 7
3. Borussia Dortmund 4 4:8 2
4. Apoel Nikosia 4 2:8 2

1. BUNDESLIGA
Nächste Spiele:
Heute, 20.30 Uhr: Eintracht Frankfurt – Werder Bremen
Sonnabend, 15.30 Uhr: RB Leipzig – Hannover 96,
SC Freiburg – Schalke 04, Bor. M’gladbach – Mainz 05,
FC Augsburg – Bayer Leverkusen, Hamburger SV – VfB
Stuttgart; 18.30 Uhr:Bor. Dortmund – Bayern München
Sonntag, 15.30 Uhr: 1. FC Köln – 1899 Hoffenheim; 18
Uhr: VfLWolfsburg – Hertha BSC

2. BUNDESLIGA
Nächste Spiele:
Heute, 18.30 Uhr: 1. FC Kaiserslautern – VfL Bochum,
SV Sandhausen – MSV Duisburg
Sonnabend, 13 Uhr: Eintr. Braunschweig – Darmstadt 98,
Union Berlin – FC St. Pauli, Jahn Regensburg – Gr. Fürth
Sonntag, 13.30Uhr: Fort. Düsseldorf – 1. FCHeidenheim,
Erzg. Aue – A. Bielefeld, Holstein Kiel – Dynamo Dresden
Montag, 20.30 Uhr: 1. FC Nürnberg – FC Ingolstadt

ZHUHAI Die zweimalige Grand-Slam-
Siegerin Angelique Kerber hat ihr ent-
täuschendes Tennis-Jahr mit dem vor-
zeitigen Aus beim Saison-Finale der er-
weitertenWeltspitze beendet. Die eins-
tige Weltranglisten-Erste verlor bei der
WTA Elite Trophy in China gestern mit
3:6, 4:6 gegen die Australierin Ashleigh
Barty auch ihr zweites Gruppenspiel.

HANDBALL
BUNDESLIGA MÄNNER
FA Göppingen – Füchse Berlin 32:38
THWKiel – Eulen Ludwigshafen 28:21
SCMagdeburg – R.-N. Löwen 29:32
HSGWetzlar – HC Erlangen 26:23
GWDMinden – VfL Gummersbach 29:24
1. Füchse Berlin 11 336:299 19:3
2. R.-N. Löwen 10 309:251 18:2
3. Flensburg-H. 10 291:247 15:5
4. Melsungen 10 272:261 15:5
5. H.-Burgdorf 10 283:273 14:6
6. Magdeburg 12 374:340 14:10
7. THWKiel 11 312:288 13:9
8. Leipzig 11 304:298 13:9
9. Lemgo 10 273:273 12:8
10. Wetzlar 11 286:274 10:12
11. Minden 11 280:292 10:12
12. FA Göppingen 10 272:276 8:12
13. TVB Stuttgart 10 243:266 7:13
14. Ludwigshafen 11 270:294 6:16
15. Hüttenberg 10 262:283 5:15
16. HC Erlangen 11 260:314 5:17
17. Gummersbach 11 279:315 4:18
18. N-Lübbecke 10 215:277 2:18

TENNIS
WTA ELITE TROPHY IN ZHUHAI
Gruppe D: Ashleigh Barty (Australien) – Angelique Kerber
(Kiel) 6:3, 6:4
1. Ashleigh Barty 2 4:0 2:0
2. Anastasia Pawljutschenkowa 2 2:3 1:1
3. Angelique Kerber 2 1:4 0:2
(damit steht Ashleigh Barty im Halbfinale)

BASEBALL
MAJOR LEAGUE BASEBALL
World Series (best of seven), 7. Spiel:
Los Angeles Dodgers – Houston Astros 1:5
(Play-off-Endstand: 3:4, Houston damit erstmal Gewinner
der World Series)

SportSport

FRANKFURT/MAIN Nach der
anhaltenden Debatte um den
Videobeweis hat der Deutsche
Fußball-Bund seine Anweisun-
gen an die Bundesliga-Schieds-
richter verändert. Der Video-
schiedsrichter soll laut Fachma-
gazin „Kicker“ künftig auch
dann eingreifen, wenn keine
klare Fehlentscheidung des Un-
parteiischen vorliegt. Vor der
Saisonhatte derDFBkommuni-
ziert, dass das technische Hilfs-
mittel nur zum Einsatz komme,
„wenn der Schiedsrichter auf

dem Spielfeld eine klare Fehl-
entscheidung getroffen oder ei-
ne entscheidende Szene über-
sehen hat“.
Das Magazin beruft sich auf

ein dreiseitiges DFB-Schreiben
vom 25. Oktober, das an alle
Bundesligisten verschickt wor-
den sei. Ein DFB-Sprecher be-
stätigte, dassderVerband inAb-
stimmung mit der Deutschen
Fußball Liga (DFL) einen Brief
an alle Clubs geschickt habe.
Dieser soll in den kommenden
Tagen mit entsprechenden Vi-

deoszenen veröffentlicht wer-
den.
„Wir habennach dem5. Spiel-

tag eine Kurs-Korrektur vorge-
nommen, ohne den grundsätz-
lichen Ansatz des VA-Projekts
‚Eingriff nur bei klarem Fehler‘
in Frage zu stellen“, zitiert der
„Kicker“ aus dem Brief: „Bei
schwierigen Situationen, in de-
nen die Einordnung der
Schiedsrichterentscheidung in
die Kategorie ‚klarer Fehler‘
nicht zweifelsfrei gewährleistet
ist, der Video-Assistent aber

starke Zweifel an der Berechti-
gung der Schiedsrichterent-
scheidung hat, soll er das dem
Schiedsrichter unverzüglich
mitteilen.“ Einer „Flut von Vi-
deoüberprüfungen“, so der „Ki-
cker“ sei nunTür undTor geöff-
net.
In der Bundesliga griff der Vi-

deoschiedsrichter, der in einem
Studio in Köln sitzt und sich
Aufnahmen aus bis zu 17Kame-
ra-Perspektiven anschauen
kann, zuletzt häufiger bei strit-
tigen Situationen ein. dpa

HAMBURG Fußball-Bundes-
ligist Hamburger SV muss
morgen (15.30 Uhr/Sky) im
Heimspiel gegen den VfB
Stuttgart auf Sejad Salihovic
(Wadenverletzung) verzich-
ten. Wahrscheinlich ist, dass
Trainer Markus Gisdol („Wir
warten dringend darauf, wie-
der zu punkten“) den 17-jäh-
rigenStürmer Jann-FieteArp
erstmals von Beginn an auf-
bieten wird. lno

Szilagyi wird Sportlicher Leiter / Manager Storm verlängert

KIEL In Zeiten, in denen sportlich
nicht alles rund läuft, setzt der
THW Kiel ein Zeichen und stellt
seine Spitze breiter auf. Der Hand-
ball-Rekordmeister verlängerte
gestern den Vertrag
mit Manager Thors-
ten Storm (Foto,
oben) vorzeitig um
zwei Jahre. Der 53-
Jährige zieht nun bis
2021 die Fäden bei
den „Zebras“. Zudem kehrt mit
Viktor Szilagyi (Foto, unten) ein
alter Bekannter zurück an die För-
de. Der 39 Jahre alte Österreicher,
einst als Spieler in Schwarz-Weiß

aktiv und erfolgreich,
übernimmt beim
THWab dem1. Janu-
ar 2018 den neu
geschaffenen Posten
des Sportlichen Lei-
ters. Er unterschrieb

einenVertragbiszum30.Juni2022.
Mit dem Umbau der Führungs-

etage wollen sich die Kieler für die
Zukunft wappnen. „Der Handball
in Europa hat sich enorm verän-
dert.Wir passen nun unsere Struk-
tur an und stellen uns den neuen
Anforderungen“, erklärte der Auf-
sichtsratsvorsitzende Reinhard
Ziegenbein.Stormwirdsichkünftig
voll auf den kaufmännischen Be-
reich konzentrieren und laut Club-
Mitteilung um die Internationali-
sierung der Marke THW Kiel, das
nationale und internationale Spon-
soring sowie das Marketing“ küm-

mern. Ohne weitere, maßgebliche
Sponsoreneinnahmen ausWerber-
echten,soZiegenbein, seidasErrei-
chen der sportlichen Ziele nicht
möglich. Storm erklärte: „Die An-
forderungen an uns alle sind deut-
lich gestiegen. Ich freue mich, dass
wir diese nun gestärkt und gemein-
sam für den THW in den kommen-
den Jahren angehen.“
DensportlichenBereichwirdSzi-

lagyi verantwortlich leiten.DerÖs-
terreicher, der von 2005 bis 2008
fürdenTHWundvon2010bis2012
auch für die SG Flensburg-Hande-
witt spielte, kommt vom Bergi-
schenHC,wo er zuletzt als Sportli-
cher Leiter tätig war. Szilagyi, so
Ziegenbein, „kennt den THW, die
Stadt und das Umfeld. Er wird
kaum Eingewöhnungszeit brau-
chen und uns direkt unterstützen
können.“ Mit den Zebras gewann
Szilagyi drei deutsche Meistertitel,
zweimal den DHB-Pokal und ein-
mal die Champions League. „Ich
freue mich, wieder Teil der THW-
Familie zu werden“, sagte Szilagyi.
Mit Filip Jicha könnte ein weite-

rer „verlorener Sohn“ in den Schoß
dieserFamiliezurückkehren.Medi-
enberichtenzufolge istder35Jahre
alte Tscheche, der von 2007 bis
2015beimTHWspielte undgerade
beim FC Barcelona seine aktive
Karrierebeendete, einKandidatauf
die Nachfolge von Trainer Alfred
Gislason.DerVertrag des Isländers
(58) in Kiel läuft nach der Saison
2018/19 aus. sh:z/sid

KIEL Die Antennen sind sensibilisiert,
die Alarmglocken läuten aber nicht: Am
Sonntag gastieren die Fußballer von
Dynamo Dresden bei Holstein Kiel –
und bringen gut 1000 Fans mit an die
Förde. Der Deutsche Fußball-Bund
(DFB) stuft die Zweitliga-Partie zwi-
schen den Kieler Überfliegern und dem
sächsischen Traditionsclub (13.30 Uhr/
Sky) als Sicherheitsspiel ein.
Schon auf Grund dieser Einstufung

treffen die Verantwortlichen bei der
KSV Holstein laut Wolfgang Schwenke
„gesonderte Vorkehrungen“, auf die der
Geschäftsführer allerdings nicht näher
eingehenmöchte.Der allerbesteRuf eilt
den Dynamo-Anhängern zwar nicht
voraus, schwankt zwischen berühmt-
berüchtigt auf der einen und durchaus
kreativ auf der anderen Seite. Die bisher
letzten Kiel-Gastspiele der Dynamos
verliefen allesamt weitgehend ruhig.
Und so betont auch Schwenke voller
Überzeugung: „Wir wollen und werden
dieDresdnerFansnicht vorverurteilen–
unddie jüngstenKontaktemit ihnen ge-

ben uns auch keinen Grund zu glauben,
dass sie inKiel Krawallmachenwollen.“
Dennoch: Auch die Kieler Polizei be-

reitet sich akribisch auf die Partie des
13. Spieltages vor, holt unter anderem
Informationenvonsogenannten szene-

Fußball-Zweitligist Holstein Kiel empfängt am Sonntag Dynamo Dresden / Gut 1000 Gästefans werden erwartet

kundigen Beamten ein. „Unsere Ein-
satzplanung läuft aufHochtouren“, sagt
Polizei-Sprecher Matthias Arends und
betont: „DiePartiewurdealsRisikospiel
eingestuft, wir werden entsprechendes
Personal aufbieten.“ Als Dynamo zu-
letzt in Kiel auflief, am 24. Oktober
2015, gab es rundumdas Spiel (1:2) laut
Arends lediglich vier Strafanzeigen ge-
genFansausbeidenLagernwegenSach-

beschädigung und Körperverletzung.
Zudem suchten einige Dresdner nach
ihrer Ankunft am Holstein-Stadion den
Konflikt mit Kieler Anhängern. „Das
Aufeinandertreffen der rivalisierenden
Fangruppen wurde damals aber erfolg-
reich von der Polizei verhindert“, sagt
Arends. Das soll nun wieder gelingen.
Ein Sicherheitsspiel war auch die Be-

gegnungder „Störche“MitteSeptember
gegen den FC St. Pauli. Damals sorgten
rund 30 Kieler Fans durch einen Platz-
sturmfür einenverspätetenAnpfiff.Der
DFB und die Deutsche Fußball Liga lei-
teten ein Ermittlungsverfahren ein, ein
Urteil gibt es laut Schwenke noch nicht.
Der Vorfall war der unrühmliche Ver-
such, die eigene Ultra-Ehre wiederher-
zustellen. Vor demHeimspiel gegen die
KiezkickerwarenvonderAuswärtsreise
nach Aue zurückkehrende Holstein-
Fans vonUltras ausderHamburger Sze-
ne angegriffen und unter anderem das
Banner der „Supside“ gestohlen wor-
den. Die Kieler Fangruppierung löste
sich daraufhin gemäß der Spielregeln

der Ultra-Subkultur auf. Ein ähnliches
Schicksal ereilte nun die „Sektion Spiel-
sucht“, nachdem deren Zaunfahnen
beim Spiel in Darmstadt von gegneri-
schenFansgestohlenwurden. „Unseren
Fans wurde zum Teil übel mitgespielt“,
blickt Schwenke zurück, ausdrücklich
ohne damit irgendwelche Dummheiten
Kieler Chaoten rechtfertigen zuwollen.
Trotz der Auflösung zweier Fangrup-

pierungen stehen die Holstein-Verant-
wortlichen im Austausch mit den eige-
nen Anhängern und hoffen auf lautstar-
ke, friedliche Unterstützung für die
Mannschaft von Trainer Markus An-
fang, die sich auf sportlichemWege bis-
her allerhöchste Anerkennung verdient
hat. Im rein sportlichen Sinne darf es
auchamSonntag gernewieder knistern.
Der Kieler Fanbereich im Holstein-Sta-
dion ist im Grunde ausverkauft. Insge-
samt werden knapp 11000 Zuschauer
erwartet. Und nicht nur Geschäftsfüh-
rer Schwenke hofft „auf ein tolles Spiel
bei gutem Wetter in stimmungsvoller
Atmosphäre“. Oleg Strebos

.. ........................................................
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„Wir haben keinen
Grund zu glauben,
dass die Dresden-
Fans in Kiel Krawall
machen wollen.“

Wolfgang Schwenke
Holstein-Geschäftsführer

KIEL Endlich keine Zitter-
partie bis zum Schluss,
endlich ein klarer Erfolg:
Dank einer erheblichen
Leistungsteigerung in der
zweiten Hälfte gewann der
THW Kiel um Lukas Nils-
son (Foto) gestern Abend
das Bundesliga-Heimspiel
gegen Die Eulen Ludwigs-
hafen mit 28:21 (13:12)
und verbesserte sich in der
Tabelle auf Platz sieben.
„Die Abwehrumstellung
und das druckvollere Spiel
im Angriff nach dem Sei-
tenwechsel waren heute
entscheidend“, sagte Kiels
Trainer Alfred Gislason.
Die THW-Fans, von de-

nen einige vor dem Anpfiff
die Vertragsverlängerung
von Manager Thorsten
Storm (siehe Artikel links)
mit Pfiffen quittierten,
mussten jedoch bis zur 22.
Minute auf die erste Füh-
rung (10:9) ihrer Mann-
schaft warten. Die No-
Name-Truppe des Aufstei-
gers war frech und erfolg-
reich gestartet, kam dann
aber mit einer Abwehrum-
stellung der Kieler von
3:2:1 auf 6:0 überhaupt
nicht zurecht.
Nach der knappen Pau-

senführung machte der
THW, gestützt auf eine sat-
telfesteDeckung und einen

LÜHN

gut aufgelegten Andreas
Wolff im Tor, schnell alles
klar. Über 20:15 (44.) und
26:17 (52.) nahm der sou-
veräne Erfolg seinen Lauf.
Ohne groß zu glänzen, er-
ledigte der Favorit schließ-
lich diese Pflichtaufgabe.

hol/hob
THWKiel: Landin,Wolff (1) - Firn-
haber, Toft Hansen, Weinhold (2),
Dissinger (1),Wiencek (1),Ekberg
(8/3), Zeitz (n.e.), Frend Öfors (2),
Rahmel (2), Dahmke (4), Zarabec,
Vujin (2), Bilyk (4), Nilsson (1).
Ludwigshafen: Klier, Peribonio -
Stüber, Egelhof, Dietrich (1),
Scholz (2), Haider (3), Feld (3/2),
Falk (2), Durak (1), Buhrer, Weber
(2), Dippe (1), Schmidt (6).
Schiedsrichter:Grobe/Kinzel.
Siebenmeter: 4:5 – Zeitstrafen:
3:5. – Zuschauer: 10285.

Spor t in Zahlen

Nachr icht

Tennis: Sieglose Kerber
scheitert bei B-WM

Videobeweis: Mehr Macht für den Assistenten HSV ohne
Salihovic gegen
Stuttgart

THW Kiel stellt
Führungscrew
neu auf

Die Ruhe vor dem Risikospiel

THW dreht nach der Pause auf
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LOS ANGELES Simba
und Nala – diese
Namen kennst du,
oder? Es geht um die
Geschichte vom Kö-
nig der Löwen. Das ist
ein Zeichentrickfilm. Bestimmt hast du
ihnschonmalgesehen.DieGeschich-
te soll bald in einem neuen Film erzählt
werden. Eine sehr bekannte Frau wird
auf Englisch die Stimme der Löwin
Nala sprechen: die Sängerin
Beyoncé. Das wurde jetzt bekannt
gegeben. Nala ist die Freundin von
Simba. Geplant ist, dass der Film im
Sommer 2019 ins Kino kommt.

ERFURT DieVerpflegung inderKantine
ist eine schwierige Aufgabe für Schu-
len. Fachleute befassen sich deshalb
mit dem Thema. Sie schlagen vor, was
in der Schule auf den Tisch kommen
sollte. Außerdem testen sie immerwie-
der, wie gut das Essen in den Schulen
tatsächlich ist.GeradehabenForscher
einige Schulen im Bundesland Thürin-
gen unter die Lupe genommen. Dabei
kam raus: In den Schulen wird oft ge-
sundesGemüseundSalat aufgetischt.
Allerdings kommt dort auch viel hoch-
verarbeitetes Fleisch auf den Teller.
Dieses ist oft viel zu fett und zu salzig.
Ein weiteres Problem beim Schules-
sen: Die Gerichte müssen lange warm
gehalten werden.

DORTMUND In den
ersten Wochen der
Saison erzielte der
Stürmer Pierre-Eme-
rick Aubameyang ein
Tor nach dem anderen. In der vergan-
genen Saison schoss er sogar die
meistenTorederganzenLiga.Doch im
Moment will es bei ihm einfach nicht
klappen. Mal fliegt der Ball an die Lat-
te.Mal landet er neben demTor. In den
vergangenen beiden Bundesliga-
Spielen gelang Pierre-Emerick Auba-
meyang kein Treffer. Auch sein Verein
Borussia Dortmund wartet auf Siege.
In der Champions League endete das
Spiel gegen den Außenseiter Apoel
Nikosia aus Zypern 1:1. In der Cham-
pions League kann die Borussia die
nächste Runde kaum noch erreichen.

Kaum gefunden, schon bedroht: Wissenschaftler warnen vor dem Aussterben einer neuen Affenart.

Orang Utans sind die Tiere, die am nächsten mit den Menschen verwandt sind. Das gilt auch für den Tapanuli. MAXIME ALIAGA

Mitarbeiter der Bahn schauen sich die Züge genau an, um sie dann fit
für denWinter zu machen. BERND SETTNIK

JAKARTA Er hat laaange
Arme, ein rot-braunes Fell
und lebt in Tropenwäldern:
der Orang-Utan. Bisher
dachten Experten, dass es
von den Tieren nur zwei
Arten gibt. Doch nun ent-
deckten sie eine weitere! Zu
dieser neuen Art gehören
etwa 800 Affen. Sie leben in
einer Gruppe auf Sumatra.

Diese Insel gehört zum Land
Indonesien in Asien. Bislang
glaubtendie Forscher, es gä-
be nur zwei Arten: den Bor-
neo-Orang-Utan und den
Sumatra-Orang-Utan, zu
dem auch die 800 Affen ge-
hören sollten.
Doch dann entdeckten sie,

dass es doch Unterschiede
gibt – zum Beispiel bei den

Zähnen. Die neue Art nann-
ten die Experten Tapanuli-
Orang-Utan. Tapanuli heißt
auch die Region, in der die
Tiere leben.Der ForscherMi-
chael Krützen sagte: „Diese
Entdeckung ist sehr aufre-
gend.“
Früher einmal gab es

Orang Utans in vielen
Gebieten in Asien, sogar in

China und Thailand. Die neu
entdeckte Art stammt wohl
von ihnen ab. Doch dort sind
sie schon vor mehreren tau-
send Jahren ausgestorben.
Dieses Schicksal droht nun
auch den Tapanuli-Orang-
Utans, warnen die Forscher.
Denn Menschen jagen die
Affen und bauen Staudäm-
me in ihrem Lebensraum.

BERLIN Wenn es im Winter
friert, sind die Straßen manch-
mal glatt und rutschig. Dann
kann es gefährlich werden.
Deshalb gibt es spezielle Win-
terreifen für Autos. Aber auch
Züge müssen sich auf den
Winter vorbereiten, damit sie
sicher fahren.
Vor demWinter gucken des-

halb Mitarbeiter der Bahn: Ist
alles in Ordnungmit dem Zug?
Sie schauen sich zum Beispiel
die Bremsen genau an. Bei vie-

len Zügen funktionieren die
Bremsen zusätzlich mit Sand.
Wenn es rutschig wird, kann
der Lokführer auf einen Knopf
drücken. Dann fällt ein biss-
chenSand auf die Schiene und
der Zug rutscht nicht weiter,
sondern stoppt.
Du kannst dir das vorstellen

wie beim Schlittenfahren: Ist
Sand auf der Piste, bremst der
Schlitten. Daher ist es beson-
ders im Herbst und Winter
wichtig, dass immer genug

Sand an Bord der Züge ist.
Nachgefüllt wird der Sand mit
einem kleinen Fahrzeug mit ei-
nem lustigen Namen: dem
Sandfloh (Foto).

Es ist soweit! Deutschland wird im
großen Fußballfinale gegen Brasilien an-
treten. Wer wohl gewinnen wird? Das
entscheiden die zwei Trainer. Sie stellen
ihreSpieler auf.Dann kommtderAnpfiff...
„Torjäger“ geht folgendermaßen: Es

gibt 11 Spieler (in Form von Trikot-Kärt-
chen) auf der eigenen und 11Spieler auf
der gegnerischen Seite. Es können die
LänderTürkei,Deutschland,Brasilienund
Italien gegeneinander antreten und man
kann sich aussuchen, ob dieMannschaf-
ten auf einem Hinterhof oder auf dem
Fußballplatz spielen. Auf den Trikots der
Spieler stehenZahlen von1bis 6, die an-
zeigen,welcherSpieler„spielen“darf.Um
dieeigenenSpieler zubewegen,wirdge-
würfelt. Der Spieler, der die gewürfelte
Zahl auf seinem Trikot trägt, zieht einen
Schritt nach vorne oder schräg zur Seite.
Hinter dem Tor auf dem Spielbrett gibt

es jeweils eine Torleiste. Darauf platziert
man einen Ballchip, der anzeigt, wie viele
Tore die jeweilige Mannschaft schon ge-
schossen hat. Apropos Tor: Tore schießt
man, indem man einen eigenen Spieler
insgegnerischeTorbringtoderesschafft,
dass der Gegner keinen Zug mehr ma-
chen kann.
Ich finde das Spiel lustig und toll. Man

muss auch kein guter Fußballspieler sein,
denn es kommt ja auch viel auf dasWür-
felglückan. Für alle Fußballfanswürde ich
es auf jeden Fall empfehlen. Und nun viel
Spaß! Möge der bessere Trainer gewin-
nen! MATTES BOCK-MÜLLER

Ingo Althöfer, „Tor-
jäger“.Würfelspiel für
2 Spieler ab 8 Jahre.
4,99 Euro. Verlag:
Kosmos.

Leute

König der Löwen mit
Sängerin Beyoncé

Ernährung

Gesünder essen
in der Schule

Spor t

Stürmer wartet auf Tore,
Dortmund auf Siege Forscher entdecken den

Tapanuli-Orang-Utan

Bereit für den Winter

Anpfiff – nicht
nur für

Fußballfans

Paula
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Döpfnerwehrt sich gegen
VorwürfevonARDundZDF
BERLIN Der Streit zwischen Verlegern
und den öffentlichen-rechtlichen Sen-
dern gehtweiter.MathiasDöpfner, Präsi-
dent desBundesverbandsDeutscherZei-
tungsverleger(BDZV),wiesVorwürfeaus
den Redaktionsgremien von ARD und
ZDF gegen Kollegen in den Print-Medien
zurück. In der Auseinandersetzung gehe
es ausschließlich um den Erhalt des dua-
len Systems von privaten und beitragsfi-
nanziertenMedien, schriebDöpfner ges-
tern in einemoffenenBrief. Die Rede von
einer drohenden „Staatspresse“ sei nie
als Vorwurf an die Journalisten der ARD
gemeint gewesen. Eine andere Interpre-
tation sei „böswillig“. Zuvor hatte die Ar-
beitsgemeinschaft der öffentlich-rechtli-
chenRedakteursausschüsse (AGRA) „die
Dauerkritik“ einiger deutscher Zeitun-
gen an den öffentlich-rechtlichen Sen-
dern zurückgewiesen. Mit ihrer Kampa-
gne beschädigten sie den Journalismus
insgesamt. dpa

Tom Tykwer Präsident
der Berlinale-Jury
BERLIN TomTykwer (52, Foto)wird Ju-
ry-Präsident der 68. Berlinale. „TomTyk-
wer ist einer der profiliertesten deut-
schenRegisseure“,erklärteFestivaldirek-
tor Dieter Kosslick gestern. „Er hat in ei-
ner Vielzahl filmischer Genres sein her-
ausragendes Talent und seine innovative
Handschrift gezeigt.“ Tykwer („Lola
rennt“) ist nicht nurRegisseur undDreh-
buchautor, sondern auch Filmkomponist

und Produzent. Bereits
sechs seiner Filme stellte
Tykwer bei den Berliner
Filmfestspielen vor. „Die
Berlinale ist seit jehermein
Lieblings- und mein Hei-
matfestival und hat mich

bereits zu Beginn meiner Arbeit als Fil-
memacher unterstützt“, sagte Tykwer.
Die68.Berlinale geht vom15. bis zum25.
Februar 2018. dpa

Gottorfer Festmusik zum
Reformationsjubiläum
FLENSBURG EinbesonderesKonzertbe-
ginntamSonntagum17Uhr inderSt.Ni-
kolai-Kirche am Flensburger Süder-
markt: Anlässlich des Reformationsjubi-
läums erklingen dort schleswig-holstei-
nischeFestmusikenausderZeitderGott-
orfer Hofmusik. Mitwirkende sind der
Sankt-Nikolai-Chor, die Hamburger
Ratsmusik sowie die Sänger Marie Luise
Werneburg, Karin Gyllenhammar, Beat
Duddeck, Immo Schröder und Jakob
Winter, Bass. Die Leitung hat der Flens-
burger Stadtkantor Michael Mages.
Nachdem bereits im Frühsommer der
erste Teil der Festmusiken zu hören war,
die auf und um Schloss Gottorf entstan-
densind,wirdderKonzertzykluszumRe-
formationsjubiläumam5.Novembermit
dem zweiten Teil abgeschlossen.
Karten online über www.nikolaichor-flensburg.de
oder im sh:z-Kundencenter.

HAMBURGDavidKrosshateinetraumhaf-
te Filmkarriere hingelegt. Er wurde jung
von Detlev Buck entdeckt und spielte be-
reits mit 18 Jahren neben Kate Winslet –
die für diesen Film später den Oscar ge-
wann – in „Der Vorleser“. Seitdem ist
Kross, der aus Barteheide im Kreis Stor-
marn stammt und beim dortigen Jugend-
theater „Blaues Wölkchen“ erstmals auf
der Bühne stand, ein gefragter Schauspie-
ler. Kross hat internationale Produktionen
wie „Gefährten“ mit Steven Spielberg ge-
dreht oder – ganz aktuell – das Roadmovie
„Simpel“(Kinostart:9.November), indem
er einen geistig behinderten, jungenMann
spielt, dermit seinemBruderBen(Freder-
ick Lau) die Flucht ergreift, als er in einem
Heim untergebracht werden soll. Zum In-
terviewinHamburgerscheintKrossmitei-
nembuschigenSchnurrbart,derirgendwie
nicht zu seiner Gesamterscheinung und
seinem (immer noch) jungenhaften Ge-
sicht passen will.

Herr Kross, tragen Sie den Schnurrbart
beruflich oder privat?
Der ist beruflich, privat ist das eher nicht
somein Ding.

Was drehen Sie gerade?
Den neuen Film von Bully Herbig, „Der
Ballon“. Darin wird die Geschichte zweier
Familien inderDDRerzählt,diemiteinem
selbst gebauten Heißluftballon fliehen
wollen. Die Geschichte spielt Ende der
70er-Jahre, deshalb auch der Schnurrbart.

Sie haben unlängst auch Bert Traut-
mann gespielt, den legendären deut-
schen Torwart vonManchester City.
Ja, derFilm ist seit kurzemfertigundgera-
de in der Postproduktion.

Einen Profifußballer zu spielen klingt
nicht ganz einfach. Mussten Sie vorher
viel trainieren?
Ich habe früher als Kind selbst Fußball ge-
spielt habe – allerdings im Feld. Die Tor-
wartrollewaralsoneu fürmich,dafürhabe
ich extra Torwarttraining bekommen.

Wie sah dieses Training aus? Mussten
Sie Sprünge üben oder ging es darum,
sich die Mimik und Gestik von Traut-
mann abzuschauen?
Es ging um beides. Darum, wie das Tor-
wartspiel damalswarundauchumdieArt,
wie Trautmann sich bewegt hat. Er war ja
in England eine Legende, deshalb war
wichtig, dass er authentisch dargestellt
wird.NebendemPlatz, aber auch imSpiel.

Damals gab es zum Beispiel noch keine
Torwarthandschuhe.
Ja. Der Fußball hatte eine Unprofessiona-
lität,dieausheutigerSichtvielCharmehat.
Auch deshalb war es eine Traumrolle.

In Ihrem neuen Film „Simpel“ spielen
Sie einen jungenMannmitgeistigerBe-
hinderung. Hatten Sie nie die Sorge,
dassIhnendieserCharaktervonderTo-
nalität verrutschen könnte?
Ich hatte schon einwenig Angst, dass Sim-
pel zu sehr insUlkigekipptoderdassdiese
Rolle zu klischeehaft wird. Andererseits
hatte ich auch große Lust, mich in dieses

Experiment fallen zu lassen. Ich wusste,
dass ich sehr genau spielen muss: In der
Körperlichkeit, beimVerhalten inStresssi-
tuationenoderinderArtzusprechen.Des-
halbhabeichmichvorhermitPsychologen
getroffen und war außerdem in Behinder-
tenheimen. So konnte ichmir diesen Sim-
pel dann sukzessive aneignen. Das hatmir
zunehmend immer mehr Freude bereitet,
weil mit der Sicherheit für die Rolle auch
die Spiellust kam.

Wie kann man sich den Besuch eines
Heimes vorstellen? Gehen Sie da rein
und stellen sich und Ihre Rolle vor?
So ungefähr, ich war sogar in mehreren
Heimen und habe den Alltag dort mitge-
macht. Aber mir war wichtig, vorher mit
PsychologenüberdasDrehbuch,überSim-
pels Sprache und sein Verhalten zu spre-
chen. IndemHeimenhabe ichmit denBe-
wohnern geredet. Und ich habe mitge-
macht, zum Beispiel am Disco-Tag. Das
war derMittwoch, jeder durfte sich Lieder
wünschen und dannwurde getanzt.

HabenSieIhrenSimpelauchinderRea-
lität getestet?
Ja, aber erst später. Erst habe ich ihn mir
zuhause angeeignet, dann bin ich allein

SchauspielerDavidKross,derausBargteheidestammt, überseinenneuenFilm„Simpel“,Drehs inHollywoodundeinen legendärendeutschenTorwart

odermit Freddie (Frederick Lau, der Sim-
pels Bruder spielt/Anm. der Red.) durch
Berlin gelaufen.Wir sindüber dieKastani-
enallee und haben uns Essen bestellt.

Wiewaren die Reaktionen?
EsgabnatürlichschonBlicke,abermirging
esvielmehrdarum,wie ichmichdabei füh-
le. Ich wollte meine Scheu abbauen, weil
wirfürdenFilmjaauchoftanechtenOrten
mit vielen Passanten gedreht haben. Da
wollte ich dann nicht mehr darüber nach-
denken, wie mein Verhalten auf andere
wirkt, sondernvielmehr,dasssichdaseini-
germaßen normal fürmich anfühlt.

WissenSiebei soeinerbesonderenRol-
le schonwährenddesSpiels, obdieDar-
stellung funktioniert?
Nein, dieFragehabe ichmir auchnicht ge-
stellt. Ich habe einfach nur versucht, wäh-
renddesgesamtenDrehs indieserRollezu
bleiben–undnichtständigzwischenDavid
und Simpel hin und her zu wechseln. Der
Simpel ist ein intuitiver Mensch, der sich
keine Gedanken darüber macht, wie sein
Verhalten wirkt. Dieser Einstellung wollte
ich so nahe wiemöglich kommen.

Hat diese Rolle auch IhrenBlick auf Be-

hinderte verändert?
Ich hatte vorher gar nicht so viel Kontakt
zubehindertenMenschen.Deshalbhatdas
für mich persönlich schon viel gebracht
undmirauchdieScheugenommen,Behin-
derten auf Augenhöhe zu begegnen. Diese
Menschen leben teilweise in einer für uns
unbekannten Welt. Aber wenn man sich
darauf einlässt, kannman ganz viel Offen-
heit und Freundlichkeit, ganz viel Lebens-
und Spielfreude erfahren.

Spielfreude ist ein gutes Stichwort. Sie
haben die Schauspielschule in London
abgebrochen. Auch, weil Ihnen dort die
Spielfreude gefehlt hat?
Nein,oderzumindestnichtausschließlich.
AberdieFormdesLernenshat sich indem
Moment nicht mehr richtig angefühlt. Ich
glaube, dass eine Schauspielschule auch
kontraproduktiv sein kann und die Dinge
in die falscheRichtung lenkt. Ich habe ein-
fach aufmein Gefühl vertraut, weil ich bei
mirnicht irgendwaskaputtmachenwollte.

Ist Ihnen diese Entscheidung leichter
gefallen, weil Sie sich mit Filmen wie
„Der Vorleser“ schon einen gewissen
Status erspielt hatten?
Ach, in dem Moment fand ich es wirklich
nurschade,dassesaufderSchauspielschu-
le nicht geklappt hat. Aber sicherlich hatte
ich keine Angst, danach ins berufliche
Nichts zu fallen.

Wie hat „Der Vorleser“, für den Ihre
Filmpartnerin Kate Winslet den Oscar
bekommen hat, Ihr Leben verändert?
DaswarfürmicheinunglaublichesProjekt,
eswar einfach alles riesengroß und anders
als ich es aus Deutschland kannte. Alles
daranwar fürmichbesonders –undeswar
ein guter Karrierestart.

Damit standen Ihnen früh die Türen zu
internationalen Produktionen offen.
Sie habenmitRegie-GrößenwieSteven
Spielberg gedreht. Was ist der Unter-
schied zu deutschen Produktionen?
Das istnatürlichdasGeld.BeimSpielberg-
Film „Gefährten“ durfte ich zwei Monate
reiten lernen,dabeibin ich imFilmnurun-
gefähr fünf Sekunden auf demPferd zu se-
hen. Das sind unglaubliche Kapazitäten.
Ansonsten geht es überall um das Gleiche
– eine gute Geschichte zu erzählen.

Zum Schluss müssen wir noch einmal
von Hollywood nach Bargteheide zu-
rückkehren, wo Sie im Kindertheater
„Blaues Wölkchen“ das erste Mal auf
der Bühne standen.Welche Erinnerun-
gen haben Sie an diese Zeit?
Das war für mich der erste Kontakt mit
dem Schauspiel. Wir haben uns einmal in
der Woche getroffen, ich bin da genauso
gerne hingegangen wie zum Fußballtrai-
ning. Im „Blauen Wölkchen“ habe ich
schnell gemerkt, dass mir Schauspiel gro-
ßenSpaßmacht. Es istwichtig, dass es sol-
chekleinenTheatergibt,damitKindersich
auf der Bühne ausprobieren können. Und
da es beimirmit der Karriere als Profifuß-
baller nicht geklappt hat, war das „Blaue
Wölkchen“ auch für meine berufliche Zu-
kunft nicht ganz unwichtig.

Interview: Martin Schulte

Rollenwechsel: David Kross als Simpel (oben, links), mit Steven Spielberg beim „Gefähr-
ten“-Dreh (Mitte) und mit KateWinslet in „Der Vorleser“ (unten).

LÜBECK Es ist angerichtet. In
Kinos,Kirchen,OpenAir:Auf
insgesamt 17 Leinwänden
sind bei den 59. Nordischen
Filmtagen Lübeck in der Alt-
stadt bis Sonntag 195 Pro-
duktionen am Start.
Feierlicher Auftakt war am

Mittwochabend mit Rap,
Gästetalks, Interviews, dem
schwedischen Eröffnungs-
film „Träum weiter“ von Ro-
ijda Sekersöz und einem Ge-
müseeintopf namens

Schnüsch im Lübecker Dom.
Stockholmer Vorstadt,

Tristesse und raue Sprache.
Sanft geht es nicht zu im Er-
öffnungsfilm, keine Spur von
weiter Landschaft, stattdes-
sen beengte Verhältnisse am
RandderGesellschaft, vor al-
lem am Rand der Legalität.
Roijda Sekersöz erzählt von
vier jungen Frauen, die ein
Stück vom Glück erzwingen
wollen.
Montevideo geistert als

Sehnsuchtsort durch die
Köpfe. Das Geld für die Reise
sollderBruch ineinJuwelier-
geschäft bringen, ein Plan,
der Mirja, eine der vier
Freundinnen, in eine Zwick-
mühle bringt: Der Traum
hier, das tatsächliche Leben
mit krankerMutter dort, und
dann ist da noch der Knast,
aus dem sie gerade entlassen
wurde und in den sie nicht
zurück will. Evin Ahmad ver-
körpert die Mirja.

Zur NFL-Eröffnung ist sie
zusammen mit ihrer Regis-
seurin an die Trave gereist
und macht beileibe keinen
konfliktgeladenen Eindruck.
Sie strahlt allerdings die
Energie aus, die die künstle-
rische NFL-Leiterin Linde
Fröhlich so für den Film ein-
genommen hat.
Für die kommendenTage ha-
ben sich jede Menge weitere
Filmschaffende angesagt.
SchauspielerArdalanEsmaili

trommelt für den dänischen
Spielfilm „Der Charmeur“,
Regisseur Visa Koiso-Kantti-
la für seine „Sternsinger“
(Finnland/Schweden), Re-
gisseurin Iram Haq und Pro-
duzent Øistein Refseth für
den norwegischen Streifen
„Was werden die Leute sa-
gen“ – Produktionen, die zu
den insgesamt 18 zählen, die
imWettbewerb um die Spiel-
filmpreise gehen. Insgesamt
acht Auszeichnungen wer-

den bei der Filmpreisnacht
am Sonnabend verliehen.
Bis dahin tobt das cineasti-
sche Leben unübersehbar
mitten in der Stadt. Auf dem
Klingenberg lockt die Halb-
kugel des Fulldome zu 360-
Grad-Filmen und zum Mit-
machen beim „Virtual Reali-
ty“ mittels VR-Brille und
Controllern.
Das Programm der Nordi-

schen Filmtage ist im Inter-
net unter www.filmtage.lue-

beck.de abrufbar. Und wer es
nicht zu einem Besuch
schafft, dem verspricht der
NFL-Medienpartner NDR
vom 4. November bis zum 3.
Dezember 2017 elf skandina-
vische Klassiker im öffent-
lich-rechtlichen Fernsehen.
Start ist am morgigen Sonn-
abend um 23.15 Uhr mit der
„Skandinavischen Thriller-
Nacht“ und der Produktion
„Rache“vonKjersti Steinsbø.

lub

Nachr ichten „Ich wollte meine Scheu abbauen“

Eröffnung derNordischen Filmtage: Schnüsch und die Sehnsucht nachMontevideo
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Wirtschaft

Karstadt-Chef Benko greift nach dem Rivalen – Ziel ist die „DeutscheWarenhaus AG“

KÖLN DerösterreichischeKar-
stadt-Eigentümer René Benko
hatoffizielleinAngebotfürden
Konkurrenten Kaufhof vorge-
legt.HätteerdamitErfolg,wür-
de sich die deutsche Waren-
hauslandschaft wohl grundle-
gend verändern. Fragen und
Antworten zum Shopping-Po-
ker.

WARUM WILL RENÉ BENKO

KAUFHOF KAUFEN?

Die Übernahme von Kaufhof
durch Karstadt würde den
Schlusspunkt in der Konsoli-
dierung der deutschenWaren-
hauslandschaft setzen. Wo
einstKarstadt,Kaufhof,Hertie,
Horten und Co. um die Kun-
dengunst kämpften, bliebe nur
noch ein Platzhirsch übrig. Er
hätte vielleicht bessere Chan-
cen, sichgegendieKonkurrenz
aus dem Internet, gegen mo-
derne Einkaufscenter, gegen
H&M und Primark zu behaup-
ten. „Es ist das Beste, was die
schwächelnden Kaufhäuser
noch machen können“, meint
der Handelsexperte Gerrit
Heinemann.

WIE SIEHT BENKOS

ANGEBOT AUS?

Die Signa-Holding von René
Benko bietet nach dpa-Infor-
mationen runddreiMilliarden
Euro für das deutsche Waren-
hausgeschäft vonKaufhof und
andere Immobilien. Der Lö-
wenanteil des Kaufpreises
dürfte dabei nicht auf die Wa-
renhauskette, sondern auf die
Immobilien in wertvollen In-
nenstadtlagen entfallen. Der
kanadische Kaufhof-Eigen-
tümer HBC hatte 2015 die
Warenhauskette derMetro für
2,8Milliarden Euro abgekauft.
Wie belastbar das Angebot ist,
ist allerdings umstritten.

KANN BENKO DIESEN

KAUFPREIS BEZAHLEN?

Darüber kann man nur speku-
lieren, da Benkos Signa-Hol-
ding kaum Zahlen veröffent-
licht. Allerdings hat die Immo-
bilien-TochterSignaPrimeerst

AnfangOktober ihr Eigenkapi-
tal um eine Milliarde Euro er-
höht, umSpielraum für Zukäu-
fezugewinnen.EinigesGeldist
also vorhanden.

WILL HBC DEN KAUFHOF

ÜBERHAUPT VERKAUFEN?

Offiziell hat der kanadische
Kaufhof-Eigentümer HBC bis-
lang stets alle Verkaufsabsich-
ten bestritten. Erst vor knapp
zweiWochenbekräftigteHBC-
Chef Richard Baker noch ein-
mal in einem offenen Brief an
die Kaufhof-Beschäftigten:
„Selbstverständlich stehen wir
auchweiterhinzuunseremEn-
gagement und unserer Wachs-
tumsstrategie in Europa.“

WAS KÖNNTE DEN

HBC-CHEF VERANLASSEN,

SEINE MEINUNG ZU

ÄNDERN?

Die schlechte Lage des Kon-
zerns undderDruckderAktio-
näre. Der kanadische Konzern
steckt in einer tiefen Krise. Die
Geschäfte inNordamerika lau-
fen schlecht. Und auch das

Bei einem Zusammenschluss würde bei Doppelstandorten ein Haus sicherlich geschlossen. TITTEL

2015 mit großen Hoffnungen
gestartete Europa-Geschäft
hat die Erwartungen nicht er-
füllt.ImGegenteil:DerKaufhof
kämpftmitUmsatzrückgängen
und roten Zahlen. Erste Aktio-
näre haben deshalb bereits ge-
fordert, das Signa-Angebot
ernsthaft zu prüfen. Dass nach
demBekanntwerdenderOffer-
te der Kurs der HBC-Aktie um
9ProzentindieHöheschnellte,
könntedieserForderungNach-
druck verleihen.

WAS WÜRDE EIN VERKAUF

FÜR DIE BESCHÄFTIGTEN

BEDEUTEN?

Vor allem erst einmal große
Unsicherheit. Würden Kauf-
hof und Karstadt zusammen-
gelegt, wären wohl eine Kon-
zernzentrale und die damit
verbundenen Arbeitsplätze
überflüssig. Und auch bei den
Kaufhäusern könnte es Schlie-
ßungen geben – insbesondere
dann, wenn in einer Stadt die
Karstadt- und Kaufhof-Filia-
len in Sichtweite voneinander
liegen.

WIE VIELE WARENHÄUSER

SIND BEDROHT?

Viele. Joachim Stumpf von der
Handelsberatung BBE geht da-
von aus, dass etwa jedes dritte
derderzeitnochrund180deut-
schen Warenhäuser früher
oder später vor dem Aus steht.
Käme ein Zusammenschluss,
würde sich diese Entwicklung
durch den schnelleren Wegfall
von Doppelstandorten be-
schleunigen. Käme er nicht,
wäre die Entwicklung letztlich
auch nicht aufzuhalten, meint
er.Bedroht seienvor allemWa-
renhäuser inKlein- undMittel-
städten.

WÄRE DURCH EINEN KAUF

DIE ZUKUNFT DES

VERBLIEBENEN KONZERNS

GESICHERT?

Das ist angesichts des boo-
menden Online-Handels und
sinkender Kundenfrequenzen
in den Innenstädten durchaus
umstritten. Für Heinemann
sind die Warenhäuser „ster-
bende Dinosaurier“.

Erich Reimann

Ob es dieses Mal gelingt? Schon zwei-
mal hatte der österreichische Investor
und Karstadt-Eigentümer Rene Benko
versucht, Kaufhof zu übernehmen. Ob
er im dritten Versuch erfolgreich ist, das
hängt nicht nur vomWillen der jetzigen
Kaufhof-Eigner, der kanadischen HBC-
Gruppe ab. Denn Karstadt hat sich zwar
seit der Übernahme durch Benkos Sig-
na-Holding wirtschaftlich wieder be-
rappelt, Benko, eigentlich vor allem Im-
mobilien-Investor, hatte nämlich einen
Handelsexperten an die Spitze desWa-
renhauskonzerns gestellt. Der hat zwar
einige gute Ansätze gegeben. Doch den
Beweis, dass einWarenhaus außerhalb
der Großstädte gewinnbringend be-
trieben werden kann in Konkurrenz zu
kleineren Einzelhändlern und vor allem
auch zum Internet, denhat auchKarstadt
noch nicht geliefert.

Man könnte zwar über Skaleneffekte
einen fusionierten Karstadt-Kaufhof-
Konzern wirtschaftlicher führen. Doch
wie lange, wenn es zumindest in den
Regionen einfacher ist, sich die ge-
wünschteWare im Internet zubestellen?
Auch ein Immobilienverkauf könnte hel-
fen. Denn wenn zwei Kaufhäuser an
einemOrt sind, würde eines im Zweifel
aufgegeben, die Immobilien könnten
also neu vermietet werden – womöglich
sogar an ein anderes Handelsunterneh-
men. Das wäre zumindest für die Be-
schäftigtenein kleiner Trost,weil sodann
vielleicht neue Jobs entstünden, wenn
auch mit für sie wahrscheinlich schlech-
teren Bedingungen.

Doch auch hier gilt: Schaffen es die
Manager, ihr Produkt, dasWarenhaus,
so attraktiv zu machen, dass die Men-
schen es wieder als Erlebnis empfinden,
dort einkaufen zu gehen?Denn nur dann
kann dasWarenhaus überleben. Da
helfen auch die verschiedenen Internet-
Plattformen oder kleineren Handels-
töchter nicht. DieWarenhäuser müssen
wieder zu Konsumtempeln werden, die
den Menschen mehr bieten als nur den
reinen Einkauf. Daran aber tüfteln sie
seit Jahren. Bisher hat noch niemand
eine überzeugende Antwort gefunden.

Wirtschaft
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Jerome Powell soll
neuer Fed-Chef werden
WASHINGTON Der 64 Jahre alte Jerome
Powell (Foto) soll künftig die wichtigste
Notenbank derWelt lenken.US-Präsident
DonaldTrumpschlugdenJuristengestern
Abend für die Nachfolge von Janet Yellen
vor. Yellen leitete die Federal Reserve als
ersteFrauüberhaupt seit 2014. IhreAmts-
zeit geht im Februar 2018 zu Ende. Erst-
mals seit 1979 wird damit einem US-No-
tenbankchef trotz erfolgrei-
cher Bilanz eine zweite
Amtszeit verweigert. „Er
wirddieFührungsstärkezei-
gen,diewirbrauchen“,sagte
Trump.„EsgibtwenigePosi-
tionen,diewichtigersindals
diese“, betonte der Präsident. Powell habe
gezeigt, dass er einMann des Konsens sei,
derdieWirtschaftdurchalleHerausforde-
rungen führenkönne. „Ichhoffe, derSenat
wird ihn schnell bestätigen.“ Powell wird
imGegensatz zuYellen eine gewisseNähe
zu den regierenden Republikanern nach-
gesagt. Er hatte bereits für die Regierung
vonGeorgeH.W.Bushgearbeitet.Ökono-
mischvertritt Powell jedoch imGrundsatz
die Linie Yellens, so dass Experten im Fall
seiner Wahl eine kontinuierliche Weiter-
entwicklung derUS-Geldpolitik erwarten.
Er ist bereits seit 2012Mitglied des Board
of Governors, des Führungsgremiums der
Fed. Die amerikanische Notenbank kann
über die Instrumente Zinsen und Geld-
mengewirtschaftlicheEntwicklungenund
Entscheidungen in der ganzen Welt mit-
prägen. dpa

Air Berlin muss vorerst
keine Infos offenlegen
BERLIN Die insolvente Fluggesellschaft
Air BerlinmussderPersonalvertretung ih-
rerFlugbegleitervorerstkeine Informatio-
nen etwa zu Kaufangeboten, Verträgen
oder Start- und Landerechten offenlegen.
DashatdasArbeitsgerichtBerlinentschie-
den. Die Kammer habe die Anträge auf Er-
lass einer einstweiligenVerfügung zurück-
gewiesen, sagte ein Gerichtssprecher. Die
Personalvertretung Kabine – eine Art Be-
triebsrat für 3000 Flugbegleiter – hatte
mehr Informationen gefordert. Sie argu-
mentierte, nur so in Verhandlungen über
einen Interessenausgleich und einen
Sozialplan bestmögliche Ergebnisse erzie-
len zu können.Wegen einer speziellenRe-
gelung im Insolvenzrecht besteht in
diesemFall nachAnsicht desGerichts kei-
ne Eilbedürftigkeit. dpa
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Poker um KaufhofNachr ichten

Zurück zum
Konsumtempel
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DAX
13.440,93

P -0,18%

MDAX
26.830,89

P -0,11%

TECDAX
2.559,63

P -0,46%

E-STOXX 50
3.688,80

P -0,23%

EUR - USD
1,1645

I +0,28%

ROHÖL
60,69

I +0,31%

GOLD
1.277,10

I +0,11%

TAGESANALYSENWOCHENANALYSEN

VERSCHNAUFPAUSE
AUF HOHEM NIVEAU
Am deutschen Aktienmarkt ist die jüngste
Rally-Runde am Donnerstag in eine Ver-
schnaufpause gemündet. Der DAX brö-
ckelte etwas ab, er gab um 0,2 Prozent
nach auf 13.441 Punkte. Trotzdem blieben
Marktteilnehmer zuversichtlich: Zwar wür-
den die Rufe nach einer Korrektur lauter,
nachdem der DAX seit Anfang September
über 10 Prozent zugelegt hatte. Dem stehe
aber die Angst gegenüber, man könnte
eine Jahresendrally verpassen: „Deshalb
dürfte jeder noch so kleine Rücksetzer zum
Kauf genutzt werden“, sagte Marktanalyst
Jens Klatt in einem Kommentar für JFD Bro-
kers. „Ein Durchmarsch bis 14.000 Punkte
ist sehr realistisch“, ergänzte er. Unter Ge-
winnmitnahmen litten vor allem die jüngs-
ten Favoriten aus der Technologiebranche
wie Infineon, die mit einem Minus von 2,1
Prozent die Verliererseite im DAX anführ-
ten, oder SAP, die um 1,5 Prozent nach-
gaben. (Dow Jones)

DAX

EVOTEC

EURO IN DOLLAR

1. Evotec + 12,64
2. Pfeiffer Vac. + 8,49
3. Dt. PfandbB + 5,19
4. Dt. Bank NA + 3,28
5. Aixtron + 2,49
6. Ströer + 2,38
7. Aareal Bank + 2,14
8. Zalando + 2,02

GEWINNER/VERLIERER
AUS DEM HDAX

02.11.2017 Veränderung in %
auf Basis Schlusskurse

1. Drägerwerk - 5,17
2. Norma Group - 4,38
3. ADVA Optical - 3,98
4. Nemetschek - 3,66
5. RIB Software - 3,45
6. Fraport - 3,16
7. SMA Solar T. - 3,06
8. Gerresheimer - 3,04

18:45h Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

Basler 0,74 172,25 180,20 -4,41 195,33 55,10
Beate Uhse 0,14 0,14 2,86 0,25 0,12
Bertelsm.Gen.01 15,00 334,00 335,00 -0,30 340,00 312,95
Bijou Brigitte 3,00 53,80 52,90 1,70 65,58 52,25
Comdirect Bk. 0,25 11,90 12,05 -1,21 12,14 9,00
Drägerwerk St. 0,13 72,06 76,13 -5,35 81,04 56,40
Edding Vz. 2,15 106,06 107,00 -0,87 119,00 86,47
Eurokai 1,50 42,80 42,25 1,30 45,49 33,71
Vossloh 52,83 54,78 -3,56 63,73 52,83

Schluss Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

Adidas NA 2,00 187,15 187,70 -0,29 202,10 129,60
Allianz vNA 7,60 203,90 203,25 0,32 204,40 135,45
BASF NA 3,00 95,99 96,01 -0,02 96,29 76,50
Bayer NA 2,70 114,40 114,30 0,09 123,90 86,03
Beiersdorf 0,70 97,05 98,16 -1,13 98,82 75,11
BMW St. 3,50 89,87 89,34 0,59 91,76 73,40
Commerzbank 12,00 11,90 0,80 12,41 5,88
Continental 4,25 222,15 221,85 0,14 222,85 158,20
Daimler NA 3,25 73,09 73,00 0,12 73,37 59,01
Dt. Bank NA 0,19 14,64 14,17 3,28 17,82 10,71
Dt. Börse NA 2,35 89,95 90,54 -0,65 98,42 66,11
Dt. Post NA 1,05 40,13 40,02 0,27 40,49 27,58
Dt. Telekom 0,60 15,45 15,35 0,65 18,15 14,16
E.ON NA 0,21 10,41 10,39 0,14 10,50 5,99
Fres. M.C.St. 0,96 82,45 83,02 -0,69 89,22 70,69

Schluss Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

Fresenius 0,62 69,31 70,67 -1,92 80,07 64,65
Heidelb.Cem. 1,60 86,52 86,74 -0,25 94,59 76,94
Henkel Vz. 1,62 122,40 122,15 0,20 129,90 105,25
Infineon NA 0,22 23,97 24,49 -2,12 24,73 14,91
Linde z.U. 187,00 189,75 -1,45 190,00 151,10
Lufthansa vNA 0,50 28,09 28,22 -0,48 28,38 11,21
Merck 1,20 92,85 92,91 -0,06 115,20 90,00
Münch. R. vNA 8,60 195,45 194,60 0,44 195,70 165,55
ProS.Sat.1 1,90 28,69 29,17 -1,66 41,77 27,30
RWE St. 22,12 22,08 0,18 22,16 11,02
SAP 1,25 98,79 100,35 -1,55 100,70 75,07
Siemens NA 3,60 124,50 125,20 -0,56 133,50 99,38
thyssenkrupp 0,15 23,44 23,48 -0,15 27,07 19,41
Vonovia NA 1,12 38,49 38,20 0,76 38,69 28,66
VW Vz. 2,06 163,45 163,35 0,06 164,50 113,40

Schluss Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

ADVA Optical 4,99 5,20 -3,98 11,09 4,22
Aixtron 14,20 13,86 2,49 14,25 3,03
Bechtle 0,75 68,27 69,31 -1,50 69,81 42,29
Cancom 0,50 63,05 63,79 -1,16 68,80 39,37
Carl Zeiss Med. 0,42 45,27 46,04 -1,67 47,79 30,80
CompuGroup 0,35 48,20 49,12 -1,86 52,94 36,06
Dialog Semic. 42,02 42,41 -0,93 52,35 30,60
Drägerwerk 0,19 92,93 98,00 -5,17 107,00 64,01
Drillisch 1,80 60,36 61,27 -1,49 62,55 35,15
Evotec 18,41 16,34 12,64 22,50 4,70
freenet NA 1,60 29,09 29,18 -0,29 32,37 23,88
GFT Tech. 0,30 12,69 12,89 -1,59 22,00 12,43
Jenoptik 0,25 29,35 29,68 -1,11 29,88 14,46
Medigene NA 12,65 12,83 -1,40 15,24 7,54
MorphoSys 77,45 76,50 1,24 80,71 38,14
Nemetschek 0,65 79,96 83,00 -3,66 83,34 47,03
Nordex 8,95 8,86 0,97 23,19 8,72
Pfeiffer Vac. 3,60 154,55 142,45 8,49 155,60 80,09
Qiagen 29,20 29,36 -0,53 31,52 24,40
RIB Software 0,16 19,72 20,43 -3,45 21,65 11,41
S&T 0,10 16,50 16,92 -2,51 19,30 8,15
Sartorius Vz. 0,46 79,97 80,65 -0,84 94,34 63,65
Siltronic NA 131,95 131,50 0,34 133,55 29,41
SLM Sol. Gr. 35,35 35,45 -0,28 40,45 28,71
SMA Solar T. 0,26 40,65 41,94 -3,06 42,40 20,80
Software 0,60 43,57 44,52 -2,13 44,93 30,29
Telefónica Dt. 0,25 4,37 4,37 0,09 4,87 3,40
Utd. Internet NA 0,80 54,03 54,69 -1,21 55,00 34,42
Wirecard 0,16 84,51 86,19 -1,95 86,81 38,59
Xing NA 2,97 249,55 257,35 -3,03 275,15 166,70

Schluss Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

A. Springer 1,90 59,06 59,06 0,00 60,25 39,60
Aareal Bank 2,00 36,00 35,25 2,14 38,95 30,46
Airbus 1,35 86,33 87,40 -1,22 88,20 51,00
Alstria Off. 0,52 12,14 12,21 -0,57 12,84 11,07
Aurubis 1,25 71,80 72,42 -0,86 79,29 46,14
Brenntag NA 1,05 50,19 50,22 -0,06 56,32 43,02
Ceconomy St. 0,34 11,36 11,22 1,25 11,39 8,85
Covestro 1,35 82,62 82,92 -0,36 83,55 54,42
CTS Eventim 0,98 35,24 35,43 -0,54 40,26 27,04
Dt. EuroShop 1,40 31,21 31,38 -0,56 39,47 30,29
Dt. PfandbB 1,05 12,87 12,23 5,19 13,00 8,54
Dt. Wohnen 0,74 36,69 36,59 0,27 37,07 26,54
Dürr 2,10 117,75 118,15 -0,34 120,55 65,10
Evonik 1,15 31,84 31,66 0,57 32,25 25,61
Fielmann 1,80 76,21 76,11 0,13 77,70 57,70
Fraport 1,50 80,33 82,95 -3,16 88,05 51,52
Fuchs P. Vz. 0,89 48,52 49,20 -1,39 51,91 36,80
GEA Group 0,80 41,42 41,30 0,28 42,32 32,62
Gerresheimer 1,05 66,63 68,72 -3,04 78,25 59,61
Grand City 0,68 18,57 18,56 0,08 19,16 14,66
Hann. Rück.NA 5,00 106,45 107,05 -0,56 116,50 94,65
Hella 0,92 52,10 52,00 0,19 53,56 32,10
Hochtief 2,60 156,90 155,00 1,23 174,00 118,40
Hugo Boss NA 2,60 76,40 75,17 1,64 81,34 52,55
Innogy 1,60 40,25 40,25 0,00 40,87 30,12

Schluss Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 02.11. 01.11. in % Hoch Tief

Jungheinrich 0,44 38,98 38,86 0,31 40,80 24,20
K+S NA 0,30 21,49 21,24 1,20 24,95 18,05
Kion Group 0,80 67,82 69,21 -2,01 81,95 48,11
Krones 1,55 107,75 108,15 -0,37 121,25 82,97
Lanxess 0,70 69,49 68,93 0,81 70,67 53,64
LEG Immob. 2,76 87,00 86,45 0,64 89,01 67,91
Leoni NA 0,50 57,89 57,81 0,14 58,87 29,02
Metro St. 16,64 16,74 -0,60 20,07 16,00
MTU Aero 1,90 144,15 144,05 0,07 149,30 89,11
Norma Group 0,95 58,12 60,78 -4,38 63,79 35,20
Osram Licht 1,00 65,80 65,67 0,20 73,51 46,66
Rheinmetall 1,45 102,95 102,90 0,05 104,05 61,30
RTL Group 1,00 63,67 63,77 -0,16 76,49 59,85
Salzgitter 0,30 42,42 42,74 -0,75 44,28 27,05
Schaeffler 0,50 13,70 13,75 -0,40 16,61 11,31
Stada vNA 0,72 82,50 83,22 -0,87 83,91 41,41
Steinhoff Int. 0,03 3,69 3,68 0,16 5,32 3,50
Ströer 1,10 56,83 55,51 2,38 58,99 34,25
Südzucker 0,45 17,27 16,99 1,65 25,39 16,53
Symrise 0,85 67,61 67,86 -0,37 68,10 53,87
TAG Imm. 0,57 14,92 14,84 0,51 14,95 11,09
Talanx 1,35 33,85 34,14 -0,85 36,32 27,43
Uniper 0,55 24,06 24,09 -0,10 24,39 11,04
Wacker Chemie 2,00 137,90 137,60 0,22 139,90 76,36
Zalando 43,18 42,33 2,02 45,48 33,55

DAX TECDAX

MDAX

WEITERE NOTIERUNGEN

WÄHRUNGEN
aus Sicht der Bank Sorten Devisen
02.11.2017 Ank. Verk. Geld Brief

Australien (AUD) 1,45 1,57 1,51 1,53
Dänemark (DKK) 7,19 7,69 7,42 7,46
Großbrit. (GBP) 0,86 0,92 0,89 0,89
Japan (JPY) 128,08 137,23 132,89 133,37
Kanada (CAD) 1,43 1,55 1,49 1,51
Norwegen (NOK) 9,06 9,83 9,47 9,52
Polen (PLN) 3,80 4,54 4,22 4,26
Schweden (SEK) 9,33 10,14 9,75 9,80
Schweiz (CHF) 1,13 1,21 1,16 1,17
Tschechien (CZK) 24,17 26,66 25,15 25,95
Türkei (TRY) 4,01 4,75 4,43 4,48
USA (USD) 1,12 1,20 1,16 1,17

MÜNZEN & METALLE
Münzen Ank. Verk.
Krügerrand (1 oz) 1.096,50 1.138,00
Tscherw. (10 Rubel) 260,00 300,00
20 Mark Wilh. II 248,50 269,20
Vreneli (20 Fr.) 203,00 215,60
Philharmoniker (1 oz) 1.093,50 1.139,60
Edelmetalle
Gold (1 kg) 35.048,00 35.661,00
Gold (1 oz) 1.091,50 1.123,80
Platin (1 oz) 769,00 1.002,58
Silber (1 kg) 460,50 607,73
NE-Metalle von bis
Del-Notiz 595,64 598,33
Kupfer MK 700,45 700,45

Münzen/Edelmetalle: Degussa Goldhandel (Endkundenpreise)

MARKTDATEN
Zinssätze in %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88 %
Hauptrefi. 0,00 %
Spitzenrefinanzierung 0,25 %
Umlaufrendite 0,21 %
Staatsanleihen Rendite 10 Jahre
Deutschland 0,38 %
Großbritannien 1,28 %
Italien 1,81 %
Japan 0,05 %
Schweiz -0,08 %
Spanien 1,49 %
USA 2,35 %

*Alle Angaben ohne Gewähr. DAX und MDax = Xetra-Kurse; Dividende = letzt gezahlte; Währungen = LBBW Quelle

Ausg. Rückn. Rückn.
02.11. 02.11. 01.11.

Deka
AriDeka CF 73,28 69,62 69,80
Corp.Bd. Euro CF 58,20 56,50 56,35
Deka Immob Europa 49,12 46,67 46,66
Deka Immob Global 58,14 55,23 55,22
Deka-Conv.Akt CF 164,81 158,85 158,28
Deka-Conv.Rent CF 49,41 47,62 47,75

Deka-Eu.Stocks CF 44,22 42,62 42,33
DekaFonds CF 126,01 119,71 119,93
Deka-GlbConRent CF 40,48 39,02 39,05
Deka-MegaTrends CF 74,81 72,11 71,96
Deka-RentenReal 38,64 37,51 37,49
DekaRent-Intern. CF 19,73 19,15 19,14
DekaStruk.5Chance 165,04 161,80 161,30
DekaStruk.5Chance+ 243,24 238,47 237,59
DekaStruk.5Ertrag 104,38 102,33 102,31

DekaStruk.5Ertrag+ 107,28 105,18 105,13
DekaStruk.5Wachst. 115,12 112,86 112,69
GlobalChampions CF 178,01 171,58 171,37
GlobalResources CF 75,85 73,11 71,72
RenditDeka 24,65 23,93 23,94
UmweltInvest CF 138,55 133,54 134,42
Deutsche Asset Management (DWS)
Deut.Inv.IGlblEqLC 253,20 240,54 241,23
DWS Akkumula 1.084,41 1.032,77 1.033,14

INVESTMENTFONDS
DWS Convertibles 138,07 134,04 133,92
DWS Deutschland 267,90 255,14 256,09
DWS Eurorenta 57,99 56,30 56,35
DWS Flexizins + 68,43 68,43 68,43
DWS Gold plus 1.656,32 1.608,08 1.608,13
DWS Inter-Renta LD 15,25 14,80 14,81
DWS Investa 207,18 197,31 198,13
DWS Rend.Opt. 73,89 73,89 73,89
DWS Rend.Opt.4 S 102,22 102,22 102,22

DWS Top Asien 180,75 173,79 173,85
DWS Top Dividen LD 129,65 123,47 123,67
DWS Top Europe 157,76 151,68 152,71
DWS Top World 105,29 101,23 101,19
DWS Vermbf.I LD 160,77 153,11 153,15
DWS Vermbf.R LD 19,88 19,30 19,31
Union Investment
Priv.Fonds:Flex. 108,65 108,65 108,66
Priv.Fonds:FlexPro 138,22 138,22 137,24

PrivFd:Konseq. 99,87 99,87 99,86
PrivFd:Konseq.pro 118,00 118,00 117,77
PrivFd:Kontr. 131,94 131,94 131,56
PrivFd:Kontr.pro 152,45 152,45 151,68
UniAbsoluterEnet-A 48,42 48,42 48,37
UniAbsoluterErt. A 48,76 47,80 47,76
UniEuroRenta 68,89 66,88 66,85
UniFonds 61,90 58,95 57,96
UniGlobal 221,72 211,16 210,02

UniImmo:Dt. 96,02 91,45 91,45
UniImmo:Europa 58,50 55,71 55,70
UniImmo:Global 53,25 50,71 50,70
UniKonzept: Port A 46,70 44,90 44,56
UniOpti4 99,35 99,35 99,35
UniRak 125,70 122,04 121,31
UniRak Konserva A 123,36 120,94 120,01
UniStrat: Konserv. 70,88 68,82 68,69

* = Kurs Vortag oder letzt verfügbar, kursiv = nicht in Euro
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Haftbefehl gegen
Puigdemont erlassen
MADRID Das spanische Staatsgericht
hat nach Medienberichten einen Haft-
befehl gegen den entmachteten katala-
nischen Regionalpräsidenten Carles
Puigdemont erlassen. Die Richterin
ordnete gestern zudem die Festnahme
vonvierMinistern seiner damaligenRe-
gionalregierung an, berichteten spani-
sche Medien. Zudem müssen acht Mit-
glieder der separatistischen Ex-Regie-
rung sofort inUntersuchungshaft, teilte
dasStaatsgerichtmit. Puigdemonthatte
sich mit mehreren Mitstreitern nach
Brüssel abgesetzt undwar nicht zur An-
hörung in Madrid erschienen. Einen
Haftbefehl müssten nun die belgischen
Behörden ausführen.DemEx-Regional-
chef droht die Auslieferung. dpa

Anschlag von New York
zwei Monate in Planung
NEW YORK Der mutmaßliche Attentä-
ter von New York hat gestern vor Ge-
richtgestanden,dieAttackemitachtTo-
tenundelfVerletztenseit zweiMonaten
geplant zu haben, sagte der Staatsan-
walt. Im Fall einer Verurteilung kann
dem 29-jährigen Sayfullo S. die Todes-
strafe oder lebenslange Haft drohen.
Die Todesstrafe forderte US-Präsident
Donald Trump in einem Tweet in der
Nacht zu gestern. S. habe auch zugege-
ben, dass er sich von IS-Videos zu dem
Anschlag habe inspirieren lassen. In ei-
ner Tüte am Tatort hätten Ermittler
Handys entdeckt, auf denen Tausende
Fotos imZusammenhangmitdemISge-
speichert waren. Zudem fanden Ermitt-
ler darauf rund 90 Videos, die IS-Kämp-
fer zeigen, wie sie Gefangene mit Pan-
zern überfahren, sie köpfen und ihnen
ins Gesicht schießen. Am Tatort seien
auch auf Arabisch verfasste Notizen ge-
funden worden, die an den IS erinner-
ten. Gerichtsdokumenten zufolge habe
S. sogar gebeten, in seinem Zimmer im
Krankenhaus eine IS-Flagge aufzuhän-
gen. dpa

Brexit kostet
Deutschland Milliarden
BRÜSSEL Die Finanzierung der EU oh-
ne Großbritannien dürfte auch
Deutschland empfindlich treffen. Denn
das Vereinigte Königreich steuert zum
Haushalt der EU den zweithöchsten
Beitrag der Mitgliedstaaten bei – nach
Abzug des Briten-Rabatts zwischen
zehn und zwölfMilliardenEuro im Jahr.
Das sind knapp zehn Prozent der 135
Milliarden Euro, die die Gemeinschaft
2017 zur Verfügung hat. Für Deutsch-
land wird mit einer Anhebung des EU-
Beitrags im „überschaubaren einstelli-
genMilliardenbereich“ gerechnet.Rund
18 Milliarden Euro könnten in der
nächsten siebenjährigen Finanzperiode
dem Brüsseler Rotstift zum Opfer fal-
len. Betroffen wären praktisch alle Pro-
jekte in den Regionen, die noch Aufhol-
bedarf haben: Dazu zählen die östlichen
Bundesländer, aber auch das Saarland
oderTeile vonNiedersachsen.Wenndie
EU als Geldgeber ausfällt, so fürchtet
die Bundesregierung, dürften zahllose
Vorhaben am Ende sein. dre

May beruft neuen
Verteidigungsminister
LONDON Die britische Premierministe-
rin TheresaMay hatGavinWilliamson

(Foto) zum neuen Vertei-
digungsminister berufen.
Das teilte der Regierungs-
sitz Downing Street ges-
tern mit. Der 41-Jährige
tritt dieNachfolge vonMi-
chael Fallon an, der am

Mittwoch wegen sexueller Belästigung
einer Journalistin überraschend zu-
rückgetreten war. Fallon soll der Frau
vor 15 Jahren während eines Dinners
mehrfach ans Knie gefasst haben.Willi-
amson war einst persönlicher Assistent
des zurückgetretenen Premierminis-
ters David Cameron. dpa

Kubicki und Habeck sehen Jamaika-Sondierungen in Berlin zunehmend skeptisch – Ministerpräsident Günther bleibt dagegen zuversichtlich

BERLIN/KIEL Führende schleswig-hol-
steinische Politiker zeigen Zweifel am Zu-
standekommeneinerJamaika-Koalition in
Berlin. FDP-Landtagsfraktionschef und
Bundestagsvizepräsident Wolfgang Kubi-
cki bemängelte gestern gegenüber unserer
Zeitung, dass die vier Verhandlungspart-
ner CDU, CSU, FDP und Grüne bei ihren
Sondierungsgesprächen noch in keiner
wichtigenStreitfragevorangekommensei-
en.„HinsichtlichderErfolgsaussichtenge-
be ich keine Prognosemehr ab“, sagte Ku-
bicki, der selbst als FDP-Bundesvize an
den Sondierungsrunden teilnimmt.
Auch Schleswig-Holsteins Umweltmi-

nister Robert Habeck, der in Berlin für die
Grünen mitverhandelt, zeigte sich skep-
tisch.„Jamaikaist indieserWocheweniger
wahrscheinlich geworden“, sagte Habeck
im Interview mit unserer Zeitung (siehe
unten). Das liege unter anderem daran,
dass sich die Verhandlungspartner bisher
überhaupt nichts zugestanden hätten. „Es
gibtnochnichts,wasdieParteienalsErfolg
vorzeigenkönnen“,kritisierteHabeck.Das
sei bei den Jamaika-Gesprächen in Schles-
wig-Holstein anders gewesen.
Zuversichtlicher äußerte sich dagegen

der Kieler Ministerpräsident Daniel Gün-
ther, der in Berlin zurCDU-Delegation ge-

hört. „Ich bin weiter optimistisch“, sagte
Günther. Beim Aushandeln der schleswig-
holsteinischen Jamaika-Koalition hätten
die Partner „die großen Brocken auch erst
am Ende weggeräumt“. Dass es in Berlin
bei denThemenEnergie, Umwelt undMi-
gration „nicht einfach wird“, sei für ihn
„klar gewesen“, erklärte Günther. Doch
mithilfe der Parteivorsitzenden werde
man sich einigen. „Ich setze auf die Chef-
runden, die noch kommenwerden.“
Immerhin verständigten sich die Ver-

handler in Berlin gestern auf ein Papier
zum Thema Landwirtschaft – das aller-
dings sogleich für neuen Streit zwischen
Habeck und CSU-Generalsekretär Andre-
as Scheuer sorgte. Während Habeck, der
fürdieGrünendieAgrar-Sondierungenlei-
tet, die Jamaika-ParteiennunaufdemWeg
zur Agrarwende sieht, widersprach Scheu-
er scharf. Habeckmüsse „in einer anderen
Veranstaltung gewesen sein“, sagte der
CSU-Mann.
In dem Papier bekennen sich die vier

Parteien zu einer „vielfältigen Agrarstruk-
tur“.Mit den Bauernwollen sie einen „ge-
meinsamen Weg“ finden, der auch „Kli-
ma-, Boden- und Gewässerschutz“ sowie
eine „vielfältige Flora und Fauna“ gewähr-
leistet. Kein Konsens besteht darüber, wie

die Wende zu mehr Umweltschutz und
Tierwohl erreicht werden soll. Laut Ha-
beck gibt es drei Möglichkeiten: Über das
Ordnungsrecht, über finanzielle Anreize
für die Bauern aus dem Bundesetat oder
über eineUmverteilung der EU-Agrarsub-
ventionen.Allesdrei lehnendieübrigenJa-
maika-Partner ab. „Da liegt jetzt die Bring-
schuld beiUnionundFDP“, sagteHabeck.
Das bestritt CSU-Politiker Scheuer. Ha-

becks Äußerungen stünden „im krassen
Widerspruch zum bisherigen Sondie-

rungsergebnis“ und seien „ein Misstrau-
ensvotum“ gegen Habecks eigene Ver-
handlungsführung, sagte Scheuer – und
schimpfte: „Das ist echt schizophren.“
Über diesen Vorwurf wiederum zeigte

sich Habeck „irritiert“. Zwar habe er hart
verhandelt, „aber mit dem Ziel, eine Lö-
sung zu finden“. Zudem lobte Habeck die
Union und die FDP sogar für ihr „großes
Entgegenkommen“ und die Bereitschaft,
„einen neuen Weg in der Agrarpolitik zu
beschreiten“. Henning Baethge

BERLIN Union, FDP und Grüne wollen
auch angesichts des Diesel-Abgas-Skan-
dals neue Klagewege für Verbraucher prü-
fen. Dafür soll in denweiteren Sondierun-
genüberdieFragevonGruppenklagendis-
kutiert werden, wie es in einem gestern
vorgelegten Papier der Jamaika-Unter-
händler heißt. Eine solche Klageform soll
es inFällenmitTausendenBetroffenener-
leichtern, Ansprüche insbesondere gegen
große Konzerne durchzusetzen. Verbrau-

cherschützer fordern solche Instrumente
seit langem.Die großeKoalition hatte sich
nichtaufeinenEntwurfvonJustizminister
HeikoMaas (SPD) einigen können.
Union, Grüne und FDPwollen daneben

auch über bessere Kundenrechte bei digi-
talenAngebotenberaten-etwaüberdaten-
schutzfreundliche Voreinstellungen oder
eine Überprüfbarkeit von Algorithmen,
nach denen bestimmte Internetdienste
funktionieren. dpa

Herr Habeck, CSU-Generalse-
kretär Scheuer wirft Ihnen vor,
beim Thema Landwirtschaft
„destruktiv“ und „schizo-
phren“ verhan-
deltzuhaben–Sie
sagen,Scheuersei
zu schnell „belei-
digt“.Wie soll das
so etwas werden
mit einer Jamai-
ka-Koalition in Berlin?
Ich bin schon etwas irritiert über
Scheuers Äußerung. Ich habe bei
den Sondierungen zur Landwirt-
schaft hart verhandelt, ja – aber
mit dem Ziel, eine Lösung zu fin-
den.Ichinterpretiereesalsgroßes
Entgegenkommen von Union
und FDP, dass sie bereit sind, ei-
nenneuenWeginderAgrarpolitik
zu beschreiten, bei dem Tier-
schutzundArtenvielfalteinenhö-
heren Stellenwert bekommen.
Aber richtig ist, dass das gemein-
same Papier zur Landwirtschaft

Schleswig-Holsteins grünerUmweltminister RobertHabeck über denStreitmit derCSU, dieChancen für Schwarz-Gelb-Grün und seineAussicht auf einen Job inBerlin

nur die Skizze ist für eine Brücke
überdie altenGräben.DieBrücke
muss noch gebaut werden. Und
dafürbrauchenwirGeldoderord-
nungsrechtliche Maßnahmen
oder eine Kombination. Union
und FDP lehnen das leider noch
ab, sind da jetzt aber in der Bring-
schuld.

Die Wortwahl zwischen CSU
undGrünensprichtnichtunbe-
dingt dafür, dass es überhaupt
zu einer Jamaika-Koalition
kommt.Fürwiewahrscheinlich
halten Sie ein Zustandekom-
men des Bündnisses?
Diese Woche hat noch mal deut-
lich gemacht, wie groß die inhalt-
lichen Differenzen sind. Außer-
dem hat sich der Ton dramatisch
verschärft. Statt Vertrauen aufzu-
bauen und Zuversicht, dass wir
zusammen etwas hinbekommen,
ist genau das Gegenteil passiert.
Insofernmussman sagen: Jamai-

ka ist in dieser Woche weniger
wahrscheinlich geworden.

Warum ist es bisher bei keiner
der wichtigen Streitfragen ge-
lungen, sich anzunähern?
WennichesmitdenJamaika-Ver-
handlungen in Schleswig-Hol-
stein vergleiche – da gab es mehr
gegenseitiges Verständnis und ei-
ne Grundgenerosität, vermutlich
auch ein bisschen, weil wir alle
dreiWahlsiegerwaren.JedePartei
konnte ihren Wählern und Mit-
gliedern rasch einen Verhand-
lungserfolg präsentieren. Und 90
Prozent derThemengingendann
nurüberwirklicheKompromisse.
Abermanhatteschonmalbessere
Laune,weil schonetwas imKörb-
chen lag. In Berlin aber gibt es
noch nichts, was die Parteien als
Erfolg vorzeigen können.

AlsosolltendieVerhandlerjetzt
schnell der FDP die Abschaf-

fung des Soli zugestehen, den
Grünen den Ausstieg aus der
Kohle, der CSU eine Richtzahl
für Flüchtlinge und der CDU
die schwarze Null – dann läuft
es besser?
Das werde ich jetzt nicht hier im
Interview beantworten. In vielen
Bereichen werden selbstver-
ständlich Kompromisse nötig
sein–undauchmöglich.AberKli-
maschutz gegen Flüchtlinge zu
verdealen, das wird nicht passie-
ren.NächsteWochemüssen end-
lich Fortschritte bei den großen
Streitfragenher.ImMomentfühlt
man sich wie auf einer schiefen
Bahn, auf der man mit jedem
Schritt, den man nach oben zu
kommen versucht, weiter nach
unten rutscht.

Aberwie kannes gelingen, dass
manweiter nach oben kommt?
Ich rate dazu, die Themen abzu-
schichten und nicht gleich über

400 Streitthemen zu verhandeln,
sondern nur über die 20 oder 15
wichtigsten.

Sie gelten inBerlin als einerder
härtesten Verhandler der Grü-
nen.Wollen Sie sich so als Bun-
desminister empfehlen?
Wirmüssen gerade jetzt hart ver-
handeln.Esgehtdarum,einstabi-
lesFundament füreineRegierung
aufzubauen, auf festem Grund
undnicht auf Sand.Undwirmüs-
sen klar kriegen, ob es diesen Bo-
dengibt.Das istdochderSinnder
Übung.Klartextnach innen,Kon-
zilianz nach außen – nur so kann
das was werden. Darum muss es
gehen, nicht umPosten oder Pro-
porz. Und weil ich das so sehe,
kann ich so verhandeln, wie ich
binundwie ich glaube, dass es am
besten fürdieGrünen ist. Ichper-
sönlichdenkenichtdarübernach,
etwas zu verlieren oder zu gewin-
nen. Interview: H. Baethge

Schleswig-Holsteins Spitzenpolitiker in Berlin:Ministerpräsident Daniel Günther (CDU), Landwirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne) und
FDP-BundesvizeWolfgang Kubicki. DPA

Politik

Nachr ichten

Zweifel aus dem Norden

Union, FDP und Grüne prüfen
neue Klagewege für Verbraucher

„Jamaika ist weniger wahrscheinlich geworden“
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ARD ZDF NDR RTL SAT 1 PRO 7
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Fernsehen
Gestern gesehen

Anzeige

05.30 Morgenmagazin U.a.:
Groß-Demo vor Bonner Kli-
makonferenz – 10000 Teil-
nehmer für Kohle-Ausstieg

09.00 Tagesschau
09.05 Rote Rosen Telenovela
09.55 Sturm der Liebe
10.44 Tagesschau
10.45 Meister des Alltags Show
11.15 Wer weiß denn sowas?
12.00 Tagesschau
12.15 ARD-BuffetMagazin
13.00 Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen Telenovela
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe
16.00 Tagesschau
16.10 Verrückt nach Meer

Durch die Wüste von Chile
Dokumentationsreihe

17.00 Tagesschau
17.15 Brisant Boulevardmagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Flieg mit mir! Alaska
19.45 Sportschau vor acht
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau

05.30 Morgenmagazin
09.00 heute Xpress
09.05 Volle Kanne Magazin. U.a.:

Gesundheitsvorsorge für
Männer – Am Weltmänner-
tag geht’s um den Mann

10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Wismar Krimiserie
12.00 heute
12.10 drehscheibeMagazin

U.a.: Diebstahl von Wohn-
wagen nimmt zu: Wohin ver-
schwinden die Caravans?

13.00 Mittagsmagazin U.a.: Zwi-
schenbilanz – Wie weit sind
die Jamaika-Sondierungen?

14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares Show
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heuteMagazin
18.00 SOKO Kitzbühel
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Bettys Diagnose

08.10 Sturm der Liebe
09.00 Nordmagazin
09.30 Hamburg Journal
10.00 S-H Magazin
10.30 buten un binnenMagazin
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Wie geht das?
12.00 Brisant Boulevardmagazin
12.30 In aller Freundschaft
13.15 mareTV Reportagereihe
14.00 NDR//aktuell
14.15 Hauptstadt der

Wildschweine Berlin
15.00 die nordstory Reportage
16.00 NDR//aktuell
16.20 Mein Nachmittag

U.a.: Mein Backtag: Omas
Apfelkuchen – live aus
dem Café Grünstreifen
in Oldenburg (Nds.)

17.10 Nashorn, Zebra & Co.
Hellabrunn von oben

18.00 S-H 18:00
18.15 Lust auf NordenMagazin
18.45 DAS!Magazin

Gast: Conchita (Sängerin)
Moderation: Bettina Tietjen

19.30 S-H Magazin
20.00 Tagesschau

05.05 Der Blaulicht-Report
05.25 Exclusiv – Das Star-Mag.
05.35 Explosiv – Das Magazin
06.00 Guten Morgen

DeutschlandMagazin
08.30 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Soap
09.00 Unter uns Soap
09.30 Betrugsfälle Doku-Soap
10.00 Die Trovatos –

Detektive decken auf
11.00 Die Trovatos –

Detektive decken auf
12.00 Punkt 12Magazin
14.00 Der Blaulicht-Report
15.00 Verdachtsfälle Doku-Soap
16.00 Verdachtsfälle Doku-Soap
17.00 Betrugsfälle Doku-Soap
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL aktuell
19.03 Wetter
19.05 Alles was zählt Soap

Mit Silvan-Pierre Leirich
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Soap. Mit Daniel
Fehlow, Wolfgang Bahro,
Iris-Mareike Steen

05.30 Sat.1-Frühstücks-
fernsehenMagazin
Alexander Hold – Dul-
dung / Rolf Schmiel –
WhatsApp Lügen. Gäste:
Rolf Schmiel, Alexander
Hold. Moderation: Daniel
Boschmann, Alina Merkau

10.00 Klinik am Südring
11.00 Im Namen der

Gerechtigkeit –
Wir kämpfen für Sie!
Mitwirkende: Alexander
Hold, Stephan Lucas,
Alexander Stephens,
Isabella Schulien

12.00 Anwälte im Einsatz
13.00 Auf Streife –

Die Spezialisten
Reportagereihe

14.00 Auf Streife Reportagereihe
15.00 Auf Streife – Berlin
16.00 Klinik am Südring
17.30 Sat.1 Regional

Das Regionalmagazin
18.00 Auf Streife –

Die Spezialisten
Reportagereihe

19.00 Die Ruhrpottwache

05.35 How I Met Your Mother
05.55 New Girl Comedyserie
06.10 Mike & Molly Comedyserie
06.35 2 Broke Girls Sitcom
07.30 The Big Bang Theory
08.50 Two and a Half Men
10.10 The Middle Sitcom
11.05 Mike & Molly Comedyserie
11.30 How I Met Your Mother
12.25 2 Broke Girls Sitcom
13.20 Two and a Half Men Alans

gefährliche Liebschaften /
Opa stand auf Nutten /
Ich bin eine Prinzessin

14.40 TheMiddleDas Schwimm-
team / Der Hochzeitstag

15.35 The Big Bang Theory
31 Liebhaber, aufgerundet /
Der sicherste Ort der Welt /
Paradoxe Psychologie

17.00 taffMagazin. Deutsche
Auswanderer in Seoul (3) /
Plötzlich berühmt

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Lisa Simp-

son: Superstar / Das jüngs-
te Gericht. Zeichentrickserie

19.05 Galileo Konsumgigant
„Lustiges Taschenbuch“

20.15 1 Schwarzbrot in
Thailand Drama, D, 2016
Mit Veit Stübner, Marie
Gruber, Leslie Malton
Regie: Florian Gärtner

21.45 Tagesthemen
22.00 1 Tatort: LU Krimireihe,

D, 2015. Mit Ulrike Folkerts,
Andreas Hoppe, Lisa Bitter

23.30 1 Håkan Nesser:
Das vierte Opfer Kriminal-
film, S, 2005. Mit Sven Woll-
ter. Regie: Erik Leijonborg

00.55 Nachtmagazin
01.15 1 Håkan Nesser:

Münsters Fall Kriminalfilm,
S, 2005. Mit Sven Wollter

02.43 Tagesschau

20.15 Ein Fall für zwei
Notenwahn. Krimiserie
Mit Antoine Monot jr., Wanja
Mues, Bettina Zimmermann

21.15 SOKO Leipzig
Das genetische Limit. Krimi-
serie. Mit Melanie Marschke

22.00 heute-journal
22.30 heute-show
23.00 Sketch History Show
23.25 aspekte U.a.: Die Welt

der „Fikkefüchse“ – Ist Sex
das Asyl für Würstchen?

00.10 heute+Magazin
00.25 Neo Magazin Royale
01.10 Monk Krimiserie
02.30 1 Drei Mann in einem

Boot Komödie, D/A, 1961

20.15 die nordstory 24 Stunden
DOM: Hinter den Kulissen
des größten Volksfestes im
Norden. Reportagereihe

21.15 Bürgerbus und
Dorfcoach Raus aus der
Einsamkeit. Dokumentation

21.45 NDR//aktuell
22.00 NDR Talk Show

Gäste: Nico Rosberg
(ehemaliger Rennfahrer,
Formel-1-Weltmeister),
Mario Barth (Komiker) u.a.

00.00 Die Comedy Gala Show
Mitwirkende: Chris Tall u.a.

00.45 NDR Comedy Contest
01.45 NDR Talk Show Classics
02.45 Mitternachtsspitzen

20.15 Die Ehrlich Brothers prä-
sentieren: Showdown der
weltbesten Magier Gast:
Jorge González. Mitwirken-
de: Josephine Lee aus
Großbritannien (Kategorie:
Mystische Magie), Wolfgang
Moser aus Österreich (Kate-
gorie: Mystische Magie) u.a.

22.25 René Marik live! Wieder
Zehage Show. Aufz. aus
dem Capitol Offenbach

00.00 RTL Nachtjournal
00.27 Das Wetter
00.30 Take Me Out Show
01.25 Die Ehrlich Brothers

präsentieren: Showdown
der weltbesten Magier

20.15 Das gibt’s doch gar nicht
Show. Mit Caroline Frier,
Kaya Yanar, Annette Frier,
Lutz van der Horst, Sophia
Thomalla, Matthias Killing

21.15 Genial daneben Show
Mitwirkende: Hella von Sin-
nen, Wigald Boning, Sonja
Zietlow, Luke Mockridge,
Ingmar Stadelmann

22.20 Knallerfrauen Sketch-
Comedy mit Martina Hill

22.50 Knallerfrauen Show
23.20 Kesslers Knigge Show
00.20 LUKE! Die Woche und ich
01.15 Genial daneben Show
02.10 Knallerfrauen Show
02.35 Kesslers Knigge Show

20.15 1 Die Tribute von
Panem – Catching Fire
Abenteuerfilm, USA, 2013
Mit Jennifer Lawrence,
Josh Hutcherson,
Liam Hemsworth

23.20 1 Die Tribute von
Panem – The Hunger
Games Actionfilm,
USA, 2012. Mit Jennifer
Lawrence, Josh Hutcherson

02.00 ran eSports – Professio-
nal. Gaming. Magazine.

02.55 Watch Me – das Kinomag.
03.05 Spätnachrichten
03.10 1 Ananas Express

Actionkomödie, USA, 2008
Mit Seth Rogen (bis 05.00)

20.15: Der Pensionär Ottmar
(Veit Stübner) geht in Thailand
einem Betrüger auf den Leim.

20.15: Bennis (Antoine Monot jr.)
früherer Englischlehrer steht un-
ter dringendem Mordverdacht.

20.15: Dreimal pro Jahr feiert
man in Hamburg auf dem Heili-
gengeistfeld ein großes Volksfest.

20.15: Die Magierbrüder Ehrlich
lassen Kollegen in verschiedenen
Sparten gegeneinander antreten.

20.15: Kaya Yanar und Caroline
Frier nehmen wieder unsinnig er-
scheinende Dinge unter die Lupe.

20.15: Der Diktator ist erbost,
weil Katniss (Jennifer Lawrence)
bei den Spielen getrickst hat.

12.35 1 Balduin, der Sonntagsfah-
rer. Komödie, F, 1971 14.00 MDR
um zwei 14.59 MDR akt. 15.00
LexiTV 16.00 MDR um vier 17.45
MDR aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Unser Sand-
männchen 19.00 Regional 19.30
MDR aktuell 19.50 Elefant, Tiger &
Co. 20.15 Musik auf dem Lande.
Show 21.45 MDR akt. 22.00 River-
boat. Gäste: Vanessa Mai (Schla-
ger-Star) u.a. 00.03 MDR aktuell

16.00 WDR akt. 16.15 Hier und
heute 18.00 WDR akt. / Lokalzeit
18.15 Servicezeit Reportage
18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Dynasti-
en in NRW – Süße Giganten. Do-
kumentation 21.00 Der Vorkoster.
Superfood Kartoffel – wie vielfältig
ist die tolle Knolle? 21.45 WDR
aktuell 22.00 Kölner Treff. Gäste:
Peter Maffay (Musiker) u.a. 23.30
Ich stelle mich 00.30 Kölner Treff

18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit. Nasenspray gegen Na-
zis? Ein Hormon soll die Welt ver-
bessern 20.00 Tagesschau 20.15
Forever Young! – Das Geschäft mit
der ewigen Jugend. Dokumentati-
on 21.00 makro. Welt ohne Ban-
ken? – Die Blockchain-Revolution
21.30 auslandsjournal extra 22.00
ZIB 2 22.25 1 Feuchtgebiete. Ero-
tikkomödie, D, 2013 00.10 1 Fan-
ny Hill. Erotikkomödie, D/GB, 1983

13.00 Zwischen Tüll und Tränen
14.00 Mein Kind, dein Kind 15.00
Shopping Queen 16.00 4 Hoch-
zeiten und eine Traumreise 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00
Hautnah: Die Tierklinik 19.00 Das
perfekte Dinner 20.00 Prominent!
20.15 Law & Order: Special
Victims Unit. Hoch hinaus / Ohn-
mächtig 22.10 Chicago Med 23.05
Chicago P.D. 00.00 vox nachrich-
ten 00.20 Medical Detectives

16.45 X:enius 17.15 Die wunder-
bare Welt der Weine 17.40 Gefan-
gen im Kreml – Die russischen
First Ladies 18.35 Wilde Schlösser
19.20 Journal 19.40 Re: . Mehr
Geld für Bauern: Fair statt billig
20.15 1 Sieben Tage voller Lei-
denschaft. Drama, I/CH, 2016. Mit
Bruno Todeschini 21.50 Leonard
Cohen: Bird on a Wire. Dokumen-
tarfilm, GB, 2010 23.40 Tracks
00.25 Bryan Ferry in Concert

12.40 Sturm der Liebe 13.30 Verrückt
nach Meer 14.20 1 Ganz der Papa. Komö-
die, D, 2012 15.50 Dawson’s Creek 16.30
Hart aber herzlich 17.20 Lindenstraße
17.50 Verbotene Liebe 18.40 Sturmder
Liebe 20.15 extra 3. U.a.: 1 Jahr Trump:
Der US-Präsident live im extra 3-Studio
21.00 1 Wer aufgibt ist tot. Tragikomödie,
D, 2016. Mit Bjarne Mädel 22.30 Little Bri-
tain 23.25 The Tonight Show Starring Jim-
my Fallon. Gäste: Alec Baldwin u.a. 00.05
Agatha Christie: Mörderische Spiele

13.35 1 Columbo: Klatsch kann tödlich
sein. Krimireihe, USA, 1973 14.45 New
Tricks 15.40 Heldt 16.25 Kommissar Stol-
berg 17.25 1 Columbo: Klatsch kann töd-
lich sein. Krimireihe, USA, 1973 18.35 Bares
für Rares 19.30 Kennste den? 20.15 1
Lewis: Das Mordkomplott. Krimireihe, GB,
2007. Mit Kevin Whately 21.45 Death in Pa-
radise. Wahrheit und Fälschung 22.40 Death
in Paradise 23.30 1 Scream 2. Horrorfilm,
USA, 1997 01.20 1 Johan Falk – GSI Gö-
teborg: Stiller Krieg. Krimireihe, S/D, 2015

12.00 Bonderøven 12.30 Kender du typen
13.15 Taggart 15.20 Kriminalkommissær
Barnaby 17.00 Store forretninger 17.50 TV
Avisen 18.00 Under Hammeren 18.30 TV
Avisen med Sporten og Vejret 19.00 Disney
Sjov 20.00 Ørkenens sønner – Varm luft i
canal grande. Dokumentation 21.00 TV Avi-
sen. Nyheder 21.15 Vores Vejr 21.25 1
Seks dage, syv nætter. Komedie, USA, 1998
23.00 1 The Lincoln Lawyer. Thriller, USA,
2011 00.50 1 En sag for mr. Whicher. Mor-
det i Road Hill House. Drama, GB, 2014

15.25 Grænsepatruljen 15.55 Rundt på
gulvet 17.00 Nyhederne, Sporten og Vejret
17.16 Regionale nyheder 17.25 Go' aften
Danmark 17.55 Dit efterårsvejr 18.00 Ny-
hederne 18.20 Regionale nyheder 18.25
Go' aften Danmark 19.00 Nyhederne 19.30
Regionalprogram 20.00 Vild med dans. Un-
derholdning 21.10 Voice Junior. Vejen til
finalen. Underholdning 21.25 Vild med
dans – afgørelsen 21.50 1 Løgnen. Dra-
ma, USA/PL, 2012 23.40 1 Alex Cross.
Krimi, USA/F, 2012 01.25 Cold Case

13.10 Piets irre Pleiten 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss Ein-
stein 15.00 Armans Geheimnis
15.25 Lenas Ranch 16.10 Pound
Puppies 16.50 Geronimo Stilton
17.35 Mister Twister 18.00 Ma-
scha und der Bär 18.15 Die Biene
Maja 18.40 Elefantastisch! 18.50
Unser Sandmännchen 19.00 Yaka-
ri. Zeichentrickserie 19.25 logo!
19.30 1 Vilja und die Räuber. Fa-
milienfilm, FIN/S/D, ’15 (bis 21.00)

17.05 Papageien, Palmen & Co.
17.55 Sandmann 18.00 rbb UM6
18.27 rbb wetter 18.30 zibb 19.27
rbb wetter 19.30 Regional 20.00
Tagesschau 20.15 So schön ist
Deutschland. Eine musikalische
Reise von Ahlbeck bis zur Zugspit-
ze. Mitwirkende: Patrick Lindner
u.a. 21.45 rbb aktuell 22.00 NDR
Talk Show. Gäste: Nico Rosberg
u.a. 00.00 Die Toten Hosen – Krach
der Republik 01.00 Abendshow

16.00 Rundschau 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Regional 18.00
Abendschau 18.30 Rundschau
19.00 Unser Land 19.30 Heimat-
rauschen 20.00 Tagesschau 20.15
Hubert und Staller. Tod an Loch 6.
Krimiserie 21.00 Monaco 110
21.45 Rundschau Mag. 22.00
Heißmann & Rassau 22.45 Mord
mit Aussicht 23.35 1 Cartouche,
der Bandit. Gaunerkomödie, F/I,
1962 01.25 Rundschau Nacht

12.00 Die Geissens 13.00 Köln
50667 14.00 Berlin – Tag & Nacht
15.00 Hilf mir! Jung, pleite, ver-
zweifelt ... 17.00 Die Straßencops
West 18.00 Köln 50667 19.00
Berlin – Tag & Nacht 20.00 News
20.10 Wetter 20.15 1 Zurück in
die Zukunft. Sci-Fi-Film, USA,
1985. Mit Michael J. Fox 22.35 1
Road House. Actionthriller, USA,
1989 00.55 1 The Art of War. Ac-
tionthriller, USA/CDN, 2000

12.10 Cold Case 13.00 Castle
14.00 The Mentalist 14.55 Navy
CIS: L.A. 15.50 News 16.00 Navy
CIS 16.55 Abenteuer Leben täg-
lich 17.55 Schrauben, Sägen, Sie-
gen. Shabby-Chic 18.55 Achtung
Kontrolle! . Nur ein falscher Schritt
20.15 Navy CIS. Schüsse am
Sonntag. Krimiserie 21.20 Navy
CIS: New Orleans. Second Line.
Krimiserie 22.20 The Mentalist
01.10 Late News 01.15 Navy CIS

18.20 1 Shark Lake. Actionthriller,
USA, 2015 (Action) 20.15 1
Sweet November. Melodram, USA,
2001 (Emotion) 20.15 1 The
Eloise Asylum. Horrorthriller, USA,
2017 (Cinema) 21.45 1 Arabes-
ke. Agentenkomödie, USA, 1966
(Nostalgie) 21.55 1 Die Insel der
besonderen Kinder. Fantasyfilm,
USA/GB/B, 2016 (Cinema)
22.15 1 Barfuß ins Glück. Roman-
tikkomödie, USA, 2014 (Emotion)

DER BARCELONA-KRIMI
Von Joachim Kraus ARD, 20.15 Uhr

Es wirkt fast wie Vorsatz, wenn das
Erste ausgerechnet jetzt, da in Ka-
talonien die politische Situation zu
eskalieren droht, Krimis aus der Re-
gion sendet. Dabei ist es reiner Zu-
fall. Clemens Schick spielt den ka-
talanischen Ermittler Xavi Bonet, ein
schweigsamer Mann, der, wie wir
schnell lernen, sein persönliches
Päckchen zu tragen hat. Spross einer
reichen Familie, der Vater ein ehr-
geiziger Politiker, tut sich Xavi schwer
zu seiner Homosexualität zu stehen.
Seine neue Kollegin Fina Valent hat
sich aus Mallorca ans Festland ver-

setzen lassen, weil sie ihre 15-jährige
Tochter dem Einfluss eines Mannes
entziehen will. Eine Leiche gibt es
auch und im Zuge der Ermittlungen
lernen wir auch gleich die katalani-
schen Unterwelt kennen. Das ist
alles nicht allzu spannend. Doch
schöne Bilder, eine interessante
Kameraästhetik und unverbrauchte
Schauspieler sorgen für gute Unter-
haltung. Für mehr aber auch nicht.

In der nächsten TV-Kritik:
Schwarzbrot in Thailand
ARD, 20.15 Uhr

Bringt sich oft selbst in Gefahr:Kommissar Xavi Bonet (Clemens Schick).

17.20 Auf Drogen-Patrouille in
East-Liverpool 17.30 Der Tag 18.00
Plastik in jeder Welle 18.30 Mein
Ausland 19.15 Der See Geneza-
reth – Das vierte Meer Israels 20.00
Tagesschau 20.15 Griff nach der
Weltherrschaft. Ferdinand Magel-
lan 21.10 Griff nach der Weltherr-
schaft 22.00 Pirat! – Die großen
Freibeuter der Geschichte 22.30
Im Dialog 23.00 Der Tag 00.00 Im
Dialog 00.30 Augstein und Blome

T a g e s h o r o s k o p S u d o k u

Widder 21.03.-20.04.

Stier 21.04.-20.05.

Zwillinge 21.05.-21.06.

Krebs 22.06.-22.07.

Löwe 23.07.-23.08.

Jungfrau 24.08.-23.09.

Waage 24.09.-23.10.

Skorpion 24.10.-22.11.

Schütze 23.11.-21.12.

Steinbock 22.12.-20.01.

Wassermann 21.1.-19.02.

Fische 20.02.-20.03.
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AUFLÖSUNG DES
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2
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Auflösung des letzten Rätsels
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In die Felder sind die
Zahlen von 1 bis 9
einzutragen, wobei
in jeder Zeile, in je-
der Spalte sowie in
jedem stark umran-
deten 3x3-Feld jede
Zahl genau einmal
vorkommt.

Spielanleitung und
Auflösung des letzten Rätsels:

Vor großer Impulsivität
sei gewarnt! Scho-

nungslose Offenheit ist der Har-
monie nicht unbedingt förderlich.
Versuchen Sie es besser auf die
sanfte Tour.

Einfach wird es nicht
sein, jemanden davon

zu überzeugen, dass er im Un-
recht ist, aber Sie haben die bes-
ten Voraussetzungen, es doch
noch zu schaffen.

Lassen Sie sich nicht
von anderen beeinflus-

sen. Ein finanzielles Angebot mit
größter Skepsis in Betracht zie-
hen, sonst könnten sich Verluste
anbahnen.

Sonderbare Dinge
könnten im Laufe des

Tages geschehen: Menschen,
die Ihnen sonst verhalten gegen-
übergetreten sind, zeigen sich
Ihnen deutlich offener.

Die Arbeit und der All-
tagstrott belasten Ihre

Nerven heute besonders. Zuneh-
mende Nervosität sollte Ihnen
Grund genug sein, öfter eine
Pause zu machen.

Ihnen kann es heute
nicht schnell genug ge-

hen, dem hektischen Berufs-
alltag zu entfliehen. Aufgepasst,
dass Sie in der Eile nichts Wich-
tiges vergessen!

Leicht angespannt
starten Sie in den Tag

und zeigen allen die kalte Schul-
ter. Ein Rückzug wäre ange-
bracht, bis sich die dunklen Wol-
ken verzogen haben.

Sich auf einen Konflikt
einlassen oder nicht?

Probieren Sie es mit Offenheit
und der Bereitschaft, Kompro-
misse zu finden. So kommen alle
besser voran.

Man erlebt Sie heute
von Ihrer unbeschwer-

ten Seite. Das erleichtert nicht
nur die Arbeit, sondern wirkt sich
auch positiv auf das Beziehungs-
leben aus.

Übersehen Sie vor lau-
ter Plänemachen für

die nächste Zeit nicht, dass letz-
ten Endes die alten und laufen-
den Pflichten weiterhin erfüllt
werden müssen.

Nutzen Sie Ihre Mög-
lichkeiten und die der-

zeit günstigen Einflüsse gut,
denn ausschließlich aktives Han-
deln wird zu den gewünschten
Ergebnissen führen.

Nicht so reizbar sein!
Es kann jetzt nur bes-

ser werden und gerade Sie könn-
ten viel dazu beitragen. Positives
Denken heißt: aus allem das
Beste machen.
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Unaufgeregtes Vorbild
Fußballweltmeister Philipp Lahmwird
von der deutschen Ausgabe desMagazins

GQ als Sportikone geehrt.
DieEhrung ist für den9.No-
vember vorgesehen: Lahm,
der dieses Jahr seine Fuß-
ballkarriere beendete, wird
die Auszeichnung als
„Sports Icon“ entgegenneh-

men. Der 33-Jährige habe Fußballge-
schichte geschrieben, er sei zudem klug
und unaufgeregt, sagte GQ-Chefredak-
teur Tom Junkersdorf. „Ein echtes Vor-
bild – auch abseits des Platzesmit seinem
großartigen Engagement für Kinder und
Jugendliche.“

Gegen das Wegwerfen
TV-Köchin Cornelia Poletto (46) emp-
fiehlt gegen die Verschwendung von Le-
bensmitteln ein simples Rezept.
„Einfach mal wieder die eige-
nen Sinne anregen“ – bevor
Produktewegenabgelaufener
Mindesthaltbarkeitsdaten im
Müll landen, wie Poletto ges-
tern sagte. „Das ist et-
was, was kleine Kin-
der ganz automatisch
machen: Zuerst an ei-
nemEssen riechen.“

DerbelgischePfarrerJérémieSchaub(34,
Foto) hat 50000 Flaschen Bier brauen las-
sen. Der Geistliche der Ge-
meinde Sankt Katharinen im
BrüsselerZentrumhatehrgei-
zigePläne:VomVerkaufserlös
will Schaub seine neu-goti-
scheKircherenovierenlassen.
DasBier soll „SteKat“heißen.
Weiterer Effekt: „Ich will
mehr Dynamik in der Kirche,
eine Beziehung zu denMenschen hier“, so
Schaub. Dafür, ins Gespräch zu kommen,
sei das Nationalgetränk bestens geeignet.

Lotto am Mittwoch:
Gewinnkl. 1 = unbesetzt
Jackpot: 9 939 264,90 Euro
Gewinnkl. 2 = 860 840,10 Euro
Gewinnkl. 3 = 9 557,50 Euro
Gewinnkl. 4 = 2612,10 Euro
Gewinnkl. 5 = 169,90 Euro
Gewinnkl. 6 = 35,90 Euro
Gewinnkl. 7 = 20,90 Euro
Gewinnkl. 8 = 9,70 Euro
Gewinnkl. 9 = 5,00 Euro

(Alle Angaben ohne Gewähr)
BREMEN Gleich durch mehrere Schüsse
ist gestern imEingang eines Supermarktes
in Bremen ein Mann verletzt worden. Er
starb später im Rettungswagen. Offenbar
kanntenderSchützeunddasOpfersich,so
die Polizei, die einen terroristischen Hin-
tergrund ausschloss. Der Täter sei weiter
auf der Flucht, es gebe aber derzeit keine
Hinweise, dass die Bevölkerung gefährdet
sei. DieMordkommission ermittelt. lni

Vor diesem Rewe fielen die Schüsse. DPA

CUXHAVENDervorderNordseeinselLan-
geoogaufGrundgelaufeneFrachter„Glory
Amsterdam“ schwimmt wieder. Wie das
Havariekommandomitteilte, ist es Schlep-
pern gestern am Morgen gelungen, das
Schiff in tieferes Wasser zu ziehen. Das
225 Meter lange Schiff hatte sich in der
Nacht zum Sonntag bei dem schweren
Sturm „Herwart“ in der Deutschen Bucht
losgerissen undwar auf eine Sandbank vor
der ostfriesischen Insel Langeoog getrie-
benworden.DerFrachter,der1800Tonnen
Schweröl und140TonnenMarinediesel an
Bordhat, seinichterkennbarbeschädigt, so
das Havariekommando. Es seien keine
Schadstoffe ausgetreten. dpa

STADE Teilnehmer wälzten sich schrei-
end auf dem Boden, einige wurden be-
wusstlos: Zwei Jahre nach demMassen-
rausch bei einem Seminar um erweiter-
te Wahrnehmung hat der angeklagte
Psychotherapeut (52) zum Prozessauf-
takt vor dem Landgericht Stade einge-
räumt,damalsDrogenverteilt zuhaben.
Er sprach von einem „Unfall“ und ent-
schuldigte sich bei den Betroffenen.
Mehr als 160 Rettungskräfte waren am
4. September 2015 wegen des Vorfalls
imniedersächsischenHandeloh imEin-
satz. Die Staatsanwaltschaft wirft dem
Diplom-Psychologen und Psychothera-
peutendasÜberlassenvonBetäubungs-
mitteln zum unmittelbaren Verbrauch
und Drogenbesitz vor. dpa

Luxemburger Privatfluggesellschaft lud Kunden zu einem Konzertabend mit dem Musiker nach Kampen ein

KAMPEN Starkes Verkehrs-
aufkommen herrschte am
Wochenende auf dem Privat-
fliegerterminal des Sylter
Flughafens: Die Fluggesell-
schaft Luxaviation hatte 70
ihrer besten deutschen Kun-
den eingeladen – zu einem
kleinen, exklusiven Klavier-
konzert mit dem chinesi-
schen Starpianisten Lang
Lang. Der blieb bis zumMon-
tagaufder Insel,umnachSee-
hunden Ausschau zu halten,
und flogdannander Seite sei-
ner Mutter weiter nach Mün-
chen.
Luxaviation ist eine Privat-

fluggesellschaft mit Sitz in
Luxemburg und betreibt elf
eigene Businessjets für Char-
terflüge, kümmert sich aber
auch weltweit um Crews und
Wartung von 250 privaten
Flugzeugen. Entsprechend
viele Gäste nutzten dann
auch den eigenen Flieger für
die Anreise nach Sylt. Ein
deutscher Gast kam mit sei-
nem Gulfstream-Jet und sei-

ner Crew aus den USA und
trat am Sonntag die Weiter-
reise in denUrlaub nach Indi-
en an, nachdem sich der
Sturm gelegt hatte.
Nicht nur der Stargast des

Abends, Lang Lang, und sein
Schüler George Harliono reis-
ten kurz vor dem Auftritt an –
auch der Flügel wurde erst am

Sonnabend in dasGogärtchen
gebracht. Weil Lang Lang nur
auf ausgewählten Steinway-
Modellen spielt, musste ein
Klavier aus Kiel per Lkw und
Fähre nach Sylt transportiert
werden. Als gegen 19 Uhr der
Vorhang fiel und sowohl Pia-
nisten als auchGäste auf ihren
Plätzen waren, konnten die
Organisatoren endlich wieder
entspannt durchatmen.

LangLangundLuxaviation
sind vor zwei Jahren eine
Partnerschaft eingegangen,
erläuterte Pressesprecherin
Juliane vonHeimendahl. Der
PianistnutztdieBusinessjets
für dieAnreise zu seinenAuf-
tritten und gibt jedes Jahr ein
Konzert für Luxaviation.
Letztes Frühjahr spielte der
Chinese vor 250 Gästen in
Paris, in diesem Frühjahr vor
Kunden aus dem mittleren
Osten in Dubai, nun vor
70 deutschen Gästen auf
Sylt.
In Kampen musste Lang

Lang allerdings hinter seinem
16-jährigen Schüler George
Harliono zurücktreten – der
Meister leidet unter einer
Sehnenscheidenentzündung
am linken Arm. Die Asien-
Tournee mit den Berliner
Philharmonikern in diesem
November musste abgesagt
werden, genauso wie Solo-
abende in Berlin, Köln und
Baden-Baden im April 2018.
Aber selbst allein von dem

.. .........................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Es war ein
sehr netter,

gelungener Abend.“
Leitung

des „Gogärtchens“

Dreihändig am Flügel: Lang Lang (l.) und sein Schüler, der 16-jährige britische Pianist George Harliono im „Gogärtchen.“ AXEL STEINBACH

Spiel seiner rechten Hand
waren die Gäste im Gogärt-
chen begeistert. Und der 35-
jährige Star zeigte keine Allü-
ren – mit vielen Gästen, sei-
nen Piloten und dem Service-
team des Gogärtchens ließ er
sich für Gruppenbilder ab-
lichten.
Nach dem Konzert genos-

sendieGäste ein viergängiges
Menü. Die Crew um Küchen-
chef Sven Karge hatte Tatar
vomHusumerRind,Steinbutt
mit Hokkaidokürbis und Pur-
ple Curry, Bäckchen und Filet
vom Milchkalb sowie „Omas
Apfelkuchen“ zubereitet. „Es
war ein sehr netter, gelunge-
ner Abend“, verriet gestern
die Leitung des Gogärtchens.
Die meisten Gäste reisten

am Sonntag wieder ab, nach-
dem Sturmtief Herwart sich
gelegt hatte. Der Steinway-
Flügel wurde gleich am Mor-
genwieder fachmännischzer-
legt und auf das Festland
transportiert.

Ralf Henningsen

Leute

Zu guter Letz t

Pfarrer verkauft Bier

Gewinnquoten

Mann stirbt nach
Schüssen in

Bremer Supermarkt

Havarierter Frachter
vor Langeoog

schwimmt wieder

Massenrausch
von Handeloh:
Psychologe gesteht

Starpianist Lang Lang auf Sylt –
Geheimkonzert für 70Millionäre
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Kiel

Lübeck
Wismar

Schwerin

Niebüll

Apenrade

Rendsburg

Neumünster

Husum

Heide

Wyk

Itzehoe

Elmshorn

Eckernförde

Hamburg

Bad Oldesloe

Pinneberg

Westerland

Schleswig

Flensburg

WETTERLAGE
Ein schwaches Hoch sorgt in Mit-
teleuropa für ruhiges und trockenes
Herbstwetter. Hochdruckeinfluss
herrscht zurzeit auch in Südskandi-
navien sowie am westlichen Mittel-
meer. Von Schottland bis Norwe-
gen ist es dagegen wechselhaft.

VORHERSAGE
Immer wieder ziehen Wolkenfelder
vorüber. Hin und wieder zeigt sich
auch mal die Sonne. Regen fällt nur
vereinzelt. Die Temperaturen errei-
chen am Nachmittag 10 bis 12
Grad. Der Wind weht mäßig, an der
See frisch aus West bis Südwest.

BIOWETTER
Die Wetterlage hat einen positiven
Einfluss auf den Organismus. Be-
sonders bei Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen kommt es zu einer Entla-
stung. Auch das geistige Wohlbe-
finden wird gefördert. So sind die
meisten Menschen gut gelaunt.

GEZEITEN
Ort/Tag hoch niedrig hoch niedrig

* Bei fehlenden Niedrigwasser-Angaben fällt der Pegel bereits vorher trocken, so dass
der Zeitpunkt des Niedrigwassers nicht abgelesen werden kann. Quelle: Bundesamt für
Seeschifffahrt und Hydrographie

WEITERE AUSSICHTEN
Morgen ziehen viele Wolken vor-
über, und es kann im Tagesverlauf
auch mal etwas regnen. Höchstwer-
te um 11 Grad werden erreicht.

VOR 100 JAHREN
heiter, 8 Grad
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Hinrich Jürgensen

I modsætning til, hvad man-
ge tror, er der kun ganske få
særregler, der gælder for det
tyske mindretal og dets
børnehaver, skoler og fore-
ninger. Mens der på lands-
plan er mulighed for at øve
indflydelse gennem mindre-
tallets sekretariat i Køben-
havn og gennem Folketin-
gets kontaktudvalg, så er si-
tuationen på kommunalt og
regionalt niveau anderledes
og sværere. I de fire sønder-
jyske kommuner og i regio-
nen går den eneste reelle
indflydelsesmulighed gen-
nem politisk repræsentation.

Det er her Slesvigsk Parti
kommer ind i billedet. Sles-
vigsk Parti er det tyske mind-
retals politiske talerør og
samtidig landsdelens parti.
Partiet arbejder for ligestil-
ling af de tyske institutioner,
fx når det gælder kommunale
tilbud til børn og unge og
benyttelsen af kommunale
svømmehaller. Slesvigsk Par-
ti står for samarbejde: i kom-
munen på tværs af politiske
blokke, mellem kommunerne
i Sønderjylland og på tværs
af grænsen. Sidstnævnte
gælder også samarbejdet på
sundhedsområdet, som Re-
gionen er ansvarlig for.
Derfor: sæt kryds ved en af
de lokale og regionale kandi-
dater for liste S den 21. no-
vember.

Die deutsche Minderheit ist durch eine Reihe von dänischen
Gesetzen geschützt und wird deshalb auch reichlich geför-
dert. Das hört sich plausibel an, ist aber nicht dieWirklichkeit.
Es gibt einige Sondertitel im „Finansloven“ – beispielsweise
für die Förderung der Büchereien – aber der größte Teil der
Einnahmen besteht aus regulärer, staatlicher Förderung der
Schulen als Freischulen sowie kommunalen Mitteln für die
deutschen Kindergärten.

Ähnlich verhält es sichmit derGesetzgebung. Die großeAus-
nahme sind hier dieSonderregelungen für dieSchleswigsche
Partei bei den Kommunalwahlen, die der SP reelle Chancen
auf einen Einzug in die Stadträte sichern. Darüber hinaus gibt
es die Bonn-Kopenhagener Erklärungen sowie die Spra-
chencharta und das sogenannte Rahmenübereinkommen
des Europarates. Das sind wichtige Vereinbarungen, aber sie
lassen sich nur schwer in konkrete Politik umsetzen.

Währendwir auf Landesebenemit unseremSekretariat in Ko-
penhagen und dem Kontaktausschuss gute Möglichkeiten
der Interessenvertretung haben, so hat unsere Stimme auf
kommunaler Ebene nur Gewicht, wenn wir in den vier Stadt-
räten vertreten sind. Das ist die Aufgabe der Schleswigschen
Partei.

Die SP ist gleichzeitig Vertretung der deutschen Minderheit
als auch regionale Partei. Als Partei der Minderheit setzt sich
die Schleswigsche Partei ein für die Gleichberechtigung der
deutschen Vereine, Kindergärten und Schulen. Das gilt bei-
spielsweise für die Teilnahme an kulturellen Angeboten der
Kommune für Kinder und Jugendliche oder für die Benutzung
von Schwimmhallen.

Als regionale Partei arbeitet die Schleswigsche Partei für
ganz Nordschleswig. Die SP ist die Partei der Zusammenar-
beit: in den Kommunen über Parteigrenzen hinweg, zwischen
den Kommunen in Nordschleswig und grenzüberschreitend
mit unseren Nachbarn in Schleswig-Holstein. Letzteres gilt
insbesondere für die Regionswahl; in Süddänemark setzt
sich die Schleswigsche Partei für eine Zusammenarbeit bei
der Krebsbehandlung und im Rettungsdienst ein.

Deshalb ist es wichtig, am 21. November einem der lokalen
und einem regionalen Kandidaten der SP die Stimme zu
geben.

Derfor er det
vigtigt at støtte
Slesvigsk Parti

Warum SP wählen?



Freitag, 3. November 2017 Seite 3

2 Æ Standpunkt
Kommentar von Hinrich Jürgensen

26 Zusammenarbeit zählt
SP-Vorsitzender und -Kandidat

Inhalt

4 Mensch, Leute
Kurz und bündig aus der Minderheit

6 Making of Rezeptheft
Das dritte „Kochbuch“ der SP zur Wahl

8 SP-Arbeit für Kitas
Politischer Rückenwind nötig

10 Im Käfer Richtung Region
Interview mit Spitzenkandidat Gösta Toft

12 Die Eggerts
Mutter, Tochter und Sohn kandidieren

17 Gleichstellung zahlt sich aus
Schulenzahlennicht(mehr)fürHallennutzung

22 Kultur als Standortfaktor
Kleinschmidt über den Mehrwert der Kultur

23 Sozialdienst unterstützt
Mehr Zeit für die Arbeit am Menschen

34 Herbst im Kindergarten
Impressionen der Institutionen

36 Der Schulalltag
Impressionen aus den deutschen Schulen

28 Fra Sjælland zur Partei
Berit Kynde mit klarer Haltung

18 Freiwillige als Vorbild
Erwin Andresen begrüßt neue Initiativen

14 Das Potenzial ist da
Jørgen Popp Petersen über den Tourismus

16 Hinter jedem Kandidaten
... steckt eine Kandidatin

30 Alle SP-Kandidaten
... auf einen Blick

29 Drei Wochen Wahlkampf
Jetzt hängen die Wahlplakate

40 Eine Million Unterschriften
Die Minority-Safe-Pack-Initiative

Das SP-Kochbuch-Team ARCHIV RIGGELSEN



Seite 4

Nach seiner Wahl zum schleswig-
holsteinischen Ministerpräsidenten
besuchte Daniel Günther (CDU)
Ende September Dänemark. Wenn
sich die Bundesrepublik Deutsch-
land an den Museumsplänen der
deutschen Minderheit in Nord-
schleswig beteiligt, dann müsse
sich auch die dänische Seite ein-
bringen, so Günther. Der Besuch im
Sekretariat der deutschen Minder-
heit in Kopenhagen markierte das
Ende seinesdreitägigenDänemark-
Besuchs. Günther führte unter an-
deremGesprächemitKöniginMar-
grethe, Regierungschef Lars
Løkke Rasmussen (V), einer Reihe
von Ministern und mit Jørgen Mads
Clausen von Danfoss. Auch Hin-
rich Jürgensen, Hauptvorsitzender

des Bundes Deutscher Nord-
schleswiger, der darüber hinaus
durchGeneralsekretärUwe Jessen
undSekretariatsleiter JanDiedrich-
sen vertreten war, freute sich. „Die
Gespräche waren sehr gut, sehr lo-
cker und freundschaftlich“, so Jür-
gensennachdemTreffen.AufAnfra-
ge des Nordschleswigers, ob der
Ministerpräsident auch die deut-
sche Minderheit in Nordschleswig
vor Ort besuchen werde, sagte Da-
niel Günther: „Selbstverständlich.“
Bereits kurz vor der Landtagswahl
ist er in Nordschleswig zu Besuch
gewesen, undHinrich Jürgensen lud
Daniel Günther erneut in den Lan-
desteil ein – unter anderemals Fest-
redner bei einem Deutschen Tag in
den nächsten Jahren. gn/hm

Gefragte Leute: Hinrich Jürgensen, Daniel Günther und Johannes Callsen GN

Mensch, Leute

2020 wird in Nordschleswig und Dä-
nemark die Grenzziehung von 1920
gefeiert – vor allem von dänischer
Seite. Aber auch die deutsche Min-
derheit nördlich der Grenze und die
dänische Minderheit südlich der
Grenze sind an den Vorbereitungen
beteiligt, denn es war schließlich
auch die Geburtsstunde der Minder-
heiten. Nur auf deutscher Seite war
man bisher zögerlich, denn dort wer-
den weder historische Siege noch
Niederlagen „gefeiert“. Doch Schles-
wig-Holstein wird sich an der Markie-
rung 1920-2020 beteiligen, legte
sich Schleswig-Holsteins Minister-
präsident Daniel Günther (CDU)
zum Abschluss seines Kopenhagen-
Besuchs anlässlich seines Treffens
mit der deutschen Minderheit fest.
2020 sei ein wichtiges Thema gewe-
sen, sagte Hinrich Jürgensen, Vor-
sitzender des Bundes Deutscher
Nordschleswiger. „Wir haben erklärt,
dass man auf dänischer Seite ein Prä-
sidium gegründet hat, das sich mit
2020 beschäftigt“, sagte Jürgensen,
der die deutsche Minderheit in dem
Gremium vertritt. „Ich habe vorge-
schlagen, dass auf deutscher Seite
ein ähnliches Präsidium gegründet
wird. Daniel Günther sagte uns zu,
dass man sich jetzt in Kiel darüber ei-
nigen werde – und dass ihm die Sa-
che wichtig sei. Damit kann die Arbeit
beginnen“, freute sich Hinrich Jürgen-
sen. gn/hm

Das Deutsche Gymnasium für Nord-
schleswig bekommt einen neuen Leiter
aus den eigenen Reihen: Jens Mittag.
Er folgt IlseFriisnach, dienach17-jäh-
rigerTätigkeit inPensiongeht. JensMit-
tag: „Ich freue mich auf die Herausfor-
derung, denn ich liebe neue Möglich-
keiten. Ilse hat große Fußstapfen hin-
terlassen, und ich werde nicht versu-
chen, diese auszufüllen, sondern wer-
de meinen eigenen Weg gehen.“ Der
49-Jährige ist seit 1997 am Gymnasi-
um der deutschen Minderheit in Nord-
schleswig. Derzeit wohnt der Vater von
vier Kindern in Wees bei Flensburg mit

seiner Frau Lucila und der jüngsten
Tochter Amelie, aber amWochenende
schaute sich die Familie bereits in
Nordschleswig nach einem neuen Zu-
hause um. „Wir werden bald umzie-
hen“, kündigte Mittag an. Er ist seit
2002 Inspektor am DGN und hat als
solcher bereits stellvertretende Schul-
leiterfunktionen. In den kommenden
Monaten werde er noch intensiver mit
Ilse Friis zusammenarbeiten, um sich
in die neuen Abläufe einzuarbeiten.
Bereits jetzt beginnt dieSuche nach ei-
nem Lehrerersatz für den Mathematik-
und Physiklehrer. Jens Mittag bringt

sich seit Jahren am Institut für Quali-
tätsentwicklung an den Schulen in
Schleswig-Holstein und an der Uni in
Flensburg ein. gn/hm

Jens Mittag kam 1997 ans Deutsche Gym-
nasium für Nordschleswig. GWYN NISSEN

Daniel Günther: Antrittsbesuch in Kopenhagen

Deutsche Seite
bekennt sich zu 2020

Jens Mittag tritt Nachfolge von Ilse Friis am DGN an
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Andreas Meitzner (r.) vor Schloss Frederiksborg KELD NAVNTOFT

KOPENHAGEN Der neue deutsche
Botschafter in Kopenhagen, Andre-
asMeitzner (auf demFoto rechts ne-
ben Hofmarschall Michael Ehren-
reich vor Schloss Fredensborg), hat
Königin Margrethe im Oktober sein
Beglaubigungsschreiben überreicht.
Gleichzeitig übermittelte er herzliche
Grüße von Bundespräsident Frank-
WalterSteinmeier. AmRandeseiner
Akkreditierung erklärte Meitzner:

„Dänemark ist fürDeutschland,Euro-
pa undweltweit einwichtiger undge-
schätzter Partner. Das deutsch-däni-
sche Verhältnis hat sich in den ver-
gangenen Jahrzehnten erfreulich po-
sitiv entwickelt. Ich will mich nach
Kräften bemühen, zumweiteren Aus-
bau dieser engen und von gemeinsa-
men Interessen geleiteten Beziehun-
gen einenBeitrag zu leisten. Ich freue
mich sehr auf diese Aufgabe!“ pl

17 Jahre lang leitete Ilse Friis das
Gymnasium der deutschen Minder-
heit in Nordschleswig. Am letzten
Freitag im Oktober verabschiedeten
140 Gäste die Rektorin in den Ru-
hestand. Die Vorsitzende des Gym-
nasiumsausschusses, Sabine Maul,
bedankte sich bei Ilse Friis für ihren
couragierten Einsatz für und mit den
Schülern. Welm Friedrichsen, Vor-
sitzender des Deutschen Schul- und
Sprachvereins, bezeichnete Ilse Friis
als Leitfigur eines engagierten Gym-
nasium-Teams. Lob undDank gab es
auch vom Hauptvorsitzenden des
Bundes Deutscher Nordschleswi-
ger,Hinrich Jürgensen. „Wenn ich in
Kopenhagen, Kiel oder Berlin über
die Minderheit berichte, dann hebe
ich unsere Schulen, Kindergärten,
die Nachschule und vor allem das

Gymnasium hervor. Das ist der So-
ckel unserer Arbeit“, sagte Jürgen-
sen. Darüber hinaus freute er sich,
dass Ilse Friis nicht „weg“ sei, son-
dern nur woanders: Sie werde sich
nämlich ehrenamtlich im Trägerver-
ein der deutschen Museen einsetzen
und unter anderem, so Jürgensen
„viel Arbeit“ mit den Umbauplänen
und der Neugestaltung des Muse-
ums in Sonderburg haben. gn/hm

KARIN RIGGELSEN

Drei Minuten sind keine lange Zeit, um
die eigene Minderheit dem Bundesprä-
sidenten vorzustellen. Doch Hinrich
Jürgensen nutzte die Minuten best-
möglich, als er Frank-Walter Steinmei-
er traf. Im Rahmen seiner Norddeut-
schlandtour nahm Steinmeier sich Zeit,
um die Minderheiten des deutsch-däni-
schen Grenzlandes kennenzulernen. Im
Haus der Minderheiten in Flensburg un-
terhielt er sich, begleitet von seiner Frau
Elke Büdenbender und Ministerpräsi-
dent Daniel Günther, mit Hinrich Jür-
gensen und Co. swa

DasDeutscheSchulmuseum inApenra-
de-Jürgensgaard wird in das Deutsche
Museum Nordschleswig in Sonderburg
integriert. Die Sammlung kommt in den
ehemaligen Räumen der Deutschen
Bücherei im Museumsgebäude am
Rønhaveplads 12 unter. „Bis Ende No-
vember wird das Museum in Apenrade
abgebaut und nach Sonderburg ge-
bracht“, so MuseumsleiterHauke Grel-
la. Auch in Sonderburg werden ehren-
amtliche Mitarbeiter das Schulmuseum
betreuen, das im Rahmen des ange-
strebten Ausbauprojekts des Deut-
schen Museums eine wichtige Rolle
unter den Exponaten in Sonderburg
spielen soll. hee

Der Bund Deutscher Nordschleswiger
und der Deutsche Jugendverband für
Nordschleswig (DJN) lassen die Tra-
ditionssportart Faustball wieder auf-
leben. Und nicht nur das: „Die Faust-
ball-Weltmeisterschaft ist erreich-
bar“, sagt Lasse Tästensen, Vereins-
konsulent des DJN und zitiert damit
Roland Schubert, deutscher U21-
Faustball-Nationaltrainer. Schubert
war Anfang September zu Gast in
Nordschleswig und leitete das erste
Training der angehenden dänischen
Faustball-Nationalspieler, das auf
dem Knivsberg stattfand. jrp/hm

Neuer Botschafter bei der Königin

Nichtweg, nurwoanders Bundespräsident
trifft Minderheiten

Schulmuseum
zieht nach Sonderburg

Faustball in
Nordschleswig
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Nordschleswig genießt

Rezeptheftteam: (v. l.) Karin Riggelsen, Jan Lohse, Jens Granlund, Roald und Tina Bøgh Nissen, Petra
Lohse, Peter Kleinschmidt und Harro Hallmann FOTOS: KARIN RIGGELSEN

SØNDERJYSK MAD
MED SLESVIGSK PARTI

Det er efterhånden blevet en
fast tradition, at Slesvigsk
Parti i forbindelse med kom-
munalvalget udgiver et mad-
hefte med sønderjyske op-
skrifter. 2017 er ingen undta-
gelse. Efter traditionelle retter
i 2009 og sønderjyske retter i
en moderniseret udgave i
2013, præsenterer Slesvigsk
Parti i år SØMA. Bag ideen
står Harro Hallmann, der
overtalte Tina og Roald Bøgh
Madsen fra Søstjernen i Vil-
strup til at dyrke det sønder-
jyske køkkenog ingredienser,
som findes i naturen. Dem
hjalp Petra og Jan Lohse fra
„smag af naturen“ med at fin-
de i skov og enge.

Noma ist nicht nur der Name eines
weltberühmten Restaurants in Ko-
penhagen, sondern auch die Abkür-

zung für „nordisk mad“, ein Begriff, der die
neue nordische Küche beschreibt. In den Kü-
chen Skandinaviens, die sich der nordischen
Art zu kochen verschrieben haben, werden
neu interpretierte, regionale Gerichte ser-
viert – produziert aus ebensolchen Lebens-
mitteln, mit dem Fokus auf alte Sorten und
Arten und alte Verarbeitungsmethoden.
Regionale Produkte, regionale Gerichte –

für Harro Hallmann, Kommunikationschef
beim Bund Deutscher Nordschleswiger
(BDN) und leidenschaftlicherHobbykoch, ge-
nau das richtige Thema für das neue SP-Re-
zeptheft, das ihm vorschwebte, denn die SP
versteht sich als regionale Partei, die sich für
Sønderjylland/Nordschleswig einsetzt. Es ist
die dritte Kommunalwahl, zu der ein Rezept-
heft erscheint, und jedes Heft ist anders. Das
Erste enthält traditionelle Gerichte aus Nord-

Ursprünglich,
natürlich, neu

schleswig, das Zweite ebensolche inmoderner
Abwandlung, und das Dritte fokussiert nun al-
so auf „nordisk mad“. „Noma ist keine elitäre
oderkomplizierteKüche.Mirkommtesdarauf
an, dass man die Rezepte nachkochen kann“,
sagt Harro Hallmann, unter dessen Regie das
Rezeptheft Form annahm und den Titel Søma
– „Sønderjysk mad“ trägt.

Im dritten Rezeptheft der SP geht es um Søma – Sønderjysk mad
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Draußen vor der Tür warten frische Zutaten für leckere, regionale Gerichte.

Tina und Roald Bøgh Nissen vom „Restaurant Søstjernen“

Vor rund eineinhalb Jahren, im Mai 2016,
begannHarroHallmann, Sømazuplanen.Mit
dem Ehepaar Tina und Roald Bøgh Nissen
vom „Restaurant Søstjernen“ fand er Profis
am Herd, die er für das Projekt begeistern
konnte. „Ich glaube, ich koche ganz gut, aber
18 neue Gerichte aus dem Ärmel schütteln,
das traue ichmirdanndochnichtzu.Tinaund

Roald können das“, erzählt Hallmann. Beide
zauberten am Herd mit regionalen Zutaten
wie wilder Blumenkresse, Quellern, Gunder-
mann und Knoblauchrauke schmackhafte
Mahlzeiten; sie bedienten sich am heimi-
schen Fisch und brachten Marschenlamm
und Austern aus demWattenmeer auf den
Teller. Involviert in das Projekt Søma waren
auch Petra und Jan Lohse mit ihrer Firma
„smag af naturen“. Sie versorgten Tina und
Roald Bøgh Nissen mit den nötigen frischen
Zutaten ausderNatur.Diese kannder geneig-
te Søma-Freund und Chef der heimischen
Cuisine natürlich auch selbst suchen, für den
Fall des „Nachkochens“. Dabei lasse sich die
Heimat auch einmal ganz anders kennenler-
nen, sagt Harro Hallmann. Helge Möller

SØNDERJYSK MAD

Auflage 35.000, 31 Seiten,
18 Gerichte, Vorspeisen
Hauptspeisen und Desserts

Jedes Gericht hat einen SP-
Kandidaten/eine SP-Kandi-
datin als„Paten“ bzw.„Patin“.

Fotos: Karin Riggelsen
Layout: Peter Kleinschmidt

Texte auf Dänisch, eine deut-
sche Version soll folgen.

Noma ist keine elitäre
oder komplizierte Küche
Mir kommt es darauf an,
dass man die Rezepte
nachkochen kann.

”
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Der Matschtisch ist bei den Kleinen im Kindergarten in Broacker beliebt. ARCHIV

Kindergärten im Blick

BeimWort Kindergarten denkt so man-
cher wahrscheinlich nicht sofort an et-
was Kompliziertes. Doch damit die Kin-

der in den deutschen Kindergärten spielen
können, braucht es neben engagierten Päd-
agogen und guter Planung auch politische Un-
terstützung. Stefan Sass, Abteilungsleiter
beim Deutschen Schul- und Sprachverein für

„Die SP ist unser
politischer Garant“

Nordschleswig (DSSV), baut auf die gute Zu-
sammenarbeit mit der Schleswigschen Partei
(SP). „Die SP ist unser politischer Garant“,
sagt Sass und verdeutlicht dies an einigen Bei-
spielen: In der Kommune Sonderburg verhan-
delte die SP über Mietzuschüsse der öffentli-
chen Hand an die Kindergärten. Diese Zu-
schüsse fielen in deutschen und dänischen
Einrichtungen unterschiedlich aus. Die SP
setzte sich für eine Angleichung ein. Diese
Verhandlungen fanden unabhängig vom Neu-
bau in Broacker statt, helfen jetzt aber laut
Sass dabei, denNeubau zu beginnen,was noch
im Oktober geschehen soll. Im Vorfeld gab es
in Broacker zum Teil scharfe Proteste gegen
denNeubau. Aus einer „normalen“ Baugeneh-
migung entwickelte sich ein Politikum, das
ohne die Hilfe der SP nicht zu lösen war. Es
waren Sass zufolge zumeist sachliche Einwän-
de, durchaus nachvollziehbare, die auch Ein-
gang in die Planung fanden, doch wurde die
Diskussion von wenigen auch sehr emotional
geführt. Die SP half, die Wogen zu glätten.
In Hadersleben sorgte die SP dafür, dass

für den Anbau, der nötig wurde, um die neue
Kleinkindergruppe unterzubringen, der
DSSV kommunale Gelder erhielt. „Ohne SP
hätten wir keine Lobby, und dann würde es
schlecht aussehen, was die Zuschüsse an-
geht“, sagt Sass. Die Zusammenarbeit mit
den Kommunen beschränkt sich aber nicht
nur auf Baugenehmigungen und Zuschüsse.
Es gibt, so erklärt es Stefan Sass, zwei Arten,
in denen die Kindergärten derMinderheit ge-
führt werden: als private Vereine oder mit ei-
ner Betriebsabsprache mit den Kommunen.
Kindergärten der letzteren Art rücken damit
näher an die Kommunen. Mit einer Betriebs-
absprache besteht ein Vertrag zwischen ei-
gentlich gleichberechtigten Partnern, aller-
dings behält sich eine Kommune das Recht
vor, zusätzliche Bedingungen zu stellen. Um
die Rechte und Ziele des DSSV zu wahren, ist
politische Einflussnahme notwendig, und
hier kann sich der DSSV auf die SP verlassen.

Helge Möller

Deutsche Kindergärten benötigen politischen Rückenwind
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BØRNEHAVER HAR
BRUG FOR STØTTE

De tyske børnehaver i Søn-
derjylland har brug for Sles-
vigsk Partis opbakning. Det
oplever de gang på gang og
senest i Broager i forbindel-
se med opførelsen af et ny-
byggeri til en børnehave.
„Den gamle børnehave er
nedslidt“, siger SP-byråds-
medlem iSønderborg,Dieter
Jessen. Det ved han alt om,
for han er selv gået i skole i
selvsamme bygning, som nu
huser den tyske børnehave.
I forbindelse med nybygge-
riet har der til dels været util-
fredshed i det nye nabolag
og Slesvigsk Parti har været
med til at mæglemellem par-
terne i forbindelse med pla-
nerne.
„UdenSlesvigskParti var det
her ikke lykkedes“, siger Ste-
fan Sass fra det tyske min-
dretals skole- og sprogfore-
ning, der også drivermindre-
tallets børnehaver.

So wird der neue Kindergarten Broacker aussehen. DSSV

Dieter Jessen kennt den deutschen Kin-
dergarten in Broacker. Er ging dort
ein und aus, damals, als das alte Ge-

bäude noch die deutsche Schule beherberg-
te. Der SP-Politiker aus der Kommune Son-
derburg sagt: „Der Kindergarten ist nicht
mehr zeitgemäß, es fehlt drinnen und drau-
ßen an Platz für die Kinder und das Personal.
Er ist renovierungsbedürftig, und es mangelt
an einer guten Schalldämmung.“ Der
Wunsch des Kindergartens war es, das Ge-
bäude zu renovieren. Einen neuen Kinder-
garten bauen, auf ei-
nem neuen Grund-
stück, damit der Be-
trieb ohne Unterbre-
chung weitergehen
kann – das war die
Idee des Deutschen
Schul- und Sprachver-
eins, und so machte sich der DSSV mit Un-
terstützung der SP auf die Suche. Ein Grund-
stück am Solskrænten war schnell gefunden,
doch zerschlug sich diese Möglichkeit, und
schließlich wurde das Grundstück an der
Straße Vesterbakke erworben.

Kindergarten Broacker:
Genehmigung mit Hindernissen
SP-Mann Dieter Jessen rechnet mit Fertigstellung im Sommer 2018

„Die Kommune Sonderburg war derMei-
nung, dass ein neuer Bebauungsplan nicht nötig
sei“, so Dieter Jessen. Doch das sahen Anwoh-
ner anders und fandenUnterstützung in einigen
der Parteien im blauen Block. Sie forderten ei-
nen neuen Bebauungsplan. Es kam zu einer au-
ßerplanmäßigen Anhörung vor demTechni-
schen Ausschuss Ende August, in der sich eine
Mehrheit für eine Baugenehmigung aussprach,
die danach vom Stadtrat genehmigt wurde.
Bis zu 50 Kindern wird der Neubau Platz

bieten. Mit dem Baubeginn rechnet Jessen in
diesen Tagen, im
Sommer 2018 soll
der Kindergarten
fertig sein. Dieter
Jessen: „Ich möchte
den Eltern und Er-
ziehern dafür dan-
ken, dass sie trotz

der Ungewissheit ausgehalten haben. Die Zu-
sammenarbeit mit der kommunalen Verwal-
tung war sehr vertrauensvoll, und ohne den
großartigen Einsatz des DSSV-Vorsitzenden
Welm Friedrichsen hätten wir das Ziel nicht
erreicht.“ Helge Möller

Die Kommune Sonderburg
war der Meinung, dass
ein neuer Bebauungsplan
nicht nötig sei.

”
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Gesundheitspolitik

Gösta Toft: SP-Spitzenkandidat für die Regionswahl FOTOS KARIN RIGGELSEN

Das Thema Gesundheit nimmt viel
Raum in der Politik ein, und das hat
seinen Grund: „92 Prozent der Ausga-

ben der Region Süddänemark entfallen auf
den Bereich Gesundheit“, sagt Gösta Toft,
Spitzenkandidat der SP für die Regionswahl
und Gesundheitsexperte der Partei. Das Geld
finanziert Krankenhäuser und geht an Ärzte
und die Krankenversicherung. Gösta Toft
sind beim Thema Gesundheit vor allem drei
Dinge wichtig: Spezialisierung, Zusammenar-
beit undNähe. Er sagt: „Wir haben in den ver-
gangenen Jahren bereits große Akutkranken-
häuser mit Spezialabteilungen und das Uni-
versitätshospital in Odense (OUH) ausge-
baut. Jetzt geht es um Zusammenarbeit und
Nähe zumMenschen!“

Was gewinnen die Menschen in Nord-
schleswig,wenn es in derGesundheitspoli-
tik mehr Zusammenarbeit gibt?
Die Nordschleswiger gewinnen, wenn es eine
gute deutsch-dänische Zusammenarbeit gibt.
Ich denke, an erster Stelle sollte immer die
schnelle und gute Hilfe stehen. Die erhalten
wir in Nordschleswig beispielsweise durch
den grenzüberschreitenden Einsatz des Ret-

Nähe und Zusammenarbeit
Viel Geld gibt die Region für den Bereich Gesundheit aus, aber es könnte
einiges verbessert werden, meint SP-Regionswahlkandidat Gösta Toft

tungshubschraubers in Niebüll. Immer mal
wieder wird über diesen Einsatz und seine
Kostendiskutiert, wir setzenuns stark für den
Fortbestand des grenzüberschreitenden Ret-
tungseinsatzes ein, denn er hilft, Leben zu
retten.
Zudem gibt es spannende deutsch-dänische
Forschungsvorhaben, wie etwa das Interreg-
5A-geförderte Projekt CellTom, in dem es um
neue Krebs-Diagnoseverfahren geht. Wir wol-
len diese grenzüberschreitende Zusammenar-
beit unter Forschern ausbauen. Ein weiterer
wichtiger Baustein war die ebenso grenzque-
rende Nutzung der Strahlentherapie im St.
Franziskus-Hospital in Flensburg, die den
Nordschleswigern zugutekamunddie jetzt zur
Therapie nachVejle fahrenmüssen.Daswider-
spricht unseremPrinzip derNähe. Deshalb ge-
benwir unsmit demAusnicht ab und kämpfen
für einenNeustart. Schließlichbedeutet grenz-
überschreitende Zusammenarbeit im Gesund-
heitswesen auch ein ebensolcher Arbeits-
markt für Ärzte und Pflegepersonal.

Wo fehlt im Gesundheitssystem die Bür-
gernähe?
Wir brauchen die Akutkrankenhäuser, in de-

NÆRHEDOGSAMARBEJDE

SlesvigskParti er ny på stem-
mesedlen til regionsvalget i
år. Det er første gang, at det
tyske mindretals parti prøver
at komme ind i regionsrådet
for Syddanmark. Det er par-
tiets spidskandidat Gösta
Toft, der gør et forsøg på at få
et sæde i Vejle.
Den 66-årige tidligere par-
tisekretær for Slesvigsk Parti
har flere kæpheste: Først og
fremmest ønsker han mere
borgernærhed. Det er fint
med udbygningen af de store
sygehuse, men når det og
specialiseringen er på plads,
så er der behov for, at syste-
met kommer tættere påmen-
nesket, mener Toft. Han pe-
gerpåTøndersometgodtek-
sempel på et nærsygehus –
og der må gerne være flere
sengeafsnit og behandlings-
tilbud i lokalområdet. Dertil
hører også et tættere samar-
bejde hen over grænsen, si-
gerGösta Toft, der blandt an-
det ønsker strålebehandling-
en i Flensborg genindført, så
sønderjyderne har hurtig ad-
gang til behandling.
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Kaffee, Kekse und der Laptop griffbereit – Gösta Toft zu Hause in Apenrade

nen Spezialisten arbeiten. Diese großenKran-
kenhäuser sind eine gute Basis. Was dann
kommt, empfinde ich aber als einen Flicken-
teppich. Im ländlichen Raum fehlenNahkran-
kenhäuser, dabei gibt es gute Beispiele, wie et-
wa in Tondern. DieseNahkrankenhäuserwer-
denwichtiger werden, denn die Anzahl der äl-
teren Menschen steigt. 2040 wird jede vierte
Person in Dänemark älter sein als 65 Jahre. Es
wird mehr chronische Krankheiten und mehr
Patienten mit multiplen Krankheitsbildern
geben.
Deshalb brauchen wir Behandlungsmöglich-
keiten dort, wo die Menschen wohnen. Und
die Kommunikation zwischen den Akteuren

muss besser werden. Patienten dürfen nach
der Entlassung aus dem Krankenhaus nicht
allein gelassen werden und nicht um ihre Re-
ha kämpfen müssen – zu der sie auch nicht
zwei Stunden fahren sollten.
Auch wünsche ich mir mehr Anreize zur
Krankheitsvorbeugung; sie wird in einer al-
ternden Gesellschaft immer wichtiger. Viele
Patienten wünschen sich schließlich einen
festen Ansprechpartner, wenn sie im Kran-
kenhaus sind. Diese gibt es bis jetzt bei der
Krebsbehandlung und in der Psychiatrie, feste
Ansprechpartner sollten aber jedem Kran-
kenhauspatienten zur Verfügung stehen.

Helge Möller

Die Nordschleswiger
gewinnen, wenn es
eine gute deutsch-dä-
nische Zusammenar-
beit gibt. Ich denke,
an erster Stelle sollte
immer die schnelle
und gute Hilfe stehen.
Die erhalten wir in
Nordschleswig bei-
spielsweise durch
den grenzüberschrei-
tenden Einsatz des
Rettungshubschrau-
bers in Niebüll.

”
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Anja Eggert

Familiär

Politisch in einemBoot und gern zusammen an einem Tisch –Mutter Anjamit Tochter Elisa und SohnSimonSkytte Eggert FOTOS: K. RIGGELSEN

W er bei Familie Eg-
gert in der Küche
am Tisch sitzt und

nach demBlick aus demFens-
ter die Augen nach rechts
wendet, sieht drei SP-Post-
kartenmit denFotos vonAnja
Eggert, ihrer Tochter Elisa
Skytte und ihrem Sohn Simon
Skytte. Die Kommunalwahl
steht vor derTür, und alle drei
kandidieren –Anja undSimon
Skytte Eggert in Apenrade,
Elisa Skytte Eggert in Sonder-
burg. Die 21-Jährige studiert
an der Syddansk Universitet
und bekam Ende April dieses

Zwei Generationen
– eine Partei

Jahres einen Anruf von Stefan
Kleinschmidt, der fragte, ob
sie für die SP kandidieren
möchte. Das kam überra-
schend für die 21-Jährige; Ste-
fanKleinschmidtnahmihrdie
Bedenken. „Er sagte, ichmüs-
se natürlich nicht über alle
ThemenBescheidwissen,was
meine Befürchtung war, son-
dern mir einfach die Themen
aussuchen, für die ich mich
einsetzen wolle“, erinnert
sich Elisa Skytte Eggert, die
mit Sorge Bestrebungen im
Folketing betrachtet, interna-
tionale Ausbildungen zu be-

Mutter, Tochter und Sohn engagieren sich in der Schleswigschen Partei
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Politik machen bedeutet für Anja Eggert Verantwortung übernehmen. FOTOS: KARIN RIGGELSEN

grenzen. Sie sagt: „Das ergibt
keinen Sinn. Es kommen ja
nicht nur ausländische Stu-
dierende nach Dänemark,
sondern junge Dänen werden
für ihre Tätigkeit auf dem in-
ternationalenMarkt ausgebil-
det, und das ist sehr wichtig.“

Ihr Bruder Simon Skytte
Eggert besucht das Deutsche
Gymnasium für Nordschles-
wig (DGN). „Dort ist es üb-
lich, sich für die Minderheit
zu engagieren“, sagt der 18-
Jährige. Als Jungpolitiker
setzt er sich für die Integrati-
on von Flüchtlingen ein und
macht sich darüber Gedan-
ken, wie seine Altersgenossen
in Nordschleswig eine Zu-
kunft finden und nicht weg-
ziehen. Diese Zukunft bietet
sich Simon Skytte Eggert zu-
folge dann, wenn es in Nord-
schleswig mehr Studien- und
Ausbildungsmöglichkeiten
und auch mehr Arbeitsplätze
gibt. Beim Thema Ausbildung
denkt SimonsMutterAnjaEg-
gert an eine Art staatlicheUn-
terstützung für Auszubilden-
de, dem SU vergleichbar (Sta-
tens Uddannelsesstøtte), da-
mit junge Leute einen Ausbil-
dungsbetrieb finden. Gleich-
zeitig könnte der kollektive
Ausbildungsbeitrag der Ar-
beitgeber an den Staat ange-
hoben werden, so ihr Vor-
schlag. Zudem sollte es Job-

messen für jungeLeutegeben,
die in Nordschleswig eine
Ausbildung beginnen wollen,
ergänzt Elisa Skytte Eggert.

Eine Kultur des frühen po-
litischen Engagements kann
die Studentin in Sonderburg
nicht ausmachen. „Ich habe
den Eindruck, dass sich nicht
so viele junge Erwachsene po-
litisch engagieren“, sagt sie,
da sei die SP schon eine Aus-
nahme. Einen Politikverdruss
sieht Elisa Eggert aber nicht,
denn schließlich sei dieWahl-
beteiligung bei den Folk-
etingswahlen höher ausgefal-
len als bei den vergangenen
Bundestagswahlen in
Deutschland.
Das Kreuz bei einer Kandi-

datin oder einem Kandidaten
zumachen, istdaseine,dasan-
dere ist, die Person zu sein, die
gewählt werden will. „Als Eh-
renamtlerhabe ich stets inner-
halb meiner Interessensgebie-
te wie Kindergarten, Schule,
Freizeitheim und Sportverein
Verantwortung übernom-
men“, sagt Anja Eggert und
führt aus: „Als Kandidatin
merke ich, dass ich auch auf
Themen angesprochen werde,
von denen ich noch nicht so

vielweiß.Dasspüre ichalseine
große Verantwortung, man
muss Stellung beziehen.“ Das
tut sie inAnlehnungan ihre In-
teressengebiete vor allem bei
denThemenBreitensport, Eh-
renamt und Pflege. Sie mag an
ihrer Partei den Pragmatis-
mus. „Wir kennen keine Dog-
menundwerdennicht ausKo-
penhagen gesteuert, wir
schauenaufdas,wasfürdieRe-
gion gut ist.“ Die Art undWei-
se, wie die Partei ihre Politik
umsetzt, bringt ihre Tochter
auf den Punkt: „Nicht aus-
schließen, sondern einbin-
den.“ Helge Möller

Simon Skytte Eggert

Elisa Skytte Eggert

TRE GANGE EGGERT
VIL IND I POLITIK

Når familien Eggert fra
Aabenraa mødes i disse da-
ge, så er der god chance for,
at der bliver talt politik rundt
om køkkenbordet. Foruden
mor Anja er hendes børn Eli-
sa på 21 år og Simon på 18
nemlig også blevet kandida-
ter ved de forestående by-
rådsvalg. Simon ogmor Anja
er opstillet for SlesvigskParti
i Aabenraa, mens Elisa tager
kampen op for SP i Sønder-
borg, hvor hun læser påSyd-
dansk Universitet.
Anja er glad for sit parti: „Vi
har ingen dogmer og bliver
ikke styret fra København. Vi
serpåhvadderergodt for re-
gionen“, fortæller hun.
For Elisa og Simon var det
helt naturligt at opstille – ikke
kun på grund af moren: Der
er tradition for, at de unge på
det tyske gymnasium enga-
gerer sig for mindretallet“,
fortæller Simon.
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Tourismus in Nordschleswig

Abseits der Industriezentren spielt Tourismus eine entscheidende Rolle, ist Jørgen Popp Petersen überzeugt.

INFO ÜBERNACHTUNGEN

2016zähltendieTouristiker in
Schleswig-Holstein mehr als
28Millionen Übernachtun-
gen (mit Camping), im nördli-
chen Schleswig-Holstein
(Flensburg, Kreis Schleswig-
FlensburgundNordfriesland)
warenesknapp9,6Millionen.
SiebenProzentderGästeka-
men aus demAusland, vor al-
lem aus Dänemark (Quelle
TASH).
In Nordschleswig gab es
2016 rund 3,8 Millionen
Übernachtungen (Ferienhäu-
ser und kommerzielle Über-
nachtungen mit Hotels und
Campingplätzen), Quelle:
Danmarks Statistik.

Als das Jahr 2016 zu Ende war, und die
Touristiker Schleswig-Holsteins die
Zahlen ausgewertet hatten, war die

Freude groß – Rekordwerte bei den Über-
nachtungszahlen. „Urlaub in Schleswig-Hol-
stein boomt“, sagt Jørgen Popp Petersen, SP-
Politiker und Vorsitzender des Kultur- und
Freizeitausschusses der Kommune Tondern.
Er ist der Experte für Tourismus in der Partei
und wünscht sich eine ebensolche Entwick-
lung für Nordschleswig. Er ist überzeugt:
„Das Potenzial ist da.“

Welchen Stellenwert hat der Tourismus in
Nordschleswig?
AlleKommunen inNordschleswig fokussieren
auf den Tourismus. Gerade in der Kommune
Tondern ist der Stellenwert groß – die Nord-

„Das Potenzial ist da“
Jørgen Popp Petersen will mehr Touristen nach Nordschleswig locken

see, die Insel Römziehen jedes Jahr vieleMen-
schenan.Wirmüssen realistisch sein,wirwer-
den keine Großindustrie in die Region holen,
die Zahl der Arbeitsplätze in den regionalen
Betrieben ist begrenzt. Wir müssen daher den
Tourismusfördern.DasWattenmeeralsNatio-
nalparkundWeltkulturerbe lockt immermehr
Menschen an. Und auch wenn Sonderburg
nichtKulturhauptstadtwurde,derEinsatz, vor
allem von Stephan Kleinschmidt, hat sich ge-
lohnt, denn ein reiches kulturelles Leben lockt
Touristenan.Wirmüssenaberfeststellen,dass
unsere Zuwachsraten im Tourismus nicht so
hoch sind wie in Schleswig-Holstein.

Was lässt sich im Tourismus verbessern?
Luft und Landschaft reichen heute nicht
mehr, wir müssen investieren, beispielswei-



Freitag, 3. November 2017 Seite 15

FOTOS: KARIN RIGGELSEN

se in Hotels, aber auch Ferienhäusermüssen
modernisiert werden. Wir haben einen
Nachholbedarf, was die Qualität der Unter-
künfte angeht, und wir brauchen Attraktio-
nen, Natur allein reicht nicht. Das Tirpitz-
Museum in Blåvand besuchten 100.000 Gäs-
te in den ersten beiden Monaten, es ist ein
Besucher-Magnet. Das ist großartig und
weist den Weg. Die SP setzt sich für den Er-
halt des Flugzeughangars der ehemaligen
Zeppelinbase ein, ein bedeutender Ort der
Geschichte, gleichsam interessant für Tou-
risten und Einheimische. Der Zusammen-

schluss der Museen in Nordschleswig mach-
te eine intensivere Vermarktung möglich,
was sich positiv auf die Besucherzahlen aus-
wirkt. Daraus können wir lernen. Ich denke,
dass wir die Vermarktung unserer Region
Nordschleswig noch verstärkenmüssen.Wir
müssen sichtbarer werden, in Deutschland
und in Dänemark.

Und was läuft gut im Tourismus?
Die Tonderaner Gastronomie hat sich sehr
zum Positiven entwickelt. Sie ist von hoher
Qualität, das spricht sich rumund ziehtMen-
schen an, und das bringt Umsatz. Auch die
Initiative 4+, die Gäste vier Tage vor Beginn
des Tønder Festivals in die Stadt locken will,
ist ein Erfolg, denn sie schafft Begeisterung
für die Stadt.Und jedes Jahr zieht „sort sol“
im Spätsommer viele Menschen in die
Marsch. Dabei sind es nicht nur die Vogel-
schwärme, die begeistern, sondern auch die
Geschichten, die die Naturführer erzählen.
Metropolen haben eine Vielzahl großer At-
traktionen, da können wir nicht mithalten.
Aber Nordschleswig hat eine einzigartige Ge-
schichte, undesgibt soviel Spannendeszuer-
zählen, die Menschen müssen nur wissen,
dass es diese vielen Geschichten gibt. Ich bin
überzeugt, die Menschen werden kommen.
Deshalb ist eine gute Vermarktung auch so
wichtig.

Was will die SP im Tourismus erreichen?
Wir setzen auch im Tourismus auf eine Zu-
sammenarbeit zwischen den nordschleswig-
schen Kommunen. Wie gesagt, es dreht sich
alles um eine clevere Vermarktung. Wir soll-
ten grenzüberschreitend zusammenarbei-
ten und neue Förderungen akquirieren. Als
SP verstehen wir uns als Kulturpartei und
möchten einen ebensolchen Tourismus
auch fördern. Früher war der Jugendtouris-
mus auf Röm wichtig, dieser hatte aber auch
seine negativen Seiten, heute wollen wir
vor allem Familien und Ältere zu uns einla-
den. Eine gelungene Ansprache dieser Ziel-
gruppen wird für ein nachhaltiges Wachs-
tum sorgen. Helge Möller

DER ER POTENTIALE I
SØNDERJYSK TURISME

Jørgen Popp Petersen, by-
rådsmedlem for Slesvigsk
Parti og kulturudvalgsfor-
mand i Tønder Kommune ved
af erfaring, at der ikke opstår
nye store industriarbejds-
pladser på den sønderjyske
vestkyst. Derfor skal kommu-
nerne i landsdelen være bed-
re til at samarbejde omat øge
turismen.„Der ermerepoten-
tiale“, lyder det overbevisen-
de fra Popp Petersen.
Hanser isærmuligheder i kul-
turturismen, der henvender
sig til familier og ældre. I den
forbindelse ser han gerne, at
Zeppelinbasen i Tønder op-
graderes.

Wir sollten grenzüberschrei-
tend zusammenarbeiten und
neue Förderungen akquirie-
ren. Als SP verstehen wir uns
als Kulturpartei und möchten
einen ebensolchen Touris-
mus auch fördern.

Mit dem Zusammenschluss
der Museen in Nordschles-
wig machte eine intensivere
Vermarktung möglich, was
sich positiv auf die Besucher-
zahlen auswirkt. Daraus kön-
nen wir lernen.

”

”
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BAG ENHVER ...

I mange år – og således
også i år – har Christa Toft
støttet sin mand Gösta i
dennes politiske arbejde.
Men til kommunalvalget den
21. november i Aabenraa
Kommune står Christa Toft
også selv på valgsedlen.
Hun opstiller – selvfølgelig –
for Slesvigsk Parti og har en
række sociale emner som si-
ne mærkesager. Der skal
være bedre sammenhæng
mellem sygehuse og kom-
munerne, mener Christa
Toft.
Når der ikke bliver diskuteret
politik omkring køkkenboret,
så står den på fælles sports-
oplevelser. Helst håndbold
live i Campushalle, hvor
ægteparret Toft nyder at
følge Flensborgs kampe i
Bundesligaen.

Ein politisches Paar

Vor der Wahl bleibt wenig freie und gemeinsame Zeit für Christa und Gösta Toft. KR

Christa, du und deinMann Gösta kandidie-
ren für die SP. Seid ihr beide immer einer
Meinung?
Sagenwirmal so: Natürlich folge ich der Par-

teilinie, ich habe aber in einigen Punkten mei-
nen eigenen Kopf. Ich denke, es ist wichtig, au-
thentisch zu sein.
Gösta ist Spitzenkandidat der SP für die Re-

gionswahl, ich bin auf Listenplatz zehn in der
Kommune Apenrade. Das ist kein Spitzenplatz,
und das ist auch gut so. Ich wurde oft gefragt,
ob ich für die Partei kandidieren möchte und
fast genauso oft musste ich ablehnen – die Kin-
der, der Beruf, meine ehrenamtliche Tätigkeit
ließen wenig Platz für politische Arbeit. Jetzt
sieht es anders aus. Ich mache ein Sabbatjahr,
danach gehe ich in Pension. So habe ich Zeit,
selber aktiv zu sein und auch Gösta imWahl-
kampf zu unterstützen.
Welche politischen Themen interessieren
dich?
In Flensburg habe ich an einer Förderschule

gearbeitet, so sind es soziale Themen, die mir
amHerzen liegen. Mir ist eine gute Zusam-
menarbeit im sozialen Sektor wichtig. Da ma-
chen die Familienberaterinnen des Sozial-
dienstes für Nordschleswig eine sehr gute Ar-
beit. WennMenschen zum Beispiel am Freitag
aus dem Krankenhaus entlassen werden, be-
steht die Gefahr, dass aufgrund fehlender
Kommunikation zwischen Kommune und re-
gionalem Krankenhaus keiner amWochenen-
de nach dem Rechten schaut. Da brauchen wir
mehr Zusammenarbeit und mehr Kommuni-
kation.

„Göstas Tag hat 48 Stunden“
Christa Toft, selbst Kandidatin der SP, unterstützt ihren Mann Gösta

Was sind die positiven und negativen Seiten
der Politik?
Ich mag es, Menschen im Gespräch andere

Sichtweisen aufzuzeigen, damit sie vielleicht
ihren Standpunkt ändern.
Wenn es in einer politischen Auseinander-

setzung persönlich wird, dann empfinde ich
das als sehr abstoßend. Mir persönlich ist das
zumGlück noch nicht passiert. Das Verhalten
des US-Präsidenten Trump, der vor laufender
Kamera einen behinderten Journalisten nach-
äffte und auchMeryl Streep diffamierte, war
widerwärtig. Das ist so unglaublich. Ich kann
mir nicht vorstellen, dass jemand so erzogen
wird. Aber in der Lokalpolitik ist der Ton zum
Glück doch sehr umgänglich, manmuss ja mit-
einander auskommen.
Gösta war 29 Jahre lang Parteisekretär der
SP und ging vergangenes Jahr in Pension,
bedeutet das mehr gemeinsame Zeit?
Politik war und ist ein großer Teil von Gösta,

er hat seinen Beruf mit großer Begeisterung
ausgeübt, und daran hat sich nichts geändert.
Politik füllt seinen Tag komplett aus, und er be-
reitet sich immer sehr gewissenhaft vor. Gös-
tas Tag hat 48 Stunden oder zumindest sollte
er es haben. Wir haben aber unsere gemeinsa-
men Inseln. Wir lieben es, Handballspiele der
SG Flensburg-Handewitt oder Fußball anzu-
schauen; wir arbeiten zusammen im Garten
und frühstücken amWochenende lange zu-
sammen. Jetzt vor der Regionswahl bleibt we-
nig freie Zeit. Die Spannung steigt. Wir hoffen,
dass die ganze Arbeit Früchte trägt. Der Ver-
such ist es wert, absolut. HelgeMöller

Mir ist eine gute Zusam-
menarbeit im sozialen
Sektor wichtig. Da ma-
chen die Familienbera-
terinnen des Sozialdiens-
tes für Nordschleswig
eine sehr gute Arbeit.

”
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Aktivitäten in der Sporthalle Tingleff ARCHIV

LIGESTILLING
BETALER SIG

I mange år har det tyske
mindretals skoler måttet be-
tale, for at leje kommunernes
idrætsanlæg. Men da Un-
dervisningsministeriet for
nogle år siden vedtog, at de
tyske skoler i Sønderjylland
er det offentliges tilbud til
mindretallets medlemmer,
var det ikke kun en symbolsk
beslutning – der var penge i
det for mindretallets skoler.
„I Sønderborg har det kostet
skolerne 40.000 kroner
årligt“, fortæller RainerNauj-
eck fra Slesvigsk Parti. Ord-
ningen er gennemført i de
fleste kommuner og der er
nu også en aftale på vej i Aa-
benraa.

Schulpolitik

Der Durchbruch gelang vor einigen
Jahren, erinnert sich Rainer Naujeck,
stellvertretender Vorsitzender der SP

Sonderburg und in seinem Beruf Lehrer und
Konrektor der Deutschen Privatschule Apen-
rade (DPA).
Der Durchbruch bestand darin, dass das

dänische Bildungsministerium die deutschen
Schulen den dänischen gleichstellte. Kopen-
hagen erkannte an, dass die deutschen Schu-
len die Volksschulen
der Minderheit sind.
Es war kein sym-

bolischer Akt, son-
dern eine Entschei-
dung mit monetären
Konsequenzen – zu-
gunsten der Minder-
heit. Freischulen, zu denen die deutschen
Schulen in Dänemark zählen, müssen für die
Nutzung kommunaler Sportstätten zahlen.
Die Gleichstellung der deutschen Schulen

Gleichstellung zahlt sich aus
Freischulen müssen für die Nutzung kommunaler Sportstätten zahlen.
Die Gleichstellung der deutschen Schulen befreit diese von einer
Gebühr. Und das spart Geld.

führt dazu, dass die Schulen der Minderheit
nicht mehr für die Nutzung zahlen müssen –
auch wenn dies noch nicht für alle Schulen in
Nordschleswig gilt. Als SP-Politiker sagt
Naujeck: „In Sonderburg spart uns die
Gleichstellung 40.000 Kronen im Jahr.“
Vorreiter war ihm zufolge die Kommune

Hadersleben. In der Kommune Apenrade
mit gleich mehreren deutschen Schulen ist
die Gleichstellung laut Erwin Andresen,

Apenrader SP-Poli-
tiker, aufgrund eines
anderen Zuschuss-
modells schwieriger
durchzusetzen. „Wir
wollen das aber
2018 hinbekommen,
die Absprache

steht“, sagt Andresen. Widerstände gebe es
keine. Über die Strategie sagt Rainer Nauj-
eck: „Wir machen das Schritt für Schritt, mit
Augenmaß.“ Helge Möller

In Sonderburg spart
uns die Gleichstellung
40.000 Kronen im Jahr.”
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SP-Spitzenkandidat Erwin Andresen ist Vorsitzender des Apenrader Hafenvorstands.

Leben im ländlichen Raum

Abseits großer Städte liegt der ländli-
che Raum, geprägt von Landwirt-
schaft, Dörfern und kleinen Städten.

Die Schleswigsche Partei (SP) will den länd-
lichen RaumNordschleswigs gezielt fördern
und entwickeln. Erwin Andresen, Spitzen-
kandidat der Kommune Apenrade, will, dass
die Wege der Menschen auf dem Land kurz
bleiben.

Wofür setzt sich die SP ein?
„Die SP ist eine regionale Partei, unsere Po-
litik ist Politik für den ländlichen Raum.Wir
wollen, dass der ländliche Raum attraktiv

„Vor Ort lässt
sich viel erreichen“

bleibt; wir wollen kurze Wege für die Men-
schen. Das bedeutet: Erhalt und Förderung
dezentraler Strukturen. Doch müssen wir in
den kleineren Orten einen Bevölkerungs-
rückgang zur Kenntnis nehmen. Und es ist
klar: Wir können nicht bedingungslos Ange-
bote aufrechterhalten. Aber wir kämpfen für
den Erhalt von Kindergärten, Schulen und
Pflegeheimen, wenn es sinnvoll ist.

Was benötigen die Menschen im ländli-
chen Raum?
Wir brauchen in Nordschleswig einen guten
öffentlichen Nahverkehr. Die Menschen be-

SP-Kandidat Erwin Andresen spricht über den Bedarf und die Chancen
der vier nordschleswigschen Kommunen
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Engagement vor Ort kann viel bewegen, weiß Erwin Andresen. FOTOS: KARIN RIGGELSEN

nötigen gute Verbindungen zu ihrenArbeits-
plätzen; Bussemüssen junge Leute nicht nur
in die Schule bringen, sondern sie auch von
den Dörfern zu ihren Ausbildungsbetrieben,
beispielsweise in Tondern oder Sonderburg,
befördern – über die Grenzen der Kommu-
nen hinweg oder sogar über die Landesgren-
ze. Denn die SP unterstützt grenzüber-
schreitende Ausbildungsinitativen. Und was
dieHilfsfristen (responstider) der Rettungs-
wagen angeht – die Bürger müssen im länd-
lichenRaumGewissheit haben, dassHilfe im
Notfall schnell zur Stelle ist. Sorgen bereitet
mir, dass es für Menschen, die sich für Nord-
schleswig entschieden haben und hier
Wohneigentum erwerben möchten, immer
schwieriger wird, Kredite zu erhalten.

Wie steht die SP zur Verlagerung staatli-
cher Behörden?
Für mich ist das eine natürliche Entwick-
lung. Nicht alle Behörden müssen in Kopen-
hagen angesiedelt sein. In Nordschleswig
lässt es sich gut wohnen, und es hat sich ge-
zeigt, dass die Behörden hier gut ausgebilde-
te Arbeitskräfte rekrutieren können.

Wie lässt sich das Leben inNordschleswig
verbessern?
In der nun zu Ende gehenden Wahlperiode
haben wir lokale, freiwillige Initiativen un-
terstützt – mit Feldstedt als Vorbild, wo

mehr als 15 Millionen Kronen an kommuna-
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Freitag, 3. November 2017

Deutscher Tag – 4. November 2017
Vielfalt wählen – SP unterstützen

Festival deutscher Kultur
28. Oktober – 10. November 2017

BUND DEUTSCHER NORDSCHLESWIGER

BDN Kultur und Veranstaltungen www.bdn.dk

Sonnabend, 4. November 2017

20.00 Hadersleben, Domkirche
Leon Tscholls „Ein reformatorisches Requiem“
ein Konzert des BDN mit der Nordschleswigschen
Musikvereinigung und dem LandesJugendOrches-
ter Schleswig-Holstein, Leitung Susanne L. Heigold
- Iben Silberg (Sopran), Nikolaus Fluck (Bariton)
Weitere Konzerttermine:
20. Okt. 20.00 Uhr Grundtvigskirken, Kopenhagen
22. Okt. 16.00 Uhr Passionskirche, Berlin
28. Okt. 16.00 Uhr Kirche, Lügumkloster
29. Okt. 16.00 Uhr Sønderjyllandshallen, Apenrade

19.00 Uhr Rothenkrug, Deutsche Schule
Grünkohlessen der deutschen Vereine in Rothen-
krug oder alternatives Essen.
Tombola, Kaffee, Musik und Tanz. Preis: 180,- Kr.
Anmeldung bis 21. Okt. bei Bothilde Jakobsen:
22331203 oder rothenkrug@bdn.dk

19.00 Uhr Apenrade, Deutsche Bücherei
Jesper Wung-Sung, Lesung auf Deutsch und auf
Dänisch, u. a. , "Opfer - Lasst uns hier raus",
Eintritt: 75 Kronen oder 10 Euro,
Schüler und Studenten frei

19.30 Uhr Tingleff, Deutsche Bücherei
Vortrag von Marco Petersen, Flensburg
Hosenknopf und Brückenkopf – Helgoland,
ein Zankapfel zwischen Dänen, Deutschen und
Briten

19.00 Uhr Tingleff, Bürgersaal
Helge Engelbrecht "Så spil da, knejt". Musiker,
Komponist und Entertainer Helge Engelbrecht er-
zählt aus seinem Leben. Vortrag auf Dänisch. In
Zusammenarbeit mit Tinglev Bibliotek, Tinglev
Husmoderforening, Sozialdienst Tingleff und Deut-
sche Bücherei Tingleff. Eintritt 100,- Kr.

10.00 Uhr Apenrade, Deutsche Zentralbücherei
Theater Anna Rampe mit "Rumpelstilzchen"
Kinder ab 4 Jahren, Dauer: 50 Min., Eintritt: 20 Kr.,
Anmeldung an: amthor@buecherei.dk

18.00 Uhr Tondern, Ludwig-Andresen-Schule
Fischessen des BDN Tondern Unterhaltung mit
Pa's Brass Band aus Niebüll Eintritt: 200,- Kr.
Anmeldungen: Deutsche Bücherei Tondern
74723359 oder tondern@bdn.dk bis zum 24. Okt.

16.00 Uhr Knivsberg, Bildungsstätte Knivsberg
Minderheitenkonferenz vom 2. Nov.-5. Nov. 2017.
Anmeldungen bis zum 20 Okt. an info@djfn.dk

19.00 Uhr Tingleff, Deutsche Schule
„Die Kultouristen“ Ein musikalisch-literarischer
Abend. Eintrittspreis 50 Kr. inkl. „landgangsbrød“
Anmeldungen bis zum 28. Okt. bei Willi Schid-
lowski unter 25719464

19.00 Uhr Lügumkloster, Deutsche Schule
500 Jahre und „Staying alive“ – Rødkål und
Sauerkraut. Holt Martin Luther in die Gegenwart.
75 Kr. pro Person. Kinder haben freien Eintritt.
Anmeldungen unter info@dsluegumkloster.dk
oder 74743721.

18.30 Uhr Pattburg, Deutsche Schule
Gänseverspielen – keine Anmeldung nötig

19.00 Uhr Rutebüll, Rudbøl Vandrehjem
Grünkohlessen des BDN und Gemütliches
Beisammensein Anmeldung bis zum 28. Okt.
bei Peter Sönnichsen: 42272565

10.00-17.00 Uhr Tingleff, Deutsche Nachschule
Kinderprogramm Blau-Pause
Spiele, toben, bauen und noch mehr.
Anmeldung bis zum 27. Okt. an: surkus@bdn.dk

19.00 Uhr Uk, Deutsche Schule
Grünkohlessen des BDN Ortsvereins Uk mit Sket-
chen und gemütlichem Beisammensein Unkosten-
beitrag: 175,- Kr. Anmeldungen: bis 27. Okt.
bei Hella Jepsen Andresen:
20461218/ hellaja@hotmail.com oder
Christa Schrøder: 74644993 (Begrenzte Plätze)

19 Uhr, Feldstedt, Schützenhaus des SVF
Schützen- und Gemeinschaftsfest.
Rouladen-Menü, Tombola, Hotswingers Musik.
Teilnahme: 130 Kronen. Anmeldung bei Uwe Fried-
richsen: 74 68 50 64; Mail: uwe.f@get2net.dk

10.00 Uhr Osterhoist, Deutsche Schule
Brunch und Unterhaltung mit Sketchen
150,- Kr. Anmeldung bis zum 28. Okt.
an Henning Lorenzen unter Tel. 74775505

15.00 Uhr Gravenstein, Förde-Schule
„Himmel & Erde“ Eröffnung einer Kunstaus-
stellung in Zusammenarbeit mit „Flensborg Fjords
Kunst- og Kulturforening“
Eröffnungsrede: SP-Sekräterin, Ruth Candussi

19.00 Uhr Apenrade, Deutsche Bücherei
Figurentheater Zitadelle in Apenrade zu Gast
mit der tierischen Puppen-Sitcom für Erwachsene
"Berliner Stadtmusikanten 2",
Eintritt: 75 Kr. oder 10 Euro

19.00 Uhr Feldstedt, Schützenhaus
Lottospiel des Schützenvereins Feldstedt
Ohne Anmeldung und mit Spielrunden nur für
Kinder.

Donnerstag, 26. Oktober 2017

Sonnabend, 28. Oktober 2017

Montag, 30. Oktober 2017

Dienstag, 31. Oktober 2017

Mittwoch, 1. November 2017

Donnerstag, 2. November 2017

Freitag, 3. November 2017

Sonnabend, 4. November 2017

Sonntag, 5. November 2017

Freitag, 10. November 2017

Änderungen im Programm bleiben vorbehalten.
Anmeldungen bzw. Kartenvorbestellungen für die Veranstal-
tungen im Rahmen des Festivals Deutscher Kultur werden vom
örtlichen Träger der Veranstaltungen entgegengenommen.
Zu den Veranstaltungen des Deutschen Tages 2017
und des Festivals deutscher Kultur laden wir herzlich ein!
Alle sind herzlich willkommen!
Fahrgelegenheiten zur Festveranstaltung werden
im Nordschleswiger angekündigt.

Der Hauptvorstand
Hinrich Jürgensen, Hauptvorsitzender

NB: Fischessen 1. November

9.00 Uhr: Tingleff, Tingleffer Kirche
Morgenandacht mit Pastorin Cornelia Simon
und Pastor Hauke Wattenberg

10-17.00 Uhr: Tingleff, Deutsche Nachschule
„BLAU-pause“ Kinder- und Jugendprogramm

10.00 Uhr: Tingleff, Deutsche Nachschule
Informationsgespräch zum Deutschen Tag
mit anschließendem Essen
Anmeldungen bis zum 27. Oktober über den Webshop
www.bdn.dk/buchen oder an das Deutsche Generalsekre-
tariat: 7362 9100 oder Email: generalsekretariat@bdn.dk

Programm des
Informationsgesprächs
Zur Situation der deutschen Volksgruppe
BDN Hauptvorsitzender Hinrich Jürgensen

Vorstellung des Heftes „Grenzland 2017“
Kommunikationschef Harro Hallmann

Aktuelles aus der dänischen Politik
Sekretariatsleiter Jan Diedrichsen, Kopenhagen

Die Schleswigsche Partei führt Wahlkampf
auf Deutsch, Dänisch und Synnejysk
Ruth Maria Candussi

Die Spitzenkandidaten der Schleswigschen
Partei stellen sich allen Fragen

Festveranstaltung
14.00 Uhr Festveranstaltung zum Deutschen Tag 2017

Gemeinsames Lied

Helge Albrecht, Poetry Slammer

Klaus Schlie
Präsident des Schleswig-Holsteinischen Landtages
Andreas Meitzner
Botschafter der Bundesrepublik Deutschland

Stephanie Lose
Vorsitzende der Region Süddänemark

Jan Rytkjær Callesen
Folketingsmitglied

Erik Lauritzen
Bürgermeister der Kommune Sonderburg

Johannes Callsen
Minderheitenbeauftragter

Petra Nicolaisen
Mitglied des Bundestages

Barbara Schaake
Musikalische Unterhaltung am Klavier

Kaffeetafel auf Einladung des Bundes Deutscher
Nordschleswiger

Während der Kaffeetafel spielt die Blaskapelle des
Deutschen Jugendverbandes Nordschleswig

Helge Albrecht, Poetry Slammer

Gemeinsames Lied

Festansprache
Hartmut Koschyk
Der Beauftragte der Bundesregierung

Überreichung des Nordschleswig-Preises der
Jes Schmidt Stiftung

Die volle Bandbreite – Die Spitzenkandidaten
der Schleswigschen Partei

Wahlkampf im Tanzschritt -
Auftritt der SPitzen-Mädels

Schlussansprache
des Hauptvorsitzenden Hinrich Jürgensen

Ende der Veranstaltung ca. 17.00 Uhr
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Kulturpolitik

WarumbrauchtKulturpolitischeUnterstüt-
zung?
Kultur muss sich entfalten können, dafür muss
Politiksorgen;siemussdieWeichenstellen.An-
gebote werden vonMenschen für Menschen
entwickelt. Die Politik muss die Rahmenbedin-
gungen schaffen, damitMenschen Initiative er-
greifen können. Diese Rahmenbedingungen
sind ganz greifbar, Kultur braucht beispielswei-
se Begegnungsstätten und Institutionen, die
mitFinanzmittelnausgestattetwerdenmüssen.
Ichmeine,wir Politiker solltennicht alsKultur-
akteure auftreten. Wir sollten nicht entschei-
den, was wichtig oder unwichtig ist. Kultur ist
ein Bestandteil des Alltags, sie ist facettenreich,
die Bühne gehört genauso zur Kultur wie der
Fußballplatz. Dabei darf Kultur aber auch mal
den Kopf fordern. In Sonderburg sind wir uns
einig, dass wir Kultur in der Breite fördern.

Was läuft gut in der Kultur?
In Sonderburg haben wir es auch in knappen
Jahren der Finanzkrise geschafft, dass dieMen-
schen Kultur als Standortfaktor begreifen. Mit
der Entscheidung, uns als Kulturhauptstadt
2017 zu bewerben, hatten wir uns positioniert,
und es ist erstaunlich,wie sichdieKultur in den

Kultur schafft Mehrwert

vergangenen Jahren entwickelt hat:UnserMul-
tikulturhaus ist fertiggestellt, Sonderburg ist
Ort von kleineren und größeren Veranstaltun-
gen, ich denke da auch an das Pfadfinderlager
im vergangenen Sommer.

Was könnte besser laufen?
Mir ist wichtig zuwissen, welche Effekte Inves-
titionen in die Kultur haben. Auch wenn viel-
leichtnicht alles inGänzemessbar ist, eineEva-
luation istwichtig;Zahlenhelfendabei,dierich-
tigen Entscheidungen zu treffen.
Wirmüssen inNordschleswigüberkommunale
Grenzen schauen, müssen Doppelstrukturen
vermeiden. Ich bin überzeugt, dieMenschen in
der Region nutzen Kulturangebote über kom-
munale Grenzen hinweg. Wir müssen ein Ver-
ständnis für einen KulturraumNordschleswig
erzeugen, diesen als Ganzes in Szene setzen
und vermarkten.
Immer wichtiger wird meiner Meinung nach
auch, Menschen für ein Engagement in Ver-
einen zu motivieren, denn diese tragen die
Kultur. Außerdem ist es eine gute Idee, Leer-
stände in den Innenstädten mit Kultur zu
füllen, beispielsweise in Gravenstein oder
Apenrade. Helge Möller

Kultur ist kein Beiwerk, sondern wichtiger Standortfaktor, sagt Stephan
Kleinschmidt, Stadtratsmitglied der Kommune Sonderburg und Bürger-
meisterkandidat.

Stephan Kleinschmidt vor dem neuen Multikulturhaus in Sonderburg KARIN RIGGELSEN

SØNDERJYLLAND SOMEEN
FÆLLES KULTURREGION

Sønderjylland har brug for
kulturen, siger Stephan
Kleinschmidt, Slesvigsk Par-
tis borgmesterkandidat i
Sønderborg Kommune. Når
mennesker skal vælge, hvor
devil arbejdeogbo, såer kul-
turlivet en vigtig faktor. „Men
politikerneskal ikkeselv være
kulturaktører.Viskalskabede
nødvendige rammer for, at
andre kan udfolde sig kultur-
elt“, siger Kleinschmidt og
peger på det nye multikultur-
hus på havnefronten i Søn-
derborg.
Derudover skal
Sønderjylland efter hans me-
ning være bedre til at samar-
bejde på kulturområdet: „Jeg
er overbevist om, at borgerne
ikkeskeler til kommunegræn-
ser. Derfor gælder det om at
skabe en fælles sønderjysk
kulturregion.
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Sozialdienst

Damals war nicht alles besser. Damals,
berichtet Hans H. Grundt, Abteilungs-
leiter des Sozialdienstes Nordschles-

wig, war es so: JederOrtsverein imSozialdienst
musstebeiseinerKommune,vondenenesnoch
mehr als heute gab, Anträge auf Förderung stel-
len. „Es waren furchtbar viele“, erinnert sich
Grundt und fügt hinzu: „Bei der Antragstellung
haben wir den Ortsvereinen geholfen.“ Und
auch von Verbandsseite mussten Anträge für
dieFamilienberaterinnengestelltwerden.Daes
sich um ein und denselben Topf handelte, aus
demeineKommune förderte, entstand auch ei-
ne „unglückliche“ Konkurrenzsituation, wie
Hans H. Grundt sie beschreibt, der 2003 zum
Sozialdienst kam.
Dann änderten sich die Dinge: Die Kommu-

nalreform im Jahr 2007 sorgte für größere und
weniger Kommunen, und der Sozialdienst für
Nordschleswigbeganneine engereZusammen-
arbeit mit der Schleswigschen Partei (SP). An-
fangswarderAbteilungsleiter skeptisch,mit ei-
ner politischen Partei zusammenzuarbeiten,
„aber das entwickelte sich“, sagt er, denn: „Die
SP istnichtmitdengroßenParteiendesLandes
verknüpft, sie ist unabhängig; sie tritt für das
WohlderMinderheit ein,unddasSchöne ist, je-
der kannmitmachen.“Aucher engagiert sich in
Sonderburg für die Partei.
Die Zusammenarbeit führte dazu, dass der

Sozialdienst mittlerweile Zuschüsse der nord-
schleswigschen Kommunen in Nordschleswig
erhält – insgesamt350.000KronenproJahr.Die
Kommune Sonderburg fördert die Arbeit des
Sozialdienstes mit 150.000 Kronen, Apenrade
mit 100.000, Tondern und Hadersleben mit je
50.000Kronen.UndHansGrundt freut sich be-
sonders über einen weiteren Zuschuss der
Kommune Apenrade für das Haus Quickborn.
Diese Regelung bedeutet für die Kommunen

ebenfalls eine Entlastung, da die Verwaltungs-
fachleute nicht mehr jeden einzelnen Antrag
und die späteren Verwendungsnachweise bear-

Wie Kommunalpolitik
die Arbeit erleichtert und
dem Menschen nützt

beitenmüssen. „DieKommunenerhalteneinen
Jahresbericht, in dem wir nachweisen, wie das
Geld verwendet wurde“, sagt Hans Grundt.
Das Geld kommt den Ortsvereinen und den

Familienberaterinnen zugute.
„Das Innovative hier sindunsereFreiwilligen,

die sich indenOrtsvereinenengagierenundbei-
spielsweise dabei helfen, die Tonzeitung entste-
hen zu lassen, die imHausNordschleswig pro-
duziertwird.UnddieBrutstätte vieler guter Ide-
en ist unser Visionenausschuss“, sagt Hans
Grundt. Auch sitzen Familienberaterinnen in
den Ausschüssen, sie sehen, wo Bedarf ist und
würden Anregungen geben, sodass nicht „ins
Blinde“gearbeitetwerde, soGrundt, der sichda-
für einsetzt, dass es in der Politik nicht nur um
Wirtschaft geht, sondern das Soziale einen ho-
hen Stellenwert erhält. Ganz nach demMotto
des Sozialdienstes: arbeiten für ein besseres
Miteinander, eineArbeit, die ankommt,denndie
AnzahlderMitgliederwuchsvon2003von3.800
auf 4.500Mitglieder.HelgeMöller

Mehr zum Thema
auf den Seiten
24 & 25

Jährliche Zuwendungen statt vieler Einzelanträge sind das Ergebnis
einer Zusammenarbeit des Sozialdienstes mit der Schleswigschen Partei
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Als Familienberaterin ist Karin Müller ganz nah dran an den Menschen Nordschleswigs. KARIN RIGGELSEN

Als eine von sieben Familienberaterinnen
ist Karin Müller ganz nah dran an den Men-
schen Nordschleswigs; sie arbeitet für die
Ortsvereine Tondern und Jeising-Seth-Abel
undkandidiert fürdieSP inTondern.Undweil
sie mit und für Menschen arbeitet, sieht sie,
wie der kommunale Zuschuss den Menschen
imWesten Nordschleswigs zugutekommt.
„Das Geld ermöglicht denOrtsvereinen, ih-

re Aktivitäten durchzuführen. In den beiden
Ortsvereinen, in denen ich tätig bin, sind es
beispielsweise die Seniorennachmittage, die
großen Anklang finden und schon eine Tradi-
tion sind“, sagt Karin Müller. Hinzu komme
die Zusammenarbeit der Ortsvereine mit
Schulen und Kindergärten und der Kirche, da
gebe es etwa das gemeinschaftliche Backen
der Konfirmandenmit denOrtsvereinen, sagt
KarinMüller, die dafür sorgt, dassVereinsmit-
glieder nicht nur in Familiendingen Unter-

EinZuschuss,derNäheermöglicht

stützung erfahren. Sie fügt hinzu: „Wir beglei-
ten bei Behördengängen, helfen bei Wider-
sprüchen und kommen mit, wenn ein Termin
im Krankenhaus ansteht.“ Bei solchen Termi-
nen kann der Kopf voll seinmit vielen Gedan-
ken, sodass es gut ist,wenneine zweitePerson
zuhört, was das Krankenhauspersonal sagt
und eine eventuell vorhandene Sprachbarrie-
re ausgleicht.
„Der dänische Staat erwartet mehr und

mehr Pflege undUnterstützung aus der Fami-
lie heraus, wenn ältere Menschen nicht mehr
so können“, sagt Karin Müller, das sei ein
Problem, wenn die Kinder nicht in der Nähe
wohnen. „Wir Familienberaterinnen schauen
vorbei und haben auch ein offenes Ohr für die
erwachsenen Kinder. Die wollen ja helfen,
können es aber nicht immer.“ Auch das Pro-
jekt Besuchsfreunde hilft dabei, Einsamkeit
von Menschen zu vermindern. Helge Möller

Karin Müller vom Sozialdienst erlebt, wie der kommunale Zuschuss
den Menschen zugutekommt
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Hans Grundt ist Abteilungsleiter des Sozialdienstes Nordschleswig. HELGE MÖLLER

„Eine Riesenfreiheit“ nennt es Hans
Grundt. Dieses „es“ ist die Tatsache,
dass die Familienberaterinnen des So-
zialdienstes nicht in dem Maß ver-
pflichtet sind wie ihre Kolleginnen
aus der dänischen Mehrheitsbevölke-
rung, die tägliche Arbeit am Men-
schen zu protokollieren. „Dort tritt
die eigentliche Arbeit in den Hinter-
grund, notgedrungen“, sagt Hans
Grundt und fragt: „Wird das wirklich
alles gelesen?“ Er sieht diese Entwick-
lung kritisch und wünscht sich eine
Umkehr und mehr Vertrauen in die
Menschen, deren Beruf es ist, sich um
andere zu kümmern. Dieses Denken
hat die SP in ihrem Richtlinienpro-
gramm aufgenommen, die Partei
setzt sich ein für mehr Vertrauen, Ei-
genverantwortung und weniger Kon-
trolle im sozialen Bereich. „Die Zah-
len müssen stimmen, aber es muss
die Arbeit am Menschen im Vorder-
grund stehen“, dafür sei Vertrauen in
die Mitarbeiter notwendig, sagt Hans
Grundt, der seit 1979 soziale Arbeit
leistet. Helge Möller

Mehr Zeit
für Arbeit
am Menschen
Mehr Vertrauen, mehr Eigen-
verantwortung, damit sich
das Pflegepersonal wieder auf
das Wesentliche konzentrie-
ren kann: den Menschen

DET VÆRDIFULDE SOCIALE ARBEJDE

Sozialdienst er med 4.500medlemmer den største forening i det tyske mindretal. Den so-
ciale organisation råder over en række familievejledere og hviler desuden på en stor stab
af frivillige der er organiseret i lokalforeningerne i hele Sønderjylland. Sozialdienst støtte
blandt andet af de fire sønderjyske kommuner.
LederenafSozialdienst,HansGrundt, slåretslag formindrebureaukrati ogkontrologmere
tillid og ansvar. På det grundlag arbejder Sozialdienst og denne måde at arbejde på, har
Slesvigsk Parti også overtaget i sit program.
KarinMüller er familievejleder og kandidat for Slesvigsk Parti i Tønder. „Vi hjælper deældre
og familier på mange forskellige området. Det kan for eksempel være, når man skal en tur
på kommunen eller har en aftale på sygehuset“, fortæller hun.

Die SP ist nicht mit den
großen Parteien des
Landes verknüpft, sie
ist unabhängig; sie tritt
für das Wohl der Min-
derheit ein, und das
Schöne ist, jeder kann
mitmachen.

”
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Der SP-Spitzenkandidat der Kommune Hadersleben KARIN RIGGELSEN

Zusammenarbeit

Welches übergeordneteZiel verfolgt die SP?
Es ist der Wille zur Zusammenarbeit. Eine
Minderheit ist auf Zusammenarbeit angewie-
sen,will sie eine gute Idee indieTatumsetzen.
Für uns ist sie eine Notwendigkeit und Be-
standteil unserer DNA. Wir müssen andere
überzeugen, das macht uns zu Brückenbau-
ern. Der Wille zur Zusammenarbeit ist eine
Daueraufgabe, wir müssen über Parteigren-
zen hinweg miteinander reden und nach Lö-
sungen suchen, in denen sich alle Beteiligten

Der Kompass der SP

wiederfinden. Das setzt Respekt und Aner-
kennung voraus.

Ist das imWettstreit der Parteien nicht
manchmal schwer?
Oh ja, Zusammenarbeit fällt nicht immer
leicht, sie ist immer herausfordernd. Man
muss sich in andere hineinversetzen, und da-
bei hilft meinerMeinung nach unser Leben in
zwei Kulturen. Wir sehen Dinge oft aus zwei
Blickwinkeln; und das hilft. Aber ich bin auch

Wie ein Kompass einem Schiff auf hoher See den Weg weist, so leitet
ein Wort die Schleswigsche Partei (SP): Zusammenarbeit. Sie ist nicht
immer einfach, aber notwendig, ist Carsten Leth Schmidt, SP-Spitzen-
kandidat der Kommune Hadersleben, überzeugt.
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Carsten Leth mit seiner Frau Mette LEVISEN

Carsten Leth Schmidt will regionale Produkte bekannter machen. LEVISEN

sehr begeistert von der Jugend der dänischen
Mehrheitsbevölkerung, ich erlebe viele als
sehr aufgeschlossen gegenüber der deutschen
Minderheit.

Ist in der Politik nicht auch Abgrenzung
oder auch Konfrontation sinnvoll?
Beim Thema Grenzkontrollen grenzen wir
uns ab. Nicht, weil wir grundsätzlich gegen
Grenzkontrollen sind. Wir lehnen aber die
Grenzkontrollen in ihrer jetzigenFormab. Sie
sind reine Symbolpolitik. Vielmehr sollte auf
technisch intelligente Lösungen gesetzt wer-
den. Sie helfen nicht, da sind wir kategorisch.
Zudem tolerieren wir keinen Radikalismus,
egal welcher Couleur. Alle haben die gleichen
Rechte, aber allemüssen auch die Lebenswei-
se vor Ort akzeptieren.

Welche Themen liegen dir am Herzen?
Ich denke, es wird noch zu wenig wahrge-
nommen, wie wichtig die Grenzpendler für
die Region sind. Rund 14.000 Menschen tru-
gen2015mit 3,3Mrd.Kronen zumvolkswirt-
schaftlichenWachstum bei. Für Nordschles-
wig ist es vongroßemInteresse,wennGrenz-
pendlern das Leben weiter erleichtert wird.
Auchhat unsereRegion einen riesigenBedarf
an höher ausgebildeten jungen Menschen.
Die Nachfrage aus der Wirtschaft ist groß.
Und noch etwas: Ich denke, in den hervorra-
genden Lebensmitteln, die in Nordschleswig
produziert werden, schlummert ein unge-
nutztes Potenzial.Wirmüssen sie bekannter,
sichtbarer machen.

Neben einem grenzüberschreitenden Touris-
mus und einer ebensolchen Gesundheitspoli-
tik ist das ThemaMobilität wichtig. Ich hoffe,
dass wir in 5 bis 15 Jahren kostenlose Mobili-
tät für die unter 18-Jährigen anbieten können,
mithilfe autonomer Fahrzeuge. DieWege sind
gerade für Jugendliche ohne Führerschein
und Auto weit in Nordschleswig.

Helge Möller

SAMARBEJDE ER ET
NØGLEORD FORSP

Det er ikke altid let at samar-
bejde, men det er en nød-
vendighed. Derfor er samar-
bejde et nøgleord for den
måde, Slesvigsk Parti laver
politik på. „Man skal kunne
sætte sig i andre folks sted“,
siger Carsten Leth Schmidt,
spidskandidat for Slesvigsk
Parti i Haderslev. „Men det er
vi nuganskegode til i SP, hvil-
ket hænger sammenmed, at
vi er opflasket i to kulturer og
dermed ofte ser tingene fra
begge sider.“
Carsten Leth Schmidt er ikke
kunkandidat iHaderslev.Han
erogså formandforSlesvigsk
Parti ogsomsådan følgerhan
således med i kommunalval-
get i hele Sønderjylland.

Ich denke, in den hervorra-
genden Lebensmitteln, die in
Nordschleswig produziert
werden, schlummert ein un-
genutztes Potenzial. Wir
müssen sie bekannter, sicht-
barer machen.

”



Seite 28

Berit Kynde an ihrem Arbeitsplatz, der Deutschen Privatschule Apenrade KARIN RIGGELSEN

BERIT KYNDE HAR ET
BEN I TO KULTURER

Man behøver ikke at være
født ind i mindretallet, for at
blive kandidat for Slesvigsk
Parti: Berit Kynde er fra
Sjælland og valgte den tyske
børnehave til sine børn, da
hunkomtil landsdelen forno-
gle år siden. Efterfølgende fik
hun arbejde på den tyske
skole i Aabenraa, og så var
det naturligt for hende, at til-
byde sin hjælp til fordel for
mindretallet. Og en lille side-
gevinst er der også i det for
SP: Kvindekvoten får et nøk
opad med Berit på listen.

Aus Überzeugung

Mann und Frau müssen nicht aus der
Minderheit stammen, um in der SP
eine politische Heimat zu finden.

Berit Kynde zum Beispiel ist Seeländerin und
traf vor einigen Jahren zwei Entscheidungen.
Sie und ihr damaliger Ehemann waren ande-
ren Sprachen und Kulturen gegenüber aufge-
schlossen, in diesem Sinn wollte sie auch ihre
Kinder erziehen.
Mit dem Umzug nach Nordschleswig, auf

die Halbinsel Loit, folgte die zweite Entschei-
dung. Dort zwischen Apenrader Förde und
Gjenner Bucht wurden sie auf den deutschen
Kindergarten aufmerksam, dessen Angebot
ihnen zusagte. Die Kinder besuchten den

Berit Kynde:
Eine Dänin mit klarer Haltung

deutschen Kindergarten, dann die deutsche
Schule. „So wurden wir ein Teil der Minder-
heit“, sagt Berit Kynde. Ihre Verortung be-
schreibt sie so: „Ich stehe mit einem Bein in
der dänischen Kultur und mit dem anderen in
der deutschen.“ Es folgte ein Jobangebot der
Deutschen Privatschule Apenrade.
Dies alles zusammengenommen führte bei

der 48-Jährigen zu einer klaren Haltung:
„Wenn die Kinder die deutschen Einrichtun-
gen besuchen und ich innerhalb der Minder-
heit einen Arbeitsplatz gefunden habe, dann
will ich die Minderheit auch unterstützen und
meine Kräfte dafür einsetzen, dass die Kinder
in den deutschen Einrichtungenweiterhin gut
aufgehoben sind.“ Sie sieht ihre Rolle auch als
Vermittlerin, die mit ihren guten Kontakten
zur dänischen Mehrheitsbevölkerung dieser
die Ziele der SP gut darlegen kann. Schließlich
ist sie froh darüber, dass siemit ihrer Kandida-
tur für die SP Apenrade auch einen Beitrag da-
für leistet, dass die Zahl der Frauen in der Po-
litik größer wird. Helge Möller

Die Seeländerin fühlt sich als Teil der Minderheit. Sie kandidiert für
die SP und wünscht sich mehr Frauen in der Politik

Ich stehe mit einem Bein
in der dänischen Kultur
und mit dem anderen in
der deutschen.

”
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Plakat-Aktion der SP

FOTOS: KARIN RIGGELSEN

Von wegen Print ist out …

Digitale Zeiten hin oder her
– Papier muss sein, denn auf
ihm sieht jeder die Botschaft
ganz ohne Strom.
Schwarz auf Weiß? Nein.
Gelb auf Blau.
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SP-Kandidaten Apenrade

Kurt Andresen (51)
Bülderup-Bau

Lasse Tästensen (25)
Apenrade

Käthe Nissen (52)
Krusau

Mette Olesen (52)
Pattburg

Matthias Kracht (21)
Tingleff

Alex Søndergaard (20)
Tingleff

Anja Eggert (48)
Apenrade

Berit Kynde (48)
Apenrade

Christa Toft (62)
Apenrade

Mary Tarp (62)
Pattburg

Nicolaj Seeberg (19)
Fauderup

Otto Jensen (56)
Tingleff

Thore Naujeck (24)
Pattburg

Uwe Asmussen (56)
Krusau

Christoffer Eichler (18)
Apenrade

Florian Born (55)
Apenrade

Gerd Lorenzen (53)
Bülderup-Bau

Hans Christan Bock (77)
Apenrade

Hugo Schmidt (55)
Tingleff

Simon Skytte Eggert (19)
Apenrade

Kerstin Hinrichsen (44)
Bülderup-Bau

Erwin Andresen (58)
Tingleff
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SP-Kandidaten Sonderburg

Stephan Kleinschmidt (40)
Sonderburg

Dieter Jessen (63)
Broacker

Gerhard Bertelsen (66)
Sonderburg

Christel Leiendecker (52)
Ekensund

Julius Born (24)
Sonderburg

Elisa Eggert (21)
Sonderburg

ChristianW. Nielsen Hansen (66)
Sonderburg

Daniel Hoff (18)
Norburg

Jan Georg Hoff (51)
Norburg

Gerhard Jacobsen (53)
Broacker

Arno Knöpfli (58)
Augustenburg

Kirsten Bachmann (47)
Sonderburg

Rainer Naujeck (62)
Ekensund

Jennifer Johansen (24)
Gravenstein

Marion Petersen (47)
Sonderburg

Robert L. Knöpfli (19)
Augustenburg
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SP-Kandidaten Tondern

Louise Thomsen Terp (35)
Tondern

Anita Carlsen-Rausch (41)
Lügumkloster

Jørgen Popp Petersen (54)
Lügumkloster

Leif Hansen (61)
Lügumkloster

Karin Müller (60)
Tondern

Marieke Heimburger (45)
Tondern

Hauke Grella (35)
Rutebüll

Uwe Matzen (49)
Løjtved

Irene Feddersen (57)
Tondern

Volker Heesch (61)
Hoyer

Peter Sönnichsen (53)
Hoyer

Christian Andresen (62)
Tondern

RasmusBjørn Jessen (26)
Tondern

Dirk Andresen (58)
Tondern

Jannek Langert Ehlers (22)
Tondern



Freitag, 3. November 2017 Seite 33

SP-Kandidaten Hadersleben

Carsten Leth Schmidt (49)
Hadersleben

Uwe Jessen (46)
Hadersleben

SabinaWittkop-Hansen (52)
Hadersleben

Hans-Iver Kley (50)
Sommerstedt

Angelika Feigel (58)
Hadersleben

SP-Kandidaten Region

Gösta Toft (66)
Apenrade

Hans-Iver Kley (50)
Sommerstedt

Elin Marquardsen (54)
Lügumkloster

Welm Friedrichsen (59)
Norburg

Hannah Bahnsen (56)
Tingleff

Dirk Sina (55)
Apenrade

Janine Asmussen (26)
Kolding

Peter Asmussen (62)
Apenrade

Claus Carstens (64)
Woyens
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Herbst in den deutschen Kindergärten

Nach einemBesuch in der Natur haben die Kinder im
Deutschen KindergartenBülderup schöneMandalas
mit Naturmaterialien hergestellt.

Alle Kindergartenkinder in Rapstedt haben vom lokalen Kaufmann einen
Kürbis zum Aushöhlen bekommen (s. o.). Sigurd und Leah sind am Auskratzen und
Bemalen der Augen, während in der Küche daraus„Boller" gebackenwerden (s. u.).

Herbststimmung im deutschenWaldkindergarten in Feldstedt, wo die Kinder teils mit dem Basteln, teils mit dem Einsammeln von Blättern
beschäftigt sind.

Großelterntag mit Erntedankfest im Kindergarten
Wilsbek
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Früh übt sich, wer ein großer Sportler sein möchte: Die Kinder vom
deutschen Kindergarten in Broacker machen in der Sporthalle der
Förde-Schule Sportübungen.

Im KindergartenWilsbek haben alle Familien an dem traditionellen
Laternelaufen teilgenommen.

Die Schlümpfe im deutschen Kindergarten in Hadersleben haben
sichmit Erntedank beschäftigt. Die Kinder verarbeiten selbst geern-
tetes Gemüse aus dem Garten zu Suppe.

ImKindergarten inHaderslebenwurdenSeile gespannt, umdie Kin-
der motorisch herauszufordern. Die Kinder haben Spaß dabei, ihr
Gleichgewicht zu stärken.
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Aus den deutschen Schulen

Die Selfiebox war beim 70. Ge-
burtstag der DPA in Apenrade
ein Hit: Erst verkleiden und dann
knipsen lassen.

OhneWorte – der Vorstand der Deutschen Privatschule Apenrade beim Geburtstagsfest der Schule

Na,wenndas kein toller Schultag
an der Deutschen Schule Patt-
burg ist: Einmal im Feuerwehrau-
to sitzen, das macht doch Spaß.

Die Vorklasse der LAS auf demBauernhof eines Elternteils während
eines der „Trivselsdage“ im Rahmen des Anti-Mobbing-Konzepts.

Müll war Thema in der Deutschen Schule Lügumkloster.Abschluss des „Motionstages“ an der LAS in Tondern.
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Gefangen oder frei? Die 9. Klasse der Deutschen Schule Tingleff machte eine beeindruckende Klassenreise nach Berlin – unter anderem
an alte Mauerstandorte.

DieSchülerderDeutschenSchuleHaderslebennahmeninderNaturwoche(NiM)amGeocachingdesDeut-
schenGymnasiums für Nordschleswig teil.

An der Deutschen Schule Hadersleben packten die Schüler
selbst mit an, als ein Hochbeet angelegt werden sollte.Die SFO in Hadersleben bietet in den Herbstferien Schwimmen an.

Cecilie aus der 2. Klasse inRap-
stedt liebt ihre Schule
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Nordschleswigsche Musikvereinigung

Gebannt lauschten die Zuhörer der Aufführung.

Landesjugendorchester Schleswig-Holstein mit Chor der NMV im Haderslebener Dom FOTOS: KARIN RIGGELSEN

Nach erfolgreichen Konzerten in Kopenhagen und Berlin
kamen nun auch die Nordschleswiger in den Genuss des
Werkes, das Leon Tscholl eigens für die Nordschleswig-
sche Musikvereinigung (NMV) komponierte hatte. Bei den
Konzerten in Hadersleben (Fotos), Lügumkloster und
Apenrade schuf das Landesjugendorchester Schleswig-
Holstein zusammen mit dem Chor der NMV, unter der Lei-
tung von Susanne Heigold, andächtige Momente voller
Tiefe. Die Konzertbesucher waren von den Aufführungen
des „Reformatorischen Requiems“ begeistert und wür-
digten die musikalische Leistung jedes Mal mit lang an-
haltendem Applaus. swa/sh

Andächtige Momente voller Tiefe schufen Chor und Orchester.

Ein „reformatorischer“ Erfolg
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SONNABEND 4. NOVEMBER

Festveranstaltung zumDeut-
schen Tag 2017 – Vielfalt
wählen – SP unterstützen
Die Tradition der Deutschen
Tage entstandnachdemZwei-
tenWeltkrieg und findet im-
mer am ersten Sonnabend im
November statt.

Sporthalle Tingleff, 14 Uhr:
Der Nachmittag ist eine Fest-
veranstaltung in derTurnhalle
in Tingleff mit musikalisch-
kulturellen Beiträgen, Gruß-
worten deutscher und däni-
scher Politiker und einem
Festvortrag. Zu dieser Veran-
staltung reisen mehr als 500
Gäste an – aus Nordschleswig
und dem übrigen Dänemark,
aus Schleswig-Holstein. Als
Festrednerkonntenindenver-
gangenen Jahrzehnten sowohl
Bundes- als auchLandespoliti-
ker aus Deutschland und
Schleswig-Holstein gewonnen
werden. 2017 hält Hartmut
Koschyk, bis September 2017
Minderheitenbeauftagter der
Bundesregierung, die Festre-
de.
Dem Deutschen Tag wird ein
Motto vorangestellt, das auf
aktuelle Tendenzen hinweist
und das Selbstverständnis der
Volksgruppe ausdrücken soll.
Weitere Redner sind:
Klaus Schlie, Präsident des
Schleswig-Holsteinischen
Landtages
AndreasMeitzner, Botschaf-
ter der Bundesrepublik
Deutschland in Dänemark
Stephanie Lose, Vejle, Vorsit-
zende der Region Süddäne-
mark
Jan Rytkjær Callesen, Son-
derburg, Folketingsmitglied
(DF)
Erik Lauritzen, Sonderburg,
Bürgermeister/ Vertreter der
nordschleswigschen Kommu-
nen
Johannes Callsen,Minder-
heitenbeauftragter desLandes
Schleswig-Holstein

Deutsche Nachschule Tingleff,
10 Uhr :

Vormittags findet in der Deut-
schen Nachschule eine Infor-
mationsveranstaltung statt –
mit Kurzreferaten zur aktuel-
len Situation der deutschen
Minderheit und der politi-
schen Lage in Dänemark: Es
sprechen Hinrich Jürgensen,
HarroHallmann,JanDiedrich-
sen und Ruth Candussi.

Umrahmt wird der Deutsche
Tag vom Festival deutscher
Kultur mit einer Fülle von lo-
kalen und regionalen Veran-
staltungen – vomGrünkohles-
sen zur Aufführung eines gro-
ßen, klassischen Chorwerkes.
(siehe bdn.dk für weitere Ver-
anstaltungen)

FREITAG 10. NOVEMBER

Deutsche Zentralbücherei, Apen-
rade, 19 Uhr: Figurentheater
Zitadelle mit „Berliner
Stadtmusikanten 2“.
Eintritt: 75 Kronen

MITTWOCH 15. NOVEMBER

DeutscheZentralbücherei,Apen-
rade, 19 Uhr: Filmabend der
AG Kunst.
Ein Filmabend für alle – ge-
mütliches Miteinander, fach-
kundige Moderation und Kaf-

feeschnack. Gezeigt wird der
Film: „Emil Nolde. Maler und
Mythos“ von2017, der anläss-
lich des 150. Geburtstages
Noldes in diesem Jahr produ-
ziert wurde. Gabriele Beis-
mann ist nicht nur selbst
Künstlerin, sondern auch Ex-
pertin für Emil Nolde. Sie
führt die Teilnehmer ins The-
ma ein.
Anmeldungen (40 Kronen für
Getränke und Snacks) an:
surkus@bdn.dk

DIENSTAG 21. NOVEMBER

8 bis 20 Uhr:Kommunalwahl
in allen nordschleswigschen
Kommunen.Die Kandidaten
der Schleswigschen Partei fin-
denSie indiesemHeftoderauf
www.schleswigsche-partei.dk

MITTWOCH 22. NOVEMBER

Deutsche Zentralbücherei, Apen-
rade, 19 Uhr: Bücherherbst –
Annemarie Stoltenberg stellt
neue Bücher vor.
Eintritt: 50 Kronen

MITTWOCH 29. NOVEMBER

19 Uhr: Adventshygge (nähe-
re Informationen folgen)
Ein gemeinsamer Abend zum
Keksebacken und -essen,

Fröhliche Kinder beim Deutschen Tag 2016 ARCHIV KARIN RIGGELSEN

Weihnachtskartenbasteln und
Schreiben, Teetrinken, „Bible
Art Journaling“ Lernen und es
einfach miteinander ein biss-
chengemütlichundbesinnlich
haben.
Herzliche Einladung an alle,
die Lust haben.Wermag, kann
Bastelsachen oder Keksteig
mitbringen – ein bisschen was
ist aber auch da.
Weitere Informationen folgen
– Fragen an: surkus@bdn.dk

MITTWOCH 10. JANUAR

Haus Nordschleswig, Apenrade,
19 Uhr: Filmabend der AG
Kunst.Weitere Informatio-
nen folgen.

FREITAG 12. JANUAR

Akademie Sankelmark, 11. bis
14. Januar: BDNNeujahrsta-
gung
Das Programm/die Einladung
wird imDezember 2017 veröf-
fentlicht. DieTeilnahme ist of-
fen für alle Interessierten, wo-
bei auch der Besuch von Ein-
zelveranstaltungen (nach An-
meldung) möglich ist.
Die Neujahrstagung beginnt
am Donnerstagabend, 11. Ja-
nuar, mit demNeujahrsemp-
fang des Grenzvereins.

Der Terminkalender von www.bdn.dk
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BDN-Koordinator Thore Naujeck KARIN RIGGELSEN

Eine Million Unterschriften benötigt
die Initiative „Minority SafePack“, da-
mit Minderheitenfragen auf die EU-

Agenda gesetzt werden. Startschuss der Ini-
tiative war der 2. April 2017; ein Jahr Zeit
gibt die EU-Kommission fürs Stimmensam-
meln. Sechs Monate sind vergangen, bis
jetzt sind es nicht viele Unterschriften, die
europaweit geleistet wurden.
Koordinator Thore Naujeck vom Bund

Deutscher Nordschleswiger (BDN) hilft in
Nordschleswig und Dänemark beim Sam-
meln der nötigen 10.000 Stimmen, die Dä-
nemark laut Länderschlüssel beisteuern
muss. Rund 1.000 davon hat der BDN im
Auftrag der Föderalistischen Union Euro-
päischer Nationalitäten (FUEN) bereits zu-
sammengetragen; 700 Unterschriften sind
bislang online geleistet worden. Auch wenn
mehr als 8.000 Stimmen noch fehlen, ist
Thore Naujeck zuversichtlich, er sagt: „Die
Kampagne läuft jetzt erst an.“ Ein Werbe-
film für die Initiative sei in Arbeit, mit wei-
teren Materialien wie Postkarten, Fahnen-
trägern und Flyern werde die Aktion in Kür-
ze auch optisch sichtbarer. In Dänemark
starte die deutsche Minderheit erst nach
den Kommunal- und Regionalwahlen in die

Minderheitenschutz:
Es zählt jede Stimme

„heiße“ Phase. Thore Naujeck stellt fest:
„Man kann eine solche Kampagne nicht über
ein ganzes Jahr hinweg fahren. Es muss ei-
nen Höhepunkt geben. Wir werden im De-
zember und Januar alles geben, und ich bin
zuversichtlich, dass wir es hier in Dänemark,
aber auch europaweit schaffen.“ Mit „wir“
meint Naujeck die ganze Minderheit. Zwar
ist es eine Kampagne der FUEN, „aber sam-
melnmüssen ja dieMinderheiten in den ein-
zelnen Ländern. Wir sind sozusagen das
ausführende Organ.“
Die Stimmen können online und auf Pa-

pier abgegeben werden. Dabei will der Ko-
ordinator alle Ortsvereine und Einrichtun-
gen der Minderheit um Mithilfe bitten und
diese auch gern unterstützen. „Bei größeren
Veranstaltungen kommen wir auch gerne
mit einem Laptop vorbei, an dem dann die
Unterschriften online abgegeben werden
können. Und er unterstreicht die Bedeutung
der Initiative. Anderenorts hätten es Min-
derheiten sehr schwer und gerieten unter
Druck. Die EU könne auf Regierungen ein-
wirken, die Rechte von Minderheiten zu
wahren. „Wir brauchen diese eine Million
Stimmen, um die Rechte der Minderheiten
in Europa zu verankern.“ Helge Möller

Ziel der Initiative: 1.000.000 Unterschriften bis Anfang April 2018
MINORITY-SAFE-PACK

Die europaweite Initiative
fordert die EU-Kommission
auf, den Schutz für Angehö-
rige nationaler Minderheiten
und Sprachminderheiten zu
verbessern sowie die kultu-
relle und sprachliche Vielfalt
in der Union zu stärken.
Homepage:
minority-safepack.eu

ENMILLION UNDERSKRIFTER

Mindretallene i Europa har
travlt: De skal indsamle en
million underskrifter frem til
3. april næste år. Initiativet
„Minority Safe Pack“ skal gi-
ve mindretallene i Europa
flere rettigheder. I Danmark
skal det tyske mindretal ind-
samle omkring 10.000 un-
derskrifter.

Man kann eine solche
Kampagne nicht über ein
ganzes Jahr hinweg fahren.
Es muss einen Höhepunkt
geben. Wir werden im
Dezember und Januar alles
geben, und ich bin zuver-
sichtlich, dass wir es hier
in Dänemark, aber auch
europaweit schaffen.

”


